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T. in sronologifher Ordnung. 





Tag 







16 Dec. 
1840. 
2 Tan. 


2 Ian. 
11 San. 
27 Fan. 


31 Jan, 
2 Fehr, 


4 Febr. 


6 Febr. 


8 Fehr, 


1840. 
22 Febr, 


22 Schr. 


22 Febr. 
22 Febr. 
22 Febr. 


22 Fehr, 
22 Febr. 


22 Febr. 


22 Fehr. 


28 Mir 


Tıhbalrı 


Eonfirmationsderret des Minifteri des Innern für die Tester 
gefellichaft zu Ehemni$ - » >» 2 0 0 2 2. . 


Dectet des Minifterii des Innern wegen Beftätigung der Statuten 
er Actienvereins zur — — Meine in Mieder⸗ 
ln . » + 

Bekanntmachung bes Minifteri des Imer, die erhamal in Sit; 
tau beit. » + 

Verordnung bed Minifterii des Aunern, die Bildung der Mebieinats 
poligeibezirfe in den Schönburgifchen Receßherrſchaften betr. . 

Bekanntmachung des Dinifterii des Iunern, die der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft deutfcher Tandwirche zu Greußen ertheilte Conceſſion zu 
Annahme von Brandverficherungen in biefigen Landen betr. . 

Berordnung des Finanzminifterü, die Berbindlichkeiten der Waaren⸗ 
führer beim Transport binnencoi.'rolpflichtiger Gegenftände betr, 

WVerordnung der Minifterien der Finanzen und der auswärtigen Anger 
legenheiten, die mit der freien und Hanfeftadt Hamburg getroffene 
Uebefeinktunft wegen gegenfeitiger Verkehrserleichterungen betr, 

Werordnung des Minifterii des Innern wegen Bekanntmachung der 
zwiſchen der Königlich Saͤchſiſchen und der Herzoglich Sachfen: 
Atenburgifchen Regierung getroffenen Vereinbarung über bie 
. Grundfäge, nach welchen bei Provorationen auf Abloͤſung von 
Frohnen und Dienftdarkeiten verfahren werden foll, wenn die 
berechtigte Beſitzung in dem Territorio des einen und die vers 
pflichtete im Xerritorio des anderen Staates gelegen ft. » 

Verordnung des Juſtizminiſterii, die mit der Königlich Preußiſchen Ne: 
gierung getroffene Webereinfunft über die Leiſtung gegenfeitiger 

Dechtshülfe bett, . » » » .. . 

Bekanntmachung des Minifterii des Anneen, die der in Rondon unter 

vem Namen: „Sun Fire Office* beftchenden Feuerverficherunge: 








1 81 9— 12 


12 Febr, 
13 Febr. 
14 Sehr. 
15 Febr. 


28 Febr. 
29 Febr, 


4 März 
11 März 


18 März 
18 März 


26 Mär 


16 April 


16 April 
16 April 
25 April 
30 April 


1 Mai 
9 Mai 


28 März 
8 Mai 


8 Mai 


8 Mai 


8 Mai 
16 Mai 
29 Mai 
16 Mai 


29 Mai 
29 Mai 


14 


focietät ertheilte Conceſſion zu — von — — 
in hieſigen Landen bett... + 

Decret des Minifterii des Innern wegen Befrigun der " Statuten 
des Porfchappler Actiemwereind, . +.» 

Gefes, die Aufhebung des unter dem Iſter Auguſt 1811 ergangenen 
Mandats zu Beſchraͤnkung des jhdifchen Wuchers ıc. betr. . 

Verordnung des Juſtizminiſterii, die — in Unter⸗ 
ſuchungsſachen beit. » » » 

Allerhöchfte Verordnung, die Befegumg der Berichtsbant in Unter: 
fuchungsfachen betr. » » .. 

Gefes, die Aufhebung der Anrlichigkeit” der Abdeder betr. . ... 

Bekanntmachung des Finanzminifterii, die von der Oberlaufis in dem 
Fahre 1840 aufzubringender Staatsabgaben bett. . + + + 

Befänntmachung des Finanzminifterii, das bei der Ausfertigung und 
Erlevigung der Begleitfcheine zu beobachtende Verfahren betr. 

Verordnung des Finaniminifterii, die Weröffentlichung der vom ftändis 
fhen Ausfchuffe zu Verwaltung der Staatsfchuldencaffe unterm 
Hten März 1840 erlaffenen Bekanntmachung über die zu Oftern 
1840 ftattfindende Ausloofung der gefammten noch vorhandenen 
Königlid Saͤchſiſchen 35 Kammersreditcaffenfhuld betr. . » 

Bekanntmachung des Minifterli des Innern, die Errichtung einer Spar: 
caffenanftalt für den Amtsbezirt Auguftusburg ber. . - » 

Verordnung des Minifterii des Innern, den Abfchluß einer Ueberein- 
funft mit der" Großherzoglich Heſſiſchen Regierung wegen gegen: 
feitiger umentgeldliher Heilung und Verpflegung erfranfter un 
verunglücter unbemittelter Unterthanen bett. „=. 

Verordnung. des Miniſterii des Innern, die Bereitung und den Ver⸗ 
kauf des Fliegenwaſſers und Fliegenpapiers ber. x + + 

Verordnung der Minifterien der Juſtiz und des Kriegs, die Mitvolt: 
siehung der Eriegegerichtlichen — und —— * 
die Commandanten betr.... 

Gef Sri wegen Emittirung neuer Sans "an die Eiell⸗ der jeit- 
erigen .. 

Geſetz, die Beieſtung und Felgenbreite des Bracruhrmerte auf den 
Ehauffen u. ſ. w. br. 

Decret des Minifterii des Innern, die Bertärigung der Statuten der 
Maſchinenweberei zu Aue bett, 2.» 

Bekanntmachung des Finanzminifterii, die von der "Ständeverfammlung 
veranftaltete neue Wahl des ftändifchen Ausfchuffes zu Werwals 
tung der Staatsfchuldencaffe betr. » . . . 

Verordnung des Staatsminifters von Pindenau, die Errichtung einer 
Landes» Kranken: und VBerforgungsanftalt zu Kubertusburg betr. 

Verordnung des Finanzminifterii, den Erlaß des erften Gewerbes und 
Sperfonalfteuertermins 1840 bett, - 2 2 2 2 2 0 0. 
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25 u. 26 


51 


52 
53 — 56 


57 —63 


a 





Sa 
der 


Ausftellung. 


14 Mai 


14 Mai 


23 Mai 
23 Mai 


28 Mai 
30 Mai 
30 Mai 
9 Zuni 
11 uni 
12 Juni 


13 Zuni 
13 Zuni 
13 Juni 
22 Su 
25 Juni 
25 Juni 
25 Juni 
26 Juni 


9 


legten 
Abfendung. 


29 Mai 


29 Mai 


6 Juni 
6 Juni 


20 Juni 
20 uni 
20 Juni 
20 Juni 


20 Juni 


7 Zui 


29 uni 
29 Juni 
25 Juli 
29 Juni 
7 Zuli 
7 Zuli 
25 Juli 
25 Zuli 


25 Juli 


Inhalt. 


Verordnung des Finanzminiſterii, die Veroͤffentlichung der vom ſtaͤndi— 
ſchen Ausſchuſſe zu Verwaltung der Staatsfchuldencaffe unterm 
14ten Mai 1840 erlaſſenen Bekanntmachung über die Anmel⸗ 
dung der 38 Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 Bes: 
hufs deren künftiger — in wen des 20 Gulden: 
fußes bei.» = =.» 

Gefeg, das. Liquibiren der Advocaten in "pürgerlichen Nechtöftreitige 
keits⸗ und Unterfuchungsfachen beit. . » 

Geſetz, die Ausübung des landesherrlichen Salzveriauferechts betr. 

Berordnung des Finanzminifterii, die — des obigen Ge: 
fees betr. . 

Geſetz, den Wegfall dis öpihen Canone für die Bertihung der 
ECchriftfäffigteit betr. » » 

Geſetz, das bei Eidestciftungen der Kuden zu beobachten Bea 
ven bei. 2 0 u 

Verordnung des Zuftiminiferii, bie Aucfüßrung dee srmähnen Se: 
feßes ber... » 

Geſetz, die zeitweiſen Ermäßigun: gen und Erlaffe bei der Schlachifteuer, 
ingl. bei der Gewerbe-⸗ und Perfonalftener, wie auch an ben 
Gavalerieverpflegungs: und Rations⸗ und Portionsgeldern betr, 

Allerhöchfte Verordnung, die Bewahrung der Feicrlichkeit bei Eidess 
keiftungen bett. 2.» a ee 

Verordnung der Miniſterien der Finanzen und des Innern, das Ab⸗ 
leiten son Tage:, Anzucht: oder Kellerwaffern in benachbarte 
» Grubenbaue beit. 

Gef eG, die Behörde für Entfcheidung in lebter Inſtan über Eom- 
petenzzweifel zwifchen Juſtiz⸗ und Bermwaltungsbehörden betr, 
Geſetz, die Recognition von Urkunden vor den — Con⸗ 
ſuln beir.... 
Verordnung des Miniſterii des Innern, die Einführung” einer andere 

weiten Arjneientare betr. . 

Gefes, Erläuterungen zu einigen Artiteln des Griminalgefegbuche betr, 

Landtagsabfchied für die Ständeverfammlung des Jahres 1839 bis 1840 

Gef r die noch unbezahlten, in den Jahren 1805 bis mit 1815 

ir die GSächfische Armee vom Lande geleifteten Natural: und 
 MPferdelicferungen bett. . » » 

Gefes, die Borwegnahme der olgeneinen Soncutoten von der 
Eonenrsmafle bet. « . +» 

Geſetz, die Abänderung und Erläuterung einiger Anorenungen über 
die Gommunalgarden beit, x + + 

Verordnung des Fuftisminifterli, die Betannmachung der mit der 
Herzoglich Sachfen :Aitenburgifchen Regierung getroffenen Ueber: 
eintunft über die Leitung gegenfeiriger Rechtshülfe ber. . » 











Städt. |Num. 


Seite. 


69 —- 71 


71 u. 72 
78 — 78 


79 — 58 
59 
90 — 1 


93 u. 94 


9 — % 


96 


114 
97 — 101 
104 
117 u. 118 
102 u. 108 
105 — 113 
115 u. 116 
119 — 121 


132 — 136 


136 — 146 


Tag 
der 
ten 
Ausftellung- *. 
— — — 

1 Jali28 Juli 
1 Juli 25 Juli 
1 Juli 12 Aug. 
2 Juli 12 Aug. 
3 Juli 25 Juli 
3 Juli 25 Juli 
10 Zuli 12 Aug. 
11 Juli 12 Aug. 
11 Juli 12 Aug, 
11 Juli 12 Aug. 
14 Zuli 25 Juli 
14 Juli 129 Aug. 
16 Juli 12 Aug. 
18 Juli 12 Aug. 
18 Juli | 29 Aug. 
20 Juli 12 Aug. 
21 Juli 12 Aug. 
22 Juli 12 Aug. 
23 Juli 12 ug. 


te VW) 
Inhäle 


Gefeg, die Errichtung einer Penfionscaffe für die Wittwen und 
Waifen der Lehrer an evangelifhen Schulen betr... - » » 

Verordnung des ultusminifterii, die — des obigen Ge⸗ 
ſetzes bett. * . * * * * *“ * 

Verordnung des Juſtizminiſterii, die von Sachwaltern chutdttin Kor 
ften und deren Beltreibung beit. - . « 

RER Verordnung, das — bei Moderation von Roften 

ee 

Geſetz, einige Veſtimmungen wegen des Regiftrirens, der Notare 
und des richterlihen Amtes betr, . . 

Belanntmahung des Juſtizminiſterii, die Ausarbeitung der den Kechte: 
candidate vorgefchriebenen Probefchriften bett, - . » » 
Verordnung der Kreisdirection zu Budiſſin, die Berficherung der Kir: 
ihen, geiftlichen und Schulgebäude bei der — Braud⸗ 

verſicherungsanſtalt u. w. d. a. betr... . 

Verordnung des Minifterii des Innern, bie Aufnahme” von Bevol⸗ 
ferungsliften betr. . . . 

Geſetz, die Abänderung einiger Beſtimmungen über die alterbländir 
fche Ammobiliar-Brandverficherungsanftalt betr. . . 

Verordnung des Miniſterii des Junern, die Firation der Brand: 
caffenbeiträge und einige andere, auf die alterbländiiche Immos 
bitiars-Brandverficherungtanftalt bezügliche Vorfchriften betr. 

Geſetz, — der Naturalleiſtungen an — und Schul⸗ 
lehter bett... 

— des Miniſterii des Innern, das Erfordern von "Heimath 
fcheinen von Koͤnigl. Preußiſchen Unterthanen, die einen zeitwei⸗ 
ligen Aufenthalt in hieſigen Landen zu nehmen beabfichtigen, betr. 

Allerhöchfte Verordnung, den Wegfall des Eeffionsftempels bei Gef 
fionen bnpothetarifcher Forderungen bit... 2 2 2 2 0. 

Gefes, einige wechfelrechtliche Beftimmungen bet . » » 

Bekanntmachung des Minifterii des Innern, die Abaͤnderung einiger 
Beftimmungen des — — vom Iften Mär; 1838 
betr. 


Gefeß, die Elnftige Münzverfaffung im Rönigrelche Sahſen betr. 
Geſetz, das in Folge der neuen Müngverfaffung feſtzuſtellende Ber: 
haͤltniß der künftigen Landesmuͤnzen zu dem zeitherigen, ingleichen 
zu andern Währungen, fowie die daraus für den Geldverfehr 
im Allgemeinen abzuleitenden Berbindlichkeiten betr. —- . » » 
Gefes, die Beſtrafung der muͤnzpolizeilichen Uebertretungen betr. „ 
Verordnung ſaͤmmtlicher Minifterien zu Ausführung des Gefeges vom 
2ıften Juli, das in Folge der neuen Münzverfaffung feftzuftele 
lende Verhältnig der künftigen Landesmünzen zu den zeitherigen, 
ingleichen zu andern Währungen, forwie die daraus für den Geld⸗ 
verkehr im Allgemeinen abzuleitenden Verbindlichkeiten beir, 


———— 


— — En nn un 


Stück. Num. Seite. 


13 


62 
63 


121 — 125 
125 — 127 
166 u. 167 
167 u. 168 
128 — 131 


132 


163 — 166 
149 — 159 


160 


161 — 183 
146 — 148 
202 — 204 
171 u. 172 


168 — 171 


201 u. 202 
173. — 176 


176 — 180 
181 u. 182 


183 — 199 






Tag 
ber 


Ausftellung. 


festen 
— 









24 Juli 
13 65 200 

uli 
14 69 206 

1 Aug, 
ke 14 68 205 

3 Aug. 





g > . * * A . * 
11 Aug. 29 Aug. —— der — die Anmeldung der 
Landrentenbriefe Behufs deren — — in Sorten 


209 u. 210 
213 — 216 


225 
Bekanntmachung des Minijterii des % Sp teihcaf 
zu Colig betr. . - 17 | 82 |233 — 235 
9 Sept. | 10 Det. Werordnung des Minifterüi des Iunern, die” zwiſchen der Königlich 
Sädfifhen und der Königlich Bayerſchen Regierung getroffene 


Uebereintunft wegen mehrerer, die Convention wegen Webers 
nahme der Baganten vom ———, 1820 erläuteruden und er⸗ 


gänzenden Beflimmungen bel. » - 2 2 0 0 ne. 16 





226 — 228 


ke 





zag - : 
ber nhbalt Stüd, | Rum, Seite, 


Ausſtellung. tele 4. 


10 Sept. | 10 Dt, 





















1 Dit, 10 Det. ; 
j eintretende veränderte Einrichtung bei. » 2 2.» 16 81 | 230— 232 
8 Okt, 21 Dc, WVerordnung des — ud Innern zu * ß 
ſten J 17 | 83 | 236 u. 287 
8 Dt. 12 Nov, 
ie Watrefhen Degierung beit. 18 | 86] 241 — 246 
9 O, 12 Nov, |Gefeg, den Gewerbsbetrieb auf dem Lande bett. - » 2. 18 | 82 | 246—253 
9 Dit, 12 Nov. |Merordnung des Minifterii des Innern, die Ausführung des obigen 
— 18 88 | 254 u, 255 
10 Oct, 21 Oct, 
. ..* . 17 84 237 — 299 
Lo Det, 21 Det. Verordnung der Dinif ien der Juſtiz und des die Benad): 
tigung der Branserdeungsnm on u dem ges 
y gb 17 85 240 
12 Oct, 12 Mor, Geſetz, die — einiger mmungen * imathsge⸗ 
fehes som 26flen ee e. 18 | 89 | 255 u. 256 
17 9, 12 Nor. [Merorduung der Minifterien des Innern uhd des Cultus und öffent: 
lichen Unterrichts zu Ausführung des ebcs, die a um ber 
Naturalleiftungen an Geiftlihe und Schullchrer betr. . 18 92 | 201 u. 292 
22 Hit, 12 Mer. Armendrdnung für das Königreih Sachfen . « . » +» 18 | 20 | 257 — 286 
22 Der, 12 Mor, IMBerordnung des Minifterii des Innern, die Ausführung der Armen: 
18 91 | 286 — 291 
22 Oıt, i 
R 20 | 102 | 203 — 306 
22 Oct, 3 Dee WVerordmuing der Ministerien des Junern und des Cultus und öffent: j 
| lihen Unterrichts, die Abftellung der bei Gelegen — der Tau⸗ 
fen flattfindenden ſchaͤdſichen Gewohnheiten ber, .. 21 | 109353 u. 354 
— 1246 295 
24 Dit, 28 Nov. |MWerordnung des Miniſterii des Innern, das Verbot des Verkaufes 
und der Verwendung der mit metalliihbem Grün gefärbten! | 
tr, * * [2 * * * * * * . [2 * * 20 101 303 





erordnung der Minifterien der Finanzen und des Innern an bie 


Kreiedirectionen zu Set, Leipzig, Zwidan und. Bupiffin, 
deren Gompetenz, in GStraffällen I Berwaltun der directen 









teuern tr. — —— 
Verordnung des Tuftisminifterüi die " Berwendlung der. bei dem 
Zwangsverfahren im, € — verwirkten Geldftrafen in. Ges 












uhr betr, . 


die Erledigung einiger sweifelpe 


g \ 
in Givilfachen in Anfehung der Koften des ganzen Proceſſes 
bei dem Bor andenfein rechtäfr * iſcheldungen über die 
allgemeinen Ser ungen und Bor riften für die Aufnahme, 


Beurlaubung und Entlajjung der in den Heil- und Werforg: 
anftalten zu onnenftein, Goldis und dem Yandesfranken: 


und Landesfichhaufe zu Hubertusburg unterzubfingenden und 









bei der Gewerbe: und Perfonalfteuer betr, + . » 
Verordnung des Finanzminifterii, die Einwirkung der veränderten Münz 
verfaffung auf die Salzregie bet. '. » R 
Bekanntmachung des Gultusminifterii, den Titel der Mitglieder des 
katholiſchen Conſiſtori bet. 2 2 2 0 2 0 2 0. 
Verordnung des Finanzminifterii, die Gewerbe: und Perfonalfteuer: 
revifion für das Fahr 1841 betr... » 


Verordnung des Finanzminifterü, die in Folge des neuen Münzfoftems‘. 


erforderlich werdende Umrechnung der Geldfüse bei m 
indiresten Abgaben bett. 2 2 2 2 2 2 0 





Verordnung der Minifterien der Finanzen und des Innern, die fürs 


" Künftige In biefigen Landen als verboten, ingl, die meben 
dem inländifchen Gourantgede als erlaubt anzufchenden N: 


wu a ae ae en an 


B 
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EB BR EB K 
BE RERE 


8 


5 


111 





356 —358 





18 Nov, 3 Dec 
18 Nov, 8 Dec 
21 Nov. 5 Dee. 
23 Nov, 5 Dec, 
24 Non, 19 Dee, 
26 Nov, 19 Dec, 
28 Nov, 5 Der, 
28 Nov, 19 Dec. 
28 Nov, | 22 Der. 
30 Top, 19 Dee, 

2 De | 12 De 
2 Dec, 22 Dec, 

7 Des 22 Dec, 
10 Dec, 22 Dec, 
10 Dec, 81 Dec, 





Berordunn des Finanzminifterli, die Meröffentlichun der vom An: 
eff 


—— der nicht nn — — der Anleihe 

des Tahred 1830 auf den Nennwerth des 14 Shalerfußes 

und die Auszahlung der Gezüglichen Capitalagiobeträge betr. „ | 21 | 110/355 u, 956 
Verordnung des Finanzminifterii,. das Gautionsweien betr. . r 21 112/359 u. 360 


Verordnung des Gultusminifterüi, die Erläuterung der Generalverord: 
nung vom Ißten Februar 1790 und des — vom 


Zn ee — — se er Eier tung der = 1 








Decret de⸗ Minifteri des Innern, die Beftätigung der Statuten der 


Leipziger Asphaltcompagnie betr. . . . 24 | 121 436 
ublication einer revibirten. Zarordım 





2 ga d 
und 13 des eg vom 2iften Tuli 1840, das im Folge der 
neuen Münsverfaffung feftzuftellende Verhältniß der Ei 


Landesnrüngen zu den bisherigen betr, Zr oe: 124 1191420 — 433 
Verordnung des Euftusminifterli, die Aufna me der in Hof e des 
a - 














12 Des, 22 Dec, VPVerordnung des Finanzminifterii, die Lohnkutſcherabgabe und das Con: 
ceffionsgeld von regelmäßigen Perfonenfuhren betr. . 

21 Der. | 31 Dee. Allerhoͤchſte Verordnung, die Erlaffung einer allgemeinen Sportel: 
tare für das Dberappellationsgericht, die Bezirksappellationsge⸗ 
richte und deren — bei einigen anderen — 
ber. - . 

22 Dec. | 31 Dec, Alerhoͤchſte Berordmung, die "Einführung der allgemeinen Sporteltar: 
ordnung für die Untergerichte in der Oberlaufig betr. . . 

— — Berichtigung der BR des —— und — Beh 
j fer bett. . » » . A 


27 
27 


2% 


1231451 u. 452 


1271461 — 472 


1281473 — 476 


_1 24, 56, 
116, 436 
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Inhaltsverzeichniß 
des Geſetz⸗ und Verordnungoblattes für das Königreich Sachen 
vom Jahre 1840. | 


\ 


11. in alphabetifiher Orbnung. 























A. 
Abdeder — Aufhebung der Anrüchigkeit derſelben . . 28 Febr, 17 
Abgaben, indirecte, — bie in Folge des neuen Münzfoftenns fordert wer · 
dende Umrechnung der Geldſaͤtze bei — betr... 16 Por, 345 fa. | 
Hierzu die Beilagen unter L—V . Te 448 — 352 


u u. 436. 
— diirecte und indirecte, communliche, — in .. EEE fetbige 
künftig zu zahlen . . 30 Nov, 422 
— deren Entrichtung in den Jahren” 1841 und 1842, g: Steuern und 
Abgaben. 
— in der Dberlaufis, ſ. Oberlauſitz. i 
Abgebrannte — bie Benachrichtigung der Brandverfiherungscommiffion von 
dem gegen felbige entftehenden’ Verbachte der Brandſtiftung betr. 10 Dt, 240 
Abldfung von Frohnen, f. Frohnen und Dienftbarkeiten. 
Abldfungen und Gemeinheitstheilungen — Umrechnung der im $ 
295 des Geſetzes darüber enthaltenen Geldbeträge auf die neue 


Währung . » . ; 10 Sept. 229 
Accidentien der Kirchendiener, f. Stolgebühren” und Accidemien. 
Adminiſtrativjuſtizſachen — Berechnung der Gebührfn darin. . . 10 Dee. 476 
Advocaten — Geſetz über das Liquidiren derfelben in — Rechts⸗ ® 

ftreitigteitd: und Unterfuchungsfahen » nee 14 Mai 71 fg. 

— bie Beitreibung der von ſelbigen liquidirten Koften bet. 1 Juli 166 fg. 
Advocatengebühren — Tarordnung für ſelbige . . » — 26 Nav, | 373, 409, 


415 
Aerzte — deren Gebühren für mebieinifch: gerichtliche Handlungen, ſ. Taxe. | 
Agiogufhlag — beiten Wegfall bei den künftig im 14 STARTE zu orte ’ 

benden Entrichtungen an Etaatscaffen betr. » . . Juli rn 
Altendurg = Sadhfen: =, Herzoathum, — die mit der dafigen Regierung 
getroffene Uebereinkunft Über die Grundſaͤtze, mach welchen bei 
Provocationen auf Ablöfung von Frohnen und Dietbarfeiten 
verfahren werden foll, wenn die berechtigte Beſttzung in dem Ter: 





( ZU) 
















Tag. Seite. Paragr. 


ritorio des einen und die ⸗⸗ Territorio des andern 


Staats gelegen iſt, betitt.. — 4 Febr. o ſ9. 
— eine Minifterialerklärung vom 1öten Kanuar 1840 d 5 10 — 12 } 
Altenburg = = Sachſen⸗ =, Herzogtum, — die mit der dafigen Regierung 
getroffene Uebereinkunft über die Sn gegenfeitiger — 
betr. » . 25 Juni 136 
Hierzu "eine Minifteriaferklärung vom 2often Zunf 1840 a s s 137 fg. 


An — fer — deſſen Ableitung in Grubenbaue, ſ. Tages, Anzucht⸗ oder 
Kellerwaſſer. 

Appellationsgerichte, ſaͤmmtliche, — Tarordnung fir -felbige . » - 

Armee, Könige. Saͤchſiſche, — die für felbige in- den Jahren 18085 — 1815 
geleifteten Natural: und Pferdelieferungen betr, ſ. Naturals und 
Pferdelieferungen. 

Armencaffenbeiträge — in welcher Geldwaͤhrung ſelbige un. zu leiſten 

Armenordnung für das Königreich Gahlen - ss»: » ——— 


21 Des, 461 fg. 


Ausführungsverordnung hierin . ı 2 2 0 20 ee wer 286 fg 
I, Aöfchnitt. Allgemeine Grundſaͤte . - er 257 
Armenpflege — Zweck und Verwaltung derſelben — Armienpolizei ⸗ ⸗ — 
nl. Abſchnitt. Bon dem Anfpruch auf —.|. Armenverforgung und 
der Verpflichtung dazu . . » Pr 257 fg 
Privatrechtlich zur AUnterftügung „und Berforgung anderer Ber: . 
pflichtete — Heimathereht, . .» » a — — — 
IH. Abſchnitt. Won den Mitteln zur Armenverſorgung RE ur 258 fg 
Armencaffen der Heimathsbezirke — öffentliche, auf befonderen 
Stiftungen berubende Armenanftalten — Privatwohlthaͤtigkeits⸗ 
vereine — Zufläffe der Armencaffen — ordentlihe und außer: 
ordentliche Einnahmen — allgemeine Borfhrift . » « I: 258 fa. lo — 22 
l: + 288 ' 1u. 2 
IV. Abſchnitt. Won den Grundſaͤtzen der Armenpflege und den dazu ge: 
j hoͤrigen Anftalten und Vorkehrungen ,„ +» + =. 263 fg 
Weihe Arme nur Anfprud auf öffentliche Unterftügung haben . — 
ſpeciellere Grundſaͤtze in Bezug auf die Armenpflege » . - 8 , 3— 3 
Maafregeln gegen Berfhwender, Miüfiggänger und. Trunfenbolde — 
Zwang arbeitsfcheuer Armen zur Arbeit . » « E 3 & 26 u. 27 
Verſorgung arbeitsfähiger und williger Armien mit "Gelegenheit 
zum Erwerb — Örtlihe Maafregein hierzu — Affociationen 
„ michrerer — — Folge verſchmaͤhter Gelegenheit 
— Eee a re en en ie ce 8 264 28 — 91 
, e 3 288 3 
Einzelne Gegenftände der — — Allmoſen — Kranken⸗ 
yfee ..» 6 265 2 — 38 
Derpflegung und Behandlung "armer Verſouen, weiche auf der 
Reiſe erkranken — auslaͤndiſche Kranke — erkrankende Dienſt⸗ 
boten — auslaͤndiſche, mit anſteckenden Krankheiten behaftete 
Handwerksgeſellen und Arbeiter 0-0.“ ._ % 266 fü. 139 — 48 
⸗ 2 289 4 u. 


Kindererziehung und Schulunterticht — Verſchaffung von Unter⸗ 
tommen — Armenhaͤuſer — Reihezug — Unterfommen für 





(XV) 


fremde Arme — gänzliche Verſorgung — m. —. 
für Armenhospitäfer und Waifenhäufer, . .. » . ' 


Unterftägung armer Waifen bei deren Unterbringung auf. Hands 

werte — unentgeldlihe Aufnahme derfelben auf Kandwerfe 
V. Abſchnitt. Beftimmungen über die befonderen rechtlichen Berhättniffe 
derjenigen, welche Öffentliche Unterfüsung und Berforgung genießen 

Auffiht der Armenbehörden über öffentliche Arme — Ausfchlief: 
fung von bürgerlihen Ehrenrechten — Verbot der Veräußerung 
und Verpfändung empfangener Sachen — Befuch — 
Vergnuͤgungs orte . 

In welchen Faͤllen das öffenttiche Almofen uruck Pr erftatten 
it — Aufpruch der Öffentlichen Armenanftalten an den Nachlaß 
Öffentlich unterftügter oder verforgtee Armen — — oͤf⸗ 
fentliher Armen 2... 

VL Abſchnitt. Bon den Armenverforgungsbehörden und deren Sefpäften 

Don Armenbehörden Überhaupt — in Städten und auf dem 
Lande — MWirkungstreis derfelben im Allgemeinen — Mitwir: 
fung der Angehörigen des Keimarhöbezirtd . . -» « 

Armenzereine — Gefchäftsgegenftände derfelben — Armendiftriete 
— unentgeldliche Beforgung der Gehhäfe -» . . . 

Armencaffeneinmehmer — deffen Rechnungsführung — Bocaları 
menordnungen — Aufſicht der Amtshauptieute +» « 

Besirksarmenconmiffionen — deren Einrichtung und Befcpäfte — 
Bezirksarmencaſſen — deren Zweck und Verwaltung 


VII. Abſchnitt. Vom Verfahren . in. Armenfahen . - Eh 
Koften in Armenſachen — Streitigkeiten Über Aufnahme von Ars 
men zwiſchen inländifchen und mit ausländifchen Behörden 
VIII. Abſchniti. Vom Verfahren gegen Bettler. “0. 
Begriff des Bettelns — Sammlung von Eollecten — Aufruf 
hierzu — Schreiber von Bettelbriefen — herumziehende Comoͤ⸗ 


dianten.. re. 


Proͤventivmaaßregeln und Strafen gegen das Betteln — Verfah⸗ 
ren gegen vagabondirende Bettler — Ortswächter — Verfah—⸗ 
ren gegen ausländische Grenzbetiler — deren Transport in 
die Heimath oder in das. Gorrertionshbaud . vu 0» +» 


Beflimmungen wegen der Oberlauf + + 


Verfahren gegen Ortsbetiler — Einſendung von Bettlerverzeiche 


niſſen — Strafen des Bettelnd — deren Gradation — Zwangs⸗ 
arbeit am Orte oder Gefaͤngniß — körperliche Zuͤchtigung — 
Einlieferung“ in die Landescorrectionshäufer — muthwilliges 
Betten — qualificirte Bettelei — Berteln der Kinder. » 
IX, Abſchnitt. Einige mit dem Armenmwefen im Zuſammenhange De 
hende polizeiliche Beftinimungen ... 
Bellimmungen wegen des Wanderns der Dandwertegefellen —* 


Tag. 


Orders 


’ 


‘ 


Site, 


268 fü. 
289 


270 
270 fg. 


279 fg. 


281 fü. 


Paragr, 


61—64 


65—70 


107-115 
9 
116 


117-128 


( XV) 


— e— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


anderer Arbeiter — Verbot des Verkaufs der den Allmofen: 
percipienten zur Unterftügung gereichten Gegenflände . » - 
Kundehalten der Allmofenpereipienten — Vorfchriften fire die 
Schenkwirthe ımd Branntweinfhenten — Befchräntung der 
Öffentlichen Tanzbeluftigungen 2 0 2 0 0 0 0. 


Drispolizeilihe NKegulative — Strafe der Contravention dagegen 


X. Abſchnitt. Schlußbefimmungen » 2» 2 2 0 m 0 0 nn 
Ausführung der Armenordnuung durd das Minifterium des Ins 
nern — Strafe unterlaffener Ausführung — Aufhebung älterer 
Sefege und Serordungen. 
— Reduction der darin enthaltenen Beträge anf Decimalcourant . 
Arzneientare, anderweite, — deren Einführung in hiefigen Landen betr. 
— Unmrechnung der darin enthaltenen Geldfäge in Decimalcourant 
Asphaltcompagnie zu Leipzig — deren Beftätigung, f. Leipzig. 
Aue — Betätigung der Statuten der Lafigen’Mafhinchweberei . + » + 
Aufnahmen in die Heils und Berforganftalten zu Sonnenftein und Colditz, 
ingl. in das Landeskranfens und Landesſiechhaus zu Hubertusburg, 
ſ. Colditz — Hubertusburg — Sonnenftein. 
Aufrufe zu Sammlungen für Calamitofen — wie dabei zu verfahren, ſ. 
Armenordnung, 
Auguftusburg — Beftätigung der Sparcaffenanftalt des dafigen Amtsbezirks 
Ausländer, erfraufte, aus dem Auslande in dieffeitige Grenzorte gebrachte, — 
deren Zuruͤckweiſung, f. Arineriordnung. 
Auslieferungen von Verbrechern, von Königl. Preußifchen Gerichtsbehoͤrden 


verlangte, — wenn auf derartige Reguifiiionen Bericht an das 
Juſtizmiuiſterium erftattet werden fl 2 “0 0 2 0 0. 
3. 


Bayern, Königreih, — die zwifchen der hiefigen und dafigen Regierung ger 
teoffene Uebereinkunft wegen mehrerer, die Convention wegen 

15ten Mat 
Uebernahme der Vaganten vom Jöften Zuni 1820 erläuternden 


und ergänzenden Beftimmungen bett. - = 0 00.“ 
Hierzu die Minifterialerttärung vom 27ften Zuli 1840 .. 
Beglaubigung von Urkundenabfchrifteen — Befuguiß dazu, f. Regiftraturen, 
Begleitfheine — das bei der- Ausfertigung und Erledigung derfelben zu 
beobachtende Derfahren belt: © © - : 2 
Hierzu ein Auszug aus dem Begleitfcheinegulative vom 2ten 
. WDeremibee 1888 : 0 . » =... “0 oe » — 
Begnadigungen, in Commimalgardenangelegenheiten nachgeſuchte, — bei 
welcher Behörde ſelbige anzubringen, ſ. Communalgarden. 
Begnadigungsgeſuche, in Unterſuchungsſachen vor Einholung des zweiten 
Urthels angebrachte, — wenn auf ſelbige nur Bericht an das 
Juſtizminiſterium erſtattet werden fl 2: 2 0 ren 


* 


Tag. Seite. Paragr. 
22 Okt, “283 | 129-132 
© 284 133-138 
Pe 290 10 
u: 8 285 139-140 
s ⸗ 285 fg 
Pr s s 141-143 
30 Nov, 423 7 
13 uni 117 fo. 
10 De 459 
25 April 65 
18 Mir | 22—24 
6 Febr. 12 
9 Sept. 226 
..:3 226 fo. 
4 Mär; 27 
27—50 
14 Febr, 13 
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Tag. Seite. | Pärasr. 

Belohnung, für Entveefung von Verfertigern falſcher Caſſenbillets ausge: i 

fegte, ſ. Caſſenbillets. 
Bergſilber — künftiges Werthsverhaͤltniß bei deffen Bezahlung . . 21 Juli 178 10 
Beſcheide, in Adminiftrativjuftisfachen abgefaßte, — Gebührenanfäge dafür 10 Des, 476 
Bettelbriefe — mit welcher Strafe die Verfaffer derfelben zu belegen, f. 

Armenordnung. 
Bettler — welde Maaßregeln und Strafen gegen felbige anzuwenden, ſ. 

Armenordnung. 
Beurlaubungen aus den Heil: und Verforganftalten zu Gonnenftein und r 

Eoldig, ingl. aus dem Landesfranfen» und Landesſiechhauſe zu 

. Hubertusburg, ſ. Colditz — Hubertusburg — Sonnenſtein. — 

Bevoͤlkerungsliſten — deren Aufnahme in hieſigen Landen betr. 11 Suli 149 f3. 


Hierzu die Schemata unter D und »k . . » 3 151— 1659 
Bezirfe = Medicinalpolizgei: =, Scönburgifche, f Devicnapetic 
bezirte, 


Bierfteuer — die in Folge ded neuen Münzfoftems erforderlich werdende 
Umrechnung der Geldfäge bei felbiger bet. » 0 0 0 0. 16 Nov. | 346 fo. 


"Hierzu die Beilage untere IV...» . a: 351 
Bier⸗ und Mahlzwang — Berichtigung zu $ 24 de über die Aufhebung 
deffelben erlaffenen Gefeses vom 27ften März 1838 . — 56 


Bligableiter — deren Anfchaffung bei Kirchen, geiftlichen und Schuigebůu⸗ 
den in der Oberlauſitz betr., ſ. Oberlauſitz. 

Brandceaffenbeiträge — deren Firation und einige andere, auf die alt: 
erbländifche Immobiliar⸗ — bezuͤgliche Vor⸗ 


ſchriften bett... 11 Juli 161 fa 
Firation derfelben — Schtungetemine — Erhebung und Einfendung 

der Beiträge .» » . .;, 5 1—3 
Abfchluß der Rechnungen — Bekanntmachung ver Rechnungsüberfichten Rt. 162 4u6 
Termine für Einreihung und Wirkſamkeit der Cataſternachträͤge — 

Ausnahme hiervon für das Jahr 1840 .. % ee. ⸗ 6u.7 
Bauverftändige für die Werths- und Schädenermittelungen — Unter: 

ſtuͤtzung zu harter Dachung und Anlegung von Brandgicbeln . —A 168 8 u.9 


Brandgiebel — Ermächtigung der Brandverficherungscommiffion zu Bewil⸗ 
figung von Unterftügungen an Befiger, welche ihre Gebäude mit 
ſolchen verfehen, ſ. Brandcaffenbeiträge. 
Brandftiftung, böswillige, — die Benadprichtigung der Brandverficherunge- 
commiffion von dem - ——— entſtehenden desfallſigen | 
Verdachte beit. . .» » ee an € ih 10 Dt. 240 


Brandverfiherungen, f. Greußen — "Sonden, | 
Brandverfiherungsanftalt — Immobiliar: —, alterbländifche, — s 
Geſetz über Abänderung einiger Beflimmungen des Gefeges vom 
14ten November 1835 über felbie . a 2 00 0 0 11 Zuli 160 
und zwar: 
Bis zu welcher Höhe die Verficherung dabei erfolgen kann . + .0. ⸗ 1 
Ermittelung des Zeitwerths der angemeldeten Verficherungsobjecte 
durh Sachverfländiee - 2 0 0 0 0 ee er. 0. ⸗ 2 u. 3 


— — ſ. Brandcaſſenbeitraͤge. 





( XV) 
, Tag. Seite. Paragr. 
Brandverfiherungsanftalt, Oberlauſitziſche, — die Verſicherung der 
Kirchen, geiſtlichen und Schulgebäude bei ſelbiger betr., ſ. Ober⸗ 
lauſitz. 
Branntweinſteuer — die in Folge des neuen Muͤnzſyſtems erforderlich 
werdende ‚Umrechnung der Geldſaͤtze bei felbiger bet. - .-.. -| 16 Nm, 346 
Hierzu die Bellage unter II . . .. — 350 u. 436 
Bremen, Hanfeftadt, — die mit felbiger getroffene. Uebereinfunf wegen ge: 
"genfeitiger Berkehrscrleichterungen betr. + + 18 Aug. 1217 — 219 
Brüdengeldereinnahbmen, fiscaliihe, — deren Anmweifung zu Erhebung 
der desfallfigen Gelder * den neuen Rollen betit. 0... 22.0ct, 304 
Bürgereid, von Juden zu leiftender, f. Juden. 
Bürgerrechtsgeid er — in welder Geldwährung felbige Eünftig zu (eiften. 30 Now 422 3 
E. 
Eandidaten der Rechte, f. Probefchriften. 
Canon, jährliher, — Geſetz über deſſen ER bei eo der Schrift: 
fäliglelt 0... 5 28 Mai 89 
Canones, an die Staatdcaffen zu jahiende, — deren. tarifmäßige Umrechnung 
aus dem 20 Guldenfuße in den 14 Ihalerfuß betr. . » 24 Juli 200 
Gaffenbillers, neue, — ia, über deren Emittirung an die Bm der [128 Nov. 364 2 
zeithberigen + » . 16 April 53 fo. 
Mominalbetrag des neu anjufertigenden Papiergeldes — Verhͤlt⸗ 
ni der Anfertigung — Leitung und Controle bei der Umgeftaltung | =. Pi 1—3 
Annahme und Ausgabe derfelben in Gemein nach dem Nenn: 
wertbe . » » “3 54 4u5 
Umtaufhung und Prüfung verfelben durch bie Hauplauswechslungs: 
cafe zu Dresden — wer als deren rechtmäßiger Eigenthümer zu 
präfumiren — kann Erfaß wegen verlorner, — oder beſchaͤ⸗ 
digter Caſſenbillets ſtattfinden? » » — 6⸗10 
Belohnung für Entdeckung von, Berfertigern falfcyer Caſſ enbillets 
— Gonfiscation der dazu gebrauchten Werkjeuge 2 2. -» .,; ⸗ 11 u. 12 
Ppräfentation der älteren zum Umtauſch gegen neue » » — — 55 13 
Der Zeitpunkt, von wo ab obiges a8. in Kraft. tritt, fol noch 
befannt gemacht werden » «+ — ⸗ 14 
— als Währung des 20 Guldenfußes umlaufende, — deren aum aͤh⸗ - 
fige Umwandlung in den Mennwerth des 14 Thalerfußes beır. 2 Sept. 225 
Cataſternachtrͤge — Termine für Einreihung und Wirkſamkeit derfelben, ; 
ſ. Brandcaffenbeiträge- 
Gantionen, von Staatsdienern zu leiftende, — deren künftige Beftellung betr. | 18 Nov, 359 
Gavalerieverpflegungsgelder — Gefeg über den Erlaß des dritten 
Theils derfelben in den Jahren 1841 und 1842 . . 1.9 Juni 95 fo. 5 
Geffionen hupothekarifcher Forderungen — den Wegfall des Cefftoneſtem⸗ 
peld dabel Belt. - o 2 2 ne ee ve. ne 16 Juli 171 fg. 


Geffionsurtunden, f. Wucher. 
Chauffergeldver — deren fünftige Erhebung ber 2 on 00. a 22 Oct. |308fg.1.436 


Hierzu der Tarif unter A. . .o3 305 fg. S 
Chauffeen — die Belaftung und Felgenbreite des Frachtfuhrwerks "auf felbie 
gen betr, ſ. Fuhrwerk. 





( xvum) 


— re * 


Chemnitz — Beſtaͤtigung der Statuten der daſigen Theateractiengeſellſchaft 


Eivilanf — ganz geringe, — Geſetz uͤber den Eintritt der Contumaz 
in Proceſſen, welche nach dent Gefehe, das gerichtliche Verfahren 
in Streiligkeiten darlıber betr., vom 16ten Mai.1839, zu behau⸗ 
deln ſind - * * . ‘ * * ” * 

Ausführungsverordnung hierzn " re 

Girilfaben, ſ. Koften, 

Eirilftaatsdiener — deren Gerichteftand vor Koͤnigl. Untergerichten betr. 
— — die von ſelbigen kuͤnftig zu beſtellenden Cautionen betr. 
Colditz — Beſtaͤtigung der daſigen Spar und Beiheaffenanftalt . » 

— Heil⸗ und Verſorganſtalt, — allgemeine Bedingungen und Bor 
fhriften für die Aufnahme, Benrlaubung und Entfafjung der das 
ſelbſt unterzubringenden und — Derfonen .... 

Hierzu die Beilage unter A 

Golleeten zu wohlthätigen Zweden — wie bei deren Samuılung zu verfaße 
ren, f. Armenordnung. 

Gommandanten der Regimenter — "die Mitrollztehung der kriegsgerichtli⸗ 
chen Erkenntniſſe und Verfuͤgungen durch ſelblge betr. . 4» . 

Commiſſion für Entſcheidung im letzter Inſtanz uͤber Competenzzweifel zwi⸗ 
ſchen Juſtiz⸗ und RG — deren Organiſation und 
Geſchaͤftskreiß 

Communalgarden — Geſetz Wwer Abanderung und ẽeruuterung einiger 
Anordnungen über Telbige - 2 2 2 0 En er ran 

Ausführungsserorpnung hierzu 0 2 0 2 0 0 en 
und zwarı — 
Befähigung und —— — Eintritt. — allgemeine Hegel — 


Ausnahmen . . . . 
Verfahren zu Ermittelung der Ssemtontgränne — Recurſe — 
Geldſtrafen . » s 2.4. 00% 


Borladung — Sreenntniß in —— — — Begnadigung Es 
Competenzzweifel — Geſetz über Organiſation der Behörde für Entſchei⸗ 
dung in fester Inſtanz über fetbige zwifchen Juſtiz und Verwal⸗ 
tungsbehörden u. hr 8 Tr 81 8 8 RR 8 ee 
und jwar + 

Errichtung der Behörde — — in denen die wvaine zu RN 

den hat » » 

Zufammenfegung der Behöne - — Verfahren in den $ 2 und 4 ber 
merften Fällen . 

Auskunftsertheilung durch: einen Winferairag - — erfügung an Uns 
terbehörten . . 

Abfaſſung der Enrfeheidumg — — Koſten — welantimochung der Ent, 
Scheidung . . » 


Soncseffionsgeld, von vohntutfchern für. Erfaubnig sn tegeimäßigen Perſo⸗ 


nenfuhren an die Poſtcaſſe zu entrichtendes, — deffen Betrag, 
ſ. Lohnkutſcher. 

Concurskoſten, allgemeine, — Geſetz über deren Vorwegnahme vom der 
Eoncursmaffe +» » + 2 + u er 


Tag. Site, 
1839 
18 Dec, 1 
1840 
4 Nov, 301 
;w. 302 
3 Nom 298 
18 Nov, 359 
5 Sept. | 233 — 235 
6 Nor. 336 
er 336 — 343 
16 April 52 
13 Jimi 97 fg 
25 uni 132 fü 
8 De. 236 fJ 
⸗ ⸗ 133 fa 
* u 236 fg. 
25 Juni 184 13. 
. 0“ 135 fa. 
13 Juni 97 f3. 
® [3 : 
.. 98 fa 
—— 100 
⸗ 100 #9. 
25 Juni 119 fa. 


Paragr. 


IV 
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Conſiſtorlum, katholiſchee, — den Titel der Mitglieder ehten betr.. 
— Taxordnung für ſelbige .4 
Gonfuln, Koͤnigl. Saͤchſiſche, im Auslande angeftelite, — Gefeh über deren 
Ermächtigung zu Ausfertigung von Recognitionsurfunden « 
Eontumaz’— Gefeg über deren Eintritt im Proceffen, welche nah dem Ges 
> fege, das ‚gerichtliche Verfahren in Streisigkeiten über ganz geringe 
Civilanfprüche betr, vom 16ten Mai 1839, zu — find 
Ausführungsserordming hierzu. « 
Gonventiond #, bierläubifche, — deren Herabfegung auf den Nennwerth 
im 14 Thalerfuße und die dichfallfige Einlöfungsfrift ber, . 
Conventionsmünzfußg — wird in hieſigen Landen außer Kraft gefeht, 
f. Münjwefen. 
Gopialgebühren — Taxordnun gfuͤr fellie 00 0 0000“ 
Eourantmünzen — deren Ausprägung it hiefigen Landen, f.. Muͤmweſen. 
Eriminalgefegbuh — Berichtigung einer — — des Art. 
5 deſſelben . 
_ Erläuterungen. ju den Artiteln 7, 8, 18, 14, 20, 21, 50, 87, 
163, 170, 233, 240, 245 deffelben ..0. . 
— »drie Reduction der darin vorkommenden EIER "auf den Nenn 
werth des 14 Thalerfußes betr. 
Griminalfahen — die Anbringung von Beonatigungegefuhen darin bet. 
— Beſetzung der Gerichtehank dabei . . -» 
Cultusminiſterium — die Ausführung des Minzgefehes vom 2iflen Juli 
1840 bei den unter deſſen Oberaufficht firhenden Fonds, Caſſen 
und Verwaltungen, einfhließlih der Stiftungen, bett, . . » 


D. 


Dachung, harte, — Ermächtigung der Brandverfiherungscommiffion zu Ber 
willigung von Unterftügungen an Befiger, welche ihre Gebäude 
mit folder verfehen, ſ. Brandeaffenbeiträge, 

Definitiverkenntniffe — deren beftimmte Faflung in Civilſochen in Au: 
fehung der Koften des ganzen Proceſſes, bei dem Vorhandenſein 
—— Entfpeidungen ** die te — ug des 
Pr cs * “ * * [3 [2 

Depofitalverwaltung — bie künfilge Führung der dabei zu haltenden Bücher 

nach der Derimalrechnung betr. . 

Diener, von Etaarsbehörden angeftellte, — in welchen Nechtsängefegenpeiten 
dieſelben ihren Gerichtöftand vor Koͤnigl. Untergerichten haben . 

Dienftboten, erfrantende, nicht heimathsangehörige, deren Verpflegung, f. Ar: 
menordnang. 

Dorfhandwerter — 06 deren Wittwen geftattet ift, die zn ihrer 
Ehemänner fortzufegen ? f. Gewerböbetrich. 

Dorftram — womit er erkaubt ift, ſ. Gewerböbetrich. 


E. 
Eheſachen — die Verwandlung der bei dem — — — — 
Geldſtrafen in Gefängniß beit, . » - . . 


Tag. 


» 12 Nor. 


21 Den 


13 Juni 


4 Nob. 


[2 [3 


3 Aug. 


26 Pos. 


1 Aug. 
16 Iami 


28 Nov. 
14 Febr. 


15 Fehr. 


23 Tor. ” 


6 Nov. 


28 Nov. 
3 No, 


28 Det. 


Erite. 1Paragı, 
361 

461 f3. 

104 

301 

8302 


206 fg. 
373, 414 


205 
102 fo. |. 
417 i9. 1u. 2 


13 
15 


335 


419 fg. 10 
298 iv 
294 


’ | ( 3X) 










I. 
Eheſachen — die künftige Bezahlung der den Pfartern für Pfleyung der Güte: 
darin und für — eines Zeugniſſes — Gebühren 
betr, 23 Nov, 
Eid, von * zu leifender — die bei Abnahme deſſehen verfahren ' 
uden. 
Eide — die Bewahrung der Felerlichkeit bei Abnahme derfelben betr, „ » 11 uni 
Eibfchifffahrtsabgaben — deren künftige Erhebung bett. . « 24 Juli 
Elbzoll — die In Folge des neuen Münzfoftems erforderlich werdende umrech⸗ 
nung der Geldſaͤtze bei felbigem beit. 2 2 2 2 0 nr te 16 Itov, 
Hierzu die Beilage unter I... . -» 17-2 
Entlaffungen aus den Heil: und Verforganftalten zu Sonnenftein und Gofvig, 
ingl. aus dem Landesktanken- und Landesfichhaufe zu Hubertus; 
burg, ſ. Eoldis — Hubertusburg — Sonnenftein. 
Ephoralgebühren — Tarordnung für felbiee . . - 2 Dec. 
Erkenntniffe und Verfügungen, Sriegsgerichtliche, — deren Mirvokfzichung 
durch die Commandanten betr. . » 16 April 
_ in contumaciam — in welchen Fällen auf. felbige in Communal⸗ 
gardenangelegenheiten erkannt wird, ſ. Communalgarden. 
— fe Defmitiverlenniniſſe. 
F. 
Fabrikgewerbe — deren Betrieb auf dem Lande, ſ. Gewerbebetrich. 
GabritWertzeugsGewertfchaft, © — — — der Statuten 
derſelben . 25 Juli 
Faͤhrengeldereinnahmen, fiecalifche, — deren Anweifung zu Erhebung der | ° 
desfallfigen Gelder nah den neuen Rollen betr. » 22 Oct. 
Feldmeffer — Umwandlung der in deren Inſtruction — Geldfütze in 
die neue Währung . .. 10 Sept. 
Feuerverficherungsgefellfhaft deutfcher Landwirihe i in Greußen, Greußen. 
Finanzgeſetz auf die Jahre 1840, 1841 und 1842 . . . 13 Aug. 
— Verordnung uͤber die in Folge deſſelben in den Jahten 1841 und 
1842 in hieſigen Landen zu erhebenden Steuern und — 18 Aug. 
Hierzu die Repartition untet O 08 
Fiscaliſche Präftationen — deren tarifmäßige Umrechnung aus dem 20 Gut: 
denfuße in den 14 Thalerfuß bet. » .... . 24 Juli 
Fliegenpapier — Verbot wider deſſen fernere Bereitung und Verkauf .. > ven 
Fliegenwaffer — deffen Bercitung und Verkauf betr, . = 26 März 
Forſtverbrechen und Sorftpolizeivergehen — bie Keduction der, in dem 
Gehege vom 2ten April 1838 über deren Uuterfuchung und Be: 
frafung beſtimmten, Geldfäge auf den — des 14 — 
fußes betr. u. . 28 Tor, 
Frachtbriefe zu binnencontrolpflichtigen aaren — die Verbindlichteit der 
Maarenführer, ſelbige viſirt und abgeſtempelt bei ſich zu führen, betr, | 31 Jan, 


Frachtfuhrwerk — deſſen Belaftung und — auf den” Chauſſeen 
beir., ſ. Fuhrwerk. 





349 


453 fü. 


52 


11 
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SO: DV DNSENBEEDe: > EUEBERIE: 1-Beten 
Tag. Seite. Paragr. 


Frohnen und Dienftbarteiten — die mit der Herzogl. SachfensAltenbur: 
gifchen Regierung getroffene Vereinbarung über die Grundſaͤtze, 
nach welchen bei Provocationen auf Ablöfung derfelben verfahren 
werden foll, wenn bie berechtigte Befigung in dem Territorio des 
—— die verpflichtete im — des andern Staats gele⸗ 
gen Ift, bete.. » » . . 

Hierzu eine Minifterialerklärung vom 15ten Januar 1840 + 

Zuprwert — Geſetz über deffen Belaſtung und Felgenbreite auf den Chauſſeen 

Felgenbreite deffelben überhaupt — mit fchweren Ladungen — Ma— 
rimalgewicht für Frachtladungen — Gontrolebeftimmungen — ſpe⸗ 
cielle Gewichtsermittelung der Ladung — Ermittelung des Gefammt: 
gewichts der Ladung und des Fuhrwerks . 

Felgenbreite des Perfonalfuhrwerts, welches zugleich den Güter: 
transport betreist — des Koblenz, — und Getreidefuhrwerts — 
Eontrofcheftimmung . .» 

Beſchaffenheit des Radfelgenbefchlage — Verbot "des Spurhaltens 

Strafbeftimmungen — Verhaftung — Strafe wegen Ausftellung 
unrichtiger Ladefcheine — Anwendbarkeit des Gteuerftrafgefeges 
vom Aten April 1838 und der Geſetze Über das Verfahren in 
Etenerftraffachen auf — au — Berwendung der 
Strafgeder . 

Zeitpunft, zu welchen bie Beftimmungen obigen Geſehes in Wirt⸗ 
fankeit IHN: 3 © 6 a0 8 ke Be 


©. 


Garne, mit metalliihem Grün gefärbte, — Verbot — deren — 
und Verwendung . . 

Gebühren in Verwaltungs: und Arminiftrativjuftisfachen — inmoiefern "die 
Beftimmungen der Tarordnung vom 26ften November 1840 auf 
feldige anzuwenden find . . RE ae = 

Geburtsſchein — künftige Gebühr für felhigen N 

Geiſtliche — Geſetz über Ablöfung des an felbige zu enden Natralzehnten 

Ausführungsverordnung dazu . —— 

Geiſtliche Gebäude, in der Oberlauſitz gelegene, — "deren Verſicherung in 
der Oberlauſitziſchen Brandverficherungsanftalt betr., ſ. Oberlauſitz. 

Geld, hierlaͤndiſches, — Einführung eines neuen Muͤnzfußes fir ſelbiges, ſ. 
Muͤnzweſen — Münzen. 

Geldftrafen, bei dem Zwangsverfahren in — verwirkte, — deren 
Verwandlung in Gefängniß . - . 

Gemeinheitstheilungen, f. Ablöfungen und Gemeinpeitstheilungen. 

Gerihte = Patrimonial- ſ. Patrimonialgerichte. 

Gerihtsbant in Unterfuchungsfachen — deren Befegung be + » 

Gerichtsgebühren — Tarordnung für felbige — 

Geſetz- und Berordnungeblatt — Reduction des dafuͤr "geordneten Pra⸗ 
numerationspreifes auf Deeimalourant . 2. 000. 

Gewerbe, f. Prämicnausfchreiben, 


4 Febr, 91% 
s s 
16 April | 57% 


3 t 126 
. + 60 7—9 
⸗ 61 10u. 11 
— 61—63 |12— 19 
FE | 63 20 
24 Dit, 303 

10 Den 476 

30 Nov. . 423 7 
14 Zufi 146 f9. 

17 Dt. 291 f9 

28 Det. 294 

15 Febr, 15 

26 Nov. | 373, 375, 

415 
30 Nov. 424 
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Gewerbes und Perfonalfteuer — Erlaß von zwei Terininen derfelben 
in der Finanzperiode 1840 — 1842 


PER — bie durch die veränderte Münzeiniheilung ſowie fonft fere 


nerweit möthigen — und — bei ſelbiger 


betr, 


. * 4 ” 


Hierzu die Tarife unter AA, A, ‚EwF. u 


Gewerbes md ————— — deren Kesifion für das 


Fahr 1841... 
en Aasbetrieb auf dein Sande - — Geſetz üser deffen künftige Einrichtung 
Ausführungsverordnang hierzu » ı 0 2 2 0. 
und zwar: 
I, Vom Betriebe unzünftiger Arbeiten md Gewerbe auf Dem Lande 
Freiheit der unzuͤnftigen Gewerbe — Dorfleinewebet 
MU, Vom Betriebe zünftiger Handwerke auf dem Lande. 


Berrich der Fabrifgewerbe auf dem Lande — Maurer, Zimmer: 
leute, Feuereſſenkehter — Schwarjprodbaden ze 


Zünftige, auf dem Lande geſetzlich zuläffige Handmerfer — unter 
welchen Bedingungen deren Aufnahme geflattet fl . » » » 


Töpferwertftätten — techniſch⸗ verwandte Kandwerfsarbeiten — Land: 
werd 2 0 0 00° a a 


Inwiefern Arbeiten in Städte erlaubt find — Unterrichten von 
Lehrlingen — Annahme von Gefelen . » 2» 2... 


Beziehen der Mefien und Maͤrkte — Handwerkskram am — 
Wittwen der Dorfhandwerker — — Soldaten .. 
III. Bom Dorfhandel 
Handel mit dwiethfchaftlichen Erzeuzniffen — Vorltram — wos 
mit er erlaubt ift — Aufnahme von Dorftramern — in welcher 
Anzahl fie geſtattet IE — Gehuͤlfen derfelben — Arzneiwaaren: 
ande * [2 * “ * 
iv, emeine, für den Dorfhandel forwepl als" den Hanbmertberih 
anf dem Lande gemeinſchaftliche Beſtimmungen » .» 
Xechte der ftäptifhen Innungen in Bezug auf den Gewerbebeitieb 
auf dem Lande — Fortdauer beſonderer ausdruüͤcklich erworbener 
Rechte in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb - 
Beweisführung wegen verjährten Beſitzſtandes — dingliche Rechte 
zum Dorftram, Baden oder Schlachten — Verbot der weitern 
Ermwerbung derfeiben durch Verjaͤhrung — — und Manu⸗ 
facteren auf dem Lande J 


Competenz der Geſammtcanzlei zu Glauchau — Eurfen der Eon N 


traventionen — Aufhebung Älterer Gefege und Verordnungen — 
» Dbetlufiß - « 2 +» . 
— — — deren Ausprägung in piefigen Banden, f. Münzwefen. 
Grenzzoll — Be im Folge des neuen Muͤnzſyſtems —— werdende Um⸗ 
rechnung der Seldfäge bei felbigem betr. . . » ARTE 
Hierzu die Beilage mer L 2 0 nenne 


Tag. 


9 Mal 
9 uni 
9 Mov. 
⸗4 
16 Nov. 
90m 
er 
* 
— z 
s 
— ⸗ 
— 
— — 
16 Nor 


@eite. Paragt. 


66 
95 4 


807 fa. | 1—16 
3s11—334 

334 

246 3. 

254 f3. 


247 


249 15 — 17 
254 3 
250 18 — 21 
251 
⸗ 22 — 26 
⸗ 27 u. 28 
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Greußen — die der Feuerverficherungsgefellfchaft deutfcher Landwirthe dar 
ſelbſt erteilte Conceſſion zu Annahme von Bramdrerjicherungen 
in hieſigen Landen betr. — 


Grabeunbaue — das Ableiten der Tages, Anzucht, oder Rellerwaffer in fe: 


ee a ae a ET 
Grumdfüde — Unwandlung der in den 65 14, 22 und 23 dee Geſetzes 

uͤber die Zuſammenlegung derſeiben enthaltenen Geldbetraͤge in 

die neue Währung 2 000 BI A 


5. 

Haͤuslet- und Hufengrofhen, an Kirchen ımd Schuldiener zu entrich⸗ 

tende, — deren Unmwandlung in die neue Geldwährung betr. 
Hamburg, Hanſeſtadt, — die mit derfelben getroffene Uebereinkunft wegen 

gegenfeitiger Berfehreerleichterungen. betr. , . 0 
Handſchlag, geſetzlich vorgefchriebener, — in welhen Fällen felbiger auch 

von Juden an Eidesftatt geleiftet werden fann, f. Juden, 
Handwerke — deren Betrieb auf dem Lande, f. Gewerbebetrieb, 
Handwerksgeſellen, ausländifhe, mit anfleenden Krankheiten Gehaftete, 

— deren Zurücdweifung betr., f. Armenordnung. Es 
Hebamme — deren Gebühren, f. Tare, 
Heimathsrecht — Gefeg über Erläuterung einiger Beflimmungen des dar 

auf bezüglihen Gefehes vom 26ften Movember ix EEE 

und zwar: 

zu 66 8, 9, 10, 25, 26 nd 27. . Hz 

Heimarhefheine — deren Erfordern von Preußifhen Unterthanen, die 


— — 


einen zeitweiligen Aufenthalt in hieſigen Landen zu uchmen beab⸗ 


‚ fihtigen, bee, . oo 2.0. ee — 
Deifen, Großherzogthum, — den Abſchluß einer Uebereinkunft mit der das 
figen Regierung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher Heilung und 
Verpflegung erkrankter und verunglüdter unbemittelter Unterthas 
a EEE ER WE; 
Hierzu eine Minifteriaterklärung vom 1ffen Februar 1840 
Hubertusburg — bie Errichtung einer Landes Kranken und Berforgungs- 
anftalt dafelbft bett... 2. ae na 
Hierzu die Beilage mer #2 22. n . 
— — allgemeine Bedingungen und Worſchriften für die Aufnahme, 
Benrlaubung und Entlaffung der dafelbft unterzubringenden und 
untergebwachten Perfonen . 2 2 0. , — 
Hierzu bie Beilage mtr A 22 2. .'. 
Hufengroſchen, f. Häusler: und Hufengrofchen. 
DHppothefarifhe Forderungen — den Wegfall des Ceffionsftempeis bei 
Ceſſionen derfelben bet. > 2 m 29. us are se 


3. 
en Aufſchub im Kreisdtrettionssegiete Zwicau 


Jagd, niedere, — deren dießjährig 
ber. . 


Tag. Scite. |Patagr. 


27 Ian. 6 
12 Zuni 114 


10 Sept. 229 u 


23 Nov. 366 5 \ 


2 Febr, 6—8 


18 März 25 
⸗ 28 fg. 
I Mai 66 fg. 
ee; 4 68 
6 Nor, 336 


RE 336 — 343 


16 Juli 171 fa. 


26 Aus 224 
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Jagdberechtigte, ſ. Wildfchaden. 
Ammobiliar-Brandverfiherungsanftalt, ſ. Brandverficherungsanftalt, 
——— — in welcher Geldwaͤhrung ſelbige künftig zu 
ER A Re ER 
Juden — die zeither beftandenen Befchränfungen bei den von Chriften an 
felbige ausgeftellten Schuld» und Wechfelverfchreibungen oder Ceſ⸗ 
fionsurfunden werden aufachhben 2 a 2 2 2 2 2 2a 
— Gecſetz über das bei Eidesleiftungen derfelden zu beobachtende Werfahren 
Ausführungsverordnung hierzu 2 LH 2 0 2 20 
und zwar: 
Abnahme des Eides an Gerichtöftelle — Zeit der Abnahme . . 
Zuziehung eines Rabbiners und zweier jüdifher Zeugen — Belehrung 
und Berwarnung des ESchwörenden — Feierlichkeiten bei der 
Eidesabnahme — Eidesformel 2 2 2 0 0 2 een“ 


Modificationen in Bezug auf die vorgefchrichenen Ermahnungen und 
Feierlichkeiten bei Eiden in geringfügigen Civilſachen und minder 
wichtigen Eriminalfachen, ingl. bei Zeugeneiden und bei eidlichen 
Verpflihtungen zu Abgabe eines fachverftändigen Gutachtens — 
Damfhlg oo 0. 0 0 01 0 0 1 0% ... 


Verpflichtungselde — Bürgers und Unterthaneneid — Eidesformel dafür 
Aufhebung der älteren desfallfigen Vorfchriften - « 2 2 2.“ 
— — in welchem Falle felbige in den Befis eines verhafteten Grund» 
ſtuͤcks gefegt werden Eöounen « 2 0 2 0 2 0 nn 
Sufizbehörden — die Ernennung. einer. Commiffion fir Entfcheidung in 
legter Inftanz Über Competenzzweifel zwifchen felbigen und Ber: 
waltungsbehörden betr., f. Competenzzweifel 
Suftizminifterium — die von felbigem bewirkte Umrechnung der in einis 
gen in die Nechtöpflege einſchlagenden Gefegen enthaltenen Geld- 
fäße in die neue Geldwährung bet. x 0 2 2 2 0. 


8 

Kalender — tarifmäßige Stempelfüge für felbige im Decimalcourant des 
14 Tpolerfußeb + 0: 0: 2.2 6 0 0.8 0.0, 00“ 

Kammercreditcaffenfheine, 2 procentige, — den bei felbigen nachzu— 
faffenden Vorbehalt fernerer Auszahlung in Sorten des 20 Gul- 
DeaiuBeb BEE: u: 0 Se ie oe eo Bao er 

— 8 procentige, — deren Ausloofung und völlige Tilgung zu Oſtern 

1840 Hl.- 

Kathotifhes Eonfiftorium, f. Conſiſtorium. 

Kellerwaffer — deſſen Ableitung in Grubenbaue, f. Tages, Anzucht oder 
Kellerwaſſer. 

Kinder, unerwachſene, von Aeltern oder ſonſtigen Angehörigen Betteln ge: 
ſchickte, — welche Strafe gegen legtere zu verhängen, f. Armen: 
orbnung. 

Kirchen und Schulen, katholiſche, in den Erblanden gelegene, — Abände- 
rungen und Ergänzungen zu den 65 2, 3, 5 und 6 der Berords 


. 3,6 2,9 SB 


Tag. 


30 Nov. 


13 Febr, 
30 Mai 


I: 


“ 
“ 


28 Nov. 


1 Okt, 


14 Aug. 
11 März 





417 fü. 


Paragr. 





1—10 | 
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nung- vom 10ten October 1839 über bie — des Be⸗ 
darfs für ſelbige 

Kirchen, in der DOberlaufiß gelegene, — - deren Berficherung in der Ober: 
laufigiichen Brandverfiherungsanftalt betr., ſ. Oberlaufig. 


Kirhenbüher — deren beſſere Einrichtung betr. » . ö 
Koften der Adoocaten in Mechtöftreitigfeits» und Unterfuchungsfachen — ðe⸗ 
ſetz uͤber das Liquidiren derſelben zu den Acte....— 

— WVerordnung über deren Beltreibung - . . 

— allgemeine, bei Koncurfen entftehende, — Sefeh über deren. Vorweg⸗ 
nahme von der Concursmaſſeee.. 2 00. 

— Verfahren bei deren Moderation .. 

— die beſtimmte Faſſung der Endurthel in Sivilfachen in Anfehung dere 
felben des ganzen Proceffet, bei dem Vorhandenſein rechtsfräftiger 
Entfcheidungen über die Koften einzelner Theile des Proceſſes, betr. 

Kreisdirectionen, ſämmtliche, — deren Competenz in — bei Ver⸗ 
waltung der directen Steuern betr.. 
Kriegsgerichte, untere, — die Mitvollʒie hung der von ſeibigen ausgehen, 
den Erfenntniffe und Verfügungen dur die Commandanten betr. 
Kriegsminifterium — die von felbigem bewirkte Reduction mehrerer, bei 
der Militärverwaltung gefeglich beftimmter, Geldfüge auf den Nenn: 
werıh des 14 Thalerfußes beit. © eo 0 0 0 0 0 2. 


8. 


Landes: Kranken: und Verforgungsanftalt zu Huberiusburg — deren 
Errichtung, f. Hubertusburg. 

Landkutſcher, f. Lohnkutfcher. 

Landmeiſterrecht — deilen Erwerbung und Aushbung, ſ. Gewerbebetrieb. 

Landrentenbank — einige veränderte Einrichtungen bei felbiger im Folge 
der neuen Münzverfaifung Seit... ss 

Hierzu eine Scala der Ablöfungefäge, nad) weldyen die der 
Landrentenbank Üüberwiefenen Kenten von den — 
loͤſt werden koͤnnen, unter ) . - 

Landrentenbriefe — deren Anmeldung zur Auszahlung oder Keduction auf 
den Nennwerth im 14 Ihalerfuße mit dem gefeglichen Aufgelde 
ber. . » 

— deren Anmeldung Behufs künftiger Einlfung "in "Sorten des 20 
Buldenfußes ber. . . 

Sandtagsahf chled ie die Etändeverfanmiung "des Jahres 1839 is. 1840 

Landwirthſchaft, f. Prämicnausfchreiben, 

Lehnsdouceurs — deren Erhebung in Münzforten des 14 Thalerfußes betr. 

Lehrer an evangelifchen Schulen — en einer Penfionscaffe für deren 
Witwen und Waifen, f. Penfionscaffe. 

Leihauſtalt zu Zittau — beren Betätigung , f. Zittau. 
at g — Beflätigung der Statuten der dafigen Asphaltsompagnie . . » 


' 





Tag. 
10 Oct. 


21 Mov. 


14 Mai 
1 Juli 


25 Juni 
2 Juli 


6 Nor, 


28 Dit. 
16 April 


28 Von. 


19 Aug. 


21 Juli 


11 Aug. 
22 Tuni 


28 Nor. 


24 Nor. 


Seite. Patagt. 
237 19. | 1-6 


861 fg. | 1—6 


71 fa 
166 f3- 


119 fa. 
167 fg. 
335 
293 


52, 


868 fa. 


436 
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Secite. 





Tag. Paragr, 


Liquidiren der Advocaten in Kechtöftrcitigteite, und Unerfuchungefachen, f. 


Advocaten, 
Lößnig = Nieder» = — Betätigung der Statuten des dafigen Actienver⸗ 

eins zur Fabrifation mouffirender Weine . . 2 Fan. 1 fg. 
Lohnkutſcher, ——— — die von ſelbigen zu erhebende Abgabe” betr, 12 Dei. 451 1 

— inlaͤndiſche, — das von denſelben für die Erlaubniß zu regel⸗ 
mäßigen Perfonenfuhren zu erhebende Conceſſionsgeld betr. . i = 452 2 
Hierzu der Tarif unter ) . . ‘oo ; 

Yondon — die der dafigen, unter dem Namen San Fire” Office beftehenden, 

Feuerverfiherungsfocietät ertheilte Konceffion zu Annahme von 

Brandverficherungen in hiefigen Landen bet. - 2» 2 2. 8 Schr, 13 
Lumpenzufer, zum Berfieden beftimmter, in Fäffern eingehender, — Ber 

ſtiumunjen über die Tarafüge dabei “2 2 0 nr nn 6 Nor. 296 

M. 

Mahlzwang, f. Bier und Mahlzwang. 
Mäfchinenweberei zu Aue — Beſtaͤtigung der Etatuten derfelben, f. Aue, / 
Medicinalpolizeibezirke in den Scönburgifchen Receßherrſchaften — 

BER NAHRUNG in on a EEE 11 San. 5 u. 24 
Miethkutſcher, f. Lohnkuticher. 
Mititärverwaltung — die Reduction mehrerer, bei felbiger gefetlich bes 

ftinunter Geldfäge auf den Nennwerth des 14 Thalerfußes betr, | 28 Mor. 868 fg. 


Minifterium des Innern — die Ausführung des Münzgefeges vom 2uſten 
Juli 1840 in den zum Gefchäftsbereiche deſſelben gehörigen Ver: 
waltungsgegenftänden und Einrichtungen bett, . 2 2... 30 Nov, 420 f3. 1—7 


Hierzu die Beilagen unter A Bud C „ .. RT 425—433 
Moderation von Koften — Vorfchriften für das Verfahren "dabei er 2 Juli 167 fg. 
Münzen, in hiefigen Landen verbotene, — Berzeichniß über ſelbige . . 17 Nor. 356 1—4 
— dem inlaͤndiſchen Courantgelde gleichgeſtellle, — deren Werth im 
Courantgelde des 14 Ihalerfußee . » ı 3 957 5 
— im gemeinen Geldverkehre geſtattete, — deren Werhherechäuu zum 
Eourantgelde des 14 Thalerfußes . . .“ 858 6 
Münzwefen — Gefes Über deffen Umgeftaltung und Fünftige Berfaffung in 
Beste ehe a a 20 Fuli 173 f3. 


und zwars * 
Abſchaffunz des 20 Bulden« oder Comventionsmänzfußes und Einfuͤh⸗ 
zung des 14 Thalerfußes an deffen flat . » al Br. s 1 
neue Eintheilung des Thalets in Meugrofchen und Pfennige” —F ı — 2 
anf welche Stuͤcke ſich die Courantausmüunzung beſchraͤnken ſoll — 
Modalitaͤt der Ausprägung bei den Courantinuͤnzen — Durchmeſ⸗ 


fer und Miſchungsverhaͤltniß der legten -» 2 2 2. =. an , 3—8 
Ausprägung der Scheidemuͤnzen — der Goldminen . . Pe 175 9—12 
Belchaffenheit der Probe über den Feingebalt der Goid- und Sit 

bermünzen z . » ei ⸗ 13 
Beltimmung, ob und inwiefern die Annahme und "Ausgabe "ausläudir 

ſcher Muͤnzen in biefigen Landen geftattet fein ol . 2... u s 14 
Aufhebung des Münzedicts vom 14ten Mai 1763... +. u 176 15 





( XXVI ) 





Münzwefen — Geſetz über das in Folge der neuen Berfaffung deffelben feftzus 
ftellende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmuͤnzen zu den zeitheris 
gen, ingleichen zu andern Währungen, ſowie über die daraus für 
den Geldverkehr im Allgemeinen abzufeitenden Berbindlichkeiten 

Ausführungeverordnung dazın 
Hierzu eine Tabelle zur Umrechnung der Werthe nad) Eonvens 
tionsgeld in Courant des 14 Thalerfußes mit einem Agiozus 
fhlag von JG, mr A . . 2 2 0 2 0 2 0 5 
und 
eine Tabelle zur Uebertragung der Grofchen: und Pfennigrech⸗ 
nung nach Duoderimalconrant in de nach Dreimalconrant 
des 14 Thalerfußes, unter B . » ‘ 
— — Geſetz wegen Beftrafung der münzpolizeitichen Uebertretungen i 
— — ben durch 59 des Geſetzes vom 2iften Fuli 1840 bedingten Weg— 
fall cines Agiozufchlags bei den künftig im 14 Thalerfuße zu er: 
bebenden Entrichtungen an Staatscaffen betr. tn 
— — bie nad $ 14 des Geſctzes vom 21ften Juli 1840 erfolgte Derab⸗ 
ſetzung der hierlaͤndiſchen Conventions J auf den Menumerth im 
14 Thalerfuße und die dießfallfige Einlöfungsfrift betr, Pi 

Müffigganger — die gegen felbige zu ergreifenden Maaßregein betr, ſ. Ars 

menordnung. . 


N. 


Nahrihter — deren Gebühren für Erecutionen ber. . » 
Naturalien, am Geiftfihe und Schullehrer zu — — Bei über des 
ren Ablöfung  . » » — ee 
Ausführungsverordnung dazıı 5 
Naturals und Pferdelieferungen, unbezahlıe, in den Fahren 1805 bis 
mit 1815 für die Sächfifche Armee vom Lande geleiftete, — Ge: 
feß über Miederfihlagung der desfalls erhobenen —“ auf 
Eutſchaͤdigung . 
Neugroſchen — deren Einführung in hiefigen Sanden, J Münzwefen. 
Nieder⸗Loößnitz, f. Loͤßnitz. 
Notare — Geſetz uͤber deren Immatriculation * 
Aufhebung der Beſtimmung, daß in ninciſuhuageöe hen die Dr 


tocollanten zugleich Motare fein follen . » V 
Notariatsgebühren — Taxotdnung für felbige » » 2 2 0 nee 
D. 


DOberappellationsgericht — Tarordnung flr felbig® . » x or.» 
Dberkriegsgeriht — Tarorbnung für ſelbiges . - 
Dberlaufig — die dafelbft in dem Jehre 1840 aufsubringenden "Staatsabgas 
ben betr. * — + “ [2 * [ * . 
Hierzu bie Kepariition me ® .. 
— die Berficherung der Kirchen , geijtlichen und Schulgebäude bei der 
dafigen Brandverfiherungsanftalt bei. - 2 2 0 nn. 





Tu). 


21 Jull 
23 } 


’ —⸗ 


22 Full 
24 Juli 


8 Aug. 


26 Nov. 


14 Juli 
17 Oct. 


25 Juni 
3 Zuli 
⸗ [7 
26 Nov, 


21 Der. 
21 Der, 


29 Febr. 


8 . 


10 Juli 


4* 


Erik. 


176 f3. 
183 fg. 


185 fg. 


197 fg. 
181 3. 


200 


206 fg. 


373, 408 


146 fg. 
291 fa. 


115 fg. 


129 fg. 


373, 375 


461 fü. 
461 fa. 


17 
18 fg 


1683 fg. 


Paragr. 


1—11 


1—3 


[4 xXVil ) 


D berlaufig — bedingungspeife Ermäßigung der Gaffenbeiträge bei obgenannten 
Gebäuden — bei Orgeln, Thurmuhren und Glodn . . 

— inwieweit — ri auf jene Ermäßigung Anfpruc 

machen können - 

— erlaͤuternde Veſtimmungen zu "bi 3er Verordnung in Ban auf die 
Bligableiur . - - 

— Finanzgeſetz uͤber die daſelbſt zu erhebenden Sieuern und Abgaben 
in den jahren 1840, 1841 und 1842. . 

— daſelbſt bewendet es, rüctjüchtlich des Gewerbebetriche auf dem "Lande, 
bei der dafigen Berfaffung . » 

— Einführung der allgemeinen Sporteltarordnung - vom " 26iten Nor 
vernber 1840 bei den bafigen Untergerichten n 
Dbligationen der Anleihe des Jahres 1830, Sprocentige, — deren Anmelr 

dung zum Behuf künftiger —* in Sorten des 20 Gulden⸗ 
fußes bett.... 
— zur Einloͤſung nicht angemeldete, - die Gapitafreduction derfeiben 
auf den. Neunwerih des 14 Thalerfußes und bie —⸗ der 
bezuͤglichen Gapitalagioberräge ber. . » . 
DOpferpfennige, an Kirchen- und u. zu erihtene, — deren Ums 
wandlung im die neue Währung beit, . he 


P. 
Papierſtempel — tarifmäßige Saͤtze für ſelbigen im Decimalcourant des 
14 Thalerfußes - 
Parrimonialgerihte — Geſeh über die Siesermeung der "dabei angeelien 
Nihter. » » =» ‘ 
Dequifition des Stelverireterg — Verpflichtung deffelben = ne 
allgemeine Verpflichtung zu — — und deren Wirs 
fung . . 
Anwendung der Beſtimmungen ss 9 — 18 auf ſiadiſche Gerichte 
Penſionen, aus der allgemeinen Prediger Wittwens und Waifencaffe zu zah⸗ 
fende, — in welcher Geldwährung felbige fünftig zu leiften find 
Penfionscaffe für Witwen und Waifen der Lehrer an evangelifchen — 
— Geſctz über deren Errihtmg - 2 2 2 0 
Ausführungsverordnung hierzu - » 0 2 0 2 0 rn 
und zwar: 
Errichtung derſelben — Fonds und Zufläffe diefer Cafe . - 
Theilhaber derfelben — Claſſen der Theilnehuer — AOREAE der 
letzteren — Betrag der Penfioun . » 
Zeit des intritts und Bedingungen des Austritts — - Anfang der 
Penſion — Wegfall oder Verluſt derfelben . 
befondere Beftinmungen — Vertretung der Cafe — deren Rechie 
und Immunitaͤten — Ausführung und Verwaltung . 5 
Derfonalfteuer — Erlaß von zweien Terminen derfelben im der Finanzperiode 
- 1840 — 1842, f. Gewerbe: und Perſonalſteuer. 
Perfonenfuhrmwert, Gütertransport betreibeudes, —- deſſen Felgenbreie auf 
den Ehauffeen betr., ſ. Fuhrwerk. 
Pfennige, neue, f. Dlünzweien. , 





121 fg. 
125 fg. 


121 fo. 
122 fg 
123 fg. 


12.4 fü. 
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Pferde — Rerbot wider deren Ausführungsaus hiefigen Landen . » . » 

Pferdelieferungen für die König, Sächfifhe Armee, f. Natural» und 
Pferdelieferungen. 

Pflaſtergleitsgeldereinnahmen, fiscaliſche, — deren Anweiſung zu Erhe⸗ 
bung der desfallſigen Gelder nad) den neuen Rollen ber. . » 

Polizeigefege — inwiefern das neue Münzfoftem auf felbige Einfluß hat . 

‚Portionsgelder, ſ. Rations- und Portionsgelver. 

Poſtgelder — deren künftige Erhebung bett... = 0 0 0 0 0 


Pofltarordnung für das Königreih Sachfen . » - T 
Hierzu eine Beilage Über die dabei eorfonmenden Gewichtes 
beſtimmungen, unter © ...* * ’ . 2 000. 


Potſchappel — Beftätigung der Statuten des daft igen Acıienvereind .. 

Prämienausfchreiben vom Iften März 1838 zu Beförderung der Landwirth⸗ 
ſchaft und Gewerbe — Abaͤuderung einiger darauf bezuͤglichen Bir 
Fnmmgen 00 0 1 0 0 N ee 

und jwar: 
zu $$ 15, 16 und 17, . .» — 

Prediger-Wittwen- und Waiſencaſſe, allgemeine, — in weicher ip: 
rung die aus felbiger zu zahlenden Penfionen zu leiften find 

Dreisaufgaben zu Beförderung der Landbwirchfchaft und Gewerbe, ſ. Pruͤ⸗ 
mienausſchreiben. 

Preußen, Königreih, — die, in Folge der mit der daſigen Regierung getrof⸗ 
fenen Uebereinfunft über die Leiſtung gegenfeitiger Nechtehülfe, er⸗ 
theilte Anweifung an biefige Gerichtöbehörden in Bezug — Requi⸗ 
ſition und Auslieferung von Verbrechern ber. . . . 

Preußifhe Unterthanen, in biefigen Landen ſich aufbaltende, — das Er 
fordern von Heimathsſcheinen von felbigen ber. . . 

Probefhriften, juriſtiſche, — inwieweit das Gefeg vom Sten Kali 1840 
über das Regiſtriren ıc. auf felbige Anwendung leidet. . . 

Proceffe — Eintritt der Contumaz in felbigen bei Streitigkeiten über ganz 

geringe Givilanfprücdye, f. Contumaz — Koften. 

Drocebionen — Gefeg über das Liquidiren der Advocaten darin . . » 
Verordnung Über Beitreibung der liquidirten Koften . + - 

Protocoite — Beftimmungen über das Befugniß zu deren Aufnahme, f. Her 
giftraturen, 

N. 


Radfelgen des En deren Breite auf den Chauffen, f. Fuhr⸗ 


Kations: und — — — Geſetz uͤber den Erlaß des dritten ze 
derfelben in den Jahren 1841 uud 1842. . . .. 

Nehtscandidaten, f. Probeſchriften. 

Rechtsfragen, zweifelhafte, — deren Erledigung. . . 

Rechtshülfe, gegenfeitige zwiſchen dem Königreiche Sachſen und "dem Herog: 
thume Sachfen: Altenburg zu leiftende, — Lcbercintunft hierüber, 

f. Altenburg. 

Rechtépflege — den Einfluß der neuen — auf —* in ſelbige ein⸗ 

ſchlagende Geſetze beit... A —— 


22 Oct. 
30 Nov. 


24 Juli 
7 Dec. 


Cr ur 


12 Febr. 


18 Juli 


‘ ⸗ 


23 Nor. 


6 Febr, 
14 Jull 
8 Juli 


14 Mai 
1 Fuli 


9 Juni 
3 Nor. 


28 Nov, 


202 fg. 


71 fa. 
1686 3. 


95 fü. 
297 fg. 


417 fa. 


1—10 


€ SEE 5. 





Necoguitionsdocrumente — Geſetz über Ermächtigung der im Auslande 
angeftellten König. Saͤchſiſchen Conſuln zur Ausfertigung derfelben 
Recurſe, in engere ü — re — Berechnung der Ges 
bühren dabei x » » -» 
— * Sonmunalgardeuangefegenheiten — weiche. Behörden darüber 
zu erkennen haben, f. Communalgarden. 
Negiftraturen — Geſetz über das Befugniß zur Aufnahme derfelben . » 
und jwar: 
Befugnig zum Regiftriren in reinen DVerwaltungsangelegenheiten -— 
in Zuftijfachen und in den zur Gompeten; der — — 
terlichen Behörden gehörigen Angelegenheiten . 
Unterzeihnung der Protocolle — Beglaubigung von afgriin — 
Protocollaufnahme mittelſt Dictirens in die Feder. . 
Negulativ vom 2tem December 1839 Über das Begliheinerfapren — ius⸗ 
zug aus felbigem . - 
Mentamtsgrfälle — deren tarifmäßige Umrechnung aus dem 20 Sufdenfuße 


in den 14 Xhalerfuß bet... 0 0 2 2 0 ne 


Requifitionen in Civil- und Criminalſachen, von Königl. Preußiſchen Ge: 
richtsbehoͤrden erlaffene, — in welchen Fällen deufelben von hie: 
figen Gerichtsbehörden Folge geleiftet werden fol - - . 


Salzregie — bie Einwirkung der veränderten Münzverfaffung auf felbige betr. 
Salzverkaufsrecht, landesherrliches, — Gefeg über deffen Yusübung . 
Ausführungsverorduung hierzu 2 0 0 0 2 0“ 

und zwar: 
I. Abſchnitt. Beftimmungen über den — und die dabei Rat 
findenden Preife . » « 

Aufhebung der Satzconfeription und fernere Satzerholung bei den 

Königl. Niederlagen — freie Wahl der Niederlagen — Salz ⸗ 
BERURRDER: = .B:ä ee w eure m Sa 


Hierzu die Formulare zu einem —“ und Düngefalzpaffe 
unter AnmdB ..x. 
Salzpreiſe bei den Niederlagen — — Preisermägigung für derech⸗ 
tigte Grundſtuͤckke — Salzpreiſe am Ausſchanksorte — Beſtell⸗ 
ung des Salzſchaͤnken —— 664 


Hierzu eine Tabelle über Reduction des Leipziger Kramerger 
wichts auf Zollgewicht, unter C und 
ein Formular zu einem Verzeichniffe über die mit Salzſchank⸗ 
flätten verfehenen Orte und den jedesmaligen Ortsverfaufds 
preis des Salzes, unter D . . 
IT. Abſchnitt. Entfhädigung für die, den zum Sarsfante Prislegiten 
zeither zugeftandene, Preisermäßigung ° . » 
Grundfag der —— — Fefftellung der Tegteren — kr⸗ 


— —— — — — 
Im — ——— — — nn — — —— — —— —— — — 





Seite. Paragt⸗ 
104 
476 


⸗ 123 


79 fg. 1—15 
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— — — —— — — —— — — —— — — —— 


hebung der Entfchädigungsrente — Zurechnung von Conceſſions⸗ 
geldern — Abloͤsbartkeit der Entſchaͤdigungsrenten. 


III. Abſchnitt. Maaßregeln zu Beauffichtigung und Aufrechthaltung des 
landesherrlichen Salzverkaufsrechts und Strafen der Uebertreiungen 
Verdot der Eins und Ausfuhr des Salzes — Verbot der Salz⸗ 

fhanfverpadhtung und des unbefugten Salzabſatzes — Strafe 

des Salzeinfchleifs — Ordnungsſtrafen — Strafe der Theils 

nehmer — Bertrerungsverbindlichkeit dritter Perfonen — Ber: 
jährung der Salzverschen 2 Ha Vo 2 0 0 rn 

W. Abſchnitt. Verfahren gegen Uebertreter der das Salzweſen betrefs 
fenden Borkhriften 2 00 re en 2 

Unzerfuchungsbehörden — oncurrenz der Salzrerwaltereien — 

-. Verwendung des confiscirten Sales — der Strafgelder — 
Uebergangsbeſtimmung — Aufhebung älterer Beftimmungen . 


Scheidemänzen — deren Ausprägung in hiefigen Landen, f. Münzwefen, 
Schlacht ſteuer — Gefep Über Erhebung derfelben nad ermäßigun Saͤtzen 
in den Fahren 1841 und LEID nn KK Kr 0 en 
— — die in Folge des neuen Muͤnzſyſtems erforderlich werdende 
Umrechnung der Geldſaͤtze bei felbiger ber. 2 2 2 ea 
Schönburgifhe Receßherrſchaften — Bildung der Medicinalpotizeiber 
RR ET 5 a . 
Schreibeloͤhne, f. Eopialgebähren, 
Schriftſaͤſſigkeit — Gefeg über den Wegfall des jährlichen Canons für 
deren Verleihung - oo 0 0 Ha 0 0 2 nee 
Schuld⸗ and Wehfelverfchreibungen, ingl. Ceffionsurfunden, von 
Ehriften an Juden ausgeſtellte, |. Wucher, 
Schulen, evangeliſche, — Errichtung einer Penfionscaffe für Wittwen und 
Waifen der am felbigen angeftellten Lehrer, f. Penfionscaffe, 
— katholiſche, in den Erblanden gelegene, — Aufbringung des Bes 
darfs für ſelbige, ſ. Kirchen und Schulen. 
Schulgebäude, in der Oberlauſitz gelegene, — deren Verſicherung in der 
Dberlaufisiihen Brandverfiherungsanftalt beir,, f. Oberlaufis. 
Schulgelder — deren anderweite Kegulirung bei. 2 0 2: 2 0 0. 
Schullehrer — Gefeb über Ablöfung des am felbige zu leiftenden Natural⸗ 
€ . 608 7 Tr [ehe 
’ Aus fuͤhrungsverordnung hierzu a = #2 0 2 2 0 eo 
Schulunterricht — die künftige Anwendung der in Folge des neuen Münzs 
f vorgefhriebenen Rechnungsweiſe bei felbigem betr, . . 
Soldaten, verabfchiedete, — deren Miederlaffung auf dem Lande wegen Ber 
treibung eines Handwerks betr,, ſ. Gemerbsbetrieh, 
Sonnenftein, Heil» und Verforganftalt, — allgemeine Bedingungen und 
Vorſchriften für die Aufnahme, Beurlaubung und Entlafjung der 
daſelbſt unterzubringenden und umntergebrachten Perfonen « 
Hierzu die Beilage unter A 2 0 0 nennen 


Tag. Excite, Patagt 
23 Mai 75 10— 14 
.o. 83 23—25 
er} 76 fa. 
— — 76 fg. 15—22 
f 84 26 
..» 71. 
. 4 77 fa. 23-—28 
— — 84 27-30 
9 Jumi 9 fi. 1-3 
16 Por. 347 
11 Fan. su 24 
28 Mai 89 
23 Nov, 3686 8 
14 Juli 146 fi. 
17 Det. 291 fa 
2 Des 434 fj. 1-4 
6 Nor. 336 
» 3 336—343 


( XXXU ) 
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Tag. Seite. Paragt. 
Spars und Leihcaſſen — die durch das neue Muͤnzſyſtem bedinate Veruͤn⸗ 
derung des Rechnungswerks bei felbigen bet - 2 0 2 0. 30 Nov. 422 6 
— — f. Colditz — Auguſtusburg. 
Spielkarten — tarifmäßige Stempelſaͤtze für ſelbige im Decimalcourant des 
14 Te ee ee 1 Dt. 232 B 
Sporteltaren, f. Taxordnung. 5 
Stanbsfriegsgericht zu Dresden — wer die von felsigem in Criminalſa⸗ 
hen ausgehenden Erkenntniffe und Verfügungen mit zu voll;ichen 


bat “ * 3— * * ” * . . * E} * — * . * * 16 April 62 
Staatsdiener, ſ. Civilſtaatsdiener. 


Staatspapiere — deren Anmeldung zur Auszahlung oder Reduction auf den 
Mennwerth im 14 Thalerfuße mit dem gefeglichen Aufgelde Betr. | 21 Juli 178 11 
Staatsſchuldencaſſe — Veroͤffentlichung der vom ſtaͤndiſchen Ausſchufſe 
zu Verwaltung derſelben am Hten März, 14ten Mai, Steun Aus 
guft und ten November 1840 erlaffenen Befanntmachungen, die 
zu Oftern 1840 ſtattfindende Ausloofung der gefammten noch vor⸗ 
haudenen Königl. Saͤchſiſchen 3$ Kammercreditcaffenfchutd, ingl. 
die Anmeldung der 38 Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 
Behufs deren künftiger Einlöfung in Sorten des 20 Guidenfußes, 
‚ fowie den. bei den 2$ Kammercreditcaſſenſcheinen nachzulaffenden 
Vorbehalt fernerer Auszahlung in Sorten des 20 Guldenfußes 
und die Gapitalreduction der nicht angemeldeten Obligationen der 
Anleihe des Jahres 1830 auf den Rennwerth des 14 Thaler⸗ 
fußes und die Auszahlung der bezüͤglichen Capitalagiobeträge betr. 21 März | 20 fa 
14 Di 69 fg. 
14 Xug. | 209 fa. 
18 Nov. | 955 fg 


80 Aprit 64 


— — die Wahl von neuen fländifhen Mitgliedern zu Verwaltung 
derſeken Pe BR De Pa ee EEE 
Stündererfamminng, dießjährige, — die von felbiger veranftaltete neue 
Wahl des fändifchen Ausfchuffes zu Verwaltung der Staatsſchul⸗ 
dencaſſe betr., ſ. Staatsfchuldencajfe, 
— 7 f. Landtagsabfchied. . 
Stellvertreter für Patrimonialrihtee — deren gefegliche Befähigung, Res 
quifition und Verpflichtung betr., ſ. Patrimonialgerichte. 
Stempel = Eeffionse = — deſſen Wegfall bei Geffionen_ hypothekari⸗ 
ſchet Forderungen bett. oo 2 0 0 ne 2 ren 16 Juli 1710. 
Stempelfteuer — deren künftige Erhebung bet. 2 2 2.2 20. 24 Juli | 200 1 
— — Unmwandlung der tarifmäßigen Säge dabei aus den Geldforten . 
des 20 Guldenfußes in die Währung des 14 Thalerfußes - . 1 Det. 230 fJ. A—C 
Steuern amd Abgaben — Ausſchreiben über deren Erhebung in der Ober: 
laufis im Jahre BIO. 20 0 0 re ı I 29 Fehr. 17 
- Hierzu die Nepartition unter ) » 2 2 2 0 2 00. .. 18 fa. 
— — — Finanzgefeg wegen deren Erhebung in den Jahren 1840, 
1841 umb 1842 * * * . * * . * * f} ” * 
— Verordnung uͤber deren Ausſchreibung auf die Jahre 1841 und 
1842 + * * * * . * - . 02 “ D * . * - . — 18 Auq. 213 fg. 
Hierzu die Nepartition unter OD . =... 


13 Am. 211 fg. 


Pa Br er ⸗ 2 216 
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Steuern und Abgaben, directe, — die Competenz der Kreiedirectionen in 
— Straffaͤllen bei Verwaltung derfelben bett, » 
Stiftungsgebäude, in der Oberlaufis gelegene, — deren Verſicherung in 


—ñ —ñ —ñ — — — — — —ñ — —— — 
Tag. Seite. SE Paragr, 

N 

N 


der Oberlaufisifchen Brandverficherungsanftalt betr., f. Oberlauſitz. 
Stolgebühren und Accidentien der Kirchendiener — Umrechnung der 












dafür beftimmten Geldfäge in die neue Währung . . 23 Mor. 
Erraffälle, bei Verwaltung der diresten Steuern eintretende, — weiche Ber: 
börde darüber zu entfcheiden hat . . 28 Oct. 
Stüdpferde — deren Lieferung für die Königl, Sächfifche Armee, 1 Nas 
turals und Pferdelieferungen. 
Superintendenten — Tarordnung für deren Gebühren - +.» 2 Der. 
Be T. 
Tabakſtener — die im Folge des neuen Muͤnzſyſtems erforderlich werdende 
Umrechnung der Geldfäge bei felbiger betr. . - 16 Der, 
Tage⸗, Anzuchts oder Rellerwaffer — das Ableiten derfelben in benadhe 
barte Grubenbaue betr, . . 12 Juni 
Tarafäge bei dem zum Verſieden beftinmten , in Fiftern eingependen Qumpens 
äucer, ſ. Lumpenzucker. 
Taufen — die Abſtellung der bei Gelegenheit derſelben — —— 
Gewohnheiten betr. .. 22 Okt, 
Tare für gerichtsärstliche Gebühren der Nerjte und Bumdärzte” dom 19ten Fer 
bruar 1816 — deren Umrechnung im die neue Währung .. 30 Nov. 
‚ Hierzu die Beilage unter A . » u 
— für Gebühren der von Thierärzten ſich unterjogenen gerichtlichen und por 
i lizeilichen Geſchaͤfie vom Zoſten Juli 1836 — deren Umrechnung | 
De eu ee ⸗ 
Hierzu die Tabelle unter B,. . » Pe 
— für Gebühren der Hebammen vom 2ten Aprit 1818° — deren Unrech: 
nung in die neue Währung a a —— — ..% — 
‚Hierzu die Tabelle unter Cu...» er 
Zaren für Eonfumtibilien, Arbeitstöhne ıc., Örtliche, — deren anderweite "Regur 
firung im 14 Thalerfuße und Derimalcourant betr, j Pr 
Tarordnung, durch Gefes vom 27ſten December 1833 für Zoll: und Steuer: 
behörden erlaffene, — Umrechnung der barin — ie 
renfäge in die neue Landesmänze . .» » — 16 Dior, 
Hierzu die Beilage unter V. Per 
— für die Gerichts, Advocatens und "Notariats, auch Eopiafgebühren 26» 
— — deren Einfuͤhrung bei den Oberlauſitziſchen Untetgerichten . 22 Dar, 
— für die Gebühren ber EINER ee ————— 2⸗ 
—fuͤr das hieſige Poſtweſen . . 7 ⸗ 
Hierzu eine Beilage uͤber die dabei vorfommenden Gewichts⸗ 
beſtimmungen, unter Q) « s 
— fuͤr das Oberappellationsgericht und die vejitkeappellationegerichte 21 


Thaler — deren neue Eintheitung in Neugrofehen und Pfennige, ſ. Münzwefen.- 

Theateractiengefelifchaft zu Ehemnig — deren Beftätigung, f. Chemnig. 

<hierärzte — deren Gebüͤhren für gerichtliche und polizeiliche Gefchäfte, |. Tare. 

Trunfenbolde — die gegen felbige zu ergreifenden Maaßregeln betr., f. Ars 
menordnung. 


866 6 





358 fa. 


423 
425 


423 
430 


423 
433 


421 fg. 1 und 2 


347 

352 . 
873 fg. 
473 fa. 
453 fg. 
437 fo. 


438 
461 f3. 
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u Tag. Seite. 
u. u 


Unterrichtswefen im bhiefigen Landen — die künftige Anwendung der in 
Folge des neuen Muͤnzſyſtems ker Redinungsweife bei 


felbigem betr. x . » 2 Der. 434 fg. 
Unterfuhungsfahen — die Einrehung von Brgmaigungsgefuchen darin 
bee. » » . . —F 14 Febr. 13 
— Beſetzung der Gerichtebant dabei — — 15 : 15 
— Geſetz über das Liquidiren der Advocaten darin — 14 Mai 71 fg. 
— Verordnung Über Beitreibung der darin liquidirten Koften —— 1 Zuli 166 f3. 


Unterthanen, erkrankte und verungläckte, unbemittelte, — den Abſchluß einer 
Uebereinkunft mit der Großherzogl. Heſſiſchen Regierung wegen ge: 
genfeitiger unentgeldlicher Heilung und Verpflegung derfelben betr. 18 März 25 
Hierzu eine Miniſterialerllaͤrung vom Iften Februar 1840 oo: 25 fg- 
Untertbaneneid, von Juden zu leiftender, f. Juden. 
Urkunden = Recognitionde — — Gefep Über Ermächtigung der im Aus: 
lande angeftellten König. Sächfifhen Eonfuln zur Ausfertigung 
derfelben . . 13 uni 104 
— von Patrimonialgerichten im Autereffe des Gerichtöheren aufgenom: ; 
Der — Vase felbige Glaubwürdigkeit und — 


beſitzen Di. 8 Nov. 297 
Urtundenabforiften” — deren Detausiung, f. Segiftraturen. 
Urtpel = End: = f. Definitiverfenumiffe. 


V. 


Vagabunden, ſ. Bahern — Walde. 
Vereinsſtaaten, ſ. Zollverein. 
Verfügungen, kriegsgerichtliche, — deren Mitvollʒiehung durch die Comman⸗ 

danten, ſ. Erkenniniſſe und Verfuͤgungen. 
Verpflichtungseide, von Juden zu leiſtende, ſ. Juden. 
Verſchwender — die gegen ſelbige zu ergreifenden Maaßregeln betr., ſ. Ar: 

menordnung. 
Verwaltungsbehoͤrden — bie Ernennung einer Commiſſion für Eutſchei⸗ 

dung in letzter Inſtanz uͤber Competenzzweifel zwiſchen ſelbigen und 

Juſtizbehoͤrden betr., ſ. Competenzzweifel. 
Verwaltungsſachen — Berechnung der Gebühren darin . . 10 Dee. 476 
Berwandlung ber bei dem Swangsverfahren in Ehefachen verwirkten” Geld: 

ftrafen in Gefaͤngniß, f. Ehefachen. 
Vicariatsgericht — Tarorduung für felbiged . . .» 21 Die, 461 fg. 
Vierzehnthalerfuß — wird als gefeglicher Muͤnz⸗ und Kehuungsfug in 

biefigen Landen eingeführt, f. Muͤnzweſen. 
ee — deren fünftige Führung und Ablegung nach 

m Nennwerthe des 14 — und der Decimalrechnung 
ra Fr FRE a Ve Ge er er 28 Mov. 419 


— — — — 
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Baarenführer — deren Berbindlichleit beim Transport binnencontroipflichti: 
ger Gegenftände ber, . » 

Waifen, arme, — deren Erziehung, Scyulunterricht und Unterftägung kei der 
ren Unterbringung auf erfe, ſ. Atmenordnung. 

Waldeck, Fürfen — den Abſchluß einer Uebereinkunft wegen gegenfeitis 
ger U ahıne der Vagabunden und Ausgewieſenen — der 
hieſigen und daſigen Regierung betr. . , » I 8 Det. 241 

Hierzu eine Minifterialerklärung vom 2aften” September 1840 Fer 241—246 " 
u — — uͤber Abaͤnderuug OR — ao. 


. . 18 Juli 168 fg. I—XrY 
f. Bucher, 





Wechſelzahlung — deren Balnta bett. . 2 2...“ BE TF a. a. E r 
Begegeldbereinnahmen, fiscalifhe, — deren Anmweifung zu Erna der 
desfallfigen Gelder nad deu neuen Rollen betr, . . 22 Dt. 304 


Weine, monffirende, — Beftätigung der Statuten des Actienvereins zu Nieder, 

Loͤßuitz zur Fabrikation derfelben, f. Loͤßnitz. 
Werktzeugs Fabrik» Gewertfhaft — Beſtaͤtigung der Statuten berfelben | 26 Fur 206 
BWildfchaden, in $ 7 des Patents vom „lten April 1814 ermähnter, — 

Entſcheidung, —— Schäden der —— den Grundſtuͤcks⸗ 
beſitzern zu vergüten habe . » « ar 8 New. 297 u 
Sierzu das Patent vom „Lften April 1814... .. 298 fg. 

Wirtwen und Waifen von Lehrern an ewangelifchen Schulen — Errichtung 

einer Penfionscaffe für felbige, ſ. Penfionscafe. 
Wucher, ſuͤdiſcher, — die Aufhebung des wegen Beſchraͤnkung deſſelben bei 

deu von Ehriften an Juden ausgeftellten Schuld» und Wechſelver⸗ 

fpreibungen oder Eeflionsurfunden ergangenen Mandats vom 1ften 


Auguft 1811 betr, . . 18 Fehr. 14 
Wundaͤrzte — deren Gebuͤhren für mebieinifchgerichtliche Handfungen, f, zart. 
3. 
Zittau — - die Beſtaͤtigung des Regulativs der daſigen Leihanftalt betr. . . 2 Tan. 226 


Zohl, ſ. Elbzoll — Grengoll. 
Zollvere in — die von ſelbigem mit den freien Städten Bremen und Hamburg 
getroffene Uebereinkunft — PETER Verkehrserleihterungen 
betreffend De Er .a 00° % —0 — 2 Febr. 6 — 6 
18 Aug. | 217— 219 
Zufammenlcgung ber Grundftüde — Umwandlung der in dem Geſetze dars 
über enthaltenen Geldbeträge in die neue Währung, ſ. Grundſtuͤcke. 
Zwickau — ben bießjährigen Aufſchub der Niederjagd im dafigen — 
tionsbezirle beitt. 26 Aug. 224 


— — uvm. 





Gefe-und Verordunngsblaf 


für das Königreih Sadjen, 
LE Stüt vom Zahre 1840. 











N 1.) Sonfirmationsderret 
für die Thenteractiengefellfchaft zu Chemnis ; 


vom 16ten December 1839. 


Macvem das Minifterium des Innern, unter vorausgegangener Einvernehmung mit dem 
Yuftizminifterio, den Statuten der zur Erbauung und Unterhaltung eines Theaters in der 
Stade Chemnitz dafelbft zufammengetretenen Theateractiengeſellſchaft die nachgeſuchte Beſtaͤ— 
tigung bergeftalt, daß den darin enthaltenen Beſtimmungen auf das Genauefte nachzugehen 
ift, hierdurch ertheile hat, fo ift zu deſſen Beurkundung diefes 
Decret 
ausgefertigt und von mir, dem Staatsminifter des Innern, unter Beidruckung des Mini: 
fterialinfiegels eigenhändig vollzogen worben. 
Dresden, am 16ten December 1839. 


Minifterium des Innern. 


Eduard Gottlob Noftig und Jaͤnckendorf. 


Steljner. 





N 2) Deecret 
wegen Beftätigung der Statuten des Actienvereins zur Fabrifation mouffiren, 
der Weine in Miederlößnig; 
- vom 2ten Januar 1940, 
Das Minifterium des Innern hat, im Einverftändniffe mit dem Juſtizminiſterio, den 
Statuten des Actienvereins zur Fabrikation mouffirender Weine in Mieverlößnig die nachge: 
1840. 4 





(2) 
fuchte Beftätigung bergeftalt hiermit erteilt, daß den darin enthaltenen Beſtimmungen auf 


das Genauefie nachgegangen werden fol. 


Zu deffen Beurfundung ift Diefes 
Decret 
bei dem Minifterio des Innern ausgefertigt und unter Beidruckung des Minifterialfiegels 
vollzogen worden. 
Dresden, den 2ten Januar 1840. 


Miniſterium des Innern. 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Demuth. 





N 3) Bekanntmachung, 
die Leihanftalt in Zittau betreffend; 


vom 2ten Januar 1840. 


©. Könige, Majeftät haben geruhet, der in Zittau zu errichtenden öffentlichen Leihanſtalt 
auf Grund des von bem dortigen Stabtrathe entworfenen Megulativs die unterthänigft 
nachgefuchte Betätigung mittelft des nachftehenden Decretes zu Theil werden zu laffen. 
Wie nun hierdurch der gedachten Anftalt zugleich der Genuß der in den hier mit abge: 
drudten $$ 12, 19, 20 und 21 des Megulativs enthaltenen Mechtsvergünftigungen zus 


geftanden worden ift, fo wird ſolches hierdurch zur behufigen Nachachtung öffentlich be- 
kannt gemacht. 


Dresden, am 2ten Januar 1840. 
Minifterium des Innern. 


Im Auftrage des Minifters 
von Lindenau. 
Stehner. 


Decret 
wegen Betätigung des Regulativs für die in Zittau zu errichtende Leihanftalt. 
ax, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc, 


ıhun hiermit Fund, daß Wir auf den Vortrag Unſerer Minifterien der Juſtiz und des In⸗ 
nern die von dem Stadtrathe zu Zittau im Einverftändniffe mit den dafigen Stabtverordne- 








(3) 


ten beabfichtigte Errichtung einer unter die Garantie der Stadtgemeinde zu ſtellenden öffent 
lichen Seihanftalt in Zittau genehmigt, und dem dafür entworfenen Megulative in der aus 
dem hier angehefteren Eremplare erfiprlichen Faſſung Unfere Beftätigung dergeftalt ertheilt 
haben, daß den darin enthaltenen Beftimmungen auf das Genauefte nachgegangen werben fol. 
Zu deſſen Beurfundung iſt gegenmwärtiges 
Decret 
ertheilt, von Uns eigenhändig volljogen und mit dem Königlichen Siegel bedruckt worden. 
Dresden, am 2ten Januar 1840. 


Friedrich Auguft. 
Al. Bernhard ven Lindenau. 
Julius Traugott Jakob von Koennerie. 





Regulativ 
für die Leihanftalt in Zittau. 


x. 3. 


$ 12. Bon jedem Thaler des empfangenen Pfandfchillings Kat ber Verſetzer jährlich Betrag der 
— 2 gr. —; mithin monatlid — 2 Pfennige, ſonach für den halben Monat 1 pf., als — 
Zins zu entrichten, und wird, (in Vergleichung mit den vorgehenden Paragraphen) um %Zarationg: 
Brüche zu vermeiden, jede Berechnung hiernach gleichförmig geführt. Hiervon werben von koſten. 
der Anftale auch die Feneraffecuranzgebühren beftritten. Außerdem bezahle der Verſetzer 
beim Empfange der ihm bargeliehenen Summe und des zugleich mit zu erhaltenden Pfand: 
ſcheins von jedem Thaler des Tarmerthes einen Pfennig als Taxations- und Schreibgebüh: 
ren, etwas weiteres iſt jedoch weder beim Empfange des Geldes, noch bei Ruͤckſtellung des 
Pfandes an Gebührniffen zu entrichten, auch werben von der Sofung der durch Auction ver: 
filderten Pfänder befondere Depofitalgebühren (mie bei einigen ähnlichen Inſtituten) allhier 
nicht erhoben. 

ꝛc. ꝛc. 

$ 19. Zu Einloͤſung der Pfaͤnder und Erhebung der im 17ten und 18ten $ er⸗ Recht zur 
wähnten Weberfchäffe legitimirt auefchlüßlich der Beſitz des Pfandfceines, felbft dann, wenn — * 
bekannt fein ſollte, daß der Inhaber des Scheines nicht Eigenthuͤmer des Pfandes wäre. "Pfünder. 

Wuͤrde jedoch vor erfolgter Einlöfung des Pfandes oder Abholung des Ueberfchuffes, 
mit Angabe der Nummer und dis Inhalts des Pfandfcheines, ſowie des Pfandes felbft, 
bei dem Leihhaus angezeigt, daß ein ſolcher Schein entwendet worden, ober verloren gegan- 
gen fei, fo wird foldhes gegen Erlegung der Ynfertionsfoften in dem hiefigen Wochenblatte 
befannt gemacht, und der Inhaber aufgeforderr, ſich mit dem Scheine in der Seihhauserpebi: 

1 = 


( 4.) 


tion zu melden. Erfolgt eine foldhe Meldung bis zum Ablauf der überhaupt geſetzten zwölf: 
monatlichen Depofitalfeift, und der Befiger behaupten, ein Recht an dem Pfande zu haben, 
fo wird die Sache an das Stadtgericht zur Erörterung abgegeben, außerdem erhält nad Ab⸗ 
lauf jener zwoͤlfnionatlichen Friſt der Anzeiger, nach eidlicher Beftärfung feiner Angabe, ven 
Ueberſchuß in derfelben Maaße ausgehändigt, als hätte er den Pfandſchein felbft probuclrt. 
Reclamationen $ 20. Wie bereits erwähnte worden, hat fich die Leihanftalt wegen ihrer Befriedi⸗ 
eines Dfandes gung lediglich an bas Pfand zu halten, es hat aber im Gegentheil fein Eigenthüner eines 
fihein.  Pfandes das Befugniß, einen Anfpruc daran zu formiren, wenn er nicht unter Production 
des Pfandſcheines zuvoͤrderſt die Leihhauscaſſe wegen Capitals, Zinfen und Koften volftän: 

dig befriedigt. 

Mit Ausnahme des im 19m $ erwähnten Falles kann auch feine Obrigfeit, feine 
milde Stiftung, fein Ehemann, feine Ehefrau, fein Vormund, Mündel, Pflegbefohlner 
oder Curator litis et bonorum, massae oder hereditatis, oder anderer Angeftellter irgend 
einen Anfpruch an das Pfand oder Leihhaus machen, oder eine Verkuͤmmerung und Hilfs 
vollftrefung deshalb ausbringen, wenn nicht zugleich der Pfandſchein probucirt wird. Es 
ift auch die Anftalt, wenn der Inhaber des Pfandes in Concurs verfiele, nicht verbunden, das 
Pfand zur Eoncuremaffe auszuliefern, ihre Forderung beim Eoncurswefen zu liquidiren und 
zu den Concursfoften beizutragen, fondern der Concurs hat folhenfalls das Pfand, wie 
jeder andere Privatinhaber eines Pfandfcheins gegen die Gebühr auszulöfen. Auch ift in 
allen und jeden Veränderungen, melde in Anfehung der Perfon des Pfandſcheininhabers, 
ober in Anfehung des Rechtes an dem Pfande ſich ereignen könnten, nur der Pfandfchein 
felbft, nicht aber das Pfand, Gegenftand eines etwanigen Rechtsſtreites. 

Verfegung $ 21. Truͤge es ſich zu, daß eine geftohlene Sache als Pfand bei dem Leihhauſe 
— verſetzt würde, fo findet nur dann eine Vindication Seiten des Eigenthüͤmers Statt, wenn 
"er binnen den legten drei Monaten vor der Verpfändung, die Entwendung mit fo genauer 
Angabe der Erfennungszeichen bei der Leihhauserpedition angezeigt hat, daß die wirkliche 

Erkennung der Sache dadurd möglich wurde. 

Es ift ferner, um das Recht der Bindication zu begründen, erforderlich, daß bie Sache 
in unveränderter Geftalt bei dem $eihhaufe als Pfand angenommen worden fel. Findet fols 
des Statt, fo erhält der Eigenthümer das in einer geftohlenen Sache beftchende Pfand 
ohne Enrgeld zuruͤck. In allen andern Fällen finder eine Vindication nicht Statt, doch 
foll einem durch obrigkeitliches Zeugnig legitimirten Gigenchümer einer geftohlenen und ver: 
pfänderen Sache, bis zur wirklichen Verauctionirung derfelben, das Recht eingeräumt fein, 
gegen Erlegung des Pfandfhillings, die Sache einzulöfen.  Zinfen und Koften folen von 
ihm nicht verlangt werden, — Jedoch wird, dafern der Eigentümer den Pfandfchein 
nicht zuräcfliefern fann, ober deshalb eine genügende Sicherheit nicht beftelle, mit der Aus⸗ 
antwortung des Pfandes fo lange angeftanden werben, bis nach Anleitung der vorfichenden 
Paragraphen fein Anfpruch des Verpfänders mehr gebenfbar ift. Er 





E23 


Zur Aufmerfung der als geftohlen angezeigten Effecten, wird von ber &eihhauserpebi- 
tion ein befonderes Annotationgbuch gehalten und für jede Annotation einer als geftoplen 
bezeichneten Sache eine Gebühr von 2 gr. A pf. bis 8 gr. — nach der Wichtigkeit des 


Gegenſtandes bezahlt. 
ꝛc. ic. ꝛc. 





N 4) Verordnung, 
die Bildung der Medicinalpolizeibezirfe in den Schönburgifchen 
Meceßherrfchaften betreffend; 


vom 1ften Januar 1840. 


Macvem ‚ eingegangener Anzeige zufolge, das Gefammehaus Schönburg, vermöge des 
ihm nad dem Erläuterungsreceffe vom ten October 1835, Abſchnitt VI, $ 2 zufte: 
henden DBefugniffes, zu Ausführung bes Geſetzes vom 3Often Juli 1836 in feinen Meceß: 
herrfchaften drei Medicinalpoligeibezirfe errichtet und mit gefeglich befähigten Bezirksaͤrzten 
befett hat, von denen der erfte die Juſtizaͤmter Hinter: und Worder-Glauchau und bie in 
beide einbezirfren Wafallengerichte zu Thurn, Ehrenberg, Obermofel, Ober-Rothenbach, 
Ober» Schindmaas und die Pfarrgerichte zu Meerana, der zweite die Yuftijamter Wal: 
denburg und &ichtenftein nebft dem einbezirkten Gerichten zu Tallenberg, ber : Wiera, 
Schönberg und Juͤdenhain, der dritte aber die Yuftizämter Hartenftein und Stein mit 
den einbezieften Gerichten zu Vielau und Mieder- Haßlau, auch Alberoda umfaßt; fo wird 
Solches hiermit nachträglich zu der Verordnung vom 27ften Auguft 1838 (Geſetz- und 
Verordnungsblatt deffelben Jahres 16tes Stuͤck) befannt gemacht, wodurch ſich die in 
legterer sub V. interimiſtiſch getroffene Beftimmung erledigt. 


Dresden, am 11ten Januar 1840. 


Minifterium des Innern. 
Im Auftrage des Minifters 
‘ 


von Lindenau. 


D. Hering. 





(6) 
N 5.) Befanntmadhung 


vom 27ften Januar 1840. 


Noddem das Miniſterium des Innern der Feuerverſicherungsgeſellſchaft deutſcher Land⸗ 


wirthe in Greußen zu Annahme der nah $ 7 des Geſetzes, die alterblaͤndiſche Immo— 
biliar - Brandverficherungsarftalt betreffend, vom 1Aten Movember 1835, noch zuläffigen 
Berficherungen in hiefigen fanden die gebetene Conceſſion unter den in der Generalverord⸗ 
nung vom 13ten December 1836 ausgefprodhenen Bedingungen und Beſchraͤnkungen er- 
theilt hat, fo wird ſolches andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Dresden, den 27ften Januar 1840. 


Minifterium des Innern. 
Im Auftrage des Minifters 
von Lindenau. 
Kuhn. 


NE 6.) Verordnung, 


die mit der freien und — Hamburg getroffene Uebereinkunft wegen 
gegenſeitiger Verkehrserleichterungen betreffend; 


vom 2ten Februar 1840. 


Da von den Staaten des größeren deutſchen Zollverbandes dem Koͤnigreiche der Nieder⸗ 
lande durch Vertrag vom 21ften Januar 1839 ( Gefe: und Verocdnungsblatt vom ge: 
dachten Yahre, Ites Stud, pag. 88 ff.) zugeftandenen Zollerleihterungen auf tumpen: 
und raffinirten Zucer, ingleihen auf Reis find in dem fpäterhin erlaffenen Vereinszolltarif 
auf die Periove 184% von ſaͤmmtlichen Staaten des Zolverbandes in ver ausdruͤcklich 
erflärten Erwartung allgemein ausgefprochen worden, daß diejenigen fremden Staaten, 
welche hieraus Vortheile erlangen, ſich in Folge der deshalb eingeleireten Verhandlungen zu 
billigen Gegenleiftungen verftehen werben. 

Diefer Erwartung ift bereits von der freien und Hanſeſtadt Hamburg entfprodyen 
und mit derfelben von ben Zollvereinsftaaten für die Dauer des erwähnten Niederlaͤndiſchen 
Vertrags eine Uebereinkunft mittelft gegenfeitig resp. unter dem 12ten und 17ten Decem⸗ 
bee vorigen Jahres ausgeftellter und demnaͤchſt rasificieter Declarationen abgefchloffen wor« 
den, deren Inhalt in Machftehendem hiermit befannt gemacht wird. 

1) Der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg macht fih, Preußen und hier: 
durch zugleich den übrigen Staaten des Zollvereins gegenüber, verbindlih, während der 





ur 


Dauer ber gegenwärtigen Uebereinfunft, weder die nachbenannten , jet in Hamburg von 
allem Zoll befreiten Artikel: 
a) Seinen, bunte feinen mit Baumwolle gemifcht, leinene und wollene Lumpen, alte 
und neue Wäfche, Garn und Gurten von Flachs, von Hanf und von Baum- 
wolle, rohe Schaaf: und Lammwolle; 
b) Weizen, Noggen, Hafer, Gerfte, Buchmwaizen, Malz, Kartoffeln und Rappfaamen ; 
©) unverarbeiteres Kupfer und Meffing, Sciffstupfer, altes, zum Einſchmelzen be: 
ftimmtes Meffing, und Kupfer und Kupferkräge, Kupfer» und Meffingplatten, 
roher Zinf, verzinntes und unverjinntes Eiſenblech; 
d) Baarſchaften und Münzen, unverarbeitetes Gold und Silber und Kräte, die aus 
dem Verfeinern edler Metalle herruͤhrt; 
e) Druckſchriften, Bücher, Mufifalien und tandfarten; 
f) Oelkuchen, Borke, Knochen; 
aus den Vereinsftaaten fommend ober dahin gehend, mit einem Zolle zu belegen, noch ben 
Tranfit nach dem, in der Hamburgifhen Zollordnung vom 2öften Februar 1835 davon 
aufgeftellten doppelten Begriff, fowohl der freien Durchfuhr, als des fictiven Entrepots, 
für Waaren aus und nad den Vereinsftaaten, zu belaften. 
2) In gleicher Weife gehet der Senat der freien und Hanfeftade Hamburg die Ver: 
pflihtung ein, vom 1ften Januar 1840 an, die nachbezeichneten Gegenftände: 
Hirfe, Erbfen, Bohnen, Linfen, Wien, Spelt, Anis, Kümmel, Mehl, Krapp, 
Saatöl, Arfenif, Blaufarben, Galmei, Gyps, Graphit, Mineralerde, Mörtel, 
Müpfteine, Rothſtein, Smalte, Töpfererde, Traß, Trippel, Tufftein, Walfererde, 
Schwefel, Zink in Blechen und Steinfohlen, 

aus den Wereinsftaaten fommend oder dahin gehend, vom Eingangszolle gänzlich zu befreien, 

3) Nice minder wird feltens des Senats der freien Stadt Hamburg zugefagt, die, 
nad) der revidirten Hamburgifchen Zollordnung vom 25ſten Februar 1835, $ 20 unter 
dem Namen „Schiffszoll“ befichende Abgabe der oberelbifhen vereinsländifchen Fahrzeuge 
dakin zu vereinfachen, daß, vom Ifien Januar 1840 an, für Fahrzeuge über zwan— 
zig Laſten Tragfäpigfeit — bie Laſt, nach dem bisher ſchon bei der Erhebung diefes 
Schiffszoles in Hamburg beftehenden Gebrauche, zu 6000 Pfund gerechner — zwei 
Mark Eourant und für Fahrzeuge bis einfhließlib zwanzig Laſten Tragfähig. 
keit, eine Mark Courant entrichter werden follen, und wobei auch ferner die Erleichterun: 
gen in Anwendung bleiben werben, welche in $ 21 der gedachten Zollverorbnung unter nis 5 
und 6 zu Gunften der Flußſchifffahrt ausgefprochen find. 

4) In Erwiederung der vorftehend unter nis 1 bis 3 enthaltenen Zugeftändniffe wird 
von der K. Preußifhen Regierung, für fih und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des Zoll» und Handelsvereins, die Verbindlichkeit übernommen, den in das Gebiet diefes 
Vereins eingehenden Hamburger Lumpenzucker und die Hamburger Raffinade feinen höheren 





(8) 

Eingangsabgaben, als von den gleichartigen Miederländifchen Erzeugniffen nach dem vorer: 
wähnten Tractate zu entrichten find, zu unterwerfen, vielmehr beiderlei Erzeugniffe jetzt und 
fernerhin auf völlig gleihem Fuße zu behandeln, 

5) In gleicher Weife wird K. Preußifcherfeits hierdurch die Zuficherung ertheilt, dag 
im Gebiete des Zoll: und KHandelsvereins der Hamburgiſche Weinhandel gleicher Begünfti: 
gung mit dem Miederländifchen Weinhandel in der Art genießen fol, daß, wenn die in den 
Staaten des Zollvereing gegenwärtig zu Gunften des Großhandels mit Wein beftehende 
Rabattbewilligung auf die Eingangsabgaben von den unmittelbar aus den ändern ber 
Erzeugung eingeführten Weinen noch über den Iften Januar 1840 hinaus fortgefegt 
werden follte, oder andere Begünftigungen diefer Art jenem Handel etwa jugeflanden wer: 
den möchten, dieſe Begünftigungen, von dem gedachten Zeitpunfte ab, gleihmäßig auf die 
aus Hamburg bejogenen Weine angewendet werden follen. 

Dresden, den 2ten Februar 1840. 


Die Minifterien der Yinanzen und auswärtigen Angelegenheiten. 


von Zefhau. 
Krempr. 





— 


M 7.) Berordnung, 
die Verbindlichfeiten der Waarenführer beim Transport binnencontrol; 
pflichtiger Gegenftände betreffend; 
vom ZItften Januar 1840. 


&; ift wahrzunehmen gewefen, daß hie und da von den Zolle und Steuerbehörden bie: 
jenigen Waarenführer, welche binnencontrofpflichtige Gegenftände ohne amtlich ‚vifirte und 
abgeftempelte Frachtbriefe transportirt haben, als Uebertreter einer zolordnungsmäßigen Vor: 
fprift aus dem irrigen Grunde nicht angefehen und behandelt worden find, weil nach g 93 
der Zollordnung die Verbindlichkeit, die Frachtbriefe zu dergleihen Waarentransporten vi: 
firen und abftempeln zu laffen, nur der Perfon des Waarenabfenders obliege. 

Was die Ausftellung des Frachebriefes betrifft, fo ift zu folcher nach jener Vor: 
ſchrift der Zollordnung allerdings nur der Verſender filr feine Perfon ausdruͤcklich verpflich: 
tet, während bie Beſtimmung, daß dergleichen Frachtbriefe zu binnenconsrolpflihrigen Waa- 
ren der betroffenen Zoll: oder Eontrolftele zur Bifirung und Abftempelung vor: 
gelegt, und auf Verlangen die darin vergeihneten Gegenftände zur 
Revifion geftelle werden follen, im angeführten Paragrap der Zollordnung ganz 
allgemein gegeben ift, und daher eben fowohl den Abfender, als den Waarenfühter trifft. 
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Dieß beftätige fi) noch unzweifelhafter aus $ 36, pet. 2 und 4 bes Zollgefees und $ 97 
der Zollorbnung in Verbindung mit $ 7 des Zollftrafgefeges, wornach jeder Waarenfüh- 
rer zu ben von ihm im DBinnenlande transportirten controlpflichtigen Gegenftänden zoll 
orbnungsmäßigen Ausweis bei fi) haben und auf Verlangen vorzeigen fol. Wie 
aber diefer zolorbnungsmäßige Ausweis im vorliegenden Zalle beſchaffen fein muͤſſe, be: 
flimmt eben $ 93 der Zollordnung. 

Das unterzeichnete Minifterium verordnet daher mit Bezugnahme auf oben erwähnte 
zollgeſetzliche Beftimmungen, daß gegen die Waarenführer, ‚welche controlpflichtige Gegen: 
fände ohne zolorbnungsmäßig vifirte und abgeftempelte Frachebriefe im Binnenlande trans- 
portiren, ebenfo wie gegen die Waarenabfender oder Ausfteller der Frachtbriefe mit der 
Unterfuhung zu verfahren und auf die gefeglihe Strafe zu erfennen ift. 

Hiernach haben ſich die Zoll: und Steuerbehörben, ſowie Alle, die es angeht, gebüh: 
rend zu achten. 

Dresden, den Ziften Januar 1840. 


Finanz: Minifterium. 


von Zeſchau. 
Krempe. 





N 8.) Berordnung 


wegen Bekanntmachung der zwifchen der Königlich Sächfifhen und der Her; 
zoglich Sacfen ; Altenburgifchen Regierung getroffenen Vereinbarung über 
die Grundſaͤtze, nach welchen bei Provocationen auf Ablöfung von Frohnen 
und Dienftbarfeiten verfahren werden foll, wenn die berechtigte Befisung in 
dem Territorium ded einen und die verpflichtete im Zerritorium des anderen 
Staates gelegen ift; 
von Aten Februar 1840. 


Di Königlih Saͤchſiſche Regierung und bie Herzoglihd Sachſen-Altenburgiſche Regie— 
rung haben eine Uebereinfunft über die Grundfäge getroffen, nach welchen bei Provocatio: 
nen auf Ablöfung von Frohnen und Dienftbarfeiten in den Fällen verfahren werden fol, 
wo bie berechtigte Befigung im Territorium bes einen, und bie verpflichtete im Territorium 
des anderen Staates gelegen ift. Nachdem darüber dieffeits die nachftehende Erflärung vom 
15ten Januar diefes Jahres und Seiten des Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen Minifterü 
eine gleichlautende Declaration vom 7ten December 1839 ausgeftellt BR ift, fo wird 


1840. 5 





(10) 


befagte Erklärung, der alerhöchften Entſchließung gemäß, zur Nachachtung ber Behörden 
und Unterthanen hiermit befannt gemacht. 
Dresden, am Aten Februar 1840. 
Minifterium des Innern. 


(3) Nofig und Jdndendorf. 
Kuhn. 





Minifterialerflärung, 


betreffend die, zwifchen der Königlich Sächfifchen und der Herzoglich Sachen: 
Altenburgifchen Regierung getroffene Verabredung über die Grundfäge, nach 
welchen bei Provocationen auf Ablöfung von Frohnden und Dienftbarfeiten 
verfahren werden foll, wenn die berechtigte Befigung in dem Territorium des 
einen, und die verpflichtete im Territorium des anderen Staates 


gelegen ift. 


Wasvem die Koͤniglich Sächfifche Regierung mit der Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen 
Regierung übereingefommen ift, über die Grundfäge, nad welden bei Provocationen auf 
Ablöfung von Froßnden und Dienftbarkeiten in den Fällen verfahren werden fol, wo bie 
berechtigte Befigung im Territorium bes einen und die verpflichtete im Territorium des ans 
deren Staates gelegen ift; nähere Beftimmungen gemeinſchaftlich feftsuftellen, erflären beide 
Regierungen Folgendes: 

Art. 4. Wenn fünftighin an der Grenze zwifchen dem Königreih Sachſen und 
Altenburg die Ablöfung von Frohndienften, Meallaften oder Serpituten, welche auf Grund: 
ftücfen des einen Gebiers zu Gunften von Gütern oder Grundſtuͤcken des andern Gebiets 
haften, beantragt wird, fo fol biefelbe in der Regel durch Commiſſarien beider Staaten 
gemeinſchaftlich regulirt werden. 

Art. 2. Abloͤſungen dieſer Art werden auch auf einſeitigen Antrag der Berechtigten 
oder Verpflichteten eingeleitet werden. Abloͤſungsantraͤge ſind bei der Generalcommiſſion 
dis Staates, welchem der Antragſteller angehört, anzubringen, jedoch iſt von dieſer, wenn 


der Antragfteller der Berechtigte ift, die Entfchliefung auf die Provocation zunädhft dr 


Generalcommiffion des Landes zu überlaffen, in welchem der Verpflichtete ſich befinder, 
Auch bleibt es dem Ermeffen der Generalcommiffion des Staates, welchen der berech⸗ 
tigte Theil angehört, vorbehalten, ob fie Concommiffarien beftellen, oder bei geringfügigen 
. Auseinanderfegungen von deren Beiordnung abfehen wolle. 
Art, 3. Ale Verhandlungen unter den unmittelbar Verheiligten, welche zum Zwecke 


ug er 


haben, die abzulöfenden Rechte und Werbindlichfeiten, deren Umfang, die Entſchaͤdigung 
bafür, die Bedingungen und Modalitäten der Ausführung der Ablöfungsgejchäfte im Wege 
des gegenfeitigen Anerfenntniffee, oder der gürlihen Einigung feftzuftellen, werden von den 
Eommiffarien beider Staaten gemeinfhaftlih in den an Drt und Stelle anzufetenden 
Terminen geleitet. 

Art. 4. Das Directorium actorum hat die Commiffion desjenigen Staats, tel: 
chem die pflichtigen Grundftüce angehören. Diefelbe entwirft auch die Auseinanderfekungs: 
pläne oder Wertheberehhnungen und Receſſe, theilt fie jedoch vor der Worlegung an die 
Sntereffenten der Commifjion des andern Staats zur Aeußerung ihrer etwaigen Bemer⸗ 
fungen mit. 

Art. 5. Die Vorladung der ntereffenten, die Berichtigung der $egitimation, die 
Herbeifhaffung der etwa nöthigen Autorifarionen, Approbartionen oder Decrete, die Wahr: 
nehmung der Rechte der entfernteren Intereſſenten (der dritten Perfonen), endlich die Anno: 
tationen in den Handels» und Confensbüchern, beforge und vermittelt jede Specialcommif: 
fion, hinfichelich der ihrem Staate angehörigen Grundftüce, und nad deſſen Geſetzen. 

Art. 6. Ale bei den Ablöfungen unter den unmittelbaren Theilnehmern vorfom: 
mende, guͤtlich nicht zu befeitigende Streitigkeiten, fie mögen die angeblihen Rechte, Ver: 
bindlichfeiten und teren Umfang, oder die Zuläffigfeit der Provocation und Ablöfung, oder 
die Ablöfungsmittel, oder den Betrag der Entſchaͤdigung, oder den Mealifationstermin, 
eder andere Gegenftände betreffen, werben ausſchließlich von den Behörden desjenigen Staats, 
in weldem die pflicheigen Grundftücde liegen, und nach deffen Gefegen inftruirt und ent: 
ſchieden, wobei die Specialcommiffion des andern Staats nur dann mitzuwirfen hat, wenn 
die inftruirende Behörde wegen nöthiger Localbefihtigungen oder aus andern Gründen fie 
dazu auffordert, 

Art. T. Alle Receſſe über die Art, 1 bezeichneten Ablöfungen, auch wenn diefe ohne 
Mitwirkung eines Commiffarii zu Stande gefommen, find von der Generalcommifjion bei- 
der Staaten zu beftätigen. 

Art. 8. erden bei den Ablöfungen Capitalzahlungen ftipulirt, fo haben die Ablö- 
fungsbehörden desjenigen Staats, welchem die Grundftüche ver Empfänger angehören, nach 
Maafgabe der Gefetze diefs Staats die zur Zahlung Verpflichteten des andern Staats 
darüber zu belehren, was fie bei Leiſtung der Zahlung zu beobachten haben, wenn fie durch 
die Zahlung,” fie gefhehe an die Empfänger oder ad depositum, von ihrer Verbindlich 
feit völlig befreit werden, und niche den Dealgläubigern oder fonftigen Berheiligten verant: 
wortlid bleiben wollen. 

Art. 9. Die Koften liquidirt jede Specialcommiffion nad den in ihrem Staate 
‚gegebenen Negulativen bei ihrer vorgefeten Generalcommiffien. Die feſtgeſetzten Koften 
der beiderfeitigen Commiffarien werden von ben Partheien, im Mangel einer befonderen 
Einigung, nad den Vorſchriften aufgebracht, welche über die Koftenrepartition der Staat 
der pflichtigen Grundſtuͤcke ertheile hat. 





( 12) 
Gegenwaͤrtige im Mamen Sr. Majeſtaͤt bes Königs von Sachſen und Sr. Herzog: 


lichen Durchlaucht des Herzogs von Sachſen- Altenburg ausgefertigte Erflärung fol nad 
erfolgter gegenfeitiger Auswechfelung Kraft und Wirkfamfeit in den beiderfeitigen fanden 


haben und öffentlich befannt gemacht werben. Dresden, den 15ten Januar 1840, 
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Koͤniglich Sächfilhe Minifterien 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern. 
(93) v. Zeſchau. Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


NE 9.) Berordnung, 


die mit der Königl, Preußiſchen Regierung getroffene Uebereinfunft über die 
Leiftung gegenfeitiger Rechtshuͤlfe betreffend; | 
vom Gten Februar 1840, 


Mes den Beſtimmungen des Gefeges, die hoͤhern Juſtijbehoͤrden und ben Inſtanzenzug 
in Juſtiſachen betreffend, vom 28ſten Januar 1835, 8 10 unter 3 und 4 kann das - 
Suftizminifterium bie Jufinuation ber $adungen ausmwärtiger Behörden anordnen, auch darf 
ohne deſſen Genehmigung Fein im Auslande geſprochenes Urthel vollzogen, und Niemand 
einem auswärtigen Staate zur Unterfuhung und Beſtrafung ausgeliefert werben, foweit 
nicht durch befondere Verträge mit einzelnen Staaten ein Andres feftgefett worden ift. 
Da nun gegenwärtig mit ber Königl. Preußiſchen Regierung eine Mebereinkunft über 
die &eiftung gegenfeitiger Rechtshuͤlfe abgefhloffen und durch bie Verordnung vom 21ften 
December 1839 zur Öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt, fo werben alle Gerichtsbe⸗ 
hörden hiermit angerviefen, ben von Königl. Preußifhen Gerichtsbehörden ergebenden Des 
quifitionen zu $eiftung folder Rechtshuͤlfe ohne vorgängige Berichtserftattung an das Fuftiy 
minifterium Genüge zu leiften, infofern die Requiſition ben Beflimmungen ber gedachten 
Uebereinfunft unzweifelhaft gemäß iſt. Bei einem den Kierländifcpen Gerichtsbehörden da- 
gegen beifommmenden Bedenken aber, fowie jeberzeit in dem Art. 40 ber Mebereinfunft er⸗ 
‚wähnten Falle, wo die Auslieferung eines, eines Verbrechens oder einer Mebertretung ver⸗ 
dächtigen, Individuum verlangt wird, welches weder dem einen noch dem andern Staate 
als Unterthan amgehört, haben die Gerlchtsbehoͤrden, che fie ber Requiſition nachgehen, 
Bericht an das Juſtizminiſterium zu erftatten. Dresden, den 6ten Februar 1840. 


Minifterium der Juftiz. 
von Koenneriß. - Hausmsnn. 








Letzte Abfendung: am 22ften Februar 1840, 





Gefeß-und Verordnungsblall 


für das Königreih Sachſen, 
28 Stüd vom Zahre 1840. 





N 10.) Belanntmadung 
vom ten Bebruar 1840. 

Has Miniflerium des Innern hat der in London unter dem Mamen: „Sun Fire 
Oflice“ beftchenden Feuerverfiherungsfocietät zu Annahme der nach $ 7 des Geſetzes, die 
alterbländifche Smmobiliar- Brandverficherungsanftalt betreffend, vom 14ten Movember 
1835, noch zuläffigen Verfiherungen in hiefigen Landen die gebetene Eonceffion, unter 
den in ber Generalverorbnung vom 13ten December 1836 ausgefprochenen Bedingungen 
und Befchränfungen, ertheilt. 


Es wird daher folches andurch zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Dresden, den Sten Februar 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noftig und Jaͤnckendorf. 
Kuhn. 





N 11.) Berordnung, 
die Begnadigungsgefuche in Unterfuchungsfachen betreffend; 
vom 14ten Februar 1840, 


Sn mehrern zu der Kenntniß des Suftizminifterium gelangten Unterfuchungsfachen haben 
die Angefchuldigten bereits nah Publication des erften Erfenntniffes um Allerhöchfte Be 
gnadigung gebeten, allein, nachdem ihnen ſolche durch Verminderung oder Verwandlung 
der auferlegten Strafe zu Theil worden, eine nochmalige Vertheidigung geführt, worauf 
ein andermweites Urthel gefprochen worden if. Nun erfcheine aber nach bereits gefuchter 
und gewährter Königliher Begnadigung die Einwendung eines weitern Rechtsmittels und 
eine anderweite richterliche Entſcheidung darüber nicht angemeffen, und es wirb daher mit 
Alerhöchfter Genehmigung verordnet, daß die Eriminalgerichtsbehörden. auf ein von einem 
1840. 3 








(1) 


Angeſchuldigten nach Publication des erſten Erkenntniſſes und vor Einholung des zweiten 

Urthels angebrachtes Begnadigungsgeſuch nur dann Bericht an das Juſtizminiſterium zu 

erſtatten haben, wenn der Angeſchuldigte dem erſten Erkenntniſſe unbedingt ſich unterwirft. 
Dresden, den 14ten Februar 1840. 


Minifterium der Juftiz. 


von Koennerig-. 
Hausmann. 





M 12.) Gefes, 
die Aufhebung des unter dem Iſten Auguft 1811 ergangenen Mandats zu 
Beichränfung des jüdifchen Wuchers sc. betreffend ; 


vom 13ten Februar 1840. 
Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 


“. 0. xc. 

In Erwägung, daß das unter dem 1ften Auguft 1811 zu Beſchraͤnkung des juͤdi⸗ 
ſchen Wuchers bei den von Ehriften an Juden ausgeftellten Schuld: und MWechfelver- 
fehreibungen oder Eeffionsurfunden ergangene Mandat ſich in feiner Ausführung nicht 
bewährt hat, auch mit einigen ſeitdem erlaffenen gefeglihen Anordnungen nicht im Einflang 
ſteht, verorbnen Wir unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände: 

SA. Das angezogene Mandat vom 1ften Auguft 1811 wird hiermit aufgehoben, 
in beffen Folge auch das Reſcript vom 21ften April 1815 und das Mandat vom 17ten 
uni 1825 ſich erledigen. 

82. Die vor Erlaffung gegenwärtigen Geſetzes von Chriſten an Juden bereits aus- 
geftellten Schule und Wechfelverfchreibungen, oder Eeffionsurfunden find jedoch auch fer- 
ner annod nach jenem Mandat zu beurcheilen, 

Urkundlich haben Wir diefes Geſetz eigenhändig unterfchrieben und das Königliche 
Siegel beidrucken laffen. 

Dresben, den 13ten Februar 1840. B 


Friedrich Auguft. 


O Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 


(15) 


M 13.) Berordnung, 
die Beſetzung der Gerichtsbank in Unterfuchungsfachen betreffend; 
vom 15ten Bebruar 1840, » 


Mar, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

finden Uns bewogen, in Uebereinſtimmung mit der von Unſern getreuen Staͤnden abge— 
gebenen Erklaͤrung, bie Vorſchrift $ 1 des Generale wegen des Verfahrens in Unterſuch⸗ 
ungsfahen vom 30ſten April.1783 dahin zu erläutern, daß die Gerichtsbanf für aus- 
veichend befegt zu achten, wenn außer dem mit dem Richtereide belegten Actuar oder 
Viceactuar Drei Gerichtsbeifiger gegenwärtig find; wogegen in dem Falle, wenn der 
Actuar mit dem Michtereide nicht belegt ift, es ruͤckſichtlich der Patrimonialgerichte auf 
dem Lande bei der Verordnung vom 13ten December 1838 bewendet. 

Urfundlih haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfehrieben und das. König. 
liche Siegel beidrucfen laffen. Dresden, den 15ten Februar 1840. 


Friedrich Auguf. 
(RK Julius Traugort Jakob von Koennerig. 








M 14) Decret 
wegen Beitätigung der Statuten des Potſchappler Actienvereins; 
vom 12ten Bebruar 1840. 
Das Minifterium des Innern hat, im Einverftändniffe mit dem Juftizminifterio, den 
Statuten des Porfchappler Actienvereins die nachgefuchte Beſtaͤtigung dergeftalt hiermit 
ertheilt, daß den darin enthaltenen Beftimmungen auf das Genauefte nachgegangen wer: 
ben fol, - 
Zu deffen Beurkundung ift diefes 
Decret 

ansgefertigt und von mir, dem Staatsminifter des Innern, unter Beidrufung;des Mi- 
niſterialſiegels, eigenhändig vollzogen worben. Dresden, den 12ten Februar 1840. 


J Miniſterium des Innern. 
Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
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Demuth. 


Verjährung 
unerhobener 
Zinſen und 
Dividenden. 


Mortificationd: 
verfahren. 


( 16) 
Statut 
des Potfchappler Actienvereins. 


K. xC, 


'8 13. Zinfen und Dividenden, welche innerhalb vier Jahren, vom Zahlungster- 
mine an gerechnet, nicht erhoben find, verfallen der Gefellfehaftscaffe. Die Zins» und 
Dividendenfcheine werden mit Ablauf diefer Frift ungültig. Wenn wegen verloren gegan: 
gener Zins: oder Dividendenfheine oder Leiften ein’ Mortificationsverfahren ſtatt gefunden 
hat, ($ 15) fo verfallen diejenigen bei Eintritt der Kechtsfraft des Präclufiverfenneniffes 
ſchon zahlbar gewefenen Zinfen und Dividenden, welche wegen Mangels der Zins- und 
Dividendenfcheine vor beendigeem Mortificationsverfahren-nicht ausgezahlt werden Fonnten, 
der Gefelfepaftscaffe, wenn fie innerhalb eines Jahres, vom Eintritt der Rechtskraft die 
fes Erfenneniffes an gerechnet; nicht erhoben werden. Durch Ablauf diefer vier- und 
beziehendlich einjährigen Verjährung erlifcht jeder Anſpruch an die Gefelfchaft. 


ꝛc. X, 


$ 15. Wegen verlörener oder untergegangener Actien, Interimsſcheine, Zins- und 
Dividendenfheine, ober Leiften findet, auf Antrag der Verheiligeen, und auf deren Koften, 
das Edictalverfahren zum Behuf ihrer Mortification ſtatt. Daffelbe erfolgt ganz in der⸗ 
felben Maaße, wie dieg für Königlih Saͤchſiſche Staatspapiere geſetzlich vorgefchrieben 
ift und zwar bergeftalt, daß bie Actien und Interimsſcheine in diefer Beziehung ganz’ fo, 
wie Königlih Saͤchſiſche Staatsſchuldſcheine; hingegen Zins: und Dividendenfcheine und 
Leiften ganz fo, wie die Zinsſcheine und Zinsfeiften von Königlich Saͤchſiſchen Staate- 
ſchuldſcheinen behandelt werden, nur wird beftimmt, daß die in Hinficht der Staatspapiere 
durch Mefeript vom Gten October 1824 vorgefchriebene zehnjährige BVerjährungsfrift rück 
fihrlih der Vereinsactien und Interimsſcheine auf eine Frift von vier Jahren befchränft 
fein fol. Mach vollftändiger Beendigung des Mortiftcationsverfahrens durch eingetretene 
Rechtskraft des Präckufiverfenntniffes, findet ſodann die Ausfertigung neuer Urfunden 
flatt. Die 8 20 genannte Gerichtsbehörbe ift auch die competente Behoͤrde für. Einlei 
tung des Mortificationsverfahrens. 


KL. ic. 


ae © ae 


N 15.) Gefes, — 
die Aufhebung der Anruͤchigkeit der Abdecker betreffend; J— 
vom 28ſten Februar 1840, 


Wogn, Friedrih Auguf, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
haben, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 

8 4. Die Anrüuͤchigkeit derjenigen, welche das Abdeckergewerbe betreiben, oder fruͤ⸗ 
her betrieben haben, wird hierdurch aufgehoben. 

8 2. Alle in aͤltern Geſetzen, Ortsſtatuten, Innungsartikeln oder ſonſt irgendwo 
uͤber die Unfaͤhigkeit gedachter Perſonen zu Erlangung des Buͤrgerrechts, zur Aufnahme 
in die Zuͤnfte, oder zum Genuß politiſcher und buͤrgerlicher Ehrenrechte enthaltenen Be 
flimmungen werden außer Wirffamfeit gefekt. 

Urfundlich haben Wir biefes Geſetz eigenhändig unterfehrieben und Unfer Königliches 
Siegel -beidruden laffen. Dresden, den 28ften Februar 1840. 


Sriedrih Auguft. 
Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 





* 16.) Bekanntmachung, 


die von der Oberlauſitz in dem Jahre 1840 aufzubringenden Staatsabgaben 
betreffend; 
vom 2oſten Februar 1840, 


Jn der zu dem Geſetze, die Erhebung der Steuern und Abgaben fuͤr das Jahr 1840 
betreffend, vom 6ten December 1839, unterm 7ten deſſelben Monats und Jahres erlaſ— 
fenen Ausfuͤhrungsverordnung iſt $ 11, hinſichtlich der in ber Oberlaufig beſonders aufju- 
bringenden Abgaben, die Befanntmahung der näheren Beftimmungen hierüber bis nad 
Megulirung bes Provincialftenerausfihreibens vorbehalten worden. 

Nachdem num legteres mit Genehmigung des Finanzminifferii von den Ständen der 
Oberlauſitz an Land und Städte erlaffen und die im heurigen Jahre aufzubringenden Staats- 
abgaben in der Maafe, wie aus ber Anfuge sub ©. zu erfehen ift, auf die einzelnen Mo- s 
nate vertheilt worden find; fo wird folches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
es haben ſich Alle, die es angeht, darnach zu achten. Dresden, am 2Hften Februar 1840. 


inanz: Minifterium. 
8 >. FRA 
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N 17.) Berordnung, 


die Veröffentlichung nachftehender Bekanntmachung des ftändifchen Ausſchuſſes 
zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe betseffend; 
vom I1ten März 1840. i 


Wigefüge wird die, wegen Ausloofung der gefammten noch vorhandenen Königl. Säc- 

ſiſchen dreiprocentigen Rammercreditcaffenfhuld, mit Alterhöchfter Genehmigung und in 

Gemaͤßheit des dießfalls erflärten Einverftändniffes der gegenwärtigen Ständeverfammlung, 

unterm Oten diefes Monats von dem ftändifchen Ausfchuffe zu Verwaltung der Staats. 

ſchuldencaſſe erlaffene Bekanntmachung, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß — und 

haben Alle, die es angeht, ſich darnach gebuͤhrend zu achten, 
Dresden, am 11ten März 1840. 


Finanz: Minifterium. 
von Zeſchau. 


— 


Vogel. 


Befanntmahang, 


die zu Oſtern 1840 ftattfindende Ausloofung der gefammten noch vorhandes 
nen Königl, Sächft ſchen 38 Kammercreditcaffenfchuld betreffend. 


Sn Ermägung, daß der Hauptſtaatscaſſe unter ſtaͤndiſchem Einverſtaͤndniſſe mehre, zu dem 
Vermoͤgen milder Stiftungen gehoͤrige Capitalien, gegen Uebernahme vierprocentiger Ren⸗ 
tenzahlungen, / aus dem Landeszahlamte, als unablegliche uͤberwieſen worden, ähnliche Ueber: 
weiſungen auch derſelben noch bevorſtehen, und daß es nicht angemeſſen erſcheint, die Staats- 
caſſe mit neuen bleibenden Zahlungen dieſer Acu belaſten, wenn nicht gleichzeitig auf an- 
dere Weife eine Verminderung der ihr bereits obliegenden Paffivverbinblichkeiten fich erzielen 
läßt: in Erwägung ferner, daß, infofern die bermaligen Paffivcapitalien ver Hauptftaate- 
caffe, theils an und für fi) unablegliche find, rheils auf andrem Wege zur Abzahlung ge 
langen, hierzu vorzugsmweife die eigentliche Staatsfhuld ein entſprechendes Mittel darbieter; 


haben Se. Majeftät ter König mis Juftimmung der vn verſammelten Stände zu be: 


fliegen — 


(21) 

2.) daß zu dem bevorftchenden Termin Oftern 1840 mit Ausloofung der noch übri. 
gen dreiprocentigen Kammercreditcaffenfcheine Lit. A. a 1000 Thaler — — 
verfahren, 

b.) hierbei aber den Inhabern folder ausgelooften 3 $ Kammercrebitcaffenfeine der 
Umtauſch derfelben gegen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 (dreipro⸗ 
centige Steuercreditcaffenfcheine) freigeftelle werde, ingleichen 

e.) daß von Michael 1840 ab der Betrag der zeifherigen Tilgungsmittel der zins⸗ 
baren KRammercreditcaffenfhuld fo, wie foldhe dem Avertiffement vom 11ten April 
1821 gemäß für die Daner der inftchenden Finanzperiöde bewilligt geweſen, aus: 
ſchließlich der Ausloofung der zwei procentigen Kammercreditcaſſenſcheine zugewie · 
ſen bleibe. 


Indem wir dieſe Alerhochſie Entſchließung Hierdurch zut offentlichen Kenntniß Bringen, 
machen wir bekannt, daß mit Auslooſung der geſammten dermalen noch vorhandenen 
Koͤniglich Saͤchſiſchen dreiprocentigen Kammercrediteaſſenſchuld 

den 27ſten April dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr 
dergeſtalt von uns verfahren werden wird, daß die ausgelooſten Capitale, nebſt den bis 
dahin erwachſenen Zinſen, zu Michael des laufenden Jahres, ſowohl bei der hieſigen Staats. 
ſchuldencaſſe, als bei der Bezirksſteuereinnahme zu Keipzig, gegen Nücgabe der bezüglichen 
Scheine und Coupons, in Empfang genommen werden fünnen. 


Zugleich aber fordern wir diejenigen Inhaber derfelben, welche deren Umtaufch gegen 
gleiche Appoints dreiprocentiger Steuerercditcaffenfheine nah dem Pari-Werthe der An- 
nahme der Baarzahlung ihrer ausgelooften Capitale vorziehen, hiermit auf, innerhalb der 
nächften drei Monate Mai, Yuni und Juli diefes Jahres, bei der hiefigen Staatsfchulden: 
caffe, unter Vorzeigung der Originalfheine, Behufs der darauf zu bringenden Bemerkung, 
fit deßhalb zu melden und fodann feiner Zeit des Umtauſches derfelben gegen Scheine 
von der Anleihe des Jahres 1830 gewärtig zu fein, 


Dresden, am Iren März 1840. 


Der ftändifhe Ausſchuß zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe. 
Huͤbler. Freiherr von Beuſt. D. Cruſius. Meiſel. Schäffer. 


1640, ; 4 
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M 18.) Befanntmahung, 


die Errichtung einer — fuͤr den Amtsbeiirk Auguſtuebur 
betreffend; 
yom 18ten März 1840. 


— wird vom Miniſterio des Innern das Alerhochſt Decret zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, wodurch der durd die Bemühungen des Juſtizamtmanns Weißbach zu 
Auguftusburg für den dortigen Amtsbezirk, einfchlieglich der darin gelegenen Städte Zſcho⸗ 
pau, Dederan und Schellenberg, fowie der einbezirften mittelbaren Ortfchaften, zu Stande 
gebrachten, auf Gegenfeitigfeit begründeten Sparcaffenanftalt und dem dafür entworfenen 
Megulative die Genehmigung Sr, Königlihen Majeftät ertheile, und dadurch zugleich der 
Anftale der Genuß der in den nachſtehend abgebrudten $$ 14, 15 und 16 enthaltenen 
Mechtsvergünftigungen zugeftanden worden ift. 

Es haben ſich daher Alle, die es angeht, nad) ben Beflimmungen des gedachten Me 
gulativs gebührend zu achten. 


Dresden, am 18ten März 1840. 
. Minifterium des Innern, 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Steljner. 


Decret 


wegen Sefätigung des Megulativs der für den Amtsbezirk Auguftusburg 
errichteten Sparcaffenanftalt. 


Max, Friedrid Auguft, von GOTTES Gnaden König von 


Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. 


chun hiermit Fund, daß Wir auf den Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz und des 
Innern die Errichtung einer für die Einwohner des Amtsbezirks Auguftusburg, und zwar 
der Städte Zſchopau, Oederan und Schellenberg, fowie der einbezirften Ritterguͤter, und 
ſaͤmmtlicher fowohl mittelbaren als unmittelbaren Drefchaften, beftimmten, auf Gegenfeirig« 
feit begründeten Sparcaffenanftalt genehmigt und dem vom Juſtizamte Auguftusburg dafür 
entworfenen Megulative nunmehr die nachgeſuchte Beftätigung ertheilt haben, dergeſtalt, 
daß den darin enthaltenen Beftimmungen auf das Genauefte nachgegangen werden foll, 





(23) 


Zu deffen Beurkundung iſt dieſes 
Der | 
ausgefertigt, von Uns eigenhändig unterfchrieben und mit dem Königlichen Siegel bedruckt 
worden. 4 
Dresden, am 18ten Mär; 1340. 


Friedrih Auguft. 
Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 
Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


Negulativ 
der Sparcaffe für den Amtsbezirk Auguftusburg. 


ic. 


gs 14. Wenn einem Einleger das Einlegebuch verloren gehen oder abhanden fommen Verfahren kei 
ſollte, fo Hat er die Localcaffenverwaltung, von welcher daſſelbe ausgeftellt worden, fofort verloren ges 
davon in Kenneniß zu feren. Diefelbe wird fodann, dafern nicht etwa die völlige Ruͤck⸗ ar Iren 
jahlung der Einlage bereits erfolge fein follte, den Verluſt diefes Einlegebuchs, unter Ver Einlegebuͤchern. 
merfung der Nummer beffelben und des Mamens,. auf welchen daffelbe geſtellt geweſen, 
gegen Erftattung der dadurch verurfachten Koften öffentlich befannt machen und den etwa⸗ 
nigen Inhaber auffordern, feine Anfprüche, wenn er dergleichen an das Buch mit Beftande 
Rechtens zu haben vermeine, bei Verluſt derfelben, binnen 3 Monaten, vom Tage der 
erften Inſertion der dießfallfigen, dreimal hinter einander in das für bie betreffende Eaffen- 
abtheilung beftimmte Localblatt einzurücenden Bekanntmachung am gerechnet, bei ihr an: 
zuzeigen. Während biefer Zeit wird felbige'mit Zahlung an Capital und Zinfen anftehen. 
Erfolge Hierauf innerhalb der angegebenen Frift die Production des Buchs durch einen 
Andern als den, welcher den Verluſt angegeigt, fo wirb daffelbe von der Localcaffenverwal: 
tung zurücbehalten und mittelft Anzeige derfelben an die Gerichtebehörde ihres Orts zur 
weitern Erörterung der Sache abgegeben, deren Ergebniß fodann abzuwarten if. Meldet 
ſich aber Niemand, und das Einlegebucp wird nicht wieder erlangt, fo erhält nach Verfluß 
jener 3 Monate der Anzeiger, wenn er zuvor im Mangel etwaniger anderer genuͤgender 
Bereinigung, die eidliche Beſtaͤrkung feines Eigenthums an dem verlornen oder abhanden 
gekommenen Einlegebuch und deffen Berluft vor Gericht bewirkt haben wird, auf Verlan⸗ 
gen entweder bie Einlage fammt davon gefälligen Zinfen ausgezahlt, oder gegen Erlegung 
von — 2 gr. — ein neues Einlegebuch, in welchem der Grund der Ausgabe anzugeben 





(24 ) 


iſt, ausgeftelle, während im Contobuch mit gleicher Bemerkung das Guthaben ausgerhan 
und im Fade der fernern Innelaffung unter neuer Nummer wieder eingetragen wird, wo⸗ 
gegen munmehro das nicht wieder erlangte vorige Einlegebuch als ungültig zu betrachten if. 


Ungütigteit der g 15. Die eingezahlten Gelder nebft Zinfen davon, fowie die darüber ausgeftellten 
— Quittungs» oder Einlegebuͤcher find einer Verkuͤmmerung oder Inhibition nicht unterwor« 
fen, es mag jedoch dadurch die Hülfsvolftrefung in die bei einem Schuldner fi etwa 
vorfindenden Quittungs» oder Einlegebücher der Sparcaffe Feineswegs ausgefchloffen bleiben. 
Aufhebung ber $. 16. Gegen alle in diefem Sparcaffenregulativ fefigefegte Friſten und angedroheten 
— Rechtsnachtheile finder eine Wievereinfegung in den vorigen Stand nidt flatt. 


feßung in den ic. 
vorigen Stand, 


— nen — — 


Berichtigung. 


Ar der im Iften Stücke diefes Blattes vom laufenden Jahre, No. 4 abgedrusften Verortnung. die 
Bildung der Medicinalpolizeibezirte in den Echönburgifchen Receßherrſchaften betreffend, iſt Seite 5, 
Zeile 15 von oben flatt: „Ehrenberg“ zu lefen: „Elzenberg“. 


— — — — — — 


Letzte Abſendung: am 28ſten Mär; 1840, 


-( 35) 


Cefeg-und Verordnungshlaff 


— für das Königreih Sachſen, 





den Abfchluß einer Uebereinfunft mit der Großherzoglich Heffifchen Regierung 
wegen gegenfeitiger unentgeldliher Heilung und Verpflegung erfranfter und 
verunglüdkter unbemittelter Unterthanen betreffendy 


vom 18ten März 1840, 


Mater Sr. Königlichen Majeſtaͤt Allerhöchfter Genehmigung ift zwifchen der Königlich 
Saͤchſiſchen und der Großherzoglich Heffifchen Regierung ein Webereinfommen wegen ge 
genfeitiger unentgelölicher Heilung und Verpflegung erfranfter und verunglücter unbemit: 
telter Unterthanen abgefchloffen, und es find in diefer Beziehung Minifterialerflärungen 
ausgetaufcht worden, von denen bie Großherzoglich KHeffifche vom 12ten Februar a. c, 
datirt iſt, die Diesfeits unterm 1ften Februar a. c. ausgefertigte aber nachftchend mit 
dem Berorbnen, daß berfelben von allen Behörden und fonft von Jedermann nachgegan: 
gen werde, zur Öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Dresden, am 18ten März 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noftig und Jaͤnckendorf. 
Stelner. 


Minifterinlerflärung. 


HN. Koͤniglich Saͤchſiſche und die Großherzoglih Heffifche Regierung find übereinge- 

fommen, ihren in den beiderfeitigen Staaten erfranfenden oder verungluͤckenden unbemit« 

telten Unterthanen gegenfeitig, ohne Erfah, die benöthigte Heilung und Verpflegung ange 

deihen zu laffen, fowie auch für die Koften der Beerdigung der daſelbſt verfterbenden 
1840. . 5 





>. 


(%) 


armen Unterthanen bes andern Staats zu — und es iſt zu dem Ende Folgendes 
feſtgeſetzt worden: 

1) Die Kur⸗ und Verpflegs⸗, nicht minder auch die Begraͤbnißkoſten von dergleichen 
in dem einen der beiden Staaten erkrankten oder verungluͤckten, ober verſtorbenen Ange: 
» Hörigen des andern Staats werben im Allgemeinen von den Stiftungs- ober Gemeinde 
caffen derjenigen Orte, wo dieſe Individuen einen Unfall erleiden, beftritten, ohne daß 
deshalb ein Erfag in Anfpruh genommen werden Fann. Auch wird jede Regierung bie 
geeignete Vorfehrung treffen, daß bei ſolchen Fällen an dem, was die Menſchlichkeit ge- 
bietet, Fein Mangel und feine Verſaͤumniß eintrete, 

2.) Da jedoch diefe Verbindlichkeit immer nur fubfidiarifch bleibt, — infofern, außer 
dem Falle wirklicher gänzlicher Bermögenslofigfeit, häufig nur die Bebürfniffe des Augen: 
blicks die Mittel folher Erkrankten oder Verungläcten auf der Reiſe überfteigen — ; fo 
ift der verurfachte Aufwand, nach billiger Berechnung, in dem Falle zu erfegen, wenn 
enttveder der betreffende Meifende diefen Erfag aus eigenen Mitteln zu leiften vermag, oder 
wenn die nach privatrechtlien Grundfägen zu feiner Ernährung und Unterftügung ver: 
pflichteten Perfonen, nämlich feine Afcendenten und Defcendenten, oder ein Ehegatte def- 
felben dazu vermögend find, was erforderlichen Falls durch amtliche Drainage bei der 
beimathlichen Behörbe zu erheben ift. 

Zu Urfund beffen ift gegenwärtige 

Erflärung 


voljogen worden, und es fol biefelbe nach erfolgter Auswechslung der gleichlautenden 
Großherzoglih Heffifchen befannt gemacht werben. 


Dresden, am Iften Februar 1840. 


| 


=“ Die Königlih Saͤchſiſchen Minifterien 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern. 


(94) v. Zeſchau. (Gez) Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


( 277) 


M 20.) Befanntmadhung, 

das, bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleitfcheine zu beobadhtende 

Ä Verfahren betreffend; 

vom Aten März 1840. 
ze $ 54 der Zollorbnung vom Iten April 1838 ift vorbehalten, den Inhalt des zu 
erlaſſenden befonderen Regulativs über das, bei der Ausfertigung und Erledigung der Be: 
gleitſcheine zu beobachtende Verfahren, foweit das Publicum dabei betheilige iſt, ausjugs- 
weife befannt zu machen. Nachdem ein ſolches, für fämmelihe Staaten des Zollvereins 
gleihlautendes und dieſſeits mit dem Iften Januar dieſes Jahres zur Anwendung gefom: 
menes Degulativ unterm 2ten December v. J. erlaffen ift, wird der nachfolgende Auszug 


aus demfelben, jenem Vorbehalte gemäß, hierdurch zur öffentlichen Kennmig gebracht. 
Dresden, den Atın März 1840. 


Finanz: Minifterium. 
von Zefhan. 


Krempe. 


Auszug 
aus dem Begleitſcheinregulativ 
vom 2ten December 1839. 
$1. Bei dem,- in der Zollorbnung g8 40 bis 53 vorgeſchriebenen Begleitſchein⸗ I. Algemeine 
verfahren fommen zunächft in Betracht: Vefimmungeh. 
a) derjenige, welcher die Ausfertigung eines Begleitſcheins begehrt — der Begleit⸗ * — 
ſcheinextrahent — und ſcheinertrahen⸗ 
b) das Amt, an welches der dießfaͤllige Antrag gerichtet wird. ten zur Zollver⸗ 
Durd Gewährung des legtern und durch Empfangnahme des Begleitſcheins von Sei: ang — 
ten des Extrahenten werden dieſem von der Zollverwaitung gewiſſe Beguͤnſtigungen in Be: Dbliegenheiten 
zug auf zollamtlihe Behandlung folder Waaren, von welchen der Eingangszol noch nicht der Beamten. 
bericptige ift, oder in Bezug auf welche fonft noch zollgeſetzliche Obliegenheiten zu erfüllen 
find, eingeräumt, wogegen der Degleitfcheinertrahent die, mit dergleichen Begünftigungen 
gefeglih verbundenen Verpflichtungen übernimmt und wegen deren Erfülung auf die vor: 
gef&riebene Art Gewähr zu leiften hat. Diefe Verhaftung aus dem Begleitſcheine erldſcht 
mit der Erledigung des Begleitfcheins, d. h. mit der amtlichen Befcheinigung auf letzterm, 
daß der Begleitſcheinextrahent alle jene Verpflichtungen vollftändig eram habe. 
5 
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Die Begleitfheine find daher ſowohl für die Zollverwaltung, wie für den Extrahen⸗ 
ten höchft wichtige Documente und deshalb muß nicht nur bei Ausftelung und Erledigung 
berfelben überhaupt mit befonderer Vorſicht und Aufmerkfamfeit verfahren werden, fondern 
die betreffenden Beamten haben ſich auch mit den dießfäligen allgemeinen Beftimmungen 
der Zolordnung gehörig vertraut zu machen und die in gegenwärtigem Regulativ enthalte: 
nen fpeciellen Vorſchriften pünctlih wahrzunehmen. 


B. —n 8 2. Der Zweck der Begleitſcheine ift, nah 8 AO der Zoflorbnung, entweder 
— der 2) den richtigen Eingang in dem angemeldeten Beſtimmungsorte innerhalb des Zoll⸗ 
Begleitſcheine. vereinsgebiets oder die wirklich erfolgte Aus- oder Durchfuhr ſolcher Waaren zu 

ſichern, die ſich nicht in freiem Verkehr befinden, ſondern auf welchen noch ein 


Zollanſpruch haftet (Begleitſchein 1), 
oder 


b) bie Erhebung des, durch vollſtaͤndige Reviſion ermittelten und feſtgeſtellten Ein— 
gangszolls von ſolchen Waaren einem andern, dazu befugten Amte gegen Sicher⸗ 
heitsleiſtung zu überweifen (Begleitſchein II). 

Nah Maafgabe diefer verſchiedenen Zwecke, find zwei, in Form und MWefen verfchie- 
bene Gattungen von Begleitſcheinen eingeführt, welche durch die Benennungen: „Begleit⸗ 
— ſchein I” und „Begleitſchein IL bezeichnet werben und deren Form aus ben beiliegenden 

Muftern I und II erſichtlich ift. 
C. Auwendunug 83. 1) Mit Ruͤckſicht auf die Beſtimmungen des vorigen $, find demnach We: 
ee gleirfcheine 1 über Waaren auszuftellen, welche ohne Entrichtung des Eingangszolls 
gleitſcheinen. a) bei dem Eingangsamte an der Grenze zur weitern Abfertigung bei einem ber, 
nah $ 6 dazu befugten Aemter angemeldet werden, entweber um Davon in dem 
angemeldeten Beftimmungsorte ben Eingangszoll zu entrichten oder ſolche dafelbft 
niederzulegen oder endlich diefelben von da unmittelbar nad) einem andern Nieder: 
lageorte zu fenden oder wieder na dem Auslande auszuführen, ober welche 
b) von dem Örenzeingangsamte aus, gegen Erlegung des Durchgangezolls, nad 
bem Auslande direct durchgeführt, 
oder endlich 
c) aus einer Niederlage oder einem Zollager (Zollordnung $ 68) in eine andere 
Miederlage oder in das Ausland geführt werden follen. 

In den unter a und c erwähnten Fällen ift jedoch, mit Ausnahme der Abfertigung 
von Meifenden, die Ertheilung eines Begleitſcheins auf Aemter im Junern, nah 8 42 der 
Zolorbnung, nur dann zuläffig, wenn der Eingangszoll von ben Waaren, auf welche der⸗ 
felbe begehrt wird, über drei Thaler (5 Fl. 15 Kr.) beträgt. 


$ 4. 2) Begleitſcheine II dagegen werden über for unverzollte, jedoch ſpeclell r res 
vidirte Waaren ausgefertigt, 
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welche bei dem Eingangsamte an der Grenze ober bei einem Haupfamte mit Mies 
berlage, zum Verbrauch im Vereinsgebiete und zur Ueberweifung des davon zu 
entrichtenden Eingangszolls, an ein dazu bequem belegenes und, nah $ 6, zu 

einer ſolchen Abfertigung befugtes Amt angemeldet werden. 
Der Eingangsjoll von den Waaren, melde auf dieſe Weiſe abgefertige werden follen, 
muß jedoch, mach Vorſchrift der Zollorbnung $ 51, zehn Thaler (17 Fl. 30 Kr.) oder 


mehr betragen. ; 

$ 5._ Begleirfcheine dürfen in der Regel nur von Hauptzolämtern an der Grenzje D. Befugniß der 
und von Hauptfteuerämtern ( KHauptzolämtern im Innern) in Orten mit Miederlagsrecht sn 

) sur Ausfer: 

ausgefertige werben. tigung der Bar 

Mebenzollämter und Hauprfteuerämter (Hauptzolämter im Innern) in Orten ohne gleitfheine; 
Mieberlagsrecht müffen hierzu vom Finanzminifterium ausdruͤcklich ermächtigt fein. In 
welchen Fällen Hauprfteuerämter (Hauptzolämter im Innern) in Orten ohne Miederlags: 
recht zur DBegleitfcheinausfertigung ausnahmsweife befugt find, ift im $ 57 beftimmt. 

$ 6. Zur Erledigung der Begleitſcheine I und II find Hauprfteuerämter ( Hauptzoll: 2) zur Erlebis 
ämter im Innern) in Orten mit Miederlagsreht und Hauptzolämter am der Grenze ohne aung derfelben. 
Ausnahme befugt. | 

Dagegen dürfen Hauptfteuerämter ( Hauptzollämter im Innern) in Orten-ohne Nie: 
derlagsrecht nur Begleitſcheine MI, DMebenzollämter aber in der Regel weder dieſe, noch 
Begleitſcheine I erledigen. , 

Jedoch koͤnnen Aemter, welche zu einer der beiden ebengenannten Claſſen gehören, aus: 
nahmsmweife zur Erledigung der Vegleitſcheine JI vom Finanzminifterium ermaͤchtigt werden, 
was für Mebenzollämter zugleich auch die Befugniß zur Erledigung der Begleitſcheine II im 
fib fliege. Welche allgemeine Ausnahme von diefer Beftimmung rücficprli der Haupt: 
fteuerämter (Hauptzollämter im Innern) in Orten ohne Miederlagsrecht ſtattfindet, ergeben 
die 85 52 — 56. 

$ T. Wenn bie Ertheilung eines Begleitfheins bei einem dazu befugten Amte in IM." Ausfertis 
Antrag gebracht wird, fo hat daffelbe vor allen Dingen zu prüfen, ob und in wie weit a 
das, vom Eprtrahenten bezeichnete Amt zur Erledigung von Begleitſcheinen, nach $ 6, A. Ueberhanpt. 
wirklich berechtige if. Mur dann, wenn in dieſer Beziehung ein Hinderniß nicht entge- „1) Prüfung der 
gentrite, iſt der, begehrte Begleitſchein zu ertheilen; im entgegengefegten Falle aber, und — 
wenn. der Begleitſcheinextrahent auch die Verweiſung an ein anderes, zur Erledigung welchem die Er- 
des verlangten Begleirfcheins befugtes Amt nicht zufagend finder, muß die Begleitſchein⸗ er 
erfheilung ganz unterbleiben. | ge m 

$ 8. Mac) den Ergebniffen diefer Erörterungen ($ 7), in Verbindung mit den, 2) Anwendung 
in den $$ 3 und 6 enthaltenen Vorſchriften und den Anträgen des Begleitſcheinextrahen- der einen oder 
ten, hat das Amt dann auch zu beurtheilen, welche Art der Abfertigung, ob mit Begieit⸗ ge 


fein I oder UI, zur Anwendung kommen duͤrfe. (heine. 
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B. Yusfertis $ 10. ever Degleirfchein wird in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt. 
sung ber * Die erſte Ausfertigung — das Unicat — empfaͤngt der Begleitſcheinextrahent zur Aus—⸗ 
— haͤndigung an den Waarenfuͤhrer, die zweite Ausfertigung — das Duplicat — aber ver: 
Ausfertigung. bleibt einftweilen und bis zum bemnächftigen Austaufche gegen das Unicat bei dem Aus 
fertigungsamte. r 
Die beiden Eremplare eines und deffelben Begleitſcheins werden auf der Vorderſeite 
oben linfer Hand resp. als Unicat und Duplicat bezeichnet und, als genau mit einander 
übereinflimmend, amilich beglaubigte. 
8 11. Die Ausfertigung eines Begleitſcheins I geſchieht entweder 
a) durch volftändige Ausfülung aller Spalten des Begleirfheinformulars, nach In— 
halt ihrer Ueberſchrift und für ſaͤmmtliche, zu der. betreffenden Sendung gehörige 
Waaren, | 
ober 
b) in ber Art, daß diejenigen Spalten des Formulars, melde ſich auf Gattung, 
Menge und Verſchluß der Waare beziehen, nicht im Detail ausgefüllt werden, 
fondern darin auf eine, dem Begleitſcheine angeftempelte Zolldeclaration Bezug ge 
nomnıen wird. Auch Begleitſcheinauszuͤge, Abmeldungen aus der Miederlage ıc, kön: 
nen auf die nämliche Weiſe dem Begleitſcheine angeftempelt werben. 
Ob die eine oder andere Art ber Ausfertigung in Anwendung zu bringen fei, hat das 
Amt in jedem einzelnen Falle, den Umftänden gemäß und aus dem Geſichtspuncte zu beurthei: 
len, daß es darauf anfommt, diejenige Abfertigungsweife eintreten zu laſſen, welche die leich⸗ 
tere, mithin die weniger jeitraubende iſt. > 
Beftehen demnach die Waaren, auf welche ein Begleirfihein begehrt wird, nur in weni⸗ 
gen Pofitionen, fo ift der detaillirren Ausfertigung bes Begleirfcheins der Vorzug zu geben, 
bei größern Transporten dagegen die Ausfertigung mittelft angeftempelter Declaration ıc. zu 
wählen, vorausgefeßt, daß fo viele Declarationen doppelt vorhanden find, als Begleit— 
fcheine verlangt werben, 


$ 12. Da das Verfahren der Declarationsanftempelung in den meiften Fälen den 

Vortheil einer rafchen Abfertigung gewährt, fo müffen, um ſolches, fo oft wie moͤglich, in 

Anwendung bringen zu fönnen, die Declaranten insbefondere bei den Grenzjollaͤmtern hier: 

auf aufmerffam gemacht und veranlaßt werden, in den abzugebenden Declarationen die Ge: 
wichtsmengen durchgehende fpeciel und beziehungsweife mit Buchftaben auszudrücken. 

2) Weſennn. 814. Aus dem Vegleitſcheine Nmüͤſſen die Perfonen und Gegenftände, auf welche 

a derfelbe ſich bezieht, die Arc und Weife der Abfertigung, die getroffenen Sicherheitsmaaßre⸗ 

geln und fonftigen Anorbnungen fo volljtändig hervorgehen, daß die geringfte Unregelmaͤßig 

keit und deren Urheber ohne befondere Schwierigkeiten entdeckt werden können. 


EEE... 


ar} > 


In den Begleitſcheinen diefer Claſſe find daher, beziehungsweiſe auf den Grund beige: 
brachter Declarationen und amtlich unternommener allgemeiner oder fpecieller Reviſi on, ger 
naue und beftimmte Angaben über folgende Puncte aufzunehmen : 

3) über Namen und Wohnort des Begleitfcheinertraßenten, des Waarenempfängers 

und bes Waarenführers; 

b) über Gattung, Maaß oder Gewichtsmenge, Verpackung und Eollibezeihnung der 

Maaren; 

ec) ob, in Bezug auf Gattung und Menge der Waaren, eine amtliche Ermittelung 

oder nicht und, erftern Falls, in welchen Umfange ftattgefunden hat; 

d) ob und melde Verfhlußart, aud an welchen Gegenftänden, von welchem Amte 

und wie ſolche angewendet; 

e) ob und welche Sicherheit geleifter; ingleichen 

f) welche Frift zur Geftellung der Waaren bei dem angegebenen Erledigungsamte beftimmt; 

g) ob und nach welchen Sägen der Durchgangszoll für zum Durchgang angemeldete 

Güter erhoben worden und 

h) bei welchem Amte die Waare urfprünglich vom Auslande eingegangen iſt; 
endlich aber — bei der Werfendung aus einer Miederlage in eine andere — 

i) wle lange die Waare bereits in Öffentlichen Niederlagen gelagert hat. 


s 24. Da beider Waarenabfertigung mit Begleitſchein I, nah Vorſchrift der Zoll: 
ordnung 88 26, 29 und 41, für den nicht erhobenen Zollbetrag und die Erreihung des 
Beftimmungsorts, entweder durch Pfandlegung (einer baaren Summe Geldes oder eines 
Gegenftandes von ausreichendem Werth) oder durch annehmbare Buͤrgſchaft, Sicherheit be— 
ſtellt werden muß, ſo darf der Begleitſchein nicht eher, als bis dieſem Erforderniß 
Genuͤge geleiſtet iſt, ausgehaͤndigt werden, es waͤre denn, daß das Ausfertigungsamt, 
nach pflichtmaͤßigem Ermeſſen, fuͤr zulaͤſſig hielte, den Begleitſcheinextrahenten, weil er 
eine ſichere und bekannte Perſon iſt, von der Sicherheitsbeſtellung zu entbinden, oder 
daß ſich daſſelbe veranlaßt fände, amtliche Begleitung des ganzen —— 
eintreten zu laſſen. 


Bei Durchgangsguͤtern iſt zwar, nah 8 29 ber Zollordnung, nur für denjenigen 
Betrag Sicherheitsleiftung in Anſpruch zu nehmen, um welchen ber Eingangsjoll die 
erhobene Durchgangsabgabe überfteigt, jedoch felbftredend nur in dem Falle, wenn fi 
diefe Differenz; auf dem Grund fpeciellee Reviſion ermitteln läßt. Außerdem ift die 
Siwerheitsbeftelung auf den Betrag des hoͤchſten Eingangszolfages zu richten. 

s 25. Daß und wie für den Eingangszol und die Erreihung des Beflimmunge- 
orts der Waaren ‚Sicherheit geleifter oder ob der DBegleitfcheinertrahent von deren Be: 
ſtellung .entbunden worden fei, ift am Schluſſe des Begleitſcheins (ſiehe Mufter 1) 
anzugeben. 
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Ueber eingelegte Pfänder, es mögen ſolche in baarem Gelde ober in andern Gegen: 
ftänden beftehen, ift dem Deponenten eine befondere Beſcheinigung auszuftellen. Die, 
in Folge der Begleitſcheinerledigung, ſpaͤterhin zuläffige Erfiattung des Cautionsbetrages 
oder ſonſtigen Unterpfandes kann nur gegen Zuruͤcklieferung dieſer Def einigung erfolgen. 

Wird von dritten Perfonen für den Begleitſcheinextrahenten Buͤrgſchaft geleifter, fo 
ift von dem Buͤrgen, infofern derfelbe nicht etwa für alle, bei- dem betreffenden Amte 
von ihm zu übernehmende Buͤrgſchaften eine generelle Bürgfhaftsurfunde auegeſtellt bat, 
eine, nad ber folgenden Formel: 

„Anterzeichneter verfpricht hiermit, für den N. N., als Ertrahenten bes am 
. tm. 2020218... nach Anleitung des Begleitſcheinregulatibs vom 
—1 Datum) ertheilten Beglaiſcheins No. . . des (Benennung des Amts), we 
„gen ſaͤmmtlicher, von bemfelben aus diefem Begleirfäpeine übernommenen Werbind. 
„lichkeiten, als Buͤrge, unter VBerzichtleiftung auf den Einwand, daß der Haupt: 
„ſchuldner zuerft belangt werden müffe, zu fichen und zu haften.” — 
auszuſtellende Buͤrgſchaftsurkunde zu erfordern und dieſe dem, bei dem Ausfertigungs: 
amte vorerft zurückbleibenden Duplicate des Begleitſcheins beizufügen. - Auch hat in Fällen 
der letztern Art der Bürge, zum Beweiſe feiner Kenntniß von dem Inhalte des Begleit⸗ 
ſcheins, in beiden Eremplaren deffelben den amtlichen Vermerk: 
„Für die vorftehend angegebenen Verpflichtungen ift durch Buͤrgſchaft Sicherheit 
„geleiſtet“ 
mit ſeines Namens Unterſchrift zu verſehen. 
C. Kusfertigung 8 29. Der Abfertigung auf Begleirfchein HU muß jederzeit vollftändige fpecielle Waa⸗ 
der renrevifion, fowie die Sefiftelung des an Eingangsjol zu entrichtenden Betrages voran- 
gehen, wogegen die Anlegung eines Waarenverfchluffes unterbleibt, infofern ſich zu derfelben 
‚ nicht eine befondere DVeranlaffung ergiebt. Aus dem DBegleitfcheine oder beziehungsweiſe 
aus ber angeftempelten Zollveclaration müffen die Ergebniffe der ſpeciellen Waarenrevifion 
rücficpelich der Gattung, Menge und Verpadungsart der Waaren, ſowie des davon fr 
jede einzelne Waarenpoft zu entrichtenden Betrages an Eingangszoll fo genau und beſtimmt 
hervorgehen, daß das Amt, auf welches der Begleitſchein gerichtet ift, nur nöthig hat, auf 
Grund des lektern, den darin ausgeworfenen Abgabenbetrag, nach genommener Weberzeu« 
gung von der Nichtigkeit der Berechnung, zu erheben und zu vereinnahmen. 
D. Berfäriften $ 30. Die Aemter find nicht befugt, meben der doppelten Ausfertigung eines jeden 
.- —— Begleitſcheins ($ 10), noch ein drittes oder ferneres Exemplar deſſelben Begleitſcheins aß: 
Battungen von jufertigen. 
Begleitſcheinen. Iſt gegründete Beranlaffung zu einer Ausnahme vorhanden, fo muß daju flets die 
Genehmigung der vorgeſetzten Zoll: (Provincialjteuer:) Direction eingeholt, das dritte 
Eremplar als Zriplicat ausdruͤcklich bezeichnet und die erfolgte Ausfertigung eines foldhen 
im Diegifter bemerkt werden. 


* — 
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S 37. Bleibe ein Begleitſchein I über die in demfelben beſtimmte Friſt zur Ger E. Verfahren 
ftelung der Waaren beim Erledigungsamte längere Zeit, als, nach Maafgabe der Enz; deim Ausbleiben 
fernung, erforderlich iſt, oder ein Begleitſchein HI über die, in demfelben feftgefeite Ruͤck⸗ ————— 
kunftsfriſt aus, fo wird der Extrahent deſſelben ober derjenige, welcher die Buͤrgſchaft über: 
nommen hat, aufgefordert, die erreichte Beſtimmung der Waaren, beziehungsweiſe die ge⸗ 
ſchehene Entrichtung des Eingangszols, durch Vorzeigung des Begleitſcheinabgabeatteſtes 
(88 63, 64 und 68) nachzuweiſen. 


"838. Vermag er dieß, fo muß bie ſolchenfalls zu vermuthende Verſchuldung bes 
Erlevigungsamts unverzüglich ber Zol= (Provincialfteuer) Direction zur weitern Unter 
ſuchung angezeigt werden. 


$ 39. Kann dagegen der im $ 37 geforberte Nachweis nicht geführt werben, fo 
ift der Begleitſcheinextrahent oder der Bürge zur Einzahlung des (bei Eingangs» und La⸗ 
gergütern) fehuldigen und crebitirten, ober (bei Durchgangsguͤtern) nur ficher geftellten 
Zollbeirags anzuhalten. Letzterer wird, mad erfolgter Zahlung, im dem betreffenden Me: 
gifter vereinnahmt und die Nummer, unter welcher dieß gefchehen, in der legten Spalte des 
Begleitſcheinausfertigungsregiſters angefchrieben. 

$ 40. Walten indeß Zweifel oder Anftände über dasjenige, was bezahle werben foll, 
ober andere Nückfichten ob, oder macht der Zahlungspflichtige erhebliche Einwendungen ges 
gen die Zahlung, fo ift der Fall der Zoll: (Provincialfteuer:) Direction vorzutragen, welche 
darüber entwever felbft beftimmen ober, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, an das Finanz 
minifterium berichten wird. 

5 AT. Bei Waaren, melde mit Begleitſchein I, in der Regel alfo entweder unter M. Behand: 
Verſchluß oder amtlicher Begleitung, abgefertige find, findet, außer der Handhabung der, lung der Waa⸗ 
für den Waarentransport im Grenzbegirt und im Binnenlande beftehenden allgemeinen — 
Controlevorſchriften, eine beſondere amtliche Beaufſichtigung derſelben bis zu ihrer Ankunft vom Begleit: 
beim Erledigungsamte gewoͤhnlich nicht ſtatt. Eine Ausnahme hiervon tritt jedoch ein, ſcheiuausferti 
wenn, vor Erreichung des Erledigungsamts, bei direct oder mittelbar tranſitirenden Waa- er ug 
ren, die im Begleitſchein bezeichnete Richtung des Transports oder, bei andern Waaren, digungkamte 
der im Begleitſcheine angegebene vereinsländifche Beftimmungsort unterwegs verändert wers A. Waaten, 
den fol, oder wenn Umftände eintreten, welche eine Theilung ber Ladung vor Erreichung ee 
des Erledigungeamts unvermeidlich machen. es find. : 

$ 48. Jeder Waarenführer ift, im Falle einer Meränderung ber Michtung ober 1) Verfahren, 
des Beftimmungsorts der $adung, verbunden, vor der Ausführung dem nmächften Zoll⸗ wenn die Rich⸗ 
(oder Steuer:) Amte Anzeige davon zu machen und demfelben das andermeit gewählte Er —* hr 
ledigungsamt anzugeben, worauf von dem Amte, unter Beachtung der, im 5 AB ber Waaren unter: 
Zoflordnung und im $ 7 diefes Regulativs enthaltenen Vorſchriften, die veränderte Mic: mess verändert 
tung odec Beftimmung des Transports und das, in Folge derfelben eintretende anderweite ann 

1840. 6 





(3) 


Erfedigungsamt, nebſt ber ſich etwa als nothwendig ergebenden Abänderung ber Gültig: 
feitsfrift, auf der brirten Seite des Begleitſcheins deutli und vollftändig zu bemerfen, 
diefe Moriz gehörig zu vollziehen und der Amtsftempel beizubruden, auch von einer etwa⸗ 
nigen Friftverlängerung dem Ausfertigungsamte alsbald Nachricht zu geben ift. 


Hat der Waarenführer die vorgeſchriebene Meldung unterlaffen und trifft mit feiner 
Ladung nichtedeftoweniger bei einem andern, als dem, im Begleitſchein benannten Erle: 
digungsamte ein, fo ift von demfelben nach den deshalb weiter unten 88 59 ff. ertheilten 
Vorſchriften zu verfahren. 
—— 8 49. Wird die Fortſetzung des Waarentransports durch ungewöhnliche Ereigniffe 
Sortferung des aufgehalten oder verhindert, fo hat der Waarenführer, nach $ 46 der Zollordnung, dem 
Zranevortse naͤchſten Zoll» oder Steueramte hiervon unverzüglih Anzeige zu machen, dieſes aber den 
—— Aufenthalt und deſſen Urſachen im Begleitſcheine zu bezeugen oder, dafern der Transport 
gaͤnjzlich verhindert worden wäre, die Waaren unter Aufſicht zu nehmen und dem Ausfer⸗ 
tigungsamte davon ſchleunigſt Nachricht zu geben. 
Privatzeugniffe können vorerwähnte amtliche Befcheinigungen nicht erfeßen. 


Ob endlich in folhen Fälen die gefeglichen Folgen der Friftüberfchreitung. eintreten 
ſollen, hat die, dem Ausfertigungsamte vorgefegte Oberbehörde zu entſcheiden, an welche 
deshalb zu berichten ift (Zollordnung $ 41). 


3) Verfahren, 850. Eine Teilung der Ladung während ihres Transports zum Eriebigungeamte 
wenn unterwegs darf nur aus ganz dringender Veranlaſſung und, wenn eine ſolche eintritt, auch nur rüd: 
—— ſichtlich der Geſammtzahl der Colli, aus welchen fie beſtehzt, vorgenommen werben. Eine 
finden muß.” Theilung des Inhalts einzelner Colli iſt unter feiner Bedingung geſtattet (Zollordnung $ 49). 


$ 51. Wird eine Theilung der Ladung in der, nach dem vorigen $ zuläffigen Weiſe 
unterwegs nothwendig, fo gilt als allgemeine Regel, daß ſolche nur nach vorgängiger An: 
meldung bei dem nächften, zur Begleitſcheinertheillung befugten Amte (vergl. unten $ 57), 
auch nur, nachdem von letzterm hierzu die ausbrüclihe Erlaubniß ertheilt und wegen des 
amtlichen Nevifionsverfahrens das Erforderliche angeordnet worden ift, erfolgen darf, 


8 52. Befindet fih der Wagen oder das Schiffsgefäß im Ganzen unter Verſchluß, 
fe wird legterer von dem Amte abgenommen, wogegen der Colloverſchluß bei einer foldyen 
Teilung jederzeit unverletzt erhalten werben muß. 


Das weitere Verfahren ift nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde ebenfalls ein verfchie: 
denartiges. Hauptſaͤchlich kommt eine Theilung während des Transports nur vor: 
a) wenn Schiffegefäße unterwegs einfrieren und 
b) wenn über Waaren, bevor ſolche das Erledigungsamt erreicht haben, ganz ob:r 
theilweife anders verfüge wird. 
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Für dieſe, hier beifpielsweife angeführten Faͤlle werden machfiehende, aud auf andere 
Fälle ähnlicher Art anzumendende Vorſchriften ertheilt. 


$ 53. Friert ein Schiffsgefäß mit Waaren, welche unter Begleitſcheincontrole I a) Wenn 
ftehen, während der Fahrt ein und fol, nach der Beſtimmung des Waarenverfenders oder —— 
⸗Empfaͤngers, die zur Fortſetzung ber Fahrt geeignete Zeit nicht abgewartet werden, fo wird — * 
entweder 

1) die geſammte Waarenmenge, auf welche der Begleitſchein lautet, mit einem Mal 

nach dem Beftimmungsorte zu Sande geführt, oder 
” 2) der Empfänger läge ſich folche theilweiſe nach und nach zuführen, oder 

3) es werden vom Schiffe aus au nad) andern Orten Verfendungen gemacht. 

8 54. Im erſtern Fale bedarf es von Seiten des Amtes, bei welchem der Vor: as) Wenn die. 
fall," nach $ 51, angemeldet worden, nur einer nachrichtlichen Bemerkung über die, nach game hiftla: 
Befinden erfolgte Abnahme bes erfien und Anlegung des neuen MWerfchluffes, die verän» — 
derte Verſendungsart und bie Veranlaſſung dazu, auf der dritten Seite des Begleit: * lautet, iu 


ſcheins. ande auf ein⸗ 
. ze, " - mal fortgeſchaſſt 

$ 55. In den beiden letztern Fällen des $ 53 hingegen ift zu unterſcheiden, wird. 
ob mit dem Amte, bei welchem, nah $ 51, die Meldung des Vorfalls gemacht bb) Wenn die 
worden, eine Öffentliche Niederlage verbunden ift oder nicht. zur — 
Befindet ſich das Amt an einem Orte mit Niederlage, ſo wird von demſelben der vorn . 


Begleitſchein in das Degleitfcpeinempfangsregifter eingerragen und Diefes wiederum durch von Schiffe aı 6 
das Micderlageregifter erledigt. In letzterm erhält die ganze, zu dem betreffenden Begleit⸗ nad —— 
ſcheine gehoͤrige Ladung ein eigenes Conto als Lagergut unter Privatverſchluß, worin die, S — 
mit neuen Begleitſcheinen nach und rad erfolgenden Verſendungen abgeſchrieben werden 

und durch welches in gewöhnlicher Art nachgewieſen wird, welche Beſtimmung die Wan: * 

ren erhalten haben. N 


Iſt mit dem Amte eine Niederlage nicht verbunden, fo wird der Begleitfchein in das 
Begleitſcheinempfangsregiſter eingetragen und unter der Eintragung bemerkt: 
„die Ladung iſt hier (oder bei N.) eingewintert und fol von hier (dort) aus nad) 
und nad) verfendet werden; wie dieß gefchehen, wird durch die beiliegende beſon⸗ 
dere Anz und Abfchreibung nachgewieſen,“ 
wonaͤchſt der Begleitſchein, mit der nöthigen Erläuterung des Sachberhaͤltniſſes verfehen, 
an das Ausfertigungsamt zurüdgefandt wird (vergl. 88 70 ff.). 
Durch die vorſtehend erwähnte, ganz fpeciel zu führende An» und Abfchreibung fol 
nachgewiefen werden, wann und unter welcher Mummer des Begleitſcheinausfertigungsregi⸗ 


ſters die einzelnen Poſten der Geſammtladung mittelſt verſchiedener neuer Begleitſcheine 
nach und nach weiter abgefertigt worben find. 


6* 


. 
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b) Wenn über 8 56. In dem zweiten, oben ($ 52h) erwähnten Falle, wenn nämlich über Waaren 
—— vor Erreichung des Erledigungsamts ganz oder theihweife anders verfügt wird, iſt die ge 
ledigungsamts fammte Ladung von dem Amte, bei welchen, nad $ 51, der Fall angezeigt worden ift, 
— = > gleichfalls in das DBegleitfcheinempfangsregifter aufzunehmen, aber fogleih, und ohne ein 


fügt wird. abgefondertes Ans und Abſchreibeconto, nachzuweiſen, welche Beſtimmung die Waaren 
erhalten haben. 


Sollen, in Folge der, über die Ladung anderweit getroffenen Dispofitionen, einzelne 
Theile derfelben nach verfehiedenen andern Michtungen hin dirigirt werben, fo tft auf jede 
einzelne Partie, unter Beobachtung ber, im den 88 7 bis einfchlieglih 23 enthaltenen 
Beflimmungen, ein neuer Begleitſchein I auszufertigen. Der Antrag, einzelne Theile der 
Sabung zur Verzollung zu ziehen, iſt bei ſolchen Gelegenheiten nur infofern zuläffig, als 
berfelbe an ein zur Erledigung von Begleitfcheinen I überhaupt befugtss Amt gerichtet 
wird, welchen Falls die, im 8 61 enthaltenen Borfcpriften zur Arwendung kommen. 


Hätte 5. B. ein Eölner (Dresdener) Kaufmann über eine, aus Holland (Hamburg) 
erwartete Ladung von 100 Tonnen Reis noch während ihres Transports in der Art ans 
derweit verfügt, daß 20 Tonnen in Wefel (Meißen) ausgeladen, davon 10 Tonnen dort 
verzollt, 10 Tonnen aber unverzolt nah Muͤnſter (Chemnitz) verfendet und die verblei- 
benden 80 Tonnen nah Coͤln (Dresden) verſchifft werden follen, fo würde für letztere 
beive Sendungen die Ausfertigung neuer Begleitfcheine E flattfinden und ſolches, fowie die 
Verfteuerung der in Weſel (Meißen) verbliebenen Menge würde durch die Spalten 11— 14 
des Begleitſcheinempfangsregiſters nachgewiefen werben müffen. 


4) augemeine 857. Was, nah den SE 7 — 30, für die Ausfertigung der Begleitſcheine I über: 
Sefimmpngen. haupt vorgeſchrieben ift, findet auch auf die, in den oben erwähnten Fälen (Ss 55 und 56) 
vorkommende Zwifpenausfertigung folder Vegleitſcheine Anwendung. 


Da übrigens Fäle, in welchen eine Theilung ber Ladung unterwegs notwendig wird, 
nur felten und auenahmsweife vorzufommen pflegen, das Beduͤrfniß dazu aber nicht blos in 
der Mähe folcher Aemter, welche regelmäßig zur Begleitſcheinertheilung befugt find, fondern 
auch an andern Orten eintreten kann, fo wird, als Ausnahme von der allgemeinen Regel 
($ 5) geſtattet, daß in dergleichen Zälen auch Hauptſteueraͤmter ( Hauptzolänster im In⸗ 
nern) im Orten ohne Niederlagerecht Begleitſcheine I ausfertigen dürfen. 

B. Mater, $ 58. Waaren, weiche mit Begleitſchein IT abgefertigt find, unterliegen während ih⸗ 

pre er en res Transports mur iuſoweit einer Controle, als auf diefelben die Vorſchriften wegen des 

gsierägt find, Transports im Gremzbezirk und der Dinnencontrole überhaupt Anwendung finden. (Zu vergl. 
867.) 


ET ————— 
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$ 59. Unmittelbar nad) dem Eintreffen der mit dem Begleitſchein I abgefertigten Waa⸗ — 
ren im Orte des Erledigungsamts, müffen ſolche dem letztern zur weitern Abfertigung geſtellt —— 
und demſelben von dem Waarenfuͤhrer faͤmmtliche, die Ladung betreffende Begleitſcheine, nebſt A. der Begleit⸗ 


den dazu gehoͤrigen Declarationen, Frachtbriefen, Manifeſten u. ſ. w. ausgehaͤndigt werden. * — 
Hat ſich bei der Prüfung der Papiere nichts zu erinnern gefunden, fo wird zur weitern un m 
Abfertigung, nach den unten folgenden Beftimmungen ($$ 60 seq. ), geſchritten. * Begleite 
einempfangde 


Iſt der, in dem Begleitſcheine vorgefehriebene Zeitraum zur Geftellung der Waaren bei regifer. 
dem Erledigungsamte nicht innegehalten worden, fonft aber, nach der pflichtmäßigen Ueber⸗ 
zeugung des letztern, Fein Grund zum Verdachte eines verfuchten oder verübten Unterfchleifs 
vorhanden, fo kann in Fällen, wo eine erhebliche und unverſchuldete Benachtheiligung der 
Sntereffenten daraus hervorgehen würde, wenn die Abfertigung der Waaren bis zum Eins 
gange der Entfheidung der, dem Ausfertigungsamte vorgefegten Oberbehörbe über die geſetz⸗ 
tichen Folgen einer folchen Friftüberfchreisung ausgeſetzt bleiben müßte, die Abfertigung mit 
Vorbehalt diefer Entſcheidung bewirkt werben. 


Sr gleicher Art ift zu verfahren, wenn ein Waarentransport, ohne baf bie $ 48 vor: 
gefhriebene Meldung flattgefunden hat, einem andern, als dem im Begleitfcheine genannten, 
jedoch zur Begleitſcheinerledigung ebenfalls befugten Amte zur Abfertigung geftellt wird und 
fi in Betreff der Waaren felbft und auch fonft nichts zu erinnern finder, 


In beiden Fällen ift demnach dem, zuwor über die Gründe der Abweichung von dem 
Inhalte des Begleitſcheins protocolarifch zu vernehmenden Waarenführer zu eröffnen, daß 
aus der, mit Vorbehalt weiterer Entſcheidung, bewirften Abfertigung für den Begleitſchein⸗ 
ertrahenten noch Fein Anfpruch folge, aus dem, durch den Begleitfhein übernommenen Ver⸗ 
pflihtungen entlaffen zu werben; die aufgenommenen Verhandlungen find dem, an das Aus» 
fertigungsamt zu remittirenden Begleitſcheine beizufügen und in dem Erledigungsastefte ift auf 
diefelben und ihre Deranlaffung zu verweifen, letzteres auch mar mit Vorbehalt der Entfchlief 
fung über die Folgen der flattgefundenen Abweihung von der Begleitſcheinverpflichtung ause 
zufülen. 


8 60. Die Kevifion der Ladung, zu welcher der Amtsdirigent die Beamten eruennt, D, Keviſten 
wird damit begonnen, daß die Nevifionsbeanten, durch forgfältige äußere Befichtigung und gr = Age 
Vergleichung mit den Angaben in den Begleitſcheinen oder angeftempelten Declarationen, von meinen; 
dem unverletzten Zuftande des angehgten und in dem erwähnten Papieren befchricdenen Ber: 
ſchluſſes, ingleichen von ver zweckmaͤßigen Ankegung des letztern Ueberzeugung nehmen. Er 
giebt ſich Hierbei eine Verletzung des Verſchluffes oder fomflige Unrichtigkeit, fo iſt der Thar- 
beftaud feſtzuſtellen und das weitere Verfahren, nah Maaßgabe der Zollerdnimg und des 
Zoll ſtrafgeſetzes, einzuleiten. 
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b, bei Waaren, $ 61. Sollen bie Waaren zur Verzollung fommen, fo tritt die fpecielle Revifion der 
welche jur Vers Ladung ein. 
jelung oder zur 


Niederlage ges Bei Waaren, welche zur Dieberlage gelangen follen, findet in der Megel ebenfalls bie 
en un fpecielle Mevifion ſtatt und es darf diefelbe nur dann unterbleiben, wenn foldyes, nach dem 
—* Begieits betreffenden Miederlagereglement, auf den Antrag bes Miederlegers und unter der Bedingung, 
feinen weiter daß derfelbe ſich als Selbſtſchuldner für Gefälle, Geldſtrafe, Koften und andere geſetz⸗ 
gehen ſollen. liche Folgen verbürge, die den Declaranten und den frühern Begleitſcheinextrahenten 
treffen, Falls der Inhalt der uneröffnet zur Miederlage gelangten Waarencolli mit der 
Eingangsdeclaration und den darauf gegründeten Begleitfheinen und Begleitſcheinaus⸗ 
zuͤgen fünftig nicht übereinftimmend befunden werben follte, 
ausdruͤcklich geftattet iſt und der Miederleger von dieſer, ihm zuftehenden Befugniß Gebrauch 
macht. 

Will der Waarenempfaͤnger die mit Begleitſchein eingegangenen Waaren unmittelbar mit 
neuen Begleitſcheinen weiter ſenden, fo kann auf feinen Antrag die ſpecielle Reviſion dann uns 
terbleiben, wenn er ſich im gleicher Art, wie vorftchend wegen der ohne fpecielle Ben on zur 
Miederlage gelangenden Waaren vorgefhrieben ift, verbürgt, 


— ar $ 63. Jeder Waarenführer Fann über die, von ihm abgegebenen Begleitſcheine 1, 
er 9 


fÄjeinadgabent, Und zwar nad) feiner Wahl, entweder über jeden einzelnen Begleitſchein oder über alle oder 
teite. mehrere zufammen, ein amtliches Bekenntniß verlangen, welches das 


„Begleitſcheinabgabeatteſt“ 


genannt wird. Daſſelbe dient dem Begleitſcheinextrahenten fuͤr den Fall, wenn der erledigte 
Begleitſchein nicht zur feſtgeſetzten Zeit an das Ausfertigungsamt zuruͤckgelangt ſein ſollte 
(ſiehe $ 37), zur Legitimation bei dem letztern, daß die Ladung dem Erledigungsamte: richtig 
geftellt worden und daher ein Anfpruch aus dem Begleitſcheine an ihn vorerft nicht zu machen 
(vergl. $ 39), fondern die Zuruͤckkunft des Begleitſcheins noch fernerweit zu erwarten fei. 


864. Bei Ertheilung der Begleitſcheinabgabeatteſte ſi ind folgende Vorſchriften zu be: 
obachten: 


1.) So lange ſich das Erledigungsamt nicht von dem unverletzten Zuſtande des Waaren: 
verſchluſſes oder, bei unverſchloſſenen Waaren, von deren Identitaͤt uͤberzeugt hat, 
duͤrfen dergleichen Atteſte unter keinen Umſtaͤnden ertheilt werden. 


2.) Hat ſich dagegen bei der vorgenommenen Pruͤfung gegen den Verſchluß nichts zu erin⸗ 
nern gefunden, ſo iſt ferner und bevor ein Begleitſcheinabgabeatteſt ertheilt werden 


kann, der Waarenfuͤhrer zu befragen, ob er die Ausfertigung des Abgabeatteſtes erſt 
nach erfolgter Waarenreviſion oder ſchon vorher begehre. 


— 
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3.) Erfläre der Waarenführer, die Reviſion der Waaren abwarten zu wollen, fo kommt 
es weiter darauf an, 
a) ob der Befund der Reviſion mit bem Inhalte des Begleitſchelns völlig übereinftimme 
oder 
b) ob dieß nicht der Fall ift. 
4.) Im erften Falle (Nr. 3a) kann das Abgabeatteft unbedingt ertheilt werden. 
5.) In dem andern Falle (Mr. 3b) dagegen, fowie in den, im $ 59. gedachten Fils 
len, wo in Betreff der Gültigkeitsfrift oder des Erledigungsamts eine. Abweichung 
von dem Inhalte des Begleitfheins in der Mitte liegt, ift dem Abgabeatteft die Der 
merfung: 
nes hat fih Abweihung ergeben“ 
hinzuzufügen. 
6.) Verlange der Waarenführer aber (Mr. 2), daß ihm nod vor erfolgter Reviſion 
das Abgabeatteſt ertheilt werbe, fo ift letzteres mit der Bemerkung ; \ 
„die Reviſion ift noch nicht geſchehen“ 
ausjufertigen. 
7.) Wird hiernaͤchſt in Fällen, wo ber erledigte Beglelitſchein über die feſtgeſetzte Frift 
ausgeblieben ift ($ 37), von dem Eptrahenten beffelben ein Begleitfcheinabgabeats 
teſt producirt ($ 38), fo ift von einem weitern Anfpruche gegen den Begleitſchein⸗ 
ertrahenten oder deffen Bürgen vorerft abzuſtehen, die beftellte Sicherheit aber noch 
nicht aufzugeben und die im 8 38 vorgefchriebene Anzeige an bie vorgefette Dienft: 
behörde zu erſtatten. 
$ 67. Die Geftellung der, mit Begleitſchein II abgefertigten Waaren bei dem Amte B. Erledigung 
des Beftimmungsorts wird in der Megel nicht und ausnahmsweife nur infoweit erfordert, —— 
als die Waaren amtlich verſchloſſen worden oder die Vorſchriften der Controle im Binnen⸗ 
lande auf dieſelben anwendbar ſind. 
8 68. Auf Verlangen bes Waarenführers, koͤnnen bemfelben zwar auch über abge: 
gebene Begleitſcheine II Abgabeattefte errheilt werden, es darf dieß jedoch nicht cher, als 
nad erfolgter Einzahlung (resp. Ereditirung ) und Verrechnung des überwiefenen Zollbe⸗ 
trags gefchehen. 
$ 70. Unmittelbar nach gefchehener Vollziehung des Erledigungsarteftes oder, da« C. Ruͤcſendung 
fern die Erledigung Anftand gefunden, der demſelben vorausgehenden Befcheinigungen in —* Begleit⸗ 
Bezug auf Begleitſcheine I, ingleichen nach bewirkter Beſcheinigung der Buchung und Zoll: ö 
erhebung auf Begleitſcheinen IL, erfolge die Nückfendung der Begleitſcheine und beziehungs -· 
weiſe der denfelben angeftempelt gewefenen Zolldeclarationen an dasjenige Amt, von wel 


chem die Begleitſcheine ausgefertige worden find. 
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Uebrigens ift es nicht zuläffig, in Fällen, wo von dem Waarmführer ober von dem 
Empfänger der mit DBegleirfhein eingegangenen Waaren, auf deren Weiterfendung unter 
Begleirfcpeincontrole bei dem Erledigungsamte angetragen werben follte, die Abfer: 
tigung in der Art zu bewirfen, daß der mitgekommene DBegleitfbein, unter Verlängerung 
der urfprünglichen Giltigkeitsfrift, auf ein anderes Erledigungsamt dirigirt wird; viek 
mehr ift in ſolchen Fällen jederzeit ein neuer Begleitſchein zu ertheilen, der eingegangene 
dagegen, nad) erfolgter vorſchriftsmaͤßiger Erledigung, ungefäumt an das Ausfertigungs: 
amt zurücjufenden. 
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deſſen genaue — 
Uebereinſtimmung mit dem 


beſcheinigt wird. Br Königreich Sachſen. 
Begleit— & Schein. 


über ausländifche Waaren, von welchen der Eingangszoll nicht erhoben iſt. 














Ausfertigungsamt: Empfangsamt: 
wohnhaft zu 
meldete heute dem unterzeichneten Amte an, die nachftehend verzeichneten Waaren durch 
wehnbaft zu nach verſenden zu wollen und ſoll der 
—— aus dem Zollvereinsgebiete über das Zollamt zu erfolgen. 
5 Gattung und Menge der Waaren, Angabe: 
; [nach der noch nicht geprüften 
H lie Dame der Colk Angabe des Vegleitfchein: | vach — amtlicher eb und wie] *® u — —77* 
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= Bartung und Menge der Waaren, Angabe: 
— — — _.-- 
* der Colli mad der noch nicht, geprüften , X 
* 2 Name Angabe des Begfeitfejein: nach —— amtlicher Ih und mich «6 und son —— 
— und extrahenten. — a ee 
22 — 1. r FRRERREETE RR angel zur Autland · 
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Der übernimmt aus biefem, von verlangten Begleitſcheine die 
Verpflichtung, die Waaren, auf welche derſelbe —* in der darin angegebenen Gattung und Menge mit gegenwärtigem Ne: 
gleitfchein bis zum 


3.| 4% | 


— 
d 


oder, im Falle einer, vor Erreichung des ebengenannten Orts, von dem Begleitſcheininhaber angemeldeten Veraͤnderung ber Mich: 
tung oder Beſtimmung bed Transports, bei dem alödann, mit Zuftimmung ber betreffenden Zollz oder Steuerbehörde gewählten 
Amte binnen der anderweit feftgefegten Zrift unverändert und mit unverlegtem Verfchluffe zur Reviſion zu ftellen oder fielen zu 
laffen; ingleichen für den Betrag des Eingangszoll von den gedachten Waaren oder, foweit deren Gattung nicht durch fpecielle 
Revifion ermittelt iſt, für den Betrag des Cingangszolld nach dem höchſten Tariffage, den $$ 43 und 58 der Zollorbnung ge: 
mäß, zu baften. 

Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur bann, wenn durch das im Begleitfchein urfprünglich oder auf den Antrag des Wer 
gleitfcheininhaberd anderweit beſtimmte Amt befcheinigt fein wird, daß jenen Obliegenheiten völlig genügt fei. 





Bemerkungen wegen geleifteter Sicherheit, Acceptationderflärung des Begleitfcheinertrahenten. 
Für die vorftehend angegebenen Verpflichtungen ift y übernehme dieſen Begleitichein, und mit demfelben 
Eicherheit geleiftet. die vorſtehend angegebenen Verpflichtungen, 
Unterfchrift ded Bürgen: ben 184 
Quittirende Bemerkung über bezahlte Begleitſchein⸗ — für dieſen Begleitſchein — Thlr. Gr. Pf. 
und Bleigebũhren. ER OR: Stück Bleie s. : s 
zufanmen She. Gr. Pf. 


den 184 j 
Königl. Saͤchſ. Haupt: Ant. 


Dberinfpector. Hauptamtsrendant. Sauptamtöcontroleur. 





n { 3) 


Bemerfungen 
der Aemter, bei welchen von dem Inhaber dieſes Begleitſcheins vor Erreichung des beftimmten Grledigungsamts 


u) eine Unterbrechung oder Verzögerung des Transports (Zollordnung $ 46) oder 

b} eine veränderte Beſftimmung der Waarenladung (Zollordnung $ 48) oder \ 
c) die Nothwendigkeit einer Theilung derfelben (Zollordnung $ 49) oder 

d) eine eingetretene Verlegung des Waarenverſchluſſes (Zollerdnung $ 58) 


angemeldet werden möchte, 
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Erledigungsbefheinigungen. 


1) Der Begleitſchein ift abgegeben . . 


2) Derfelbe ift eingetragen . » . . » 


3) Revifionsbefund: 
a) in Betreff des Derfchluffes . . - 


b) in Bezug auf Gattung und Menge 
ber Waaren. 


4) Nachweis des Ausgangs über die Grenze 


am 184 
Amtes 


; foldjed befcheinigt der zeitige Vorſteher des 


im Vegleitfeheinempfangöregifter, Blatt Nr, 


; dieß befcheinigen 
der Regifterführer und 


Die Richtigkeit diefer Angaben beicheinigen : 


D zu dieſem Vegleitſchein gehörige oc 

184 mittags Uhr unter unfern Augen 
ie bie Grenze auögeführt worden. * 

zu die Begleitungsbeamten 


Hierauf beſcheinigt dad unterzeichnete Amt, daß vorflchender Begleitfchein vollftändig erledigt ift. 


184 


Amt. 
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Te 
Die Revifion übernehmen 


Weitere Bemerkungen ded Dirigenten 
jur Beachtung bei der Reviſion 


Abgegeben den 184 


Eingetragen in das Decaraontegie 
unter M 


> eelaration 


zum 


Waaren⸗ 


Transportanweifung. 
Gültig zum Transport im Grenzbezirte auf dem gerabeften 
Wege über die Orte: — 


Bon der untenbemerkten Stunde an uf Stunden. 
Auch gültig für den Transport außer -dvem Grenzbezirfe bis zu 
—— angegebenen Beſtimmungsotte, und zwar Über bie 
: 


auf Tage, von der Stunde des Austrittes ans dem 
Grenzbezirke am gerechnet, und mit der Verpflichtung, die gegen: 
wärtige Declaration derjenigen Dienftftelle, an der Be 
ftimmungsort in diefer ro. —— —* vor ber —* 
zum Bifiren vorzulegen, and auf Erfotdern die Waaren, bevor - 
fie abgeladen werden, zur Reviſion zu ſtellen. 


den 184 
. mittags Uhr, 
Könige, Saͤchſ. Amt, 


Ich Unterfehriebener, der 


melde dem 


innenverzeichnete, auf mit Pferden beſpannten 
geladene Waaren an, und hafte für die Wahrheit und 


Bolfänbigkei diefer meiner Angabe. 


Sch uͤbergebe zugleich Stuͤck Frachtbriefe und die 


in der Spalte 9 uäher allegirten Documente, Stuͤck an der 
l. 
* den 184 
Mit dem genau abeteinſtlmend. 
Hierzu der angeftempelte Begleitſchein No, 
vom 184 


Blatt — 
—er ’rf — — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — —— — — — ——— — —— — 


J. Declaration. 











Nummer | _ . Menie Weitere Angabe 
Ä er . Namen ° B enennung Anzahl Deren ee über die Beſtimnung 
einzelnen der — der ‚ Andere | der Waaren und die 
poften und Art | Zeichen Brutto⸗ weiter begehrte Abfertigunge 
und deren ur * Ia Wohnort. Bearen und gewicht. Rn ° [meife untet Alleirunz 
Unterab: | halt der Fracht⸗ ’ nach Anleitung des : x der noͤthigen 
theilun⸗ briefe. Zolftarife. Colli. Nummern, — Doenmente. 
gen. * | Ye. | Bolltarifs, 
1. | 2. 3. 4. I > 6. 7. 8. 9. 











I. Revifionsbefund, III. Erpedition. IV. Nachweiſung 





— — — — — 








Ronction 

Bezeichnung Benennung Gewicht auf Tarlfſa — —— der Waaren 
* Borg —— — Bar — arifiag Bemetung, | 57V 

undenen T vorgefunbenen r N , 
elt FR 
Anzapl unb Baareı Verw i eg u ng. BAR Berechnung * für die für ben wie ber mu 3 P-3 
Art der nach —* der einzelnen garen Fo Deſſen 10 
Gel, dercn Anfsitung a tarifmäßigen | Centner. Polen. [Er ad; htorief, Verſchluß PR 
Beiden und des Brutto. J Netto, Rat Zara). BE REN Regiſter. 33 
Pe — — — sie _- 
Nummern, | „Dolltarifs, | Zeit | * —* — —— 
Fr, Pl2.lem i pir. Eir, en. | Tble, gt. zul, wi Ehe. I ar | ar. | No. u 
10. li. N am) a Ja 9% | es N arm same. 1 1 0 12,0 38 11a) 128 | 16 | 1: 10 | m — FT '22.| 23 











| 


en 


(4 ) 


Anleitung zum Gebraud. 


1) Ze nachdem die Waaren- zum Eingang oder Durchgang beſtimmt find, iſt folhes dann auf dem Titelblatte zu bemerken, wenn der 
ganze Transport, worüber die Declaration lautet, die eine oder die ahdere Beftimmung hat, Wenn aber die Beftimmung den ein 
jenen Poften nach verfchieden ift, fo ift folhe in der 9. Spalte bei jeder Pofition anzumerken, 


2) Der Dedlarant muß in der Regel eigenhändig unterfchreiben, 


8) Gedruckte Mufter der Declaration kann jeder Derlarant bei den Könige. Hauptzollämtern, fo viel er deren bedarf, im Voraus ers 
halten. Es liegt dem Declaranten ob, die Ausfüllung der Spalten 1 bis 9 darin zu beforgen, Die Declaration muß im deutfcher 
Sprache vom Declaranten ausgeftellt und deutlich gefchrieben, zweifach dem Zollamte übergeben, und die Frachtbriefe, welche als 
Beilagen dazu gehören, müffen vouftändig beigefügt werden. 


4) Beſteht die Declaration aus mehr als einem Bogen, dann muß diefelbe follirt und geheftet übergeben, vom Zollamte, welches die 
Deslaration empfängt, aber fofort der Faden mit dem Dienftfiegel angefiegelt werden. 


5) Die mit Frachtbriefen verfehenen Güter werden für jeden Frachtbrief unter einer befondern Nummer eingetragen, welche Nummer 
auf dem Frachtbriefe zu bemerken iſt. Die Gegenftände eines jeden Frachtbriefes find in der Derlaration im derſelben Reihefolge 
anzuführen, wie fie in dem Frachtbriefe bezeichnet find. 

6) Die Angabe der in einem Collo befindlichen Gegenftände gefchicht, wenn es nur ein einzelner Gegenftand ift, fpeciell nach feiner 
Befchaffenheit, oder, wenn es mehrere find, mach den Pofitionen des Zolltarifs, wohin fie gehören, 

7) Die Angabe des Bruttogewichts von verpadten Waaren geſchieht für jedes Eollo beſonders. 

Befinden fich in einem Collo Gegenftände, die zu verfchiedenen Tarifpofitionen gehören, fo muß das Bruttogewicht des Collo 
und das Mettogewicht jeder darin befindlichen, zu einer befondern Tarifpofition gehörigen Waarengattung angegeben werden; find 
mehrere Golli derfelben Waaren von gleihem Gewichte vorhanden, fo können fie unter Anmerkung deſſen zufammen eingetragen 
werden. Waaren in unverpagftem Zuftande werden, foweit es ihre Befchaffenheit verftattet, dem Gewicht und der Stückzahl nach 
ſummariſch angegeben, j 

8) Die Quantitäten find nach dem Zollgewichte und Maag anzugeben. Sollten ſich bei einer Ladung Gegenftände befinden, von wels 
hen der Declarant das geſetzlich vorgefchriebene Gewicht wicht angeben kann, dann muß in der 7. Spalte wenigftens das fremde 
Gewicht oder Maaß, wonad er die Waaren übernommen hat, angegeben werden. 

Iſt das ausländifche Gewicht oder Maaß zugleid, angegeben, fo machen den Declaranten etwaige blofe Nechnungsfehler bei der 
Reduction auf Zollgewicht und Maaß nicht verantwortlich. 


9) Es it Sache des MWanrenführers, fich die möthigen Notizen zur Declaration bei Annahme der Ladung zu verfchaffen, Hat er 
ſolche nicht, und kann die Declaration nicht vorfchriftmäßig von ihm übergeben werden, dann müffen die Waaren unter Aufſicht 
der Beamten abgeladen werden, und es erfolgt eine genaue Reviſion derſelben. Mehrere fonft zuläffige Erleichterungen bei der Ab: 
fertigung fallen weg, und es muß jede micht gehörig deslarirte Ladung der Abfertigung derjenigen nachftchen, woruͤber eine gehörige 
Declaration fattgefunden hat. 


10) In der Spalte 9 ift nach Auleitung der eingetragenen Beifpiele alles dasjenige zu bemerken, was der Declarant in feinen Intereſſe 
beobachtet zu fehen wünfcht. _ j 

11) Wenn ganz freie Gegenftände in verpadtem Zuftande, oder ausgangszollfreie Gegenftände zollpflihtigen Waaren beigeladen find, fo 
werden diefe in die Declaration ebenfalld mit aufgenommen, s 


12) An der äußern Seite der Thuͤre zu dem Erpeditiongzimmer eines jeden Zollamts if ein mach diefen Vorfchriften aufgeftelltes De: 
slarationsmufler zur Einficht jederzeit angeheftet, 


19) | 
deffen genaue : * 


Uebereinſtimmung mit dem — 
———— 


Begleit— 


uͤber ausländifche, zur Erhebung de⸗ Eingangszolls verſendete Waaren. 
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bel dem Amte in einzahlen zu laſſen. 


Gegenmwärtiger Begleitfchein muß, Geftelung der darin benannten Waaren bis zum 
dem Amte in zur Abſtempelung vorgelegt und demnächft mit der 
geftundeten Abgabenfumme dem Amt in ° eingehändigt werden. 
Bemerfung wegen geleiftetee Sicherheit. Acceptationserflärung des Begleitfcheineptrahenten. 
Der geftundete Eingangszoll ift übernehme bdiefen Begleitſchein und mit demſelben die 


ſicher geſtellt worden und ſoll hier eingezogen werden, wenn der vorftehend angegebenen Berpflichtungen, 
Begleitfchein bis zum 


den 184 


nicht erledigt zuruͤckgekommen ift. 
Unterfchrift des Bürgen : 


Quittirende Bemerkung über bezahlte Begleitfheins und Bleigebuͤhren. c ae * dieſen ge — * ig * 


zuſammen Thlt. Gr Pi. 
den 184 


Königl. Sachſ. Haupt: Amt. 
Dberinfpector. PA — Hanptamtscontroleut. 


BVorftehender Begleirfchein ift Blatt Nummer des‘ Beyleitfcheinempfangsregifters eingetragen 





unter Nummer des Zollheberegifters hier gebucht worden. 


den 184 
Amt. 
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M 21.) Berordnung, 


die Bereitung und den Verkauf des Fliegenwaffers und Fliegenpapiers 
betreffend ; 


vom 26ften März 1840. 


Zu Toͤdtung der Fliegen ift zeither in den Haushaltungen, befonders auf dem Lande, 
das Ausfezen von fogenanntem Fliegenwaffer und in Waffer eingeweichtem Sliegenpapier 
im Gebrauch gewefen. Dergleihen Mittel find aber mehr oder minder arfenifhaltig, und 
haben Gefahr für die Gefundheit uud das geben der Menfchen durch irrthuͤmliches Ver⸗ 
fennen derfelben oder auf andere Weife herbeigeführt. Das Minifterium des Innern fin: 
der fich daher, zu Verhütung derartiger Machtheile, bewogen, nach vorher vernommenem Gur- 
achten Sachverſtaͤndiger, fowie der betreffenden Medicinalbehörde, hiermit Folgendes zu ver: 
ordnen: 


1. Die Fertigung und der Verkauf des Fliegenwaſſers iſt durchaus verboten; 


I. Die Bereitung und der Verkauf des Fliegenpapiers ift nur legitimirten Apothefern 
und ſolchen Perfonen verftatter, welche dazu mit befonderer Eonceffion verfehen find. jes 
des einzelne Blatt diefes Fliegenpapiers von der Größe eines gewoͤhnlichen Viertelbogens 
darf nicht mehr, als einen Viertelgran weißen Arfenifs enthalten, und muß mit drei Kreuts 
zen und dem Worte „Fliegentod“ bedruckt fein. Auch wird jedem Verkaͤufer deſſelben 
zur Pflicht gemacht, an einen und benfelben Käufer nicht mehr als Vier Blärter auf ein: 
mal verabfolgen zu laffen. 


Die Mebertretung biefer zu den, auf dem Mandate vom 30ſten September 1823, 
$ 10 beruhenden gefeglihen Vorſichtsmaaßregeln wegen des Vertriebs von Giften und 
gifchaltigen Subſtanzen gehörenden, polizeilichen Anordnungen unterliegt den in gedachtem 
8 10 bereits angedroheten Strafen. j 


Dresden, den 26flen Mär; 1840. 
Minifterium des Innern. 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


D. Hering. 





1 
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N 22.) Berordnung, 
die Mitvollziehung. der Friegsgerichtlichen Berfügungen und Erfenntniffe durch 
die Commandanten betreffend; 
vom 16ten April 1840. 
Mi Allerhoͤchſter Genehmigung wird, in Beziehung auf die Vorſchrift des Geſetzes über 


privilegivte Gerichreftände und einige damit zufammenhängende Gegenftände vom 28ſten Ja: 
nuar 1835, $ 29, daß die Verfügungen und Erfenntniffe der untern Kriegegerichte, ſo— 


” weit fie an Mititärperfonen gerichtet find und beziehendlich dergleichen Perfonen betreffen, 


unter Mitvollziehung des Commandanten 'erfolgen, Nachftehendes verorbnet. 


1.) Die in den angeführten gefeglihen Beftimmungen erwähnen Verfügungen und 
Erfenneniffe find auch von denjenigen Offizieren mit zu vollziehen, melden das Commando 
einer Truppenabrheilung zwar nur ad interim, jedoch in Folge Allerhöchfter Anordnung und 
unter officieller Bekanntmachung, übertragen worden ift. 

2.) Dieſe Mitvollziehung ift, bei Abwefenheit oder Krankheit des Commandanten, in 
Criminalſachen durch den deffen Stelle einftweilen vertretenden Offizier zu bewirken, mit Aus: 
nahme der Verfügungen und Erfenntniffe der gegen den Letztern felbft etwa anhängigen Ga: 
den, in welchen Fällen die alleinige Unterfchrift des Auditeurs ausreicht. 

3.) In Civilrechtsſachen bedarf es, bei Abtwefenheit oder Krankheit des Commandanten, 
der Mitvolziehung des fielvertretenden Offizlers nicht. - 

4.) Bei den von dem. Staabefriegsgericht zu Dresden in Criminalfachen ausgehenden 
Verfügungen und Erfenntniffen liegt die Mitvolziehung dem Gouverneur zu Dresden ober 
deffen Stellvertreter, dem Platzmajor, ob; dagegen find in Civilſachen die Verfügungen 
und Erfenntniffe von dem Auditeur allein zu vollziehen. 

5.) Die Mitvollziehung macht den betreffenden Commandanten auf feine Weife für 
die Segalität der von dem Kriegsgericht zu erlaffenden Verfügungen und Erfenntniffe ver: 
antwortlich, deren Vertretung dem Auditeur, als Dichter, allein obliegt. 


Dresden, ben 16ten April 1840. 
Die Minifterien der Juſtiz und des Kriege.: 
von Koenneriß. von Nostitz-Wallwitz. 


Hausmann. 











Letzte Abfendung: am Sten Mai 1840, 
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Gefeß-und Verordnungsblall 


für das Königreih Sadjen, 
’ 4 Stüd vom Zahre 1840. 


— — — = —— 


NM 3) Gefes 
wegen Emittirung newer Caffenbilletd an die Stelle der zeitherigen; 





vom 16ten April 1840. 


Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
——— * 

Der bevorſtehende Mebergang zum Vierzehnthalermuͤnzfuße, ſowie der abgenutzte Zu⸗ 
ſtand eines großen Theils der nach dem Edicte vom Iſten October 1818 und dem Geſetze 
vom 30ſten Juli 1834 emittirten Caffenbillers führt die Nothwendigkeit herbei, die der: 
malige Eaffenbilletsfhuld einer gänzlihen Umgeftaltung zu unterwerfen. 

Wir finden Uns daher und zugleih, um dem Beduͤrfniſſe einer angemeffenen Ver: 
mehrung ber vorhandenen Gelorepräfentationsmittel zu entſprechen, unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, zu folgenden gefeglihen Beftimmungen andurch veranlafr. 

gA. An die Stelle der durch vorangezogenes Ebdict geordneten Nominalfumme von 
22 Milionen Thalern fol ein neues Papiergeld im Nominalbetrage von 

Drei Millionen Thalern — — im 14 Thalerfuße 
gefertigt und, gegen Einziehung der alten Caffenbillers, nach und nach in Umlauf gebracht 
werden. 

$ 2. Diefes neue Papiergeld wird ebenfalls den Mamen „R. S. Eaffenbillers“ 
führen, in 3 Elaffen a Ein, Fünf und Zehn Thaler im 14 Thalerfuße zerfallen 
und demgemäß nach folgendem Berhältniffe angefertigt werden : 

1,600,000 Thle. in 1,600,000 Stuͤck à 1 Thlr. ' 
900,000 = «» 18000 =: :5 + 
500,000 +» =: 50,000 » :10 +» 
Summa: 3,000,000 Thlr. in 1,830,000 Städ. 
1840. Ze 
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8.3. Mit der unmictelbaren Leitung und Controle fowohl bei Creirung der neuen, 
als auch bei Einziehung "ind kunftiger Vernichtung der alten” Eaſſenbillets, wird ein von 
Uns zu ernennender Gtaatsbeamter- und der jedesmalige Worſtand des frändifhen Aus- 
ſchuſſes zu Verwaltung der Staatsfhulden beauftragt, es ift auch den neuen Caſſenbillets 
die nach der Handfchrift gefertigte Namensunterſchrift diefer beiden Commiffarien, inglei- 
en Unfers Buchhalters und Eaffirers der Hauptauswechslungscaffe aufzudrucken. 

g 4. Ueber die fonftige äußere Form und Kennzeichen ber neuen Caffenbillers hat 

Unfer Finanzminifterium das Nähere feiner Zeit befannt zu machen. 
— 8 5. Bei allen und jeden an und aus Staatscaffen zu leiftenden Zahlungen, welche 
den auf den Eaffenbillets ausgedruͤckten Betrag erreichen und nicht ausdrüdlich in Flingen- 
der Münze bedungen find, follen felbige anftatt baaren Geldes nach dem vollen Menn, 
werthe angenommen und atisgegeben werben, 


86. Sie werden bei der Hauptauswechslungscaffe zu Dresden jederzeit ohne Auf: 
geld gegen Flingendes Courant umgetauſcht. 

VUnſer Finangminifterium ift ermächtigt, nad Befinden auch eine zweite Auswechs- 
lungsanftalt beftehen zu laffen. 

8 7. Die genannte Hauptauswechslungscaſſe hat fi au der Prüfung der Aecht⸗ 
heit oder Unaͤchtheit verbächtig ſcheinender Caffenbillets zu unterziehen und ift, wenn fol- 
ches zu Seftftellung des Ihatbeftandes in einer wegen nachgemachter oder verfälfchter Eaf- 
fenbiflets zu führenden Unterfuchung erforderlich, zugleich zu Ausfielung amtlicher Zeugniffe 
hierüber autorifirt. 

$ 8. Der jevesmalige Inhaber von Eaffenbillets wird als deren rechrmäßiger Ber 
fiter präfumirt und leiden überhaupt die über Vindication bes baren Geldes geltenden 
Grundfäge aud auf die Eaffenbillets Anwendung. 


8 9. Wegen verlorner oder gaͤnzlich vertilgter Caſſenbillets finder fein Erſatz ſtatt. 


8 10. Abgenutzte, beſchaͤdigte, zerftückelte, ingleichen unterflebte Caffenbilers werden 
nur Dann gegen brauchbare von gleichem Werthe umgetauſcht, (8 6) wenn deren Werthe: 
betrag und Aechtheit unzweifelhaft zu erfennen und die Ueberzeugung zu gewinnen ift, daß 
mit den fehlenden Stüden fein Mißbrauch gefchehen könne. 


8 14. Um aber etwanigen Nahahmungen von Eaffenbillers defto ſicherer auf die 
Spur zu fommen, wollen Wir demjenigen, der zwerft der Ortsobrigkeit von dem Vor. 
handenfein eines derartigen Verbrechens eine ſolche Anzeige gemacht bat, daß dadurch die 
Entdefung und Beftrafung des Urhebers erlangt worden iſt, eine Belohnung 

a.) von Ein bis Fünf Hundert Thalern — —, wenn das Verbrechen in Nach 
ahmung durch Plarten, oder fonftige Drucdwerkjeuge beftanden hat und je nachdem die 
Ausgabe und beziehendlich Vervielfältigung der falſchen Eaffenbillets bereits erfolge ift, 
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- b.) von Fünf und Zwanzig Thalern — —, wenn die Nachahmung auf blofe — 

aus freier Hand ſich erſtreckt gehabt, 
- aus Staatscaffen verabreichen laſſen. Im Fällen vorzuͤglicher Erheblichkeit Tönnen auch 
noch höhere Belohnungen im Wege befonderer Bekanntmachung hierunter ausgefegt werben. 


$ 12. Die zur Anfertigung falfcher Eaffenbillets angewendeten und beftimmten 
Werkzeuge und Vorrichtungen unterliegen der Confiscation, und find jedenfalls nach been- 
bigter Unterfuhung an Unſer Finanzminifterium einzufenden. 

$ 43. Unfer Finanzminifterium hat eine zwölfnsonatliche Frift anzuberaumen und 
oͤffentlich befannt zu machen, während welcher fämmtlihe in Gemäßheit des Edicts von 
1ften October 1818 creirte Caffenbillets bei den betreffenden Auswechslungscaffen ($ 6) 
gegen neue umzutaufchen oder gegen baare Zahlung zu realifiren find. Auf die im Werthe 
des 20 Guldenfußes curfirenden dergleichen Billets, infoweit folche, auf Verlangen des 
Inhabers, nicht in Elingender Münze des nämlihen Münzfußes realifirt werden, fol 
hierbei ein Aufgeld von 27 00 baar vergütet werben. 

Während der erſten 9 Monate jener Frift koͤnnen die Altern Caffenbillets nach wie 
vor bei allen Stäatscaffen in Zahlung verwendet, ‚während der legten 3 Monate hinge- 
gen lebiglich bei den betreffenden Auswechslungscaffen zum Umtauſch präfentirt werden. . 
Es haben aber die Staatscaffen dergleichen ältere Caſſenbillets fhon vom Beginn Ddiefer 
Frift an nicht weiter auszugeben, fondern entweber unter den Geldablieferungen an bie 
Eentralcaffen mit einzufenden, oder ber den Auswechslungscaffen unmittelbar umzufegen. 
Unferm Finanzminifterio bleibt es auch vorbehalten, nach Ablauf obiger zwölfmonarlichen 
Friſt feiner Zeit eine völlige Praͤcluſivfriſt hierunter feſtzuſetzen und oͤffentlich befannt zu 
machen. 

Iſt auch dieſe Prächufivfrift verfteichen, fo ſollen alsdann alle bid dahin nicht um- 
getaufchte, aus der Ereirung vom Jahre 1818 herruͤhrende Caſſenbillets gänzlidy als 
wertlos betrachtet werben, und es kann weder eine nachträgliche Umtauſchung derfelben 
noch die Berufung auf die Rechtswohlthat der MWicdereinfegung in den vorigen Stand 
dagegen weiter flattfinden. Die Vernichtung der in Gemäßheit obiger Beftimmungen 
eingemwechfelten Caffenbillets hat ebenfalls nach Ablauf des Praͤcluſivtermins, und zwar 
öffentlich, zu erfolgen. 

g 14. Unfer Finanzminifterium hat den Zeitpunct, von wo ab die Wirkfamfeit 
des gegentärtigen Geferes beginnen fol, durch Verordnung befannt zu machen. Won 
derfelben Zeit an bleibt 

das Edict vom 1ften October 1818, die mit dem 1ften * 1819 zu emirti- 
renden neuen Caſſenbillets betreffend, 
ingleichen 
das Geſetz vom 30ſten Juli 1834, die Caſſenbillets betreffend, 


(56 ) 
ruͤckſichtlich der darin bejeichneten Gattung von Caffenbilets, inſowelt nicht bereits ber 


g 13 hierumter eine abweichende Vorſchrift enthaͤlt, nur noch bis zu Ablauf der ebenda- 
felbft vorbehaltenen Präcufivfrift in Gültigkeit. 


Urkundlich Haben Wir diefes Gefeg, mit deffen weiterer Ausführung Wir Unfer 
Sinanzminifterium andurd beauftragen, eigenhändig unterfehrieben und Unſer Königliches 
Siegel beidruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 16ten April 1840. 


Friedrih Auguſt. 


Heinrich Anton von Zeſchau. 





Beridtigung. 


Ya 5 24 def Gefeges vom 27ften März 1838, die Aufhebung des Bier» und Mahl, 
zwanges betreffend, (Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1838, 8tes Stüd ©. 281) 
ift das den Schluß der 2ten und den Anfang der Zten Zeile bildende Wort: „denjenigen“ 
dahin zu berichtigen, daß es flatt defielben heißen muß: „berjenigen“. 


Legte Abfendung: am Bten Mai 1840. 





- Gefeß-und Verordnungsblall 


für das Königreihd Sachſen, 
3 Stüd vom %ahre 1840. 





N 534) Gefes, 


die Prem und Felgenbreite des Frachtfuhrwerkes auf den- — 
u. ſ. w. betreffend; 


vom l6ten April 1840. 


Max, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 


Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
finden uns bewogen, über bie Belaſtung und Felgenbreite des auf den Chauſſeen ver: 
fehrenden Frachrfuhrwerkes und einige andere, das Verfahren der Chauſſeen betreffende 
Gegenftände, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, Folgendes geſetzlich — 


81. 
— ——— des Frachtfuhrwerkes aberhaupt. 

Das gewerhsmaͤßig betriebene Frachtfuhrwerk darf die zuſammenhaͤngenden Chauſſeen 
nur mit Wagen befahren, woran ohne Unterſchied der Anzahl der Raͤder und der Beſpan⸗ 
nung ber Beſchlag der Radfelgen, (d. h. ber auf die Felgen gelegte Metallreif) eine 
Breite von mindefiens A,as Zoll Saͤchſiſch (4 Zoll Rheiniſch) Hat. 

Auf welche Ehauffeen dieſe Vorſchriften Anwendung leiden, wird durch beſondere 
Verordnung Unſeres EEE näher Mae: werben. 


$ 2. 
Felgenbreite des Frachtfuhrwerkes mit fehr ſchweren Ladungen. 


Die Ladung bei gewerbsmäßig betriebenem Srachtfuhrwerfe darf auf allen Chauſſeen 
ohne Unterſchied 
bei einer — von weniger als 5,54 Zoll Saͤchſiſch 9 Zoll Rheiniſch) 
1840. 


(58) 
an Gewicht nicht mehr betragen, als 


in der Zeit vom 16ten November in der Zeit vom 15ten April bis 
bis 1Aten April einfchließlich : 15ten Movember einſchließlich: 
a.) für vierrädriges Fuhrwerk 60 Zollcentner, 80 Zolleentner, 
b.) für zweirädriges Fuhrwerk 30 Zolleentner, 40 Zollcentner. 
$ 3. 
Fortfegung. 


Drarimalgewicht für Frachtiadungen. 
Bei einer Felgenbefchlagbreite von 5,54 Zoll Sähfifh (5300 Rheiniſch) und dar: 
über, jeboch unter 6,65 Zol Saͤchſiſch (6 Zoll Rheiniſch) dürfen 


in ber Zeit vom 16ten November in der Zeit vom 15ten April bis 
bis 14ten April einſchließlich: 15ten November einſchlleßlich: 
a.) für vierräbriges Fuhrwerk 80 Zollcentner, 100 Zollcentner, 
b.) für zweiräbriges Fuhrwerf 40 Zolleentner, 50 Zollcentner, 
bei einer Felgenbefchlagbreite von 6,65 Zol Sähfifh (6 Zoll Rheiniſch) aber, 
a.) für vierrädriges Zuhrwerf 100 Zolleentner, 120 Zollcentner, 
b.) für zweirädriges Fuhrwerk 50 Zolleentner, 60 Zollcentner, \ 


hoͤch ſtens geladen werben. 

Eine ftärfere Belaſtung ift, auch bei Anwendung noch breiterer Felgenbeſchlaͤge 
unzuläffig. 

Jedoch tritt eine Ausnahme hiervon bei Ladungen ein, twelche aus einer untheilbaren 
Laft (3 B. großen Baufteinen) von größerm Gewicht beftchen, und ift auch fir diefe 
eine größere Felgenbefchlagbreite als von "6,65 Zol Saͤchſiſch (6 Zoll Rheiniſch) nicht 
erforderlich. 

84. 


Controlebeſtinmnngen: 
cheine. 
Der Führer jedes gewerbsmaͤßig betriebenen Frachtfuhrwerkes, womit eine Chauſſee 
befahren wird, iſt gehalten, ‚den durch Verordnung zu bezeichnenden Aufſichtsbeamten auf 
Erforbern das Gewichte ber Ladung anzugeben, auch die Srachtbriefe und, ſonſtigen dar 
über Ausfunft gebenden Papiere vorzujeigen. ü 
Zu dem Ende muß der Führer mit einem von einem Spediteur oder Schaffner aue- 
geftellten Ladefcheine, aus welchem das Gewichte der Ladung im Ganzen ſich ergiebt, in 
dem Falle verfehen fein, wenn das Fuhrwerk von einer oder der andern dieſer genannten 
Perfonen befrachtet worden ift. 
Wenn die Angabe des Gewichtes der Ladung oder. die Vorzeigung der darüber Aus: 
funfe enthaltenden Papiere verweigert wird, ſowie wenn der Führer mit dem oben erwähnten 
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Ladeſcheine nicht verſehen iſt, ſo muß ſich derſelbe der ſpeciellen Ermittelung der Ladung 
auf ſeine Gefahr und Koſten unterwerfen. 


85. 
Fortſetzung. 
Specielle Gewichtsermittelung der Ladung. 


Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß das Fuhrwerk ſtaͤrker, als nach den Be 
flimmungen der $$ 2 und 3 zuläffig ift, beladen und die bießfällige Angabe des Wagen- 
führers oder die im Ladefcheine ($ 4) enthaltene, unrichtig fei, fo kann bie fpecielle 
Ermittelung des Gewichts der Ladung ebenfalls eintreten. Die dadurch ermwachfenden 
Koften fallen, wenn ſich ergiebt, daß das Gewicht der Ladung das vorgeſchriebene Maaß 
wirklich überfchreitet, dem Wagenführer zur Laft, im entgegengefegten Falle aber werben 
fie von der Ehauffeeverwaltung übertragen. Letzteres findet auch dann ſtatt, wenn fich 
zwar binfichtlih des Gewichts der Ladung eine Meberfchreitung der in den 88 2 und 3 
beftimmten Sätze herausftellt, aber nachgemwiefen wird, daß das Gewicht der Ladung und 
bes Wagens zufammen den Geſammtbetrag ver dießfalls nah 88 2 und 3 und beziehend: 
lich $ 6 zuläffigen Gewichrsfäge nicht überfteige. 


Etwaige Anſpruͤche auf Schadenerſatz in dergleichen Faͤllen ſind nach den allgemeinen 
Rechtsgrundſaͤtzen zu beurtheilen. 
86. 
Fortſetzung. 
Ermittelung des Geſauuntgewichts der Ladung und bes Fuhrwerks. 

An denjenigen Orten, wo Weranſtaltungen getroffen find, um das Geſammtgewicht 
des Wagens und der Ladung zu ermitteln, hat ſich jeder Frachtivagenführer dieſer Ermit- 
telung auf Erfordern der dazu befugten Beamten zu unterwerfen. Dabei wird auf das Ge⸗ 
wicht des Wagens, einſchließlich allen Zubehörs an Leinwand, Strob, Ketten, Winden u. ſ. w. 

a.) für vierrädriges Fuhrwerk bei einer Selgenbefchlagbreite 
unter 5,54 Zol Sähfifh (5301 Rheiniſch) 40 Zollcentner, 
von 5,54 Zol Sähfifh (5 Zoll Rheiniſch) und darüber, jedoch unter 
6,85 Zoll Saͤchſiſch (6 Zeil Rheiniſch) A5 Zollcentner, 
von 6,65 Zoll Saͤchſiſch (6 Zoll Rheiniſch) und darüber 50 Zollcenmer, 
b.) für zweirädriges Fuhrwerk allenthalben die Hälfte biefer Säge 


berechnet, dergeflalt, daß das Gefammtgewicht des Wagens und ber Ladung den Betrag 
der in dieſem $ angenommenen Saͤtze und ber nah 88 2 und 3 für die Ladung —* 
ſigen EUR zuſammengerechnet, beziehendlich nicht uͤberſteigen darf. 

10* 
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81. 
Perfonenfuhrwert, welches zugleich den Guͤtertransport betreibt. 


z Das gewerbsmäßig betriebene, zunächft zum Perfonentransport beftimmte und einge 
richtete Fuhrwerf, welches zugleih zum Fortfhaffen von Frachtguͤtern auf Chauffen 
benuge wird, muß mit Selgenbefchlägen von wenigftens 2,75 (23) Zoll Saͤchſiſch (2, 42 
Zoll al, Breite verfehen fein. 


$ 8. 
Kohlen-, Stein» und Geireidefuhrwerk. 


Stein. ober Braun-Kohlen-, Stein» und Getreide Fuhren dürfen, auch wenn dazu 
fein gewerbsmäßig betriebenes Frachtfuhrwerk verwendet wird, auf allen Chauffen nur 
mit Wagen gefchehen, welche wenigftens A,as Zol Saͤchſiſch (A Zoll Rheiniſch) breite 
Mabfelgenbefchläge haben, fobald die Ladung 

a.) bei vierrädrigem Fuhrwerk mehr als 50 Zollcentner, _ 

b.) bei zweirddrigem Fuhrwerk mehr als 25 Zollcentner, 
beträgt. Hierbei follen 30 und bezichendlih 15 Dresdner Sceffel Getreide, und 15 
und beziehendlih 8 Tonnen A 2 Dresdner Scheffel Stein und Braunfohlen jenen Ge: 
wichtsfägen ohne Gewichtsprüfung gleichgelten, bei Getreideladungen aber obige Scheffel- 
zahlen auch überftiegen werden dürfen, fobald nur das wirkliche Ladungsgewicht 50 und 
beziehendlih 25 Zollcentner nicht überfchreiter. 

Ueberhaupt aber darf Fuhrwerf, womit Baufteine und Stein und Braunfohlen auf 
Chauffeen ums Lohn oder zum Verfauf auf eigene Rechnung transportirt werben, auch 
wenn bie Ladung jene Beträge nicht überfchreitet, nur Madfelgenbefchläge von nicht unter . 
2,75 (23) Zoll Sähfifh (2,8 Zoll Rheiniſch) Breite führen. 

Die vorftehenden Beftimmungen leiden auf landwirthſchaftliches Fuhrwerf aus be» 
nachbarten Staaten, in welchen ähnliche Vorſchriften, wie Die gegenwärtigen, nicht vefte: 
ben, beim Verkehre innerhalb Drei Meilen von der Grenze feine Anwendung. 

9. 
Controlebeſtimmung. 
Ladeſcheine, Gewichtsermittelung. 

Wenn an dem im 8 8 gedachten Fuhrwerk bie Radfelgenbeſchlaͤge unter 4,45 Zoll 
Sächfifeh (4 Zoll Rheiniſch) breit find, fo ift von dem MWagenführer auf Verlangen 
der Auffichtsbeameen die Größe der Ladung nach Zollcentnern, Tonnen oder Scheffeln, 
bei Kohlen unter Vorzeigung des Ladefheines, mit welchem er ſich bei der Grube oder 
Mieberlage zu verfehen hat, anzugeben, und fann, wenn er bie Angabe verweigert oder 
beziehendlich mie einem Ladefcheine nicht verfehen ift, die fpecielle Ermittelung der Größe 
der Ladung auf Gefahr und Koften des Wagenführers "veranlaßt werden. 


(6) 

Diefelbe Maafregel bleibt vorbehalten für den Fall dringenden Verdachtes, daß die An 
gabe bes Wagenführers oder die in dem Ladefcheine unrichtig fei und bie wirfliche Ladung 
das $ 8 beſtimmte Maaß überfchreise. 

Die dadurch entftchenden Koften find, wenn ber Verdacht ſich beftätiger, vom Wagen- 
führer, außerdem aber von ber Chauffeeverwaltung zu tragen. Etwaige Anfprücde auf 
Schadenerſatz in dergleichen Fällen find nah den allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen zu beur- 
theilen. _ 

$ 10. 
Befchaffenheit des Radfelgenbeſchlags. 
Die Ehauffeen dürfen mit feinem Fuhrwerf befahren werben, 

1.) an deſſen Mapfelgenbefchlägen die Köpfe der Nadnägel, Stifte oder Schrau: 

ben nicht eingelaffen find, fondern hervorfichen, oder 

2.) deffen Radſchienen eine gewölbte Oberfläche Wien und nicht vielmehr überall gerad» 

linigte Querdurchfchnitte darbieten. 

Das Verbot zu 2 findet jedoch auf ſolche Mabbefchläge Feine Anwendung, welche bios 
in Folge der Abnugung eine gewölbte Oberfläche angenommen haben. . 


61. — 
Verbot des Spurhaltens. 
Der Führer von Fracht: und anderm ſchweren Fuhrmwerf, welcher auf Chauffeen in 
einem bereits eingefahrenen Gleiſe fährt und auf die Warnung der Auffichtsbeamten fol- 
ches nicht fogleih verläßt und ein neues Gleis annimmt, wird firaffällig. 


$ 12. 
_ Otrafbeftinumungen. 

Jede Uebertretung der Beflimmungen der 88 1, 2, 3, 6, 7, 8 und 10 ift mit 
einer Strafe von einem bis zu sehen Thalern zu ahnden. Bei Ueberfchreitungen der 
in den 88 2 und 3 für bie Ladungen vorgefchriebenen Gerichtsfäge tritt jedoch cine Be 
firafung nicht ein, wenn nachgewiefen wird, daß das Gewicht des Wagens und der 
Ladung zufammengerehmer nicht größer ift, als nach den Beftimmungen des $ 6 
zuläffig. 

Der wegen Ueberfchreitung der Vorſchriften ver $$ t, 2, 3, 6, 7, 8 und 10 an- 
gehaltene und berfelben überwiefene Wagenführer darf mit dem vorſchriftswidrig befibaf- 
fenen Fuhrwerf die Reife nur bis zur nächften, in ber Richtung derfelben gelegenen Stadt 
forefegen, ohne daß bie nörhige Aenderung bewirft worden, widrigenfalls die vorgefchrie: 
bene Strafe von neuem eintritt. Es kann jedoch dem Wagenführer auf fein Anfuchen 
geftattet werben, unter ben erforderlichen Eontrolemaaßregeln die Aenderung des vorfchrifts- 
widrigen Fuhrwerfes au in einem andern nahe gelegenen und ber Behörde namhaft zu 
machenden Orte bewirken zu Faffen. 
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Dem auslänbifchen Fuhrwerk dagegen ift bei wahrgenommenen Uebertretungen ber 
Vorſchriften dee 88 1 und 10 bas fofortige Umfehren und Zuruͤckfahren auf demſelben 
Wege, auf welchen es gefommen ift, ohne vorgängige Anderung zu geftatten. 


$ 13. 
Fortſetzung. 

Wenn ein Wagenfuͤhrer die in Gemaͤßheit der 88 4 und Q erforderte Angabe bes 
Gewichts und der Größe der Ladung oder die Borzeigung der darüber Auskunft gebenden 
Papiere verweigert, ingleichen wenn er mit dem dort vworgefchriebenen Ladeſcheine nicht 
verfehen ift, fo fol, außer ber nach 88 A und 9 vorbehaltenen fpeciellen Ermittelung des 
Gewichts der Ladung, auf Gefahr und Koften des Wagenführers, derſelbe noch mit einer 

DOrbnungsfirafe von einem Thaler — — belegt werben. 


$ 14. 
Fortfegung. 


Die im g 11 erwähnten Eontraventionen umterliegen in jedem enyeinen Salle einer 
DOrbnungsftrafe von einem halben Thaler. 


$ 185. 
Verhaftung: 
a) fubfidiarifche des Fuhrwerkscigenthuͤmers, 
b) allgemeine des Fuhrwerkes. 

Die in den 88 12 — 14 angebroheten Strafen find gegen den Wagenführer, fub- 
fiviarifch jedoch auch gegen den Eigenrhümer des Fuhrwerfes, zu erfennen und zu voll: 
ſtrecken, und haftet dafür in dem einen wie in bem andern Falle, forwie für die Koften 
der fpeciellen Ermittelung der Größe der Ladung in denjenigen Fällen, wo fie zufolge der 
vorhergegangenen Vorſchriften nicht von ber Chanffeeverwaltung zu übertragen find, das 
Fuhrwerk ſelbſt. 

16. 


Strafe wegen Ausſtellung unrichtiger Ladeſcheine. 

Die Ausſtellung unrichtiger Ladeſcheine über das Gewicht der Ladungen bei Fracht. 
fuhrwerf ($ 4) und über den Betrag ber Ladungen bei Kohlenfuhren ($ 9) ift, fofern 
damit fein ven Beſtimmungen des Eriminalgefeges unterliegendes Verbrechen verbun: 
den ift, mit einer Strafe von einem bis zehen Thalern zu ahnden. 


$ 17. 
Anwendbarkeit des Steuerſtrafgeſetzes vom 4ten April 1838. 


Außerdem finden auf die Straffälle, in melden es fi um eine Uebertretung des 
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vorliegenden Gefeges handelt, auch noch die Beſtimmungen in den $$ 11, 12, 37, 40 
bis 48, 56 und 64 bis 68 des Steuerfirafgefees vom Aten April 1838 Anwendung. 


$ 18. 
Anmendbarfeit der Geſetze über dad —— in Stenerftrafiachen auf Chaufſectuͤgen 
thaupt, 

Was die Comperenzverhäftniffe und das Unterfuchungsverfahren betrifft, fo ift, wie 
überhaupt bei allen chauffee- und brücfenpoflzeilihen, theils im geſetzlichen Chauffeegelver: 
tarif vom 9ten Movember 1833 (Beilage A zum. Geſetz über Erhebung des Chauffee: 
geldes vom nämlichen Tage), theils im Steuerftrafgefege vom Aten April 1838, 88 31 
bis mit 36 erwähnten Vergehungen, auch rückfichelich der Uebertretungen des vorliegenden 
Geſetzes den Beftimmungen allenchalben analog nachzugehen, welche hierüber in den Ge: 
fegen vom 27ften December 1833 und 14ten December 1837 ( Gefegfammlung vom 
Jahre 1833; 37ftes Stüf Mr. 73 und Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1837, 
131.8 Stüf Nr. 57) enthalten find. In den SH 112 und 113 des Geſetzes vom 
27ften December 1833 gedachten Fällen ift jedoch auf eine ertraordinäre Strafe nicht zu er: 
kennen; fondern es tritt Freiſprechung zur Zeit und in Mangel mehreren Verdachts ein. 


$ 19. 
Verwendung der Strafgelver, 

Die wirflic eingehenden Strafgelder fallen dem $ 17 fig. des angezogenen Geſetzes 
vom 14ten December 1837 erwähnten Strafgelderfonds anheim und find ben dort er 
theilten Vorſchriften gemäß zu behandeln. 

$ 20. 
zeitpunct, zu welchem die Veſtimmungen des Geſetzes in Wirkfankeit treten. 

Die Vorſchriften der gH 1 — 10 und die damit zufammenhängenden Strafbeftim« 
mungen treten mit dem 1ften Juli 1841 in Kraft. 

Urfundlich haben Wir diefes Gefeg, mit deffen Ausführung Unſer Finanzminifterium 
beauftragt ift, eigenhändig volljogen und Unfer Koͤnigliches Siegel beidrucken laffen. 


Dresden, am 16ten April 1840. 
Friedrich Auguſt. 
ES) Heinrich Anton v. Zeſchau. 











.:» nmbiam wre, 

» Gtadtrarh Schäffer,  \ aus ber zweiten 

« Director der Generalcommiffion für Ablöfungen und Kammer, 
Gemeinheitstheilungen, von Hartmann auf Döbra, 


b) zu Stellvertreter: 


der Kammerherr Freiherr von Beuſt, 

: D. Erufius, 3 aus der erflen, 
Kammerrath Deiche- Eifenftuch, R 

» Sandesbeftallte D. von Mayer, aus ber zweiten 
Oberſteuerprocurator Eiſenſtuck, Kammer, 


erwaͤhlt worden; es haben auch vorbenannte Mitglieder, durch Wahl aus ihrer Mitte den 
Bürgermeifter Huͤblet zum Vorſtand und den wirklichen Geheimen Nach von Minckwit 
zum Stellvertreter des lettern ernannt, wogegen mit ben Perfonen des bei der Staatefhul. 
dencaſſe angeftellten Buchhalters 

Friedrich Auguft Vermann s 
und deffen Affiftenten, des Buchhalters 

Carl Friedrich Baͤhr, 
eine Aenderung nicht vorgegangen iſt. 

In Gemaͤßheit der in $ 17 des Geſetzes vom 2oſten September 1834, die Ein 


eintuna ya lin a 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 
für das Königreih Sachſen, 
6%. Stüdvom Jahre 1840. 





M 26.) Decret 
wegen Seftätigung der Statuten der Mafchinenmeberei zu Aue; 
vom 25ſten April 1840. 
Da⸗ Miniſterium des Innern hat, im Einverſtaͤndniſſe mit dem der Juſtiz, dem unter 
dem Namen der Maſchinenweberei zu Aue zuſammengetretenen Actienvereine auf darum 
geſchehenes Anſuchen die gebetene Beſtaͤtigung auf Grund ber mit eingereichten Statuten 


diefer Actiengefelfhaft ertheilt und will, — dem Inhalte der Statuten allenthalben auf 
das Genaueſte nachgegangen werde. | 


Zu deſſen re. ift gegemmärtiges 
Decret 


ertheilt und von mir, dem Ötaatsminifter des Innern, unter Beidruͤckung des Siegels 
des Minifterium des Innern, eigenhändig vollzogen worden. 


Dresden, ben 25ften April 1840. 


Minifterium des Innern. 


Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


Demuch. 
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N 27.) Berordnung, 


den Erlaß des eriten Gewerbes und Perfonalfteuertermins 1840 betreffend; 
vom Iten Mai 1840. 


Doſchon die für die laufende Finanzperiode bei mehreren Abgabenzweigen beabſichtigten 
zeitweifen Erlaffe im Allgemeinen von Publication eines diefelben überhaupt umfaffenden 
Gefeges abhängig bleiben; fo wird dennoch, mit Sr. Königl, Majeftät Allerhöchfter Ge: 
nehmigung, hierdurch vorläufig befannt gemacht, daß jene Erlaffe fi) auch auf den nahe 
bevorfichenden erften Gewerbe» und Perfonalfteuertermin des gegenwärtigen Jahres er- 
ftrecfen werben. ' 

Die mit Einziehung der Gewerbe» und Perfonalfteuer beauftragten Behörden wer 
demzufolge angewiefen, die am 15ten biefes Monats fälligen terminlichen Beiträge nicht 
zu erheben, vielmehr den Betrag des, nach den Cataſtern darauf ausfallenden terminlichen 
Solleinfommens bei der Jahresrechnung gehörigen Orts in Ausgabe zu ftellen. 

Auf die, in die Eatafter nicht aufgenommenen Steuerbeiträge der, ein Gewerbe im 
Umberziehen betreibenden Individuen leidet die vorftchende Verordnung feine Anwendung. 

Hiernach haben ſich die berheiligeen Behörden und Steuerpflichtigen allenthalben zu achten. 

Dresden, am Oten Mai 1840. 


Finanz: Minifterium. 


von Zefchau. 
Schnabel. 





N 28.) Berordnung, 


die Errichtung einer Landes; Kranken: und DVerforgungsanftalt zu 
Hubertusburg betreffend ; 


vom iften Mai 1840, 


Na Beendigung der dazu noͤthig geweſenen Vorbereitungen wird wegen Errichtung einer 
Landes» Kranken⸗ und Berforgungsanftalt ju Hubertusburg Folgendes, unter Bezugnahme 
auf die fändifhe Schrift vom 25ſten Movember 1837 und ben Landtagsabfhied vom 
3ten December 1837, hiermit beſtimmt und zu öffentlicher Kenntniß gebracht: 

1.) Mit dem 1ften Mai 1840 tritt in Hubertusburg eine Landes: Kranfen- und Ver: 


forgungsanftalt in ihrem vollen Umfange in Wirkſamkeit, welche beftimmt ift zue Aufnahme 
von vorerft 
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I, 60 armen, alten, ober preßhaften Perfonen, 
IL 35 Blödfinnigen und Epileptiſchen, 
III. 30 heilbaren Kranken, 
und nad) dieſer dreifachen Beſtimmung drei weſentlich von einander verſchiedene Anftalts- 
abtheilungen unter der Benennung 
Landeshospital (Mr. 1) 
Landesſiechhaus (Mr. II 
Sandesfranfenhaus (Nr. II) 
bilden fol. 


2.) Es tritt diefe — veteinigte Anſtalt in die Reihe der uͤbrigen unter der 
Verwaltung der Commiſſion für Straf- und Verſorganſtalten ſtehenden Heil- und Ver: 
ſorganſtalten und erleiden daher namentlich auch die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
26ſten Mai 1834 und des Mandats vom 31ſten Januar 1829, Abſchnitt 6 Anwen⸗ 
dung auf dieſelbe. 


Insbeſondre vertritt noch das bereits im vorigen Jahre eröffnete Landeshospital 
CIAbtheilung I) in erweitertem Umfange die Stelle der früher zu Dresden und Döbeln 
beftandenen Hospitäler St. Jacob und St. Georg, deren Verpflegte in Erfires verſetzt 
worben find und bei deren befondren hospitalordnungsmäßigen Beftimmungen es im We 
fenelihen fein Bewenden behält. 


3.) Die Verpflegungsbeiträge für die in dieſe verfchiedenen Anftaltsabtheilungen Auf: 
zunehmenden, find dermalen für einen Verpflegten 
in Nr. I auf jährlih 50 Thlr. 
s;sH# u = = 40 ⸗ 
» « I woͤchentlich 1 Thlr. in den allgemeinen und 

i , 2 + in den befondern Kranfenzimmern 

Gemeinden, welche unvermögende Individuen, deren Verſorgung ihnen obliegt, auf 
genommen zu fehen mwünfchen und für felbige den Subfidiarbeitrag zu leiften haben, genief- 
fon nach Maaßgabe des Geſetzes vom 26ften Mai 1834 hierbei Ermäßigungen. 

Auch können für Verpflegte der Iſten und Eten Anftaltsabeheilung ftatt der jähr- 
lichen Berpflegungsbeiträge geeignete Averfionalquanta besahle werben. 

Außerdem miüffen die Aufjunchmenden mit den in der Beilage (4) bemerften Aus- 
flattungserforderniffen verfehen werben. 


4.) Die Eommiffion für Straf» und Berforganftalten ift ermächtigt, nach Befinden 
der Umftände die vorbemerften Säge zu ändern. Diefelbe kann auch ſolchen Verpflegten 
11 * 
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bes Landeshospitals (1) oder Landesfichhaufes (IT), für welche ein Averfionalguantum 
eingesahle wurde, welche aber nichtsdeftomweniger vor ihrem Ableben die Anftalt verlaffen, 
in Ruͤckſicht auf die Dauer ihres Aufenthaltes darin und ihrer Beduͤrftigkeit, einen Theil 
ver geleifteten Einzahlung zuruͤckgeben. 

5.) Ebenfo Hat die nachgeſuchten Aufnahmen, unter Beruͤckſichtigung ihrer Dring: 
lichfeie und der Bedürftigfeit der Zahlungspflihtigen, die Commiffion zu befchließen, an 
welche daher die Aufnahmegefuche mit den bezichendlih nörhigen Alters-, Gefundheits 
und obrigfeidichen Zeugniffen zu richten find. 

Mur dann find dergleichen Gefuche zumächft bei den betreffenden Kreisdirectionen zur 
Erörterung und weitren Vernehmung mit der Commiffion darüber einzureichen, wenn da- 
bei zugleih die Ermäßigung eines von einer Gemeinde (nah $ 3) zu leiſtenden Der 
pflegungsbeitrags in Anfpruch genommen wird. 

Auch in letztrem Falle koͤnnen jedoch dringendere Aufnahmen in das Landesfranfen- 
haus, der größten Beſchleunigung halber, fofort bei der Commiſſion angebracht, und 
von derfelben, vorbehältlich der Regulirung der Verpflegungsbeiträge im Einverftändniffe 
mit den betreffenden Kreisdirectionen, beſchloſſen werben. 


Desgleichen ift dem Director und Hausarzte zu Hubertusburg in einzelnen Fällen, wo 
die geößte Gefahr im Verzuge vorhanden ift, bie fofortige Aufnahme des Hülfsbebürf- 
tigen in dem Landesfranfenhaufe, gegen bie $ 3 beſtimmten Berpflegungsbeiträge, Br 
von ihnen jedoch der Commiffion fofortiger Vortrag daruͤher zu erſtatten. 


Dresden, den Iften Mai 1840. | 
Der Staatsminifter 


von Lindenau. 


Weigel 
Di in bie Landes» Kranfen» und Verforgungsanftalt zu Hubertusburg aufzunchmenden 
1. armen, alten ober prefhaften Perfonen, 
II. Bloͤdſinnigen und Epileptifchen, 
II. Heilbaren Kranken, welche theils 
a.) in den allgemeinen, theils 


— b.) in ben beſondern Krankenzimmern verpflegt werben, 
aben 
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1.) die norhwendige Kleidung und Wäfche bei ihrer Aufnahme in die Anſtalt mitzu- 
bringen. 
2.) Sie find bei ihrem Eintritte in die Anftale, fo viel die sub I und Il Genannten 
anlangt, mit einem Gebert Berten zu ihrer Lagerftätte zu vwerfehen, welches beftchen muß in 
einem Decfberte, wenigftens 12 Pfund Tower, 
einem Unterbette ‚ 15 =: 
einem Kopffiffen . 4 » 
jwei Paar Ueberzügen, 
zwei Betttuͤchern. 
Die Versen muͤſſen geſchleißete (nicht gehadte) Gänfefebern —** 
Es kann jedoch ſtatt eines ſolchen in natura mitzubringenden Gebettes Betten ein Geld: 
äquivalent dafür von Schszehn Thalern Eonventionsgeld an die Anftaltscaffe einge: 
zahlt werben. 





N 29.) Berordnung 
wegen Beröffentlihung innenbemerfter Bekanntmachung des ftändifchen 
Ausfchuffes zu Verwaltung der Staatsfchuldencaffe ; 
vom 14ten Mai 1840, 


Die mie Allerhoͤchſter Genehmigung von dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe zu Verwaltung 
der Staatsfhuldencaffe unterm heutigen Tage erlaffene Bekanntmachung, die Anmeldung 
der Zprocentigen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 Behufs deren Fünftiger Ein- 
löfung in Sorten des 20 Guldenfußes betr., wird nachſtehend hiermit zum — ge⸗ 
bracht und haben Alle, die es angeht, ſich —— gebuͤhrend zu achten. 


Dresden, am 14ten Mai 1840. 


Finanz-Miniſterium. 


von Zeſchau. 
Vogel. 





cn) 
Befanntmadhung, 


die Anmeldung der 3procentigen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 
Behufs deren Fünftiger Einlöfung in Sorten ded 20 Guldenfußes 
betreffend. 


Ba der bevorſtehenden geſetzlichen Einführung des Vierzehnthalermuͤnzfußes in hiefi: 
gen Landen wird unter andern beabfichtigt, die Zprocentigen Steuerfchulden der Anleihe 
des Jahres 1830 durch Baarzahlung des gefelihen Aufgelds, vom Nennwerthe des 20 
Guldenfußes, auf den des 14 Ihalerfußes zurüchaführen, an diejenigen Gläubiger aber, 
welche diefer Ummandlung fi nicht unterwerfen, die ganze auf ber Obligation ausgebrückte 
Eapitalfumme in Sorten der verfprochenen Währung feiner Zeit zuruͤckzuzahlen. 


Zu Ausführung diefer Maafregel, für welche bereits das Einverftänbniß beider Kam: 
mern gegenwärtiger Ständeverfammlung vorliegt, werden demnach, mit Allerhöchfter Ge: 
nehmigung, andurch folgende Beftimmungen getroffen. 


$ 1. 


Diejenigen Inhaber Zprocentiger Obligationen von ber Anleihe bes Jahres 1830, 
welche mit der nad WVorſtehendem beabfichtigten Reduction auf ben Nennwerth des 14 
Thalerfußes nicht einverftanden find, fondern es vorziehen, den Betrag des ganzen Capi: 
tals feiner Zeit in Sorten des 20 Guldenfußes zurüd zu erhalten, werden aufgeforbert, 
ſich deshalb innerhalb der drei Monate 


Juni, Juli und Auguft diefes Jahres 


bei der Buchhalterei der Hiefigen Staatsfhuldencaffe unmittelbar unter Production ber 
Driginalfcheine nebft Talons und Eoupons anzumelden. 


$2 


Zum Zeichen der erfolgten dießfallfigen Anmeldung werden ben producirten Original: 
feinen, Talons und Coupons, mit ſchwarzem Stempd, die Worte: 


„ferner gültig in Sorten bes 20 Guldenfußes” 
aufgedrudt und diefelben fodann den Inhabern fofort wieder zurücgeftellt werben. 


$3. 


Der Zeitpunkt, wenn bie Einlöfung der folchergeftalt angemeldeten Obligationen fünf- 
tig erfolgen wird, bfeibt fernerweiter Bekanntmachung vorbehalten. 
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54. 

— Obligationen hingegen, welche innerhalb obiger Friſt nicht zur Anmeldung 
gelangen, unterliegen der Reduction auf den Nennwerth im 14 Thalerfuße dergeſtalt, daß 
der geſetzliche Agiobetrag darauf den Inhabern am Iſten April 1841 baar ausgezahlt 
werden, auch von da ab die Verzinſung ferner nur im Nennwerthe der neuen Landeswaͤh— 
rung Start finden fol, KHierüber wird ebenfalls feiner Zeit das Nähere anno belannt 
gemacht werden. 

Dresden, am 14ten Mai 1840. 


Der ftändifhe Ausſchuß zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe. 
Hübler. v. Minckwitz. Meifl. Schäffer. 


NM 30) Sefes, 
das Eiquibiren der Advocaten in bürgerlichen Rechtöftreitigfeits « und Unter⸗ 
ſuchungsſachen betreffend; 


vom 14ten Mai 1840. 


Wog, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. 
verordnen mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde: 


81. 
In allen buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, ohne Unterſchied der Proceßgattung, nicht 
- minder in Unterſuchungsſachen, haben die Sachwalter bei Beendigung des Verfahrens, 
worauf nach der Ordnung des Proceffes richterliche Entſcheidung durch Erkenntniſſe er⸗ 
folgen muß, oder wenn fonft den Partheien die Inrotulation der Acten zum Verſpruch 
oder zur Berichtserftattung an eine vorgefegte Behörde befannt gemacht wird, die bis zur 
Inrotulation der Acten von ihnen verdienten Gebühren. und gemachten Verlaͤge, infoweit 
letere nicht aus den Acten zu erfehen find, bei Verluſt des nicht Liquidirten volftändig 
zu den Acten zu liquidiren. 


ce 83 


Der Verluft nicht liquivirter Gebühren und Verlaͤge fällt jedoch weg, wenn dem Sach⸗ 
walter felbft der Inrotulationstermin nicht befannt geworben, und, daß diefes der Fall fei, 
nicht fofort aus den Acten zu erfehen: ift. 


$2. 


In — ſolchet Anſaͤtze, deren Richtigkeit und Zulaͤſſigkeit ſich nicht aus den 
Proceßacten beurtheilen laͤßt, iſt die Feſtſtellung vom Proceßrichter ſelbſt zu bewitken, wel⸗ 
chem zu ſolchem Zwecke auch die Privataeten zur Einficht vorzulegen ſind. Es iſt jedoch deren 
Feſtſtellung bis zu dem Zeitpunkte auszuſetzen, wenn deren Beitreibung entweder von dem 
Sachwalter wider ſeinen Machtgeber, oder von der Parthei wider einen Gegner, der zur 
Reſtitution gehalten ift; beantragt wird. 

Gegeben zu Dresden, den IAten Mai 1840. 


Friedrich Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koennerig. 





Letzte Abfendung: am 2often Mai 1840. 





Geſetzund Verordnungsblatt 


für das Königreich Sadien, 


78 Stüd vom Jahre 1840, 





| 3 31 .) Sefe e 9 
die Ausuͤbung des landesherrlichen — — betreffend; 
vom 23ften Mai 1840. 


Ar, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc. 
finden Uns bewogen, uͤber die Ausuͤbung des, mit dem Uns zuſtehenden Selzegele ver» 
bundenen ausſchließlichen Verkaufsrechts, mit Zuflimmung Unferer getreuen Stände, 
Folgendes geſetzlich feftzuftellen. 
1. Abſchnitt. 


— uͤber den Salzverkauf und die dabei ſtattfindenden 
Preiſe. 


81. Vom 1ften Juli 1840 an hört die Salzconſcription, mithin die Verbind- Aufhebung der 


lichkeit zu Erholung einer beffimmten Quantität Salzes von Unferen Salyftätten, 
überall auf. 

Es bleibt jedoch Unferem Finanzminifterium in dem $ 19 zu erwähnenden Falle 
deren Wiedereinführung auf Zeit vorbehalten. Auch haben fernerhin ſaͤmmtliche Orte 
des Inlands ihren Salzbedarf nur aus Unferen Niederlagen, die einzelnen Confumenten 
aber nur aus dem Salzfhanfe ihres Wohnorts zu entnehmen. 


Salzconſctip⸗ 

tion und fer⸗ 

nere Salzer⸗ 
holung bei den 
Koͤnigl. Nie: 

derlagen. 


s 2. Jeder Ort wird mit feinem Salzbezuge an eine der beſtehenden Niederlagen Freie Wahl der 
geroiefen. Die Wahl der Tegteren ſteht den Salzerholern frei; diefelben haben jedoch die Niederlagen, 


Wahl einer andern, als der ihnen bisher angewiefenen Miederlage bei letzterer ſechs No: 
nate vor Eintritt der Bedarfs fehriftli anzumelden. 


a) mit vorgän: 


giger Anmel: 
dung 5 


8 3. Dagegen ftcht den Gütern, welche mit Ritterpferden verdient werben, ober b) ohne vorgän: 


— Recht auf theilweiſe Ermäßigung des Sahpreifes (ſ. u. 56) hergebracht haben, 
1840. 12 


gige Anmel⸗ 
dung, 


(aA) 


die Mahl der Nicherlage bei Erholung ihres nie auch ohne vorgaͤngige An⸗ 
meldung wie bisher frei. 

8 4. Aller Salztransport unterliegt innerhalb Landes denjenigen —— 
geln, welche von Unſerem Finanzminiſterium zu Sicherſtellung des Salzregals fir. noth- 
wendig und angemeſſen erachtet werden. 
Salzpreiſe bei 865. Mit Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit der Transportkoſten bei den einzelnen 

den Niederla: Niederlagen wird der Salzpreis für den Dresdner Scheffel zu 128 Pfund Leipziger 

.. Kramer- oder 120 Pfund Zolgewicht hiermit feſtgeſetzt: 


Salztransport. 


bei der Miederlage Leipzig auf 3 Thlr. 68r. — pf.\ 3° 
.. . Mipen = 3 + 13: — | 
.. . Ehemnig »= 3 +» 13 + —⸗ > 
= = ⸗ Dresde 3 =: 16 -+ —⸗ & 
.: =. Zwidan = 3 + 16: —⸗ 5 
= s ⸗ Plauen ⸗ 3 18 ⸗ — ⸗ = 
>» i s Budiſſin » ds —-ıs —⸗ * 


Unſerem Finanzminiſterium bleibt jedoch bei ſteigenden Anfuhrkoſten die verhälmiß: 
mäßige Erhöhung und für den entgegengefegten Sal, die Verminderung obiger Preiſe 
vorbehalten. 

Der zeitherige Unterſchied zwiſchen den zum Salzſchanke Privilegirten und den 
Michtprivilegirten findet fernerhin binfichrlih der Preife beim Bezuge des Kochfalzes 
nicht mehr flat. Den erfteren wird jedoch deshalb fir ihr nachweisliches Befugniß 
in der unter 8 10 ff. erſichtlichen Maaße Entſchaͤdigung gewaͤhrt. 

Preisermägie 8 6. Die 3 gedachten Guͤter haben bis zu Eintritt des neuen Grundſteuerſyſtems 

gungfürberech: auf jeden Scheffel ihres erweislihen Saljbedarfs bis zum Belaufe von jährlih Zwanzig 

—— Scheffeln eine Preisermaͤßigung von Acht Groſchen in Anſpruch zu nehmen. 

Sehpreiſe am, 87. Bei Beſtimmung des Ortsverfaufspreifes dient der Preis derjenigen Nieder: 

Ausichaufsorte. lage, an welche der Ort mit der Saljzerholung gewieſen ift, zur Grundlage, 

Zu jenem Preife werben die Anfuhrkoften von ber Niederlage bis zum Aursfchanfs: 
orte, ingleichen die zu befcheinigenden Abgaben, fowie eine Provifion für den Sal 
fhänfen von Vier Groſchen auf den Scheffel zugefchlagen. 

Fortfegung. 88. Hiernach ift der Verfaufspreis jedes Orts von der Obrigkeit alljährlich zu pri» 
fen und feftzuftellen; auch unterliegt berfelbe ber Auffiche des. Beirfsamtshauptmanns, 

Beſtellung des 89. Die Annahme des Salzſchaͤnken ſteht, inwieweit nicht an einzelnen Orten 

Salzſchaͤnlen. ein Anderes mittelft befondern ‚nachweislich zu machenden Rechtstitels hierüber feſtgeſetzt 
ift, oder ber Lierhverfauf bei Unferen Miederlagen felbft ausgeübt wird, der Obrigkeit 
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zu, welche den Salzſchaͤnken nach ben deshalb zu erfheilenden Vorſchriften Foftenfrei zu 
verpflichten hat. Dem Finanzminifterium bleibe jedoch ſolchenfalls vorbehalten, dafern 
bemfelben gegen die dießfalfige Wahl des Salzſchaͤnken Bedenfen beigehen, eine ander: 
weite Wahl zu - veranlaffen. 


1, Abſchnitt. 
Entfbädigung für die, den zum Salzſchanke Privilegirten jeither 
zugeſtandene Preisermäßigung. 


$ 10. Die zeitger mit Vier Groſchen für jeden bis zur Höhe des jährlichen De⸗ 
putatguantums erbolten Scheffel Salz den Privilegirten zugeftandene Preisermäßigung 
bilder den Gegenftand der zu gewährenden Entfhädigung. 


Denjenigen Privilegirten aber, welche noch ferner in der Berechtigung zu Ausuͤbung 
des Salzſchanks verbleiben wollen, wird, mit Ruͤckſicht auf die in Gemäßheit $ 7 für 
die Zufunft auch ihnen zugeftandene Provifion des Salzſchaͤnken, die Entſchaͤdigung nur 
mit Zwei Grofhen auf den Scheffel geleifter. 


$ Al. Der zeitherige Salzbezug wird aus dem Durchfchnitte der Yahre 1837, 
1838 und 1839 ermittelt, jedoch dergeftalt, daß hierbei das von einem oder bem an- 
dern Orte über das jährliche Deputat bezogene Salz außer Berechnung bleibt. 

Mach dem fich hieraus ergebenden jährlichen Salzbezuge' wird den Betheiligten eine, 
mit Ruͤckſicht auf die vorfichend $ 10 ausgefprochenen Grundfäge, nach beziehendlich Vier 
oder Zwei Grofchen auf den Scheffel zu bemeffende jährliche Mente aus der Staatscaffe 
gewährt. 

$ 12, Die Zahlung der hiernad für jeden privilegirten Ort ober Ortstheil aus- 
fallenden Rente erfolge bei derjenigen Salzniederlage, am welche der erflere mie feinem 
Salzbezuge gewiefen ift, innerhalb einer Frift von drei Monaten nach Ablauf des Yah: 
res, für welches die Mente zu erheben iſt. Innerhalb dieſer Frift Hat fich jeder Em: 
pfangsberechtigte bei der gedachten Miederlage mittelft Ueberreichung der Quittung über den 
Jahres betrag bei Verluſt deffelben zu melden. - 


$ 13. onceffionsgelver, welche von Mentenberechtigten zeither für Geftattung des 


Salzſchanks oder fonft an die Salzniederlagscaffen zu entrichten gewefen find, werben an 


der ihnen nah $ 10 diefes Gefees zu gewährenden Rente gefürzt. 

$ 14. Die nad gegenwärtigem Geſetze bewilligten Renten koͤnnen Seiten der 
Staatscaffe jederzeit — nah fehs Monate vorher erfolgter Kündigung — mit dem 
fünf und zwanzigfachen Berrage abgelöft werben, 


12* 


Grundſatz der 
Entſchaͤdigung. 


Feſtſtellung der 
Entſchaͤdigung. 


Erhebung der 


digungerente. 


Zurechmung 
von&onceffions: 
geldern. 


Abloͤsbarkeit 
der Entſchaͤdi⸗ 
gungsrenten. 
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III. Abſchnitt. 


Maaßregeln zu Beaufſichtigung und Aufrechthaltung des landesherr— 
lichen Salzverkaufsrechts und Strafen der Uebertretungen. 


Verbot der Ein⸗ $ 15. Die Einfuhr des Salzes ohne Unterſchied, ingleichen die Ausfuhr deſſelben 
und Ausfuhr im folhe Staaten des Zollverbandes, mit welden feine, etwas Anderes beftimmende 
ln "Mebereinfunft beftcht, ift verboten. Ausnahmsweife und mit Beruͤckſichtigung ber etwa 

jwifchen dem Königreiche Sachſen und anderen Staaten hierüber abgefchloffenen Ber: 
träge Fann jedoch die Ein- und Durchfuhr ausländifchen Salzes in einzelnen Fällen und 
für beftimmte Quantitäten, auch unter angemeffenen Eontrolemaaßregeln, auf vorgängiges 
Anſuchen nach Befinden geftattet werden. 

In obigem Verbote find unter dem Ausdrucke „ Salz” nie nur alle falinifchen 
Producte und das Seeſalz, ohne Unterfchied der Benennung und der Beflimmung, 
fondern auch überhaupt alle Gegenftände begriffen, aus welchen Kochſalz ausgeſchieden zu 
werden pflegt. 


Berbot der $ 16. Die Verpachtung des Saljfhanfes, ferner der Handel aller Art mit Sal; 
Salzfhankver: yon Seiten anderer, als der hierzu verpflichteten Salzſchaͤnken, nicht minder der Verkauf 
—— oder die Ueberlaſſung von Salz an andere, als die dem Salzſchanke des Orts zugewieſenen 
andre Perfonen, fowie endlich die Verabfolgung des Salzes von Nittergatsdeputaten an an: 

dere Eonfumenten find verboten. 

Die über das Fahr 1840 hinausgehenden Salzpachtcontracte erlöfchen ulto. Decem- 
ber gedachten Jahres, es ift jedoch denjenigen Saljfhanfpachtern, deren Contract über 
diefe Zeit Hinausläuft, der Salzſchank auf die übrige Dauer des Contracts gegen Ge: 
währung der $ 7 erwähnten Provifion zu überlaffen. ’ 

Schädenanfprücde an den Verpachter ftehen dem Pachter nicht zu. 


Sirafe des $ 17. Auf diejenigen, welche fremdes Salz über die Zollgrenze einſchleifen, oder 
Sahzeinſchleifs: ohne Erlaubniß des Finanzminiſteriums offen einbringen und beim Grenzamte anmelden, 
a.) —— leiden die Beſtimmungen des Zollſtrafgeſetzes vom Iten April 1838, 88 2 litt b, 10 
BERRREE und 11, foweit fich diefelben auf Contrebanden oder ee beziehen, 

durchgängig volle Anwendung. 


b.) aus Bereins⸗ $ 18. Wer dagegen aus ben zum Zollverbande gehörigen Staaten ohne befondere 
ſtaaten. Erlaubniß ausländifches Salz ein» oder durchfuͤhrt, verfält in die Strafe der Eonfisca- 
tion des Salzes oder, dafern zu ſolcher nicht mehr zu gelangen wäre, in eine Gelobuße, 
welche dem Saljpreiſe der nächften Niederlage oder, wenn legtere die fragliche Salzgattung 
nicht führen follte, dem durch amtliche Waͤrderung zu beſtimmenden Werthe des verbo— 

tenen Salzes gleichſteht. 





Sind Gattung ud Menge bes letzteren gar nicht, ober, auf Grund vorhandener An: 
zeigen, nur annähernd zu ermitteln; fo leiden bie Strafbeflimmungen in $$ 28 und 29 
des angeführten Zolftrafgefeges Anwendung. 

8.19. Sollte fi) durch wiederholte Salzeinfchleife ergeben, daß in einzelnen Ort Strafe für, 
ſchaften die unerlaubte Einbringung ansländifhen Salzes überhand genommen habe; fo ift —— 
Unſer Finanzminiſterium ermächtigt, über die etwa verwirkte und zuerkannte geſetzliche Stra-Oriſchaften. 
fe, auch im adminiſtrativen Wege die Salzconſcription für dergleichen Ortſchaften auf be- 
ſtimmte oder unbeftinmte Zeit, nad) Befinden der Umftände, anzuordnen. 


$ 20. Die Uebertrerung der in gegenwärtigem Geſetze enthaltenen, forie der zu deſſen Ordnungeſtra⸗ 
Ausführung ergebenden Verorbnungen ift, infofern dafür nicht befondere Strafen feftgefet * 
find, mit einer Ordnungsſtrafe von Einem bis zu Zwanzig Thalern zu belegen. 

$ 21. Die Uebertretung ber in $ 16 enthaltenen Verbote zieht in jedem einzelnen Fortſetzung. 
alle eine Ordnungsfteafe von Zehn bis mit Funfzig Thalern nach fi) und begründet 
uͤberdieß die Verbindlichfeit zum Erfage der etwa durch das Vergehen entzogenen Saly 
. regalitätsnugungen. 

8 22. Die Strafe der Teilnehmer an Saljvergehungen, ferner die Wertretungsver- Nam der 
bindlichfeit drieter Perfonen, ſowie die Verjährung der Salzvergehungen ift ganz analog ne 
nach den Beftimmungen zu beurtheilen, welche in Bezug auf den Zoll und innere indirecte bindlichkeit drit⸗ 
Steuern fowohl das Zolftrafgefe vom Iten April 1838, SS 30— 34, 46 — 48 und \T Prfinen 
50—53, als au, Hiermie übereinftimmend, das Steuerfirafgefeg vom Aten April e * 
1838, 88 40 — 44, 54 — 56 und 65 — 68 verordnen. Saljverschen. 


IV. Abſchnitt. 


Verfahren gegen Webertreter der, das Salzwefen betreffenden 
Vorſchriften. 


$ 23. Die Unterſuchung gegen Uebertreter des gegenwärtigen Geſetzes, ſowie der Untetſuchungs— 

zu deffen Ausführung und fonft wegen des Saljwefens zu treffenden Beſtimmungen, ge-behoͤtden. 
hört in erfter Inſtanz vor die Hauptzoll» und Hauptfteuerämter und ift, ruͤckſichtlich des 
Inftanzenzugs, forwie fonft alenthalben den, wegen des Unterfuchungsverfahrens gegen Ue⸗ 

bertreter der gefeslihen Vorſchriften in Sachen der indirecten Abgaben unterm 27 ſten 

December 1833 und 1Aten December 1837 erlaffenen Gefegen, fowie den fonft deshalb 

noch etwa ergehenden Anordnungen gemäß, zu führen. Alles, was in den in diefem $ an: 

gezogenen Geſetzen Hinfichtlih der Uebertretungen ber, die indirecten Abgaben betreffenden 

Geſetze beſtimmt ift, leider auf die, eine Verlegung des Uns zufichenden Salzregals in 

ſich faffenden Handlungen analoge Anwendung. 
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Coucurtenz der $ 24. Die Saljverwaltereien find verpflichtet, an fie gelangende mündliche An: 
—— zeigen wegen Uebertretungen der, das Salzweſen betreffenden Vorſchriften anzunehmen 
und, Behufs des darauf weiter einzuleitenden Verfahrens, an das competente Hauptamt 

gelangen zu laſſen. 

Verwendung s 25. Das nach 88 17 und 18 oben der Confiscation unterliegende Salz iſt 

ee" foftenfrei an ben Salhſchank besjenigen Orts, in deſſen Bezirke der Einſchleif entdecit 

- worden ift, gegen ben Preis derjenigen Niederlage abzugeben, von wo aus der fragliche 
Ort mit Salze verforgt wird; $ 182 bes oben angegogenen Gefees vom 27ften Decem: 
ber 1833 leider daher Obigem gemäß nur bedingte Anwendung. | 

Verwendung 8 26. Bon dem Erlöfe des confiscirten Sales, ingleichen den wirflich eingehenden 

der Strofgelder. Strafgeldern ift die Hälfte zu dem 8 17 ff. des angezogenen Gefehes vom 1Aten De 
cember 1837 gedachten Steafgelderfonds zu ziehen und den dort erfheilten Vorſchriften 
gemäß zu behandeln. 


* Uebergangebr 8 27. Diejenigen Unterfuchungsfachen, welche bei Erlaffumg gegenwärtigen Geſetzes, 
ſtimmung. wegen Uebertretung der das Salzwefen betreffenden Vorſchriften, bereits anhängig, find 
an die Hauptzoll⸗ und Hauptſteueraͤmter zum weitern Verfahren abzugeben, 
Aufhebung A: 8 28. Alle, Hinfihelih des Salzbezugs von den Königlichen Miederlagen, der Feſt⸗ 
verer Define ftellung der Salzpreiſe, ſowie wegen Unterfuhung und Veſtrafung von Saljcontraven- 
.. tionen, in älteren Gefegen und fonftigen Erlaffen enthaltenen Beſtimmungen werben bier- 
durch aufgehoben. 


Urkundlich haben Wir diefes, vom’ Iften Juli 1840 an in Kraft tretende Geſetz, mit 


deffen Ausführung Unfer Finanzminifterium beauftragt ift, eigenhändig vollzogen und 
Unfer Königlihes Siegel beidrucken Laffen. 


Dresden, am 23ften Mai 1840. 


Friedrich Auguft. 


) Heinrich Anton von Zefchau. 
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N 32.) Berordnung, 
die Ausübung des Iandesherrlihen Salzverfaufsrechts betreffend ; 
vom 2äften Mai 1840, 


Zu Ausführung des unterm heutigen Tage ergebenden, die Ausübung des landesherrlichen 
Salzverfaufsrechts betreffenden Geſetzes, ertheilt das Finanzminifterium hierdurch nachfte- 
Hende Anordnungen. 

81. Mit der Salzconfeription fälle die zeither durch die Obrigfeiten zu diefem Zwecke Zu $ 1 des Ge: 
bewirkte regelmäßige Aufzeichnung der Salzconfumenten, fowie die Führung von Indi— Mir 
vidual» oder Eommunaldeputatbächern über die Eonfumtion des Salzes, im Allgemeinen 
weg. (Es werden ſich jedoch hierüber die Salzverwaltereien fortwährend in Kenntniß erhalten. 

$ 2. Die dermaligen Salyfhanfftärten bleiben zur Zeit unverändert, es kann jedoch, Zu derfelben $. 
wo und infoweit nicht ein noch beftehendes Sahfhanfsprivilegium entgegentritt, auf An- 
trag ber betheiligten Gemeinden eine Veränderung ober Vermehrung jener Schanfftätten 
erfolgen. 

53. Die Salzerholer, welche das Sal; aus einer andern Miederlage zu beziehen Zu $ 2. 
wuͤnſchen, als an welche fie zeither gewiefen waren, haben dieß im Laufe des Mo- 
nats Juli diefes Jahres bei der Saljverwalterei anzumelden, damit von Eintritt 
des Fahres 1841 an die neue Einbezirfung erfolgen koͤnne. 

Spätere Anmeldungen fönnen hierbei noch nicht beruͤckſichtigt werben. 

Dei Anträgen auf Veränderung der Miederlage ift, dafern es fih nicht um Orte 
handelt, an welchen das Befugnig zum Salzfchanfe noch auf einzelnen Grundftücen ruht, 
die Zuftimmung der Ortsobrigkfeit zur Wahl der Niederlage beizubringen und der Anmel- 
dung bei der Salzverwalterei die erforderliche Nachweiſung hierüber beizufügen. 

g4A. Jeder Salzerholer hat ſich mit einem, von der Ortsobrigfeit nach dem For- Zu $ 4. 
mulare unter A auch fernerhin Foftenfrei auszuftellenden, für das jedes Mal inftehende 
Jahr güftigen Salzpaffe zu verfehen und ſich damit zur Entnehmung des Saljzes bei ber Fa 
Miederlagsbehörbe auszumeifen. 

Gegen Baarzahlung des Niederlagspreifes wird dem Erholer die verlangte Saljquan- 
tität zugewogen, Bei der Verwiegung und Ladung hat fich derfelbe aber von dem richtl: 
gen Gewichte und der guten Befchaffenheit des Salzes zu überzeugen, indem nach einmal 
erfolgter Verladung des letztern von ber Staatsverwaltung in nurgebachten Beziehungen 
feine Gewähr weiter geleiftet wird. 

“ Die Quantität bes verabfolgten Salzes, fowie der Tag ‚ an welchem baffelbe bei der 
Miederlage geladen worden, wird Seiten der Salzverwalterei jebes Mal auf ber Ruͤckſeite 


des Saljpaffes angemerft. 
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Zu derfelbeng. — 55. Vermag fih der Salzerholer nicht mit einem vorſchriftsmaͤßigen Sal;paffe bei 
der Miederlage zu legitimiren, fo fol ihm zwar, dafern er des. Salzes dringend bedarf, 
daffelbe nichtsdeſtoweniger verabfolgt und deshalb_von der Saljverwalterei ein Interimspaß 
ausgeftellt werben, legterer iſt jedoch bei der nächften Erholung, oder, wern im Laufe des 
Jahres Feine mehr Statt finder, binnen 44 Tagen nach Jahresſchluß zur Salzverwalterei, 
unter nachträglicher Beibringung des ordentlichen Paffes, zurücjugeben. 


Zu derſelben $. 8 6. Während des Salztranepores hat der Führer deſſelben den Salzpaß wohlver⸗ 
wahrt. bei fich zu behalten und ſich damit auf Erfordern gegen das Grenz: und Steuer 
auffichtsperfonal auszumeifen. 

Daſſelbe ift auch befugt, ſich don der Mebereinftimmung der Ladung mit ber im Paffe 
angegebenen Quantität des Salzes durch Unterfuhung det Ladung zu überzeugen, 

Zu derſelben $- $ 7. Das Abladen des Salzes vor deſſen Anfunft am Orte feiner Beſtimmung ift 
unterfagt. j 


Zu derfelbeng. 88. Mach Ablauf des Jahres, in welchem bie Ausfielung des Salzpaſſes erfolgte, 
j hat fi der Salzerholer mit einem neuen dergleichen Paffe in der oben g 4 vorgefchriebe- 
nen Maafe zu verfehen, den älteren Paß aber binnen 14 Tagen nah Schluß des Jah— 

res an bie Saljverwalterei abzuliefern. j 
Wird ein Salzerholet vor Ablauf feines Paffes auf fein Verlangen an eihe andere 
Niederlage gewiefen, als mo er das Sal; bis dahin entnommen hat; fo bedarf er jeden: 
falls eines neuen, auf diejenige Miederlage geftellten Paffes, an welche er von ba an ger 


wiefen wird, wogegen er ben älteren Paß an die Saljverwalterei, welcher er bisher zuge 
hörte, abzuliefern hat. 


Zu derfelben $. $ 9. Die vorfichend von $ 4 bis 8 für den Transport des Salzes ertheilten Auf. 
ſichtsvorſchriften leiden auf. die Anfuhre des Salzes von den Königl, Preufifhen Gali- 
nen in die dieffeitigen Mieberlagen feine Anwendung, vielmehr haben fi die Führer dieß⸗ 


fallſiger Salztransporte wie bieher lediglich mit den ihnen bei den Koͤnigl. Preußiſchen 
Salzmagazinen ausgeftellten Ladefcheinen auszuweiſen. : 


Zu detſelben 6 8 40. Die Defiger der $ 3 bes Geſetzes gedachten Güter, welche von dem ihnen 
zuftchenden DBefugniffe des Salzbezugs zu ermäßigteem Preife Gebrauch machen wollen, 
haben ſich mit dem Antrage auf Ausftellung eines Salzpaffes ſchriftlich an das Finanz 
minifterium zu wenden, 

Zu derfelben $. 8 11. Der ihnen auszjufertigende Salzpaß lautet auf das jährliche Deputat von 
20 Sceffeln oder 24 Zollcentnern, und fann nur nad. Ablauf eines Jahres, vom Tage 
ber Ausftellung an gerechnet, erneuert werben. 


Mit dem Geſuche um Ausftellung eines neuen Salzdeputatpaffes ift der | 
Paß jedes Mal mit einzureichen. * ſt abge aufene 
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Im Mebrigen leiden die wegen Verwiegung und Ladung, ſowie wegen bes Saljtrans: 
ports, im Allgemeinen nach $ A bis 7 oben geltenden Beflimmungen auch * den Trans- 
port des hier gedachten Deputatſalzes allenthalben Anwendung. 


8 12. Hinſichtlich des, das jaͤhrliche Deputat von 20 Scheffeln uͤberſteigenden Salz- Zu derſelben $. 
bedarfs der 8 3 des Geſetzes gedachten Güter find dieſelben den für die übrigen Galy 
confumenten beftchenden Vorſchriften durchgängig unterworfen. 


$ 13. Das Düngefalz, welches bisher Iediglih aus den Königlichen Miederlagen zu Zu derſelben $. 
bezichen war, fann zum eignen Gebrauche fünftighin aus den Galjbereitungsanftalten uns 
‚mittelbar unter folgenden Beſtimmungen erholt werden. 
Wer Düngefalz zu erholen beabfichtigt, hat bei der Salzverwalterei, aus deren Mieder- 
lage das Kochſalz für feinen Wohnort bezogen wird, einen, nach dem beigefügten Schema 
unter B einzurichtenden Düngefalzpaß gegen Entrichtung einer Gebühr von Vier Grofchen, 
mit Einfhluß des dazu zu verwendenden Stempelpapieres, zu entnehmen und deshalb die 
Quantität des von ihm zu erhofenden Diüngefalzes, die Anftalt, woher und den Weg, auf 
welchen es bezogen werben fol, anzuzeigen. 


8 14. Der Erholer des Düngefaljes ift verbunden, die im Paffe bezeichnete Zu derfetben $. 
Quantität dapon zu entnehmen und darf vor ter Anfunft am Orte der Beſtimmung da. 
von nichts abladen. 
Dafern bei der Safjbereitungsanftalt, woſelbſt das Diüngefalz erholt werden fol, bie 
gewuͤnſchte Quantität nicht zu erlangen fein follte, hat der Erholer dieß und wie viel von 
ihm entnommen worden fei, durch die Salinenbehörde auf dem Paffe anmerfen zu Laffen. 
Sm Mebrigen gelten auch für den Transport des Düngefaljes die wegen des Galy 
fransports überhaupt $ 4 bis 7 oben ertheilten Vorſchriften, 
Nach erfolgter Erholung des Düngefalzes iſt der dazu ausgeftellee Pag binnen 8 Wo: 
chen an die Ausftellungsbehörde zurückzugeben. 
g 15. Für einzelne File, in denen die Ein oder Durchfuhr des Safjes-anderg Zu derſelben $, 
als für Rechnung der dieffeitigen Regierung geftattet werden kann, bleibt die Anortnung 
befonderer Auffichtsmaaßregeln vorbehalten. 


- 16. Dei der Saljregie fol fünftig, wie dieß bei andern Zweigen ber Finanzver- Zu Zi bie 8, 
waltung bereits gefchehen, das vereinsländifche Zollgewicht zum Grunde gelegt werden. Wie 
daher beim Verkauf des Salzes im Ganzen [don vom 1ften Juli diefes Jahres ab daffelbe 
lediglich nach dem Zoflgewichte verabfolgt werben wird; fo fol auch bei den Saljſchank— 
ftärten das gedachte Gewicht kuͤnftig ausſchließlich geführt werben, es bleibt jedoch den Sal 
ſchaͤnken nachgelaffen, fich, fo lange als das Zolgewicht nicht zum allgemeinen Landesgewichte 
erhoben worden, noch des Leipziger Kramergewichts zu bedienen. Behufs des Salzverfaufg 
ift die Meberrechnung der beiderfeitigen Gewichte nach der unter C anliegenden Reductions⸗ 


tafel zu bewirken, 
f 43 


18-10, 


* 


Zu denfelben $$. 


Pe 


Zu denfelben $$. 


Zu $ 9. 


(832) 


8 17T. Behufs der Feftfielung des Ortsverfaufepreifes hat jede Obrigkeit mit Schluß 
des Monats Auguft jedes Jahres ein, nah dem beigefügten Formular unter, D 
aufzuftellend:s Verzeichniß an den Bezirksamtshauptmann einzureichen und darin in fort» 
laufender Nunmerfolge die Namen der ihr untergebenen Orte und ben jedbesmaligen Orte« 
verfaufspreis des Salzes aufzuführen. 

Dei der erſten Einreichung diefes Verzeihniffes find darin alle, mit Salzfhanfftätten 
verfchene Drte ohne Ausnahme, fpäterhin aber nur diejenigen aufjunehmen, bei denen eine 
Veränderung des Preifes eingetreten ift und fodann darunter zu bemerfen, daß bei den im 
Verzeichniffe nicht aufgeführten Drten der Sahpreis unverändert geblieben fei. 


$ 18. Der Amtshauptmann hat die bei ihm eingereichten Verzeichniſſe, mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die Verhältniffe jedes Orts und nach' Beſinden weiterer Ruͤckfrage an die Obrig: 
feit oter die Salzverwalterei, zu prüfen, inſoweit nöthig, abzuändern, und jedes Verzeich⸗ 
niß, mit feiner Beglaubigung, in der aus dem Schema erfihtlichen Maaße verſehen, an 
die Obrigfeie zurückzugeben. 

Will ſich die Obrigkeit bei einer, durch die Amtehauptmannfhaft vorgenommenen Ab⸗ 
änderung der Saljpreife nicht beruhigen; fo ift von dem Amtshauptmann die Entſcheidung 
der Kreisdirection einzuholen. 

Dem Amtshauptmann ſteht jedoch im UWebrigen zu, auch bei denjenigen Orten, für 
welche cine Veränderung ber Saljpreife nicht vorgefchlagen worden ift, folder aus be 
wegenden Gründen amtshalber zu veranlaffen. 


8 19. Jeder Salzfchänfe ift bei Uebernahme feiner dießfallfigen Function nah Maaß 
gabe der mittelſt Verordnung vom 2ten Movember 1837 (Gefeg: und Verordnungsblatt 
deffelben Jahres S. 97) vorgefchriebenen Eidesformel unter B in Pflicht zu nehmen und 
mit einem Epemplare der unterm heutigen Tage ausgefertigten Gefchäftsanmweifung für die 
Salzſchaͤnken zu verfehen. 

Ein Gleiches ift an Orten, wo fein befonderer Saljſchaͤnke fi) befindet, fondern die 
Gemeinde das Salz mit ihrem Geſchirre abholen und jede Ladung unter die Ortsbewohner 
vertheilen läßt, hinſichtlich derjenigen Perfon zu beobachten, welche die Vertheilung des Sal⸗ 
jes übernimmt. 

Wo eine Verpflichtung des Solzfhänfen und besichendlich des Salzvertheilers noch bis 
jest nicht erfolge fein ſollte, Hat die Obrigkeit ſolche ungeſaͤumt vorzunehmen und der Amts 
hauptmann des Bezirfs dafuͤr, daß dem gehörig nachgegangen werde, allenthalben Sorge 
ju fragen. 

Mir der oberwähnten Gefhäftsanmweifung find fämmtliche dermalige oder kuͤnftig an- 
zunehmende Salzſchaͤnken und Salzvertheiler durch die Obrigfeiten fofort nach dem Erſchei⸗ 
nen des Salzgeſetzes vom heutigen Tage zu verfehen, und diefe Anweifungen in der erfor: 
derfihen Anzahl von Eremplaren bei den Königl. Saljverwaltereien zu enmehmen. 





083) 
s 20. Der Verfauf des Salzes in den Schmfflätten erfolgt lediglich nach ges Zu derſelden $. 


ſtempeltem Gewichte (vergl. oben $ 16) und es haben ſich daher die Salzſchaͤnken, inſoweit 
dieß noch nicht bereits gefchehen, mit ſolchem fofore zu verfehen. 


$ 21. Da den Saljfhänfen für den Verfauf im Kleinen nachgelaffen bleiben muß, Zu derſelben $, 
die dabei ausfallenden Beträge unter einem Pfennig für einen vollen Pfennig zu rechnen; 
fo find denfelben bei Regulirung bes Ortsverfaufspreifes durch die Obrigkeit die beim Ver: 
kauf der verfchiedenen Quantitaͤten bis zu 1 Loth herab zu fehlenden Preife vorzufchreiben 
und ift das dießfallfige Preisverzeichniß, mit obrigfeitlicher Beglaubigung verſehen, in der 
Saljſchankſtaͤtte zu Jedermanns Einficht anzuſchlagen. 


$ 22. Die Grenz: und Steueraufſichtebeamten find beauftragt, die Sal⸗ſchankſtaͤt- Zu derſelben $. 
ten von Zeit zu Zeit zu revidiren, und fih von der Beobachtung der den Salzſchaͤnken 
ertheilten Vorſchriften, insbefondere auch von der gehörig trockenen und reinlichen Aufbes 
wahrung des Saljes und von der Nichtigkeit des Gewichts zu überzeugen, wahrjunehmende 
Vorfohriftswidrigfeiten und Mängel aber dem competenten Hauptamte zur gefeglichen Ahn⸗ 
bung anzuzeigen. ’ 


823. Die in Gemaͤßheit $ 10 des Saligefeges vom heutigen Tage zu gewähren: Zu $ 10u.11. 
den Entfehädigungsrenten werden im jährlichen, den Berheiligten feiner Zeit befannt zu 
machenden Beträgen und zwar zum erfien Male am Iften Juli 1841 und fo fort am 
iften Yuli jeden Jahres bis zu deren efwaniger Ablöfung gezahlt und find gegen Quittung 
bes Empfangsberechtigten bei derjenigen Salzverwalterei zu erheben, aus deren Miederlage 
ber Rentenempfaͤnger feinen Salzbedarf bezicht. 


s 24. Die dreimonatliche Frift zur Erhebung obiger Renten, bei deren Verſaͤumniß Zu $ 1% 
der Verluft der erſtern eintritt, läuft demzufolge bis Ende September jeden Jahres, 


825 Wer es umnterläßt, zur Saljerholung einen vorfchriftsinäßigen Paß mitzu-⸗ Strafbeftins 
bringen (vergl. $ 5) oder den ihm von der Obrigfeie oder der Galjverwalterei ausge: Mungen, 
ftellten Salzpaß innerhalb der vorgefhriebenen Friſt (vergl, oben $ 8 und 14) an die 
Salzverwalterei ab;ulisfeen, verfällt in eine Ordnungsjtrafe von Einem Thaler. , 

Der Führer eines Salztransports, welcher ohne vorſchriftsmaͤßigen Salzpaß betrof- 
fen, fowie derjenige, deffen Ladung mit der im Paffe angegebenen Quantität nicht über- 
einftimmend befunden wird, (vergl. oben 8.6) ift, abgefehen von der ihm etwa treffen 
den Strafe des Saljzeinſchleifs, mit einer Geldbuße von Zwei Thalern zu beftrafen. 

Das Abladen des Salzes vor deffen Anfunft am Orte feiner Beſtimmung (vergl. 
oben $ 7 und 14) ift mit einer Orbnungsftrafe von Fünf Thalern zu belegen. 

Eine Drdnungsftrafe von Zwei Thalern hat derjenige Salzſchaͤnke verwirft, mel 
cher Salz, gleichviel in welcher Menge, nad) dem Gemäß oder nad) ungeftempeltem Ge⸗ 
wichte verfauft. (vergl. oben $ 20) 


13 * 





Zu $ 15. 


Zu $ 25. 


Salzreſte. 
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Der Gebrauch unrichtigen Gewichts beim Salzſchanke zieht, aufer ber ben Uebertre- 
ter treffenden peinlichen Strafe, eine Geldbuße von Zwanzig Thalern nah ſich. 


826. Das Verbot der Salzeinfuhre leider auf Düngefah nur inforweit Anwen · 
dung, als nicht hiervon durch 8 13 und 14 gegenwärtiger Verordnung eine Ausnahme 
geftattet worden ift. 


$ 27. Dafern das, der Eonfiscation unterliegende Salz von geringerer Qualität, als 


Das von ben Königlichen Niederlagen zu besiehende Salz, oder verborben ober unrein wäre; 
fo ift von der Beftimmung $ 25 des Salzgefeges abzufehen und das in Beſchlag genom« 


. mene Sal; an die in ber angezogenen Geſetzſtelle bezeichnete Miederlage abzugeben, dafelbft 


aber nur unter dem fogenannten Kehr» oder Klopffalze zum Verkauf zu bringen. 


$ 28. Die wirklich eingehenden Strafgelder find, nebft dem Erlöfe des confiscirten 
Salzes, infoweit fie nicht der gefeglihen Vorſchrift gemäß, zu dem Zoll» und Steüer: 
ftraffonds fließen, an die naͤchſte Miederlagsbehörde abzuliefern, 

8 29. Die Behörden, welchen noch bis zum 30ſten Juni diefes Jahres die Un- 
terfuhung von Sal;contraventionen zuftcht, Haben die noch) gangbaren forwohl, als vie be- 
reits gefihloffenen Acten an die, nah $ 7 des Gefekes vom 27ften December 1833 com. 
petenten Hauptzol: und Hauptfteuerämter ungefäumt und längftens bis mit Ende des 
Monats Yuli diefes Jahres gelangen zu laffen. 

Stehen in den noch anhängigen derartigen Sachen etwa noch Ladungen offen; ſo 
ſind die anberaumten Termine einſtweilen wiederaufzunehmen. 


$ 30. Die dermalen verhangenen, noch nicht erledigten Salzdeputatrefte werben mit 
Allerhöchfter Genehmigung Hiermit erlaffen und die deshalb anhängigen Unterfuchungen 
niedergefchlagen. 

Die über die Salzdeputatreſte ergangenen Acten find ebenfalls in der $ 29. vorge 
fehriebenen Maaße an die Hauptzol- und Hauprfleuerämter abzugeben. 

Hiernach haben Alle, welche es angeht, fi) gebührend zu achten. 


Dresden, am 23ften Mai 1840. 
Finanz: Minifterium. 
von Zeſchau. 


Kuͤttner. 


A. 
( Sormular ju einem ) 


Salıyahı 
gültig bis Schluß diefes Jahres. 


Das N. N. Fuhrmann (Bauergutsbesitzer) aus N, N. zu Erholung des Sal 
bedarfs für die Stadt (das unter das Königl. Amt, die Gerichte zu N. N. 
gehörige Dorf) N. N. aus ver Königl. Salznieverlage N. N. beauftragt ift, wird 
hierdurch befcheinigt. 


Gegenmwärtigen Salzpaß hat der Führer des Saljtransports während deffelben wohl 
verwahrt bei fidh zu führen und den Greny und Stewerauffichtsbeamten auf Erfordern 
unweigerlich aufjumweifen, binnen 14 Tagen nah Ablauf biefes Yahres aber an die 
Konigl. Salzverwalterei N. N. bei Einem Thaler Ordnungsftrafe abzuliefern. 

N.N. am 18... 

(L. 8.) das Königl. Justizamt. 
(der Stadtrath. ) 
(die Gerichte.) 


x, 2, 


Anmerkung. Jeder Salzpaß ift auf einem wollen Bogen auszufertigen, 


( 86 ) 
(auf der Nückfeite.) | 
Bei der Koͤnigl. Saljniederlige N. N. find auf umfichenden Paß entnommen worden: 


Me 1I3.. ei Scheffel. 
re 18... N — 
— xc. 
2 gr. St. P. 
B. 
¶Formular zu Hinem) > erh 


Hi 


Düngefatsvak 


VS orzeigern diefes, welcher mit Vorwiſſen der * unterzeichneten König. Saljverwalterei 
für (das Rittergut N, N.) 

| Scheffel Düngefalz 
von (der Königl. Preussischen Saline N, a 
über . P 
erholt, iſt zu ſeiner Legitimacion gensedrtiger 

Düngefalzpaßp, 

welcher auf Erfordern den Grenz» und Gteuerauffichtsbeamten unweigerlich aufzuweiſen 
und binnen 3 Wochen, nad erfolgter Erholung des Düngefalges, anher abjuliefern if, 
ausgefertigt worden, 


N. N. am 18... 


(L. 8.) Die Königl. Salgvermalterei. 
Be N N. 


RNeduction 
des Leipziger Kramergewichts auf Zollgewidt, 
| zum Gebrauch beim Salzverfanfe. 


Es wird gewährt: 


im Leipziger Kramer im Zollgewicht 
gewicht mit 


Pfund. | , | Det. | Piund. 


120 





Berzeidniß 
der Salzverkaufspreiſe für nachbenannte, unter das Königl. Justizamt 
(die Gerichte zu) N. N. gehörige Orte. 













Niederlage, 
Sortlaufende| Ortsnamen. |moher das Satz 
Nummer. | entnommen 

wird, 


Salzpreis am Aus: 
ſchanksorte für 

120 Zoll⸗ oder 

128 &. Kramergewidht. 


Anmerkungen. 









Das Koͤnigl. Juſtizamt (der Stadtrath, 
die Gerichte) daſelbſt, 
N. M. 
Die vorſtehend aufgeführten Ortsfalpreife werden nad vorgaͤngiger Prüfung hier: 
durch beftätigt. 
N N Mn 
Königl, Amtshauptmannfchaft, 
N. N. 


Letzte Abſendung: am 6ten Juni 1840, 





Gefeg-und Verordnungsblatt 
für das Königreih Sachſen, 


Sit Stüd vom Jahre 1840. 





W,7 33.) Gefes, 
den Wegfall des jährlichen Canons für die Verleihung der Schriftſaͤſſigkeit 
betreffend; | 
vom 28ften Mai 1840, 


sr, Friedrich Auguf, von GOTTES Gnaden Rönig von- 


Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc, 
verordnen hiermit unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde: 


Der jaͤhrliche Canon, welcher für bie Verleihung ber ei bisher an bie 
Staatscaffe zu entrichten geweſen ift, fol ferner nicht erhoben werde 


Urkundlich Haben Wir diefes Gefe eigenhändig vollzogen und = Königliche Siegel 
beibruden laſſen. 


Gegeben zu Dresden, ben 28ften Mai 1840. 
Friedrich Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koennerig. 


1840. 14 
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N 34.) Gefes, 
das bei Eidesleiftungen der Juden zu beobachtende Verfahren ke 
vom Z0fen Mai 1840. 


| Wos, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden Koͤnig von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


haben fuͤr angemeſſen und noͤthig befunden, das bei Eidesleiſtungen der Juden von den 
Behoͤrden zu beobachtende Verfahren, unter Entfernung unnoͤthiger und unpaſſender Cere⸗ 
monien, neu vorzuſchreiben, und verordnen demnach mit Zuſtimmung Unſerer getreuen 
Stände Folgendes: 

SA. Die Abnahme eines Eides von jüdifchen Glaubensgenoffen fann an jebem Tage 
der Woche gefcbehen. Doch find diefelben, Fälle dringender Mothwendigfeit ausgenom- 
men, am jüdifchen Sabbathtage und an jübifchen Feiertagen damit zu verſchonen. 


$2. Die Abnahme des Eides geſchieht an gewöhnlicher Gerichtsftele, une Zuzich⸗ 
ung und in Gegenwart eines Mabbiners oder jüdifchen Gelehrten und zwei jüdifcher 
Mannsperfnnen als Zeugen. Diefe Zeugen werden vor dem Gericht, vor welchem ber 
Eid zu leiften ift, auserwähle und erfordert, und muͤſſen unbefcholtene Leute fein. 


$ 3. Der Mabbiner oder juͤdiſche Gelehrte hat entweder ein, von Juden in Druck 


gegebenes und in ihren Schulen gültiges uni (gedeudter Pentateuch), oder die 
Thora mit zur Stelle zu bringen. 


$ 4A. Vor der Eidesleiftung hat ber — den Schwoͤrenden uͤber den Gegenſtand 
des zu leiſtenden Eides zu belehren und uͤber den Sinn, welchen das Gericht mit den Wor⸗ 
ten der Eidesformel verbindet, zu verſtaͤndigen, damit daruͤber kein Zweifel uͤbrig bleibe 
und jede Ausflucht und jeder geheime Vorbehalt für den Schwoͤrenden wegfalle. 


$ 5. Demnädhft hat der Richter den Schwörenden vor Begehung eines Meineides, 
unter Erinnerung fowohl an die weltliche Strafe, welche das Verbrechen des Meineides 
nad) ſich zieht, als an die, den Meineidigen oder Eidesbrücigen unvermeidlich treffenden 
göttlihen Strafen, eindringlid zu verwarnen und darauf aufmerffam zu machen, daß der 
Eid nicht Menfchen, fondern Gott Selbft gefhworen werde, daß dabei nicht in Betracht 
fomme, wegen welches Gegenftandes der Eid gefhworen werde, noch wer der Gegner bes 
Schwörenden in der Rechtsſache fei, im welcher der Eid gefhworen wird, und daß der 
Schwörende nicht nach feinen etwanigen andern Gedanfen, fondern nah dem Sinne der 
Obrigkeit, die den Eid auferlegt, denfelben leiſten muͤſſe. 
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86. An diefe Verwarnung durch den Richter knuͤpft der anweſende Rabbiner oder 
jaͤdiſche Gelehrte eine Belehrung des Schwörenden über die Natur und die Heiligkeit des 
Eides nach den Lehren und Vorſchriften ber juͤdiſchen Religion, wobei die Stelle des Tal- 
mud, welche vom Eide handelt, und wo es heißt: „ Wiffe, die ganze Welt ift erfehürtert 
worden, als Gott ſprach u. f. m. zur Grundlage zu nehmen ift. 

$ 7. Der Schwörende leifigt den Eid mit bedecktem Haupte, indem er bie rechte 
Hand auf das Chummeſch oder die Thora lege und die Eidesformel dem diefelbe vorfa- 
genden Michter laut nachfpricht. 

$ 8. Diefe Eidesformel beginnt mit den Worten: ’ 

Bei Adonai, dem ewigen Gott Iſraels, ſchwoͤre ih, ohne Worbehalt oder Aus: 
flucht, in Aufrichtigkeit des Herzens, daß ꝛc. i 
und ſchließt mit den Worten: 
So wahr mir helfe Adonai, der Gott fraels, Amen. 
Der Ausfprehung des Namens des Schwörenden in den Eidesworten bedarf es nicht. 


$ 9. Nach vorſtehenden Vorſchriften ift bei allen Eiderieiftungen der Juden, fo- 
wohl in Eivil- als in Eriminalfacben, zu verfahren, jedoch mit der Ausnahme, da 

a) bei Eiden in geringfügigen Civilfachen, 

b) bei Eiden in minder wichtigen Eriminalfachen, worunter hier Unterfuhungen we⸗ 
gen ſolcher Verbrechen zu verfiehen find, die unter. den vorliegenden befondern Umjtänden 
“ eine härtere Strafe, als dreimonatlihes Gefängniß, und was Geldſtrafen betrifft, eine 
höhere Geldftrafe, als von Sechzig Thafern, nicht nach ſich ziehen Fönnen, 

e) in dem Falle, wenn im größern Eivilfachen der, von einen Juden zu leiftende Eid 
doch nur einen geringfügigen Gegenftand betrifft, 

d) bei Zeugeneiden, ingleichen bei eidlichen Verpflichtungen zu Abgabe eines fachver- 
ftändigen Gutachtens, 
die Zuziehung eines Kabbiners oder jüdifhen Gelehrten, ſowie zwei juͤdiſcher Mannsperfo- 
nen als Zeugen, und bie Anwendung eines Chummeſch oder der Thora wegfällt, infofern 
nicht etwa in den, unter b erwähnten Eriminalfahen wegen befonderer Umftände, derent⸗ 
halben bei einem Chriſten in nämlichen Falle die Zuziehung eines Geiftlihen bei Abnahme 
des Eides angeordnet werden würde, auf Beobachtung jener Feierlichkeiten befonders er- 
kannt worden ift. 

$ 410. Auch find bei Zeugeneiben und hei eidlichen Verpflichtungen zu Abgabe eines 
fachverftändigen Gutachtens die, in $g Aund $ 5 erwähnten Ermahnungen auf angemef- 
fene Weiſe zu modificiren. — 

g 41. Dei Eidesleiſtungen, bei welchen die Anwendung eines Chummeſch oder der 
Thora wegfält (5 9), Hält der Schwoͤrende, indem er den Eid leifter, die rechte Hand 


jum Himmel aufgehoben. 
14* 
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$ 12. Wo nad den Geſetzen anftatt eines Eides blofe Verficherung mirtelft Hand- 
ſchlags ftattfindet, wie z. B. nach $ 27 des Geſetzes, das gerichtliche Verfahren in Strei- 
tigfeiren über ganz geringe Civilanſpruͤche betreffend, vom 16ten Mai 1839, da ift auch 
von Juden ein Eid nicht zu erfordern. 


$ 13. Auch Verwaltungsbehörden, wenn in ben, zu ihrer Competenz gehörigen 
Sadyen, worin fie richterliche Functionen ausüben und Entſcheidungen ercheilen, von Nur 
den zu leiftende Eide vorfommen, haben das vorfichend vworgefchriebene Verfahren zu be- 
obachten, wiewohl ebenfalls mit den in $ 9 unter a, b, c, d bemerften Beſchraͤnkungen, 
in welcher Beziehung auch bei Berwaltungsbehörben zwiſchen größern und geringfügigen 
Sachen, unter analoger Anwendung der im Mandat, die Abftellung proseffualifcher Weit⸗ 
läuftigfeiten in geringfügigen Rechtsſachen betreffend, vom 28ften Movember 1753 8 1 
und im Geſetz, das gerichtliche Verfahren in Streitigkeiten über ganz geringe Eivilanfprüche 
betreffend, vom 16ten Mai 1839 $ 43 enthaltenen Beftimmungen, ingleichen zwifchen 
wichtigen und minber wichtigen Straffällen nach der unter b angegebenen. Grenzlinie zu 
unterfcpeiden ift. 

814 Bei allgemeinen Werpflichtungseiben, wie z. B. bei bem Bürger und Unter⸗ 
thaneneib, wenn Juden bergleichen Eide zu leiften haben, findet weder die Zuziehung eines 
Mabbiners oder jüdifchen Gelehrten und jübifcher Zeugen, noch die Anwendung eines 
Chummeſch oder einer Thora Statt. Der obrigkeitlihen Perfon, welche ven Eid ab: 
nimmt, liegt ob, bevor fie dazu verfchreitet, den zu vwerpflichtenden Juden im Allgemeinen 
über die Bedeutung der zu übernehmenden Verpflichtung zu belehren und an die Heiligkeic 
und Unverbrüchlichfeit des Eides, fowie an die den Eidesbrüchigen treffenden göttlichen 

Strafen zu erinnern. Den Eid leifter der Schwoͤrende mit bedecktem Haupt und zum 
Himmel aufgehobener rechter Hand, und die Eidesformel lautet: 
Bei Adonai, dem ewigen Gore Iſraels, ſchwoͤre ich, daß ıc. 
am Scluffe: 
So wahr mir helfe Adonai, der Gott Iſraels, Amen. 

g 15. Der Befehl, die Eidesleiſtungen der Juden betreffend, vom 11ten Mär; 
1800 wird hierdurch aufgehoben. 

Urfundlih haben Wir diefes Gefeg eigenhändig unterſchrieben und das Königliche 
Siegel beidrucken laffen. 

Gegeben zu Dresden, am ZOften Mai 1840. 


Friedrich Auguſt. 


Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 
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M 35.) Verordnung 


wegen Ausführung des Gefeges über das Verfahren bei Eidesleiftungen } 
der Juden; 


vom Joften Mai 1840. 


Zu Ausführung des Gefeges vom heutigen Tage, das bei Eivesleiftungen der Juden zu 
beobadhtende Verfahren betreffend, wird hiermit Folgendes verordnet: 


81. Die Vorfhrift: daß Juden in der Regel an jübifchen Sabbath. oder Feier- Zu $ 1 des 
tagen mit der Eidesleiftung zu verſchonen, iſt lediglich im Intereſſe der Juden felbft ges Geſechtzes. 
geben und mag fi daher der Richter auch an diefen Tagen den Eid abzunehmen, niemals 
behindert finden, fobald der Jude felbit Fein Bedenken trägt. Ob eine dringende Noth« 
wendigfeit vorliege, denſelben auch wider feinen Willen zur Eidesleiftung an ſolchen Tagen 
zu noͤthigen? iſt dem pflichemäßigen Ermeffen des Nichters überlaffen. Dergleichen Fälle 
dringender Nothwendigkeit fönnen z. B. vorfommen, in Leipzig zur Zeit der Meffen, fer- 
ner bei dem MWechfelverfahren, in Unterfuchungen, wo es anf fchleunige Ermittelung ei- 
ner Tharfache anfomnıt. 


$ 2. Wenn, wie im Geſetz $ 3 vorgefchrieben ift, ber Mabbiner oder jüdifche Ge- Zu 5 3 ver, 
lehrte felbft das, bei der Eidesleiftung zu gebrauchende Chummeſch mie an Gerichtsftelle eheee. 
bringt, fo liege Hierin ſchon eine Bürgfchaft dafür, daß dieſes Chummeſch ein in der 
Schule gültiges fei. Glaubt indeffen der Michter darüber noch einer ausdruͤcklichen Ver: 
ſicherung zu bedürfen, fo ift ihm unbenommen, befhalb befonders eine Frage an den 
Mabbiner oder jüdifchen Gelehrten zu richten. 


$ 3. Die Eidesabnahme und die Verhandlung Hierbei erfolgt in deutſcher Sprache. Zu 564,5, 6 ' 
Wenn es aber vorfommt, daß von ausländifchen, der deutſchen Sprache nicht fundigen des Geſchzes. 
Juden Eide zu leiften find, fo hat nicht nur der Michter dasjenige zu beobachten, was 
‚bei gerichtlichen Verhandlungen mit Perfonen, die der deutſchen Sprache nicht kundig 
find, oder ſich in derfelben nicht verſtaͤndlich auszudruͤcken wiffen, überhaupt und ohne Un» 
terſchied der Religion zu beobachten und beziehendlich durch ausdruͤckliche Geſetze vorge: 
fehrieben ift, vergl. Generale wegen des Verfahrens in Unterfuchungsfahen vom 30ften 
April 1783 88 11, 12, fondern es fann dann auch bie nach 8 6 des gegenwärtigen 
Gefees von dem Mabbiner- oder jübifchen Gelehrten zu ercheilende Belehrung, anſtatt in 
deutſcher Sprache, in einer andern, dem Schwörenden verftänblihen Sprache, insbefondre 
auch in Hebräifcher Sprache ertheilt werden. 

$ 4. Daß bei der Eidesleiftung die Thora aufgerollt oder das Chummeſch aufge z, 57 dee 
ſchlagen werde, und ber Schwoͤrende feine Hand auf eine beſtimmte Stelle darin lege, Geſetes. 
ift nicht nothwendig. WIN. indeffen der Richter das Chummeſch bei der Eidesleiftung 
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auffchlagen laffen, fo kann Hierzu auch fernerhin, mie bisher nah $ 5 des Befehls vom 
11ten März; 1800 Vorſchrift war, die Stelle im 2ten Buch Mofes Kap. 20, Vers 
7, wo die Worte fichen: „du folft den Namen deines Gottes nicht mißbrauchen, denn 
der Herr wird den nicht ungefiraft laffen, der feinen Namen mißbraucht”, als paffend 
gewählt werben. 


$ 5. Unter den —— iſt auch die eidliche Beſtaͤrkung des Verletzten begriſ 
fen, wenn dieſelbe bei Criminalunterſuchungen, zu Ueberfuͤhrung des Verbrechers oder 
ſonſt zu Ermittlung eines Umſtandes, von Einfluß auf die Entſcheidung der Sache fuͤr 
nothwendig erachtet wird, vergl. Geſetz, einige Abaͤnderungen in dem erfaheen in Un: 
terfuchungsfachen betreffend, vom 30ſten Mär; 1838: 


$ 6. Da, wenn Zeugen vor der Abhörung, oder Sachverſtaͤndige vor Abgabe 
ihres Gutachtens, vereidet werden, der Eid nur das Verfprechen, die reine Wahrheit 
auszufagen und nichts zu verfchweigen, oder beziehendlih das Verfprechen, fein Gutachten 
nach beftem Wiffen und Gewiffen zu eröffnen, enchält und die Eidesformel nicht auf ſpe⸗ 
cielle Thatſachen gerichter ift, wohingegen, wenn die Vereidung erft nach der Abhörung 
oder nach Abgabe des Gutachtens erfolge, die Eidesformel ſich auf die bereits ausgefpro- 
chenen und zu den Acten genommenen eignen Angaben dis Schwörenden zurücfbezieht und 
an diefelben anfchlieft, fo wird jeder Richter hiernach beurteilen fönnen, wie er die in 
$ A vorgefchriebene Belchrung und Verftändigung und die nah $ 5 ber wirklichen Ei 
desabnahme vorauszufdicende Ermahnung und Verwarnung bei Zeugeneiden und bei 
eidlihen Verpflichtungen Sahverfländiger dem Anhalt der Eidesformel entfprechend ein- 
jurichten .habe. Dresden, am 30ſten Mai 1840. 


Minifterium der Juſtiz. 
von Koenneritz. Hausmann. 


N 36.) Gefes, 
die zeitweifen Ermäßigungen und Erlaffe bei der Schlachtfteuer, ingleichen 
bei der Gewerbes und Perfonalfteuer, wie auch an den. Eavalerieverpfles 
gungss und Rations- und PortionssGeldern betreffend. 


vom 9ten Juni 1840, 


Asx, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 


Sachſen ıc x. ıc. 
finden Uns in Hinblif auf die günftigen Ergebniffe in den Staatseinfünften der ab- 
gelaufenen Finanzperiode bewogen, Unferen Unterthanen auf die Dauer der dermallgen 
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Finangperiode einige zeitweife Ermäßigungen und besiehendfich Erlaffe bei der Schlacht 
fteuer ſowohl, als bei der Gewerbe: und Perfonalfteuer, wie auch an den Cavalerie 
verpflegungs: und Nations: und Portions:Geldern angebeihen zu laffen. 

Wir fegen und verordnen daher, mit Zuftimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 

I. Die Schlachtſteuer betreffend. 

s 1. Vom 1ften Januar 1841 an gerechnet bis mit Ende des Jahres 1842 ift die 
Schlachtſteuer von nachbenannten Schlachtſtuͤcken nach folgenden ermäßigten Sägen ju 
entrichten : 

A.) beim Bankſchlachten, 
1) für ein Saamenrind: 2 Thlr. — — + | ohne Unterſchied des 
2) für ein Schwein: — 16gr. —: Gewichts, 
B.) beim Hausſchlachten, 
1) für ein Saamenrind: —+-20 gr. —⸗ 
2) für ein Schwein: —⸗ 6 gr. —⸗ 

$ 2. Auf die naͤmliche Zeit bleiben ſowohl beim Ban als beim Hausfchlachten 
völlig fteuerfrei: 

1) Kälber, in welche Elaffe jedoch nur alle Stüde unter 80 Zollpfund (im aus 
geſchlachteten Zuftande, einfchlieglih des Kopfes, Gefchlinges, Netzes, Gefröfes 
und der Leber,) zu rechnen find, 

2) Schöpfe, Schaafe, ingleihen Schaaf. und Ziegenböde, ſowie endlich 

3) Laͤmmer und alte Ziegen. 

$ 3. Banffleifcher Haben auch rücficheli der in $ 2 genannten Schlachtſtuͤcke tie in 
der Schlachrfteuerverorbnung vom Aten October 1834 88 26 bis mit 30 enthaltenen Con⸗ 
teofevorfehriften fortwährend zu befolgen, fowie es überhaupt Unferem Finanzminifterium 
vorbehalten bleibt, diejenigen Anordnungen zu treffen, welche daffelbe, in Folge diefer 
Steuererlaffe, zur Sicherftellung der Abgabe von den fteuerpflichtig verbliebenen Schlacht⸗ 
ftüfen für norhwendig erachtet. 

Dagegen bedarf es während der Dauer des Erlaffes Feiner Anmeldung fteuerbefrri- 
ter Schlachtſtuͤcke. 

UII. Die Gewerbe: und Perfonalfteuer betreffend. 

$ 4. An der während der Finanzperiobe von 4343 in halbjährigen Terminen ge- 
fälig werdenden Gewerbes und Perfonalfteuer follen zwei Termine, deren Beftimmung 
dem Ermeffen Unfers Finanzminifterii vorbehalten bleibt, den Eontribuenten erlaffen 


1. Die Eavalerieverpflegungs:, aub Nations. und 
Portions: Gelder betreffend. 
$ 5. An den während ber Finanzperiode 1840 — 1842 zu entrichtenden Cava— 
ferieverpflegungs-, auch Nations: und Portions-Gelvern foll in den Yahren 1841 und 
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1842 ber britte Theil derfelben den Abgabepflichtigen, nach vorgängiger Beftimmung 
Unfers Finanzminifterii über die Mobalität, erlaffen werben. 
Urkundlich Haben Wir diefes Gefe eigenhändig volljogen und Unſer Koͤnlgliches 
- Siegel beidruden. laffen. 
So gefhehen zu Dresden, den Oten Juni 1840. 


Friedrih Auguft. 


Heinrih Anton v. Zeſchau. 


N 37.) Berordnung, 


wegen Bewahrung der Zeierlihfeit bei Eidesleiftungen betreffend; 
vom 11ten Juni 1840. 


Mar, Friedrig Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
achfen ꝛc. ꝛc. 2C. 

haben Kenntnig erhalten, daß Untergerichte und andere Unterbehörben ber Abnahme von 

Eiden nicht immer diejenige Würde und Feierlichfeit beilegen, welche die Wichtigfeit und 

Heiligkeit der Handlung erheifcht, diefelbe wielmehe oft unter dem Geraͤuſch ftörender Um- 

gebungen vornehmen. _ 

Wie Wir nım die zuverfichtliche Erwartung ausfpfedyen, es werde der ben Eid ab- 
nehmende Beamte die Handlung mit dem gehörigen Ernft und Würde vornehmen und 
allenthalben bemüht feyn, den Schwörenden in die der Wichrigkeit und Heiligkeit des Ei, 
des angemeffene Gemuͤthsſtimmung zu verſetzen; als fehen Wir Uns annoch insbefondere 
zu verotdnen veranlaft, die Eibesleiftungen entweder in einem abgefonderten Zimmer vor: 
zunehmen, wohin bas Geräufd anderer gleichzeitiger Gefchäfte nicht dringen kann, oder 
VBeranftaltung zu treffen und ftreng darauf zu Halten, daß während. ber Eidesleiftung und 
der ihr vorausgehenden Admonition die Verhandlung aller anderen Geſchaͤfte eingeftellt 
und Alles, was Geraͤuſch verurſachen und Störung herbeiführen koͤnnte, thunlichſt ver: 
mieben werde. 

Gegeben zu Dresden, den 11ten Juni 1840. 


Friedrich Auguſt. 
Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 


Letzte Abſendung: am 20ſten Juni 1840, 


Gefeg-und Verordnungsblall 


für das Königreich Sadfen, 
9: Stüd vom Jahre 1840. 





Ne 38.) Gefes, 
‚ die Behörde für Entfcheidung in letzter Inſtanz über Competenzzweifel aa 
Juſtiz⸗ und Derwaltungsbehörden betreffend ; 


vom 13ten Juni 1840, 


Wox, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

beſtimmen wegen Organiſation einer beſondern Behörde, welche nach $ 47 der Verfaffungs- 

urfunde über Competenzzweifel zwiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehoͤrden in letzter Inſtanz 

entſcheiden fol, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Folgendes: 


81. 
Errichtung der Behoͤrde. 
Es beſteht kuͤnftig eine beſondere collegialiſche Behoͤrde unter dem Demi: Eommif: 
fion für Entſcheidung über Competenzzweifel Pr. Juſtiz- und Berwaltungsbehörben. 


$ 2. 
Fälle, im denen dic Behörde zu einſcheiden hat, 
Diefe Behörde hat zu entſcheiden: 

a.) wenn in einem Falle darüber, ob die Sache jur Eompeten; der Juſtizbehoͤrden 
oder zur Competen; der Verwaltungsbehoͤrden gehöre, insbefondere auch, ob in einer 
Sache, welche urfprünglih Verwaltungsſache ift, der Mechtsweg ftattfinde, Meinungsver- 
febiedenheit zwifchen Yuftizbehörben und DVerwaltungsbehörden entftanden, und -aud eine 
Vereinigung zwifchen dem Juſtizminiſterium und dem berheiligeen Bern altungsminis 
fterium nicht zu Stande gefommen ift. 

1840. 15 
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$ 3. 
Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob die Meinungsverfchiedenheit darin beſuht daß 
ſowohl die Juſtizbehoͤrde, als die Verwaltungsbehoͤrde die Competenz fuͤr ſich in Anſpruch 


nimme (pofitiver Competenzſtreit), oder darin, daß eine jede die Competenz von fi ablehnt, 
und bie andere Behörde für competent hält (negativer Competenzfireit). 


84. 


Die Entſcheidung der $ 1 genannten Commiffion tritt ferner An, nah $ 18 des 
Geſetzes über Eompetenzverhäftniffe zwiſchen Juſtiz und Berwaltungsbehörden vom 28. Ja⸗ 
nuar 1835, - 

b.) wenn über dergleichen Competenzftreitigfeiten, die in einem Falle zwiſchen Fuftiz- 
behörden und Verwaltungsbehörden entftanden find, eine Vereinigung zwiſchen dem Yuftiz 
minifterium und dem betheiligten Berwaltungsminifterium zwar erfolge ift, dieſe Bey 
einigung aber gegen bie Anficht der Gerichte dahin geht, daß nicht die Juſtizbehoͤrde, fon 
bern die Verwaltungsbehötde competent, oder daß ein Fall, wo ber Rechtsweg flattfinde, 
nicht vorhanden fei, und nunmehr von einer berheiligeen Privarperfon, die das Gegentheil 
nn weiter auf die Entſcheidung diefer Commiffion provocirt wird, 


$ 5. 

° Die Aufforderung zu Ertheilung einer Entfiheidung empfängt dieſe Behörde von 
den Minifterien, bezicehendli auf dem weiter unten $ 7 bemerften Wege, durch das Ga 
fammtminifterium; es Fann aber eine folhe Aufforderung in dem 8 4 bemerfren Falle 
nur auf den Antrag einer betheiligten Privarperfon, in andern Fällen Hingegen von den 
Minifterien, die ſich nicht haben vereinigen können, fowohl aus eigner Bewegung, als aud) 
auf Antrag berheiligter Privarperfonen geſchehen. 

86. 
Zufammenfegung der Behörde, 
Die Eommiffion für Entſcheidung von Competenzzweifeln zwifchen Jaſthen und Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden beſteht aus acht Mitgliedern, als: 


vier Mitgliedern des Oberappellationsgerichts, nämlich dem Oberappellationsgerichts- 
präfidenten und drei Oberappellationsrärhen, welche letztere der König für beftändig 
ernennt, und 


vier Minifterialrärhen aus Verwaltungsminifterien, die ebenfalls vom König fr bes 
ftändig ernannt werben. 
Für Behinderungsfälle werden noch zwei Oberappellationsrärhe und noch zwei Mini⸗ 
ſterialraͤhe aus Verwaltungsminiſterien als Stellvertreter vom Koͤnig ernannt. 
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Den Vorſitz führt der Oberappellationsgerichtspräfibent, und in beffen Steflvertretung 
- im Behinderungsfalle eines der übrigen ſieben Mitglieder, nach der deshalb ebenfalls vom 
König im Voraus gerroffenen Beſtimmung. 


87. 
Berfahren: a.) in den $ 2 bemerkten Fällen, 
In den $ 2 bemerken Fällen empfängt die Commiſſion durch das Gefammetmini- 
fterium die Aufforderung zu Ertheilung der Entſcheidung, unter Mittheilung der von ben 
beiden Minifterien für ihre verſchiedene Meinungen angeführten Gründe. 


$ 8. 
b.) in den $ 4 bemerkten Fällen, 

In Fällen der $ 4 bemerften Art hat die betheiligte Privatperfon, welche wider bie 
von den Minifterien gegen die Competenz der Yuftijbehörden getroffene Vereinigung weiter 
auf die Entfheidung der Commiffion provociren wi, diefe Provocation bei derjenigen 
Unter» oder Mirtelbehörde, von welcher die in folder Maaße gefchehene Vereinigung der 
Minifterien ihr befannt gemacht wird, binnen 10 Tagen nah Empfang jener Bekannt: 
machung, bei Verluſt des Provocationsrehts anzubringen. Die nurgedachte Bekannt: 
miachung muß aber mitteljt befonderer fchriftlicher Zufertigung und. mit der darin enthal- 
tenen Bedeutung, daß ſolche in Kraft der Bekanntmachung geſchehe, fowie unter Mit- 
fheilung der von Seiten der Minifterien jeder Zeit beizufügenden Entfheidungsgründe, be: 
werffiellige werden. Die Behörde, bei welcher die Provocation angebracht wird, hat foldhe, 
und jwar, wenn es eine Unterbehörbe ift, durch die ihr vorgeſetzte Mittelbehörde an das 
vorgeſetzte Minifterium zu berichten, nicht weniger gleichzeitig die Commiffion unmittelbar 
von der eingegangenen Provocation zu benachrichtigen. 


89. 

Wil der Provocant zu Unterftägung der eingelegten Provocation noch etwas vorftellig 
machen, fo muß er ſolches binnen vierzehn Tagen von Ablauf der zehntägigen Frift an 
fepriftlih bewirken; fo lange ift daher auch mit der Berichtserftattung anzuftehen. 

Nah Verfluß jener vierschn Tage ift eine auf Unrerftügung der Provocation Bezug 
habende Schrift nicht anzunchmen, 

8 10. 

Iſt die von den Minifterien für zur Competenz ber Verwaltungsbehoͤrden gehörig er: 
achtete Sache eine folche, wobei mehrere Berheiligte einander gegenüber ſtehen, welche gewiffe 
Befugniffe in Anfpruch nehmen, oder die ihnen angefonnene Verbindlichkeit beftreiten ($ 1 
des Geſetzes, das Verfahren in Adminiftrativjuftisfachen betreffend, vom 30ſten Januar 
1835), fo find auch die wegen Gchdrs des Gegners in forhanem Geſetz 8 16 getroffenen 


“ 
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Beſtimmungen zu beobachten. Nach denfelben Beftimmungen ift in dem Falle, wenn die 
angebrachte Provocation (K8 8, 9) darauf ſich bezieht, daß eine betheiligte Privatperfon 
wegen Maafregeln einer Verwaltungsbehörde den Rechtsweg betreten zu dürfen verlangt, 
der Gegentheil mit einer Widerlegung der Provocation binnen 14 Tagen, von der an den⸗ 
felben erfolgten Jufertigung der letztern an gerechnet, zu hören. 

Bis nad) Ablauf der nach diefem Sphen dem Gegentheil zur ae einzuräu- 
menden Feiften ift der Berichtserftattung Anftand zu geben. 


$ il. 

Nach Eingang des 88 8, 9 erwähnten Berichts hat das Minifterium, an welches 
derfelbe erftattet worden, fowohl der Commiffion die Provocation mit Beifügung der Acten 
binnen vier Wochen mitzutheilen, mit welcher Mittheilung eine Auseinanderfegung der die 
angefochtene Vereinigung gegen die Competenz der Yuftisbehörden motivirenden Gründe 
verbunden werden Fann, als auch gleichjeitig das andere Minifterium von der Provocation 
in Kenntniß zu fegen, worauf dann die Entſcheidung erfolg. Sind übrigens binnen 

-8 Wochen, von Eingang der nah $ 8 der Eommiffion zu ertheilenden Nachricht gerechnet, 
die Acten an legtere noch nicht gelangt, fo kann die Commiffion wegen deren Einfendung 
mit dem betreffenden Minifterium communiciren. 


$ 12. 
Austunftsertheitung durch einen Minifterialrarf. 

In allen denjenigen zur Entſcheidung der Commiffion gelangenden Fällen, wo von 
dem betheiligten Berwaltungsminifterium ein Rath unter den nach $ 6 zu Mitgliedern der 
Eommiffion ernannten vier Minifterialräthen fich nicht befinder, ift zum Behuf der Aus: 
funftsertheilung ein Rath aus diefem Minifterium noch befonders zujuzichen, welcher jedoch 
‚bei Entſcheidung der Sache feine Stimme hat und daher vor der Abftimmung abtritt. 


$ 13. 
Verfügung an Unterbehörden, 
Die Commifjion fann wegen Erlangung von Nachrichten, deren fie bei einer zu er: 
theilenden Entfcheidung benöchige ift, mit Minifterien und Mittelbehörden communiciren, 
an Unterbehörden aber unmittelbar verfügen. 


s 14. 
Abfaffung der Entfcheidung. 
— Behuf der collegialiſchen Entſcheidung findet bei der Commiſſion für Entſchei⸗— 
dung über Competenzzweifel zwiſchen Juſtiz und Verwaltungsbehoͤrden das Inſtitut der 
Correlation ſtatt, und zwar fo, daß für jede Sache einer der Oberappellationsraͤthe als Ra 
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ferent und einer der Minifterialräche als Correferent, oder umgekehrt, einer der Minifterial- 
räche als Referent und einer ber Oberappellationsräthe als Correferent zu beftimmen: ift. 
Es darf jedoch, Falls einer der zur Commifjion gehörigen Oberappellations: oder Mini: 
fterialräthe eine zur Entfcheidung der Commiffion gelangende Sache früher zum Vortrag 
gehabt hat, demfelben weder deren Meferat noch Eorreferat übertragen werden. Bei dem 
Vortrage miüffen fters eine gleiche Anzahl Mlitglieber des Oberappellationsgerichts und Mi- 
nifterialräche und zwar von jeder Seite wenigftens drei gegenwärtig feyn; zu Herftelung 
diefer Gleichheit find fuͤr etwa abgehaltene einzelne Mitglieder Stellvertreter ($ 6) zuzusiehen. 


8 15. 


Der Vorſitzende hat bei Gleichheit der Stimmen feine entfcheidende Stimme, vielmehr 
ift ſolchenfalls für die Competenz der Yuftizbehörden und für den Rechtsweg zu entfcheiden. 


8 16. 
Koſten. 

In Fällen der $ 4 erwähnten Art iſt in der Entſcheidung mit anszufpeschen, ob der 
—— die durch ſeine Provocation auf die Entſcheidung der Commiſſion veranlaßten 
Koſten zu tragen habe. 

s 17. 
Bekanntmachung der Entfcheidung. 

Die Entſcheidung nebft Entfcheidungsgründen wird jederzeit fowohl dem Juſtizmini⸗ 
fterium, als dem berheiligeen Berwaltungsminifterium mitgetheilt und zu diefem Behuf 
doppelt ausgefertig. ‘Den betheiligten Privatperfonen wird diefelbe durch die Unter- oder 
Mirtelbehörde auf Verordnung des vorgefegten Minifteriums befannt gemacht. Rechts- 
mittel gegen biefe Entſcheidung finden nicht Statt. 

Urfundlih haben Wir diefes Geſetz eigenhändig unterſchrleben und das Koͤnigliche 
Siegel beidrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den 13ten Juni 1840. 


Friedrich Auguſt. 





a 8) Iulius Traugott Jakob von Koennerig. 
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N 39) GSefes, 
Erläuterungen zu einigen» Artifeln des Criminalgefezbuchs betreffend; 


vom 16ten Juni 1840, 


Max, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. 


finden fuͤr noͤthig, zu den nachbenannten Artikeln des am 30ſten Maͤrz 1838 publicirten 
Criminalgeſetzbuchs, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, ce Erläuterungen 
zu geben. 

Zu Art. 7, 8 und 12. 


Wenn nah Art. 7, 8 und 12 hartes Lager oder Entziehung warmer Koft gegen 
den Verbrecher in Anwendung gebracht werden, fo find im die für diefe Strafübel be- 
ftimmte Zeit, inſofern ſolche nicht die ganze Dauer der Strafe nerfaßkt, die Tage, an 
welchen dieſelben ausgeſetzt werden, nicht mit einzurechnen. 


Zu Art. 14. 


Unter den im Art. 14 angegebenen Verhaͤltniſſen kann die Handarbeitsſtrafe in allen 
Fallen in Anwendung gebracht werden, wo auf eine die Dauer von Drei Monaten nicht 
uͤberſteigende Gefaͤngnißſtrafe erkannt wird. 


Zu Art. 20, 21. 


In allen Fällen, wo neben der Geldſtrafe auch Gefängniß» ober Handarbeitsfirafe 
zulaͤſſig ift, aber allein auf Gelöftrafe erfannt wird, Hat der erfennende Richter in den 
Enefcheidungsgründen das Maaß der Grfängniß- oder. Handarbeitsftrafe, ſtatt deren bie 
Gelöftrafe eintritt, auszudruͤcken, und es ift bei einer nach Art, 24 flartfindenden Ver: 
wandlung der Geldftrafe auf diefes Maaß zuruͤckzugehen. 


Zu Art. 50. 


In dem Fall, wenn folhe Eigenthumsverbrechen zufammentreffen, wobei die Strafe 
jwar auch nach dem Betrage, jedoch nicht nach gleichen Grundfägen abgemeffen wird, 
ift zwar bei Beſtimmung der Strafe zunächft jedes Verbrechen für fich zu beurtheilen. 


Es kann jedoch für diefelben zufammengenommen niemals eine höhere Strafe erfannt 


werden, als ausfallen würde, wenn fie insgeſammt gleichartige Verbrechen der ſchwerern 
Art wären und mithin den Geldbetraͤgen nad zuſammengerechnet werben koͤnnten. 


————— 
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Zu Art. 57. 

In den Fällen, auf welche die Vorfihrift des Arc. 57 fich bezieht, iſt ohne Be 
rüdfichtigung des Art. 17 beftimmten Minimum der verfhievenen Freiheitsftrafen die 
geringere in die ſchwerere, nad dem Verhältniffe der Art. 53 feftgefegten Geltung, jedoch 
unter Beobachtung der Vorſchrift am Schluffe diefes letztern Artitele zu verwandeln. 

Zu Art. 163. | | 

Zu der Vollendung des Verbrechens des Raubes iſt nicht erforderlich, daß der Näus 
ber fremdes Eigenthum wirklich an’ ſich genommen habe. 
Zu Art. 170. 


Wiegen Bedrohung mit folchen widerrechtliben Handlungen, welche nur auf ben 
Antrag des Verletzten oder einer font dazu geſetzlich berechtigten Perfon zur Unterſuchung 
und Beſtrafung zu ziehen find, kann eine Unterfuchung ebenfalls nur auf Antrag’ der . 
erwähnten Perfonen angeftellt werben. 

Zu Art. 233. 

Wenn bei — nach Art. 233 zu beurtheilenden Diebſtahle, zufolge der übrigen. da⸗ 
bei ftatsfindenden DVerhältniffe der Verbrecher, nur mit Arheitshausftrafe von fürzerer Friſt, 
als nach Art. 17 für Zuchrhausftrafe zweiten Grades zuläffig ift, zu belegen ſeyn würde, 
fo ift zwar nur auf Arbeitshausftrafe, jedoch in verboppelter Dauer zu erfennen. 

Zu Art. 240. 

Die — in die hoͤhere Strafart kann auch dann eintreten, wenn wegen 

der fruͤhern Verbrechen eine Verdoppelung des Strafmaaßes noch nicht ſtattgefunden hat. 
Zu Art. 245. 

Einfacher Betrug und Faͤlſchung, infoweit dadurch nur die Art. 237 bezeichneten 
Perfonen betroffen werden, ingleichen einfacher Betrug unter den Art. 238 bemerften 
Verhäfeniffen, find nur auf Anzeige des verlegten Theils in Unterſuchung zu zichen und 
nur mit den daſelbſt bemerften Strafen zu belegen. 


Dresden, den 16ten uni 1840. 


Friedrich Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koenneriß. 
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* 40.) G e ſ e tz J 
die Recognition ı von Urfunden vor den auswärtigen: Conſuln betreffend; 


vom 13ten Juni 1840. 


Ar, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
| Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
verordnen mis Zuſtimmung Unferer- getreuen Stände: 


Das Unſern auswärtigen Geſandtſchaften durch das Mandat vom Zten "September 
1327 (Gefenfammlung Stuͤck 17 Nr. 30) beigelegte Befugniß, Necognitionsdocu- 
mente auszufertigen, ſoll kuͤnftig auch Unſern im Auslande angeſtellten Conſuln zuſtehen, 
welche als. dazu beſonders ermaͤchtiget von dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten durch das Geſetz- und Verordnungsblatt werben befannt genzacht werben. 

Die vor diefen Confulaten, unter Beobachtung der für fie dann ebenfalls geltenden 
Vorſchriften 88 2 — 7 des gedachten Mandate, erfolgten Necognitionen haben alle Wir- 
fungen ber nach den Beſtimmungen des Mandats vom 27 September 1819, die Ab: 
faffung von — — betreffend, vorgenommenen ER Mecogni: 

tionen. 


Urfundlih haben Wir vdiefes Gefeg eigenhändig unterſchrieben und das Königliche 
Siegel beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, den 13ten Juni 1840. 


Friedrih Auguft. 


Er 





LS Julius Trangote Jakob von Koennerig. 








Feste Abiendung: am 291len Juni 1840. 
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Gefeß-und Verorduungshlaff 


für das Königreihb Sacfen, 





für die Ständeverfammlung der Zahre 1839 bis 1840; 
vom 22ften Juni 1840. . 


Max, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


urkunden und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Bei dem gegenwaͤrtigen Schluſſe des von Uns in Gemaͤßheit der Verfaſſungsurkunde 
$ 115 einberufenen dritten ordentlichen Landtages haben Wir den getreuen Ständen Unfere 
Entſchließungen und Erklärungen, rücfichtlib der Ergebniffe ihrer feit dem 10ten No— 
vember vorigen Jahres ftattgefundenen Berathungen und Arbeiten, nah Maaßgabe ber 
Beftimmung in 8 119 der DVerfaffungsurfunde, durch gegenwärtigen Landtagsabfchieb 
mit Folgendem zu eröffnen: 

Von den diefem Landtage zugewieſen geweſenen 

L orlagen an die Stände 


find, nach flattgefundener Berathung, folgende 

A. durch bereits erlaffene Gefege und Verfügungen, mit Beruͤck— 
fihtigung der von den getreuen Ständen an Uns abgegebenen Erfiä: 
rungen und geftellten Anträge, zur Ausführung gefommen: 

1) in Betreff der Erhebung der Steuern und Abgaben für das Jahr 1840, durch 
das Geſetz vom 6ten December 1839; 

2) wegen Ausloofung der gefammten noch vorhandenen bdreiprocentigen Kammercre— 
ditcaffenfhuld, worüber die Berathung in geheimer Sigung flattgefunden, durch die mit- 
telft Verordnung vom 11ten März d. J. veröffentlichte Bekanntmachung des ftändifchen 


Ausfhuffes zu Verwaltung der Staatsfhuldencaffe vom ten deffelben Monats; 
16 


1840. 
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3) wegen Aufhebung des Mandats vom Iften Auguft 1811; die Befchränfung des 
jüdifchen Wuchers betreffend, durch das Gefer vom 18ten Februar 1840; 

4) wegen Aufhebung der Anrücigfeie der Abdecker, durch das Geſetz vom 28ften Fe- 
bruar 1840; 

5) wegen Emittirung neuer Caſſenbillets an die Stelle der zeirherigen, durch das in 
geheimer Sigung berathene Gefe vom 16ten April diefes Jahres; 

6) in Betreff der Belaſtung und Radfelgenbreite des Frachtfuhrwerks auf den Chauf- 
feen, durch das Geſetz vom 16ten April 1840 und durch deſſen Abdruck in der Leipziger 
Zeitung und anderen Blättern; wogegen den übrigen Anträgen in ber, dieſen Gegenftand 
betreffenden ftändifhen Schrift, worüber Unfer Decret vom 16ten April 1840 bereits 
die näheren Erklärungen enthält, mittelft befonderer, vor dem Eintritt der Wirkſamkeit 
des Geſetzes zu erlaffenden Verordnung Genüge gefchehen wird; 

7) wegen des Liquidirens der Advocaten, durch das Gefeg vom 14ten Mai 1840; 

8) wegen Ausübung des landesherrlihen Salzverkaufsrechtes, durch das Geſetz vom 
23ften Mai 1840 und die Ausführungsverorbnung von bemfelben Tage, indem übrigens 
in Betreff mehrerer Hinfichtli des landesherrlichen Salzverfaufsrechtes geftellter befonderer 
Anträge, das Decrer vom 23ften Mai 1840 Unfere Erflärungen enthält; 

9) wegen Wegfalls des jährlichen Canons für die Schriftfäffigkeit, durch das Geſetz 
vom 28ften Mai 1840; 

10) in Betreff des bei Eidesleiftungen der Juden zu beobachtenden Verfahrens, durch 
das Gefes vom 3Often Mai 1840; fowie au dem Wunfche, daß der Eidesabnahme ’ 
überhaupt von den Unterbehörben eine mehrere Feierlichfeit beigelegt werben möge, durch 
die Verordnung vom 14ten Juni 1840 bereits entfprochen worben ift; 

41) in Betreff der zeitweifen Ermäßigungen und Erlaffe bei ver Schlachtſteuer, in- 
gleichen bei der Gewerbe: und Perfonalfteuer, wie auch an den Cavalerieverpflegungs- und 
Portions: und Nationsgeldern, duch das Gefe vom Iten Juni 1840, bei deffen Er- 
laffung Wir den getreuen Ständen durch Decret vom nämlihen Tage zugleich im Uebri« 
gen Unfere Entſchließungen, fowohl wegen diefes Gegenftandes, als auch wegen Verwen⸗ 
dung der auf die legte und vorletzte Finanzperiode annoch als verfügbar anzufchenden Eaf- 
fenüberfhüffe, eröffner haben; 

12) wegen der Mecognition von Urkunden vor Unſern auswärtigen Eonfuln, Du 
Geſetz vom 13ten Juni 1840; 

13) hinſichtlich der Behörde zu Entſcheidung von Competenzjweifeln zwiſchen Juſtiz 
und DVerwaltungsbehörben, durch Gefeg vom 18ten Juni 1840, und wird übrigen 
die hierbei angeregte Frage: bis zu welchem Stadium ein Competenzconflict erhoben und 
„ verfolge werben fönne? bei Bearbeitung der Eivilgerichtsorbnung in nähere Erwägung ge 
® jogen werben. 

14) Die Erläuterungen zu einigen Artifeln des Eriminalgefegbucdhs find, unter Be: 
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ruͤckſichtigung der ſtaͤndiſchen Anträge und zugleich unter Hinzufügung ber annoch nach: 
träglich vereinbarten Decifion zu Artifel 245, unter dem 16ten Juni 1840 erlaffen wor⸗ 
‚den. Es hat jedoch die von den gefreuen Ständen bem Artifel 230 gegebene Auslegung 
„Unſere Genehmigung nicht erhalten mögen und iſt baher die zu biefem Artikel beantragte 
Decifion ausgeſetzt geblieben. 


Auch hat 
15) die von den getreuen Ständen in ber die proviforifche Tandtagsorbnung betref- 
fenden Schrift vom 27ften Februar 1840 beantragte Auszahlung der ſtaͤndiſchen Tage- 
und Meifegelder im 14 Ihalerfuße, ohne Aufgeld, nah Maafgabe Unferes Decrets vom 
18ten März d. J., bereits ihre Erledigung gefunden. 


Nachdem übrigens 

16) die getreuen Stände in der Schrift vom 10ten Februar 1840. die nachträg- 
lihe Genehmigung zu der wegen Beſetzung der Gerichtsbanf bei Patrimonialgerichten auf 
dem Lande unter dem 13ten December 1838 bereits erlaffenen Verordnung ausgefpro- 
hen Haben, fo hat diefer Gegenftand feine Erledigung erhalten und ift, dem hierbei ge, 
fhehenen Antrage gemäß, die erlaffene Vorſchrift durch die Werorbnung vom 15ten Fe 
bruar 1840 annoch generalifirt worden. 


Hiernächft find in Bezug auf die 
B. übrigen Vorlagen, über welche die Erflärungen und Antige 
ber getreuen Stände Uns bereits vorliegen, theils 


. a) 
Unfere Entſchließungen darauf ihnen in befonderen Decreten zugegangen, wie 
namentlich: 
1) wegen der Smmobiliarbrandverfiherungsanftalt, durch Decret vom Hten, 
2) wegen der fünftigen Münzverfaffung, durch dergleichen vom 16ten, und 
3) wegen des Staatsbudgers, durch dergleichen vom 19ten diefes Monats; 
cheils laſſen Wir ihnen 
6) 
ſoweit es annoch Unſerer Entſchließung und — darauf bedarf, ſolche in 
Folgendem unverhalten ſein: 


Die von den getreuen Staͤnden gewuͤnſchten LEUTE und gemachten Anträge 
1) bei dem Geſetzentwurfe über.einige Beftimmungen wegen des Regiſtrirens, der 
Motare und des richterlichen Amtes, 
2) bei ben durch Decret vom Ben Februar 1840 vorgefehlagenen Decifionen einiger 
zweifelhaften Dechtsfragen, 
. 3) bei dem Gefeentwurfe, einige Beſtimmungen über das Wechſelrecht betreffend, und 
ug 16 
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4) bei dem Gefegentwurfe, die Vorwegnahme der allgemeinen Concursfoften von ber 
Concursmaſſe betreffend, 
werden Beruͤckſichtigung finden und, dem gemäß, die Geſetze befannt gemacht werden. 

Die bei dem letztgedachten Gegenftande beabfichtigte Anordnung wegen Wegfalls des 
Eeffionsftempels bei Eeffionen hypothekariſcher Forderungen werden Wir nunmehr treffen, 
auch die Appellationsgerichte zu Dresden und Bubiffin ale Lehnshöfe, daß fie bei dieſen 
Geſchaͤften die Eonfensgebühren Fünftig nur nach dem in der Tarordnung für die Unter 
gerichte vom 12ten September 1812 feftgefegten Betrage erheben, mit Anweiſung verfe- 
hen laffen. 

Hiernächft hat 

5) Unfere durch Decret vom 10ten Movember 1839 erfolgte Eröffnung auf ver- 
ſchiedene frühere ftändifche Anträge durch die Erflärung der'getreuen Stände vom 24ften 
März d. J. ihre Erledigung gefunden. 

6) Nachdem die gerreuen Stände, Unferer Aufforderung in dem Decrete vom ten 
uni d. J. zufolge, aus ihrer Mitte Deputationen erwaͤhlt haben, um in der Zwifchen- 
zeit bis zum naͤchſten ordentlichen Landtage den Entwurf eines Gefeges über das Erimi- 
nalverfahren vorzuberathen, fo behalten Wir Uns, dieſe zu feiner Zeit einberufen zu laf- 
fen, vor. 

7) Was die ftändifher Scits gewählten Michter zum Staatsgerihtshof anlangt, fo 
werden Wir den hierunter befindlichen Staatsdienern, infoweit foldhes nicht bereits geſche⸗ 
ben, die Genehmigung zur Annahme zu ertheilen gern geneigt fein. — 

8) Die Bewilligung einer Averſionalſumme von 260,000 Thlen. — — aus den 
Caſſenuͤberſchuͤſſen zum Bau eines neuen Schauſpielhauſes in hieſiger Reſidenz hat Uns 
zu gnaͤdigſtem Wohlgefallen gereicht; Wir find auch damit einverftanden, daß, ungeachtet 
der aus andern, als Staatsmitteln muthmaaßlich anfonft noch darauf zu verwendenden 
Summen, daffelbe dennoch feinen ganzen Umfange nah in die Kategorie der in ber Bei. 
lage I zur DVerfaffungsurfunde sub No. 25 und 26 aufgeführten Staatsgebäube einzu . 
treten habe. 

Andem Wir 

9) die in der ftändifchen Schrift vom 17ten diefes Monats ruͤckſichtlich bes auf die 
Finanzperiobe der Jahre 1834, 1835 und 1836 vorgelegten Nechenfchaftsberichts ab- 
gegebene, einverſtaͤndliche Erflärung hiermit annehmen, laffen Wir, fo viel die, bei Auf: 
führung gewiffer die Finanzverwaltung betreffenden, in den bießfallfigen Deputationsbe- 
richten und Protocollen näher bezeichneten Centralausgaben, ferner in Obacht zu nehmende 
Form betrifft, es bei demjenigen bewenden, was Wir in dem Decrete vom 19ten biefes 
Monats, das Staatsbudger betreffend, auf einen ähnlichen Antrag den getreuen Ständen 
bereits eröffnet haben. 

10) Die für die Erörterung wegen Einbringung eines tiefen Stollns in die Frei 
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berger Bergamtsrevier von ben getreuen Ständen, Unferem Decrete vom 14ten Mai bie: 
fes Jahres gemäß, ermwählte gemeinfchaftliche Deputation werden Wir fo zeitig einberufen 
laffen, daß diefer Gegenfiand bei der naͤchſten Ständeverfammlung gehörig vorbereitet in 
Beratyung kommen fünne. - 

Wir ertheilen ferner 

11) dem Geſetze, die Erläuterung einiger Beftimmungen des Heimarhsgefees betref: 
fend, in der von dem getreuen Ständen angenommenen Maaße Unfere Sanction, werden 
felbiges publiciren und bei fich darbietender geeigneter Veranlaffung zu Erreichung der bei 
$ 10 gewünfchten Meciprocität mit andern Staaten, - thunliche ———— eintreten, 
nicht minder 

12) wegen Ausfuͤhrung der beabſichtigten Einrichtung wegen Prüfung der Bauhand- 
werfer, unter thunlichfter Beruͤckſichtigung der wegen Erweiterung berfelben geäußerten 
Wuͤnſche, die nöthigen Einleitungen treffen laffen. 

13) Um die Landrentenbanf von den, bei Umrechnung der ihr zugewiefenen Abld- 
fungsrenten aus bem 20 Gulden» in den 14 Thalerfuß, nah Höhe von 1, 2 und 
3 Pfennigen ſich ergebenden Spitzen zu befreien und dadurch den Gefchäftsbetrieb bei er: 
fterer und den betreffenden Mecepturbehörben zu erleichtern, find Wir, im Einverftänpniß 
mie den getreuen Ständen, entfchloffen, ein dem 25fachen Betrage jener vom 1ften Ya 
nuar 1841 ab gänzlich zur Ahfchreibung zu bringenden, Rentenfpigen gleihfommendes 
Abldfungscapital, zum Beſten der Nentenpflichtigen, aus der Staatscaffe zu übertragen. 

14) Wegen Erlaffung des Geſetzes über den Gemwerbsberrieb auf dem Lande, und 
einiger auf die Ausführung deffelben ſich beziehender befondern Anträge, ſowie wegen der 
deffen etwanige Uebertragung auf bie BR bezweckenden Einleitungen, werden Wir 
weitere Entſchließungen faffen. 

Hiernächft nehmen Wir 

15) die Bewilligung eines anderweiten Vorſchußfonds von 20,000 Thlen. — — ju 
Unterftügung gewerblicher Unternehmungen, wodurch nunmehr der Zweck dieſes Fonds, 
ohne daß es einer weitern Verftärfung deffelben bebürfen wird, nachhaltig zu erreichen fein 
dürfte, hierdurch an, werben auch die dabei wiederholten Wünfche, wegen der Verzinſung 
und Rüczahlungsfriften der zu gewährenden Vorſchuͤſſe, wie bisher, fernerhin beruͤckſichti⸗ 


gen laffen. 
Wie es übrigens (don in ber urfprünglichen Beſtimmung des, in Folge früherer Be 
willigungen, angefammelten Verluſtdeckungsfonds von 6,000 Thlrn. — — begrünbet ift, 


daß folcher, eintretenden Falls, zu Mebertragung etwaniger Verluſte an den aufenftchen- 
den Vorſchuͤſſen verwendet. werde, und ſich hierdurch der dießfalls befchehene Antrag erle- 
digt; fo werden Wir den getreuen Ständen, wenn dieß fünftig gewuͤnſcht werben follte, 
fowohl über die Verwendung bes letztgedachten Fonds, als des Vorſchußfonds ver 
60,000 Thle. — — Nachweiſung ertheilen laffen. 
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16) Wenn fhon zu wünfchen gewefen wäre, daß, ber mittelft ‘Decrets vom 20ften 
December vorigen Jahres an bie getreuen Stände gelangten Borlage entfprechend, die Ein: 
führung eines neuen Maaß- und Gemwichtsfyftems gleichzeitig hätte eingeleitet werben koͤn⸗ 
nen, fo nehmen Wir doc, in Berücfichtigung der in ber ftändifchen Schrift vom 20Often 
d. M. dargelegten Gründe und in der Erwartung, daß die naͤchſte Ständeverfammlung 
fi) in einer die volftändige Durchführung des vorgelegten gefammten Maaf- und, Ge— 
wichtsſyſtems nicht gefährbenden Weife erflären werde, nicht Anftand, auch unerwartet 
deffen, zu Einführung des neuen Gewichtsfyftems die erforderliche Einleitung treffen zu 
laffen. h 

17) Ruͤckſichtlich der durch Decrer vom 23ften März d. J. vorgelegten Armenordnung 
werden Wir die Anträge der getreuen Stände in weitere Erwägung ziehen und darauf be- 
hufige Entſchließung faffen. 

18) Auf die ftändifhe Schrift vom 20ften Juni 1840, den Entwurf eines Erlaͤu⸗ 
terungsgefetges über die Communalgarden betreffend, genehmigen Wir, daß, ungeachtet 
über den Inhalt von $ 7 des vorgelegten Gefegentwurfs eine Vereinigung zwifchen beiden 
ftändifhen Kammern nicht zu erzielen gewefen, doch im Uebrigen das Geſetz, unter Aus: 
fall--des nurgedachten Paragraphen, erlaffen werde, finden auch fein Bedenken babei, die 
in der Beilage A zu oberwähnter Schrift zufammengeftellten Bemerkungen zu berüd: 
fiptigen. 

Wir werben auch 

19) die in der Beilage zur ſtaͤndiſchen Schrift vom 16ten uni d. J. enthaltenen 
Anträge, in Betreff der Einführung einer Todtenfhau und der Anlegung von Leichenkam⸗ 
mern, in weitere Erwägung ziehen, und unter Beruͤckſichtigung berfelben wegen Erlaffung 
des Gefeges fünftig Entſchließung faffen. 

20) Nachdem die Verwendung von 16,000 Thlen. — — aus einem befondern Fonds 
als Beitrag zur erften Kerftellung eines Kranfenftifts zu Zwickau genehmigt, und 2,000 
Thlr. — — jährlih als Zufhuß zur Unterhaltung deffelben, unter ehrender Anerfennung 
der von zwei ingenannten dur Schenfungen von 20,000 Thlen. — — und 10,000 Then. 
— — zu demfelben Zweck bewährten gemeinnützigen und mildrhätigen Gefinnungen, bewil⸗ 
ligt worden: fo werden Wir nunmehr fowohl zu Ausführung diefes Unternehmens, als 
wegen ber Hierbei geſtellten ftändifhen Anträge dur Vernehmung mit den Schenfgebern 
behufige Einleitung treffen laffen. 

Ebenfo haben Wir 

21) die fländifhen Erflärungen, in Betreff der noch unbezahlten, in den Jahren 1805 
bis 1815 vom Lande geleifteten Naturalien- und Pferdelieferungen, genehmigt und werben, 
in deren Gemäßheit, das betreffende Geſetz befannt machen laffen. 

22) Nah Maafgabe der ftändifhen Schrift vom 16ten d. M. wird das Gefek 
wegen Errichtung einer Penfionscaffe für Wittwen und Waifen der Lehrer an den evan- 
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geliſchen Schulen erlaffen und werden dabei die in erfterer gemachten Anträge beruͤckſichtiget 
werden. e 

23) Die in der ſtaͤndiſchen Schrift vom 19ten Juni d. J. wegen Ablöfung ber geift- 
lichen Decem gemachten Anträge weichen zwar von der durch Decret vom 14ten Februar 
1840 gemachten Vorlage ab; allein da durch diefe Anträge der beabfichtigte Zweck, die 
Geiftlichfeit gegen einen desfalfigen Nachtheil zu ſchuͤtzen, vwolftändig erreicht und die 
Staatscaffe weniger, als außerdem gefchehen, belaftet wird, fo genehmigen Wir gern bie 
in der Beilage beantragten Beftimmungen und werden fowohl ein desfallfiges Geſetz er- 
laffen, als das fonft Erfordesliche verfügen. 


Was endlich bie 
1. Setitionen 


anlangt, welche die getreuen Stände in verfchiedenen Schriften an Uns gerichtet haben, 
fo wollen Wir, fo viel 

1) die in dee Schrift vom 17ten Juni diefes Yahres, die Abfürzung ber Verjaͤh⸗ 
rungsfriften betreffend, ausgefprochenen Wünfche‘ anlangt, dem befchehenen Antrage gemäß, 
die Frage: inwiefern bei einzelnen Forderungsrechten die Frift ver Ertinctivverjährung ab- 
zufürzen fei? näher erörtern und das Ergebniß, ſowie nach Befinden einen dießfallfigen 
Gefegentwurf, der nächften Ständeverfammlung vorlegen laſſen. Dagegen befinden Wir, 
daß die hierbei gelegentlich angeregte Frage: ob nicht die ordentliche Verjährungsfrift von 
31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen bis auf Dreißig Jahre herabjufegen? um fo mehr 
der allgemeineren Gefeggebung vorzubehalten fei, als fie zugleich die Acquifisivverjährung 
umfaffen müßte. 

2) Auf die in der Schrift vom 15ten d. M. angebrachte Petition, einige Maafre- 
geln zu mehrerer Sicherftellung der Advocatengebühren betreffend, wollen Wir die wegen 
erecutivifcher Beitreibung berfelben in Antrag gefommene Verordnung ergehen, auch bie 
Behörden wegen des Verfahrens bei Moderation der von Advocaten oder niederen Be 
hörden berechneten Koften mit behufiger Anweiſung verfehen laffen. 

3) Wenn die getreuen Stände mit Schrift vom 20ſten diefes Monats eine Petition, 
die Ergänzung des Epecutionsgefeges betreffend, zu dem Behuf eingereicht haben, damit 
diefelbe bei Bearbeitung der Eivilgerihtsorbnung in Erwägung gezogen werden Fönne, fo 
werden allerdings hierbei zwar auch die dermaligen Vorſchriften des Erecutionsverfahrens 
einer Mevifion unterliegen und etwanige Luͤcken ergänzt werben; inzwifchen mögen Wir 
die ruͤckſichtlich der Pachverhäleniffe in der Petition bezeichneten fpeciellen Anträge, die 
zum Theil nur auf Mißverftändnig beruhen, nicht angemeffen befinden. 

4) In welcher Maaße dem in ber ftändifchen Schrift vom 22ften Mai diefes Jah 
res geftellten Antrage ftattzugeben fei: „von Zeit zu Zeit die von den höchften Verwal 
tungsbehörden befolgten Grundfäge, welche eheils auf Erledigung wirklich gegründeter 
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Zweifel in verwaltungsgefeglihen Beftimmungen gerichtet, theils fo abftract und allgemein 
find, daß fie, unabhängig von concreten Verhäftniffen, ihre Anwendung erhalten fönnen, 
im Geſetz- und Verordnungsblatte befanne machen zu laffen“ werden Wir in forgfältige 
Erwägung ziehen. 

5) Was den Antrag auf geeignete Maafregeln zu rechtzeitiger Einleitung und Be 
endigung der Landtagswahlen betrifft, fo hat es am der zeitigen Einleitung ſchon bisher 
nicht ermangelt; und da, befage der den gefreuen Ständen bereits jugefommenen Eräff- 
nungen, aud auf DBefeitigung derjenigen Verzögerungen ſchon Bedacht genommen worden 
ift, welche in der behörigen Förderung des Wahlgefehäftes zum Theil zu bemerfen gewefen 
find; fo fteht zu erwarten, daß — fo .weit es überhaupt von den Maaßnehmungen der 
Behörden abhängig ifl, — das Erſcheinen der Abgeordneten am Tage der Einberufung 
des Landtags nicht behindert und in dieſer Hinſicht die Vollzaͤhligkeit der ſtaͤndiſchen Kam⸗ 
mern beim Beginn des Landtags nicht gefaͤhrdet ſein werde. 

6) Inſoweit den ſtaͤndiſchen Antrag in der Schrift vom 15ten d. M. wegen Sicher- 
ftellung gegen Bevortheilungen der Müler anlangend, neben den, auf ber neueften Gefeg- 
gebung beruhenden Strafbeftimmungen gegen den Betrug, diefes Gegenftandes halber nad) 
Befinden nur die Einfhärfung älterer polizeilicher Vorfchriften, oder die Abänderung der 
wegen ber Mühlenconceffionen dermalen beftchenden gefetlichen und adminiftrativen Einrich⸗ 

tungen, in Frage kommen fann, ift beides ber weiteren Erwägung vorzubehalten. 
7). Die in der ftändifchen Schrift vom 1 7ren diefes Monats gewünfchte neue Aporheferz 
tape wird zur allgemeinen Nachachtung veröffentlicht werden. Die übrigen Gegenftände ver 
Apotheferordnung, welche zum Theil der Geſetzgebung angehören, bleiben bis zur Verneh— 
mung mit der nächften Ständeverfammlung ausgefekt. 

8) Der Inhalt der Petition der Seifenfieder zu Olbernhau wird, nach angeftellter 
Erörterung, bei der naͤchſten Generalconferen; in Zollangelegeneiten jur Sprache gebracht 
werden. 

9) Wegen der im Lande annoch vorhandenen Privat:Predigerwittwen- und Waifenver- 
eine follen Fünftig diejenigen Grundfäge in Anwendung gebracht werden, welche bei der dieß- 
fallfigen Berathung von dem betreffenden Departementsvorfiand mitgetheilt worden find 
und wird die Uebernahme der in den Ephovien Annaberg:Grünftädtel, Moffen und Mei 
Ben vorhandenen Predigerwittwenpenfionen, mit einer Summe von dermalen jährlih 706 
Thlen. — — auf den Refervefonds der allgemeinen Predigerwittwen und WBaifencaffe, 
genehmigt. 

10) Wenn die getreuen Stände den Wunſch ausgefprochen haben, daß, um das 
Vertrauen im deutfchen Volke zur Bundedverfammlung zu erhöhen, die Verhandlungen 
derfelben wie früher veröffentlicht und ein die Stelle der ehemaligen deutſchen Reichsge⸗ 
richte vertretender Bundesſtaatsgerichtshof errichtet werden möchte, welcher nach Art. 53 
der Wiener Schlußacte befugt wäre, nicht allein von Ständeverfammlungen, fondern auch 
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von allen Berheiligten, 5. B. Eorporationen und felbft von einzelnen Unterthanen Be: 
ſchwerden über Aufhebung der Landesverfaffung anzunehmen und darüber rechtskräftig zu 
entfcheiden; fo wollen Wir zwar die wohlmeinende Abſicht, welche diefen Anträgen zum 
Grunde liege und von treuer Anhänglichfeit an den Inſtitutionen des gemeinfamen beit: 
fhen Staatenbundes zeugt, nicht verfennen, mögen Uns jedoch von einer Verwendung 
um fo weniger einen günjtigen Erfolg verfprechen, als die Frage über Veröffentlihung der 
Verhandlungen lediglich zur innern Gefhäftsordnung gehört, zu dem zweiten Antrage aber 
im Hinblife auf die Verhältniffe Unferer Lande ohnedieß eine Deranlaffung nicht vorliegt 
und nehmen daher Anftand, den geftellten Anträgen Folge zu geben. * 

Was die fonft noch von der Ständeverfammlung befchloffenen Anträge anlangt, fo 
behalten Wir Uns vor, folche in weitere Erwägung zu nehmen und nad Befinden das 
Erforderliche darauf zu verfügen. 

Hierbei hat es Uns jedoch nicht entgehen Fönnen, daß den getreuen Ständen, durd) 
bie zahlreichen, bei denfelben eingehenden Petitionen einzelner Eorporationen und Untertha: 
nen, eine beveutende Arbeitslaft zumächft, vie felbft auf die Dauer des Landtags einen 
nachtheiligen Einfluß äußert, Wenn nun das bisher hierunter beobachtete Verfahren 
ohnebieß in der Verfaffung nicht begründet befunden werden mag und auch fonft man: 
cherlei Unzuträglichfeiten mit fi führt, fo behalten Wir Uns vor, wegen Abftellung der 
fich Hierin gezeigten Uebelftände, der Fünftigen Ständeverfammlung befondere Eröffnung 
zu machen. 

Wir verbleiben Unferen getreuen Ständen in Huld und Gnaden jederzeit wohl beige- 
han und haben, zu Urfund alles deffen, gegenwärtigen, in die Geſetzſammlung aufzu- 
nehmenden Sandtagsabfchied eigenhändig unterfchrieben und mit Unferem Königlichen Siegel 
bedrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 22ften Juni 1840. 
Friedrich Auguſt. 


Bernhard von Lindenau. 


Julius Traugstt Jakob von Koennerig. 
@9) Heinrih Anton von Zefhau. 
Eduard Gottlob Noftig und Jaͤnckendorf. 


Gustav von Nostitz- Wallwitz. 


1840, 47 
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7 42) Berordnung, 


das Ableiten von Tages, Anzuchts oder Kellerwaffern in’ — 
Grubenbaue betreffend; 


vom 12ten Juni 1840, 


Obſchon das Ableiten laͤſtiger Tage-, Anzucht- oder Kellerwaſſer in benachbarte 
Bingen und alte oder noch gangbare Schaͤchte und Grubenbaue oft unſchaͤdlich und daher 
auch zulaͤſſig ſein mag, fo kann doch die unbedingte Zulaſſung und eigenmaͤchtige Her: 
ſtellung ſolcher Abzüge durch die Grundbeſitzer oder andere Perſonen wegen der in einzeb 
nen Fälen und namentlich in Fluthzeiten davon zu befürcptenden nachtheiligen Folgen für 
den Bergbau und felbft für die Sicherheit der Bergarbeiter um fo weniger geflattet wer⸗ 
den, je unzugänglicher und unbefannter diefe Ableirungscandfe meift find. Indem daher 
die einfeitige und eigenmächtige Herftellung neuer, eben fo mie die fernere Benutzung be 
reits vorhandener dergleichen Wafferableitungen Hiermit bei Zwanzig Thaler — - Strafe 
und unter Vorbehalt des Schabenerfages unterfagt wird, werben alle diejenigen, die der⸗ 
artige Ableitungscanäle für läftige Tager, Anzucht» oder Kellerwaffer herzuftellen oder be, 
ziehendlich ferner zu benugen beabfichtigen, mit ihren dießfallfigen Anträgen an das betref« 
fende Bezirfsbergamt verwiefen, welchem letzteren fowohl pie Beurtbeilung der Zuläffigfeit 
folder Anlagen, als auch die Beftimmung der Bedingungen und Veranſtaltungen, unter 
welchen dieſelben geſtattet werden koͤnnen, zunaͤchſt zuſteht. 


Zur Nachachtung wird Solches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 12ten Juni 1840. 
Die Minifterien der Finanzen und des Innern. 
(33.) von Zeſchau. Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


* 


Freiesleben. 
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bie noch unbesahlten, in den Jahren 1805 Bis mit 1815 für die Saͤchſiſche 
Armee vom Lande geleifteten Naturals und Pferdelieferungen 
betreffend; 


vom 26ſten Juni 1840, 


Friedrich Auguſt, * — Gnaden Koͤnig von Sachſen 
ꝛc. ꝛcxc. 

Durch die Bekanntmachung vom A Movember 1819, die Beendigung ber Per» 
äquations-Lieferungs-Aequivalentgelder ind entralfteuerangelegenheiten betreffend und 
das hierauf ſich beziehende Erläuterungsgefeg vom 20ften September 1834 find be- 
reits diejenigen Anfprüche, welche auf den Grund: der früher beabfichrigten Ausglei- 
hung wegen Unterbringung, Verpflegung und Fortſchaffung fremder Truppen bis mit 
dem 5ten Juni 1815 an bie Ausgleihungscaffe von. einzelnen Kreifen oder Etapenbe- 
jirfen erhoben werben fönnten ‚und eine Summe von mehr als 25,000,000 Thalern 
— — betrugen, niebergefhlagen worden, 

Wenn num gleiche Nückfichten bei den in den fahren 1805 bis mit 1815 für 
Saͤchſiſche Militärmagazine ausgeſchriebenen Naturalien und für die Saͤchſiſche Armee aus: 
gefchriebenen Geftellungen von Stüdpferden obwalten; fo finden Wir Uns bewogen, 
wegen beren Mieverfchlagung, mit Zuftimmung Unferer getreuen m andurh Mac): 
fiehendes. zu verordnen: 

si. 

Ale Anfprühe an den Staat oder deſſen Behörden, welche auf Grund der in 
den Jahren 1805 bis mit 1815 zu Verpflegung Sächfifcher und fremder Truppen an 
die Militärmagazine flattgefundenen Naturallieferungen, fowie wegen der vom Lande 
für die Sächfifhe Armee von 1805 bis mit 1815 geleifteren Pferdelieferungen etwa 
erhoben werden fönnten, werben, ſoweit fie nicht befriedigt find, hiermit gänzlich nies 
bergefchlagen. 

$ 2. 


Inſoweit dießfalls Klagen bereits erhoben worden und eine rechtsfräftige Enrfeei 
dung auf Befriedigung noch nicht vorliegt, fo find diefe Mechtsfachen zwar ebenfalls 
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nieberzufchlagen, ven Klägern aber die Hierauf bis zum Erſcheinen dieſes Geſetzes ver- 
wandten Koften wieber zu erflatten. 


urkundlich Haben Wir diefes Geſetz eigenhändig volljogen und Unfer Königliches 
Siegel beidruden laſſen. 


Gegeben zu Dresden, am 25ften Juni 1840. 
Friedrid Auguft. 


Gustav von Nostitz-Wallwitz. 


— 


Berichtigung. 


In $ 2 des im Sten Stücke dieſes Blattes abgedruckten Geſetzes vom SOften Mai 1840 ift 
Seite 90, Zeile. 15 von oben ſtatt: „vor dem Gericht“ zu leſen: „von dem Gericht“. 





Letzte Abſendung: am 7ten Juli 1840. 


% 
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Gefe&-und Verordnungsblall 
für das Königreid Sadjen, 
Il Stüt vom Zahre 1840. 















— — 





44.) Berordnung, 
die Einführung einer anderweiten Arzneientare betreffend; 
vom 18ten Juni 1840. 


M ahrfache Veraͤnderungen, welche theils durch die mittelſt Verordnung vom 26ſien 
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December 1836 (Gefeg: und Verordnungsblatt vom Jahre 1837, Stuͤck 1, Seite 2) . 


eingeführte zweite Auflage ber Pharmacopoese Saxonicae getroffenen Beftimmungen 
wegen der nun in den Apotheken zu Haltenden Droguen und zu fertigenden Präparate, 
theils in ben Droguenpreifen felbft, theils aber auch nach den Vorgängen in den 
Nachbarſtaaten wegen größerer Billigkeit mit den frühen Normen zur Feſtſetzung der 
Medicamentenpreife eingetreten find, haben die Mevifion der durch das Mandat vom 
gren Juli 1830 (Gefegfammlung No. 19) publicirten Arzneientare erforderlich gemacht. 

Da nun der deshalb von Sachverſtaͤndigen ausgearbeitete und von der Medieinal- 
behörde geprüfte und gebilligte Enmwurf die Zuftimmung erlangt hat und in ber 
Walrherifchen Hofbuchhandlung alhier unter dem Titel: 

„Arzneientare für die Königl. Sächfifchen Lande. Dritte Auflage.“ 
erſchienen ift: fo wird mit Gr. Königl. Majeftät Alerhöchfter Genehmigung Solches 
andurch befannt gemacht und zugleih Nachſtehendes verorbner: 

s 1. Binnen vier Wochen nad der leiten Abfendung bes Diefe Verorbnung 
enthaltenden Geſetz⸗ und Verordnungsblattes hat fich jeder Apotheker hiefiger Lande. be. 
fagte Arzneientare anzuſchaffen und bei Zehn Ihaler Strafe dafür zu forgen, daß Die: 
felbe in der Officin, und zwar in jeder größern in mehrern Eremplaren, zur öffent: 
lichen Einſicht bereit liege. Daffelbe iſt auch Hinfichtlih der von Zeit zu Zelt ju er: 
laffenden Nachtraͤge, deren Erfcheinen jedesmal in der Leipziger Zeitung befannt ge 
macht werben wird, zu beobachten, und die abmweichenden Beftimmungen berfelben find 
jedesmal in die zu dieſem Behufe in diefer anderweiten Arzneientape angebrachten leeren 
Eolumnen handſchriftlich einzutragen. . 

1840, 418 
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Ss 2. Ale Apotheker des Königreihs Sachſen haben fodann ihre Forderungen 
für Arzneimittel, Gefäße und pharmaceutifche Arbeiten genau nah Maafgabe biefer 
Tare und ihrer fünftigen Machträge einzurichten, auch dabei die in ber Vorrede der- 
felben ‚gegebenen Vorſchriften zu beobachten. Denfelben Worſchriften ift auch nad: 
zugehen, wenn es auf Moderation folcher Forderungen anfommt. 

$ 3. Der Preis jeder gefertigten Arznei ift auf das in die Aporhefe gebrachte 
Recept deutlich zu ſchreiben. 

8 4. Den Apothefern bleibt unbenommen, ihre Forderungen auch) niedriger nach 
der Tare einzurichten und befonders den Hospitälern, Armen» und öffentlichen Anftalten 
oder auch Privarperfonen einen Rabatt zu bemilligen. 


$ 5. Obrigkeiten und Bezirfsärzte Haben darüber zu wachen, daß eine Meber: 
ſchreitung jener Tape und ihrer Machträge, welche mit Fünf bis Zwanzig Thaler Strafe 
und nach Befinden, befonders im Wiederholungsfalle, mit noch härterer verhältniß: 
mäßiger Ahndung zw belegen ift, nicht flatt finde. Wer gegen die Anfäte eines Apo- 
thekers Ausftelungen zu machen ſich berechtigt glaubt, hat ſolches beim Bezirfsarpte 
anzubringen. 

8 6. Aerzte und Wundärzte, welche von ben für ihre Kranfen verfchriebenen 
Arzneien einen Mabatt oder andere Vortheile vom Apotheker annehmen, ſowie Apo— 
thefer, welche dergleichen bewilligen oder mit Aerzten und Wundärzten auf gemiffe Pro: 
cente einen Antheil am Gewinn ober unentgeldliche Lieferung von Medicamenten oder 
andern Waaren contrahiren, follen ebenfalls mit einer Geldbuße von mindeftens Zwan⸗ 
sig Thalern und nach Befinden mit Gefängnißftrafe belegt werben. 


8 7. Me frühere, die Apothefertare betreffenden, befonders in den Mandaten 
vom 17ten Dctober 1820 und LUten Juli 1830 enthaltene Vorſchriften, inſowelt fie 
nicht vorftehend ausdruͤcklich wiederholt find, werden hierdurch aufgehoben. 


Hiernach haben alle diejenigen, welche es angehet, ſich gebührend zu achten. 
Dresden, am 13ten Juni 1840. 


Minifterium des Innern. 
Noftis und Jaͤnckendorf. 


D. Hering. 
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MN 45.) Gefes, 
die Vorwegnahme der allgemeinen Concursfoften von der Concursmaffe 
| betreffend; 


vom 2öften Juni 1840, 


Wax, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


ſinden fuͤr angemeſſen, wegen Uebertragung der bei Concurſen entſtehenden Koſten einige 
Beſtimmungen zu treffen, und verordnen deshalb, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen 
Staͤnde, Folgendes: 

$ 1. Die dem ganzen Concurs zum Beſten aufgewendeten Koſten (allgemeine Con⸗ 
curskoſten) find nicht weiter den einzelnen aus der Concursmaſſe percipirenden Glaͤubigern 
pro rata zu fürgen, fondern von der Maffe vorweg abzuziehen, fo daß nur das hiernach 
Verbleibende zur Vertheilung gelangt, und dem einzelnen Gläubiger von dem auf ihn 
kommenden Theil nichts weiter, als was er an Separatfoften zu bezahlen hat, abgejogen 
wird. 

82 Wenn jedoch zu einer — Sachen gehoͤren, an welchen Pfandrechte 
oder andere, in Concurſen dem Pfandrechte gleich zu achtende Rechte angemeldeter Glaͤubiger 
beſtehen, und aus welchen daher Behufs der Diſtribution Specialmaſſen zu bilden ſind, ſo ſind 
von dergleichen Specialmaſſen vor deren Vertheilung unter die daran zunaͤchſt gewieſenen Glaͤu⸗ 
biger diejenigen Koſten vorweg in Abzug zu bringen, die fuͤr Erhaltung, Aufbewahrung, 
Verwaltung, Veräußerung jener Sachen, beziehendlich des Erloͤſes derſelben, aufgewendet 
werden, ohne daß uͤbrigens hierbei zwiſchen Nutzungen und Subſtantialbeſtand der Maſſen 
ein Unterſchied zu machen iſt. 

Sollten ausnahmsweiſe dieſe Koſten bei einer Specialmaſſe den Betrag der letztern 
ſelbſt uͤberſteigen, ſo kommt das Fehlende bei der gemeinen Maſſe in Abzug. 

8 3. Beſteht eine Concursmaſſe nur aus verpfaͤndeten Sachen, welche nah Be— 
friedigung der daran zunaͤchſt gewieſenen Glaͤubiger keinen Ueberſchuß gewaͤhren, oder 
reicht die vorhandene gemeine Maſſe nicht aus, um die uͤbrigen allgemeinen Koſten, welche 
nicht zu den 8 2 erwähnten gehören, daraus zu beſtreiten, fo find dieſe allgemeinen Koſten 
bezichendlich zu dem Betrag, der durch die vorhandene gemeine Maffe nicht gedeckt wird, 
von der Pfandmaffe oder den mehrern Pfandmaffen, nah Verhaͤltniß des Berrags einer 
jeden derfelben, in Abzug zu bringen. 

g A Wenn unter den allgemeinen Eoncursproceßfoften foldhe fich befinden, die zu 
einer Zeit, da über die Location einzelner priorirätifcher Gläubiger ſchon rechtsfräftig 
entfehieden mar, durch Streitigkeiten der Gläubigerfhaft mit andern Gläubigern, welche 
jenen rechtskräftig locirten in der Priorität nachfichen, erwachſen find, fo findet ein Abzug 
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diefer letztern Koften halber von einer Specialmaffe, am welche jene rechtsfräftig locirten 
prioritätifchen Gläubiger mit ihrer Befriedigung zunächft gewiefen find, nur erft nad) Ab- 
fonderung des Betrags ihrer Forderungen, und ohne daß letztere dadurch geſchmaͤlert 
werben bürfen, flatt. 

85. Wenn ein Theil des Vermögens des Gemenfhuldners als ein befonderes 
Bermögen von ber Concursmaffe abgefondert werden muß, um geroiffen Gläubigern zu 
ihrer ausfchließlichen Befriedigung überlaffen zu werben, fo find dergleichen nicht in die Ge 
meinfchaft der Concursgläubiger getretene Berechtigte (Separatiften) wegen des für fie ab⸗ 
zuſondernden Vermögens zu den allgemeinen Eoncursfoften beizutragen an und für ſich 
nicht verbunden, 

Das Nämliche gilt infonderheit auch von Perfonen, denen Gegenftände aus ber 
Eoncursmaffe ausgeantwortet werben müffen, weil fie ein bejferes und flärferes Recht 
daran haben, als der Gemeinfhuldner hatte (Bindicanten im weiteren Sinne). 

Inwiefern dergleichen Separatiften und Vindicanten im weiteren Sinne, als dem 
ganzen Coneurs gegenüberftehende Partheien, die durch Geltendmahung ihrer Anfprüche 
dem Eoncurs verurfachten Koften, und insbefondere einen Theil der Koften des Locations- 
urthels, wenn in ſolchem über ihre Anfprüche mit entſchieden worden, zu fragen, inglei: 
Ken den für Erhaltung, Aufbewahrung, Verwaltung, beziehendlih Werfilberung der für 
fie abzufondernden Vermoͤgensmaſſe, oder der ihnen auszuliefernden Gegenftände, von Seiten 
des Concurſes beftrietenen Aufwand zu vergäten haben, ift nad allgemeinen rechtlichen 
Grundfägen zu beurrheilen. 

8 6. Won ben Gerichtsbehörden, bei welchen Concurſe anhängig werden, ſowie 
von den Gütervertretern iſt bei Liquidirung bee Gerichtskoften und der Euratelgebühren 
und Verläge darauf Bedacht zu nehmen, daß biefelben mie Ruͤckſicht auf die etwa zu 
bildenden Specialmaffen und fonft nach vorftchenden Beflimmungen zu machenden Unter- 
fheidungen in befondere Liquidationen gebracht werden. 

Ss 7. Was abweichend von den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes in Altern 
Landesgefegen, wie namentlich in ber erläuterten Proceßorbnung ad Tit. XLU, 8 1, 
ad Tit. XLI, $ 6, im Generale: was eigentlich zu denen Concurs- und Sequeſtra⸗ 
tionsfoften zu rechnen fei oder nicht, vom 3ten Juli 1748, HI, 85 V, im geſchaͤrften 
Banqueroutiermandat vom 20ften December 1766, $ 23, und in dem mittels Ober: 
amtspatentes vom 27ften September 1783 publicieten gefchärften Mandate gegen bie 
Banqueroutiers in dem Markgrafthume Oberlaufig, vom 2ten Auguft 1783, $ 23, im 
Mandat, die Berechnung der Sequeftrationsfoften und des Agio in Concurfen betreffend, _ 
vom 9ten April 1827 sub 1, verordnet zu finden ift, wird hiermit aufgehoben; nicht 
minder erledigt ſich durch gegenmwärtiges Geſetz bie Vorſchrift des Befehls, daß der — 
causarum Stiftungsreſte bei vorfallenden Concurſen von Sporteln und and 
gebühren befreit fein follen, vom 14ten Januar 1717, infoweit fich biefe De auf 
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Befreiung von Beiträgen zu den allgemeinen Eoncursfoften bezieht, auch fälle nunmehr 
weg, was das Generale, die Befreiung der Steuerrefte, ingleichen der Contributions-, Kreis- 
und Peräquationsanlagen von gewiffen Koften in Eoncurfen betreffend, vom 23ften Fe 
bruar 1843, und das Geſetz, die Mechte perfönlicher, directer und indirecter Staatsab: 
gaben in Eoncurfen betreffend, vom 20ſten October 1834, wegen rüdftändiger öffentlicher 
Abgaben in Bezug auf den biefen Forderungen pro rata zujutheilenden Beitrag zu den . 
allgemeinen Eoncursfoften enthalten. ’ 

$ 8. Die Beftimmungen diefes Gefeges find in allen Eoncurfen anzuwenden, die 
nach dem breißigften September 1840 durch Öffentliche Vorladung der Gläubiger er- 
öffnet werden, wohingegen in allen vor biefem Zeitpunct eröffneten Eoncurfen die Repar⸗ 
tition ber allgemeinen Concursfoften nach denjenigen Beftimmungen ſich richtet, bie zeither 
darüber gegolten haben. 

Urfundlih Haben Wir diefes Geſetz eigenhändig —— und das Koͤnigliche 
Siegel beidrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den 25ften Juni 1840. 
Friedrih Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koennerig. 


M 46.) Gefes, | 
die Errichtung einer Penfionscaffe für die Wittwen und Waiſen der Lehrer 
an evangelifchen Schulen betreffend; 


vom 1ften Juli 1840. 


WR, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc. 
haben, mit Zuſtimmung Unſrer getreuen Stände, beſchloſſen und verordnen hierdurch: 
8 1. Es ſoll eine Penſionscaſſe für die Wittwen und Waiſen ber an ben evange Errichtung ei 


n fi 141 
liſchen Schulen angeftellten ftändigen Lehrer errichtet werden. er * ons 
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Fonds und $ 2. Es werden diefer Caſſe überwiefen: 
— a) die Befiande der Strafgeldercaffe des vormaligen Conſiſtorii zu Leipzig, 
; b) das Eapitalvermögen der Bußtagscollectengelvercaffe, 
c) der aus dem Machlaffe des ehemaligen Superintendenten zu Dresden, D. 
Joachim Gottlob Am Ende herrührende, von dem Erblaffer im Allgemei- 
nen zu einer pia causa beftimmte Fonds, 
d) zwei Driecheile aller Bezeigungsquanta, welche für die bei dem Minifterio des 
Euftus und öffentlichen Unterrichts zu fuchenden Dispenfationen in Ehe 


fachen von den Berheiligten eingehen und feit dem 1ften Januar 1837 zu: 
rücgelege worben find. 


Theilhaber der: $ 3. Diefer Caffe find alle, an den evangelifchen Schulen des Königreiches ange 
ſelben. ſtellte ftändige Lehrer, mit Einſchluß der emeritirten (8 5) und der Subſtituten, beizu- 
treten verpflichtet und berechtiger. 
Claſſen der $ A. Die Theilnehmer werden in zwei Elaffen gerheilt. 
Theilmehmer. Zur erften Elaffe gehören? 
a) die Oberlchrer an den beiden Landesfhulen zu Meißen und Grimma, fowie 
an den ftädeifchen Gnmnafien ; 
b) die Oberlehrer an den öffentlihen Schuflehrerfeminarien, und 
©) die Oberlehrer an den Höhern VBürgerfchulen, welche nach beſtandener Matu- 
rirätsprüfung (Mandat vom Aten Juli 1829) academifche Studien ge 
macht haben, fowie 
d) die Mectoren an Stadtſchulen unter derfelben Vorausſetzung; 
jur zweiten Claſſe: 
e) die an Öffenelihen Elementarvolfsfhulen angeftellten ftändigen Lehrer und 
f) alle Lehrer an Gymnaſien, Schullehrerfeminarien und höheren Buͤrgerſchulen, 
welche von der erfien Elaffe ausgefchloffen und nicht blos auf Auffündi- 
a: gung angeftellt find. 
Beiträge der $ 5. jeder Theilnehmer erfter Claſſe fol bei feiner Aufnahme Vier Thaler — 
Theilnehmer. — Eintrittsgeld und bei einer Beförderung in eine eintraͤglichere Stele Zwei Thaler 
— —, jeder Teilnehmer zweiter Elaffe aber in beiden Fällen nur die Hälfte diefer Saͤtze 
zahlen. 
Demnächft haben die Theilnehmer alljährlich folgende Beiträge zur Caſſe zu zahlen: 
A. die Mitglieder erfter Claffe, 
a) bei einem jährlichen Einfommen über 300 Thaler — — 
Acht Thaler, 
b) bei einem dergleichen von 300 Thalern — — und darunter 
Dier Thaler, 
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B. die Mitglieder der zweiten Claffe, 
a) bei einem jährlichen Einfommen über 300 Thaler — — 
Vier Thaler, 
b) bei einem dergleichen über 200 Thaler — — 
j Drei Thaler, 
c) bei einem vergleichen über 120 Thaler — — 
Zwei Thaler, 
d) bei einem vergleichen bis mie 120 Thalern — — 
Einen Thaler. 
Eineritirte Lehrer haben diefe Beiträge nur fo lange zu entrichten, als fie penfions- 
fähige Frauen oder Kinder haben. 
Das Einfommen, welches Schullchrer fir einen mit ihrem Amte verbundenen Kirchen- 
dienſt beziehen, ift dem Einfommen vom Schuldienfte zuzurechnen. 
$ 6. Lehrern, welche Entfhädigung für die vormalige Tranffteuerbefreiung genießen, 
wird der jährliche Beitrag zur Penfionscaffe von diefer Entfhädigung gefürzt. Für diejenigen 
aber, welche feine ſolche Entfhädigung erhalten, oder wo der Beitrag ſich höher beläuft, 
hat der betreffende Ephorus den Jahresbeitrag, oder fo viel als zu deſſen Erfülung nöthig 
ift, aus der Schulcaffe zu erheben und bis Ende März jeden Jahres an die Eaffe des 
Minifterii des Eultus und öffentlichen Unterrichts einzufenden. Die Schulcaffe rechnet 
dem Lehrer auf feinen Gehalt in monatlichen. Raten wieder zu, was fie an Beiträgen zur 
Penfionscaffe für denfelben verlagsweife bezahlt hat. 
$ 7. Aus diefer Caſſe follen die Witwen und eheleiblihen Kinder der Theilnehmer Betrag der 
folgende jährliche Penfionen erhalten: Penfionen. 
a) die Witwe eines Lehrers erfter Elaffe 60 Thaler — —, 
b) die Waife eines folchen bis zum erfüllten 18ten Jahre 12 Thaler — —, 
€) die Wittwe eines Lehrers zweiter Elaffe 30 Thaler — —, 
d) jede Waife eines folhen bis zum erfüllten 18ten Jahre 8 Thaler — — 
Würden jedoch unverehelichte Töchter und gebrechliche Söhne eines verftorbenen Lehrers 
auch nach zurücgelegtem 18ten Lebensjahre ohne ihr Verſchulden erwerbsunfähig und un- 
vermögend fein, auch von ihren Verwandten nicht unterftügt werden Fönnen, fo fann 
ihnen das Minifterium des Eultus und oͤffentlichen Unterrichts, wiewohl lediglich nach fei- 
nem Ermeffen und ohne daß ihnen deshalb ein Anſpruch zuftehen fol, auch über das 
18te Jahr hinaus eine Unterftügung aus der Caffe gewähren, welche jedoch den Betrag 
obiger Waifenpenfionen jährlih nicht überfleigen darf. 
8 8. Alle Zahlungen aus der Penfionscaffe und an diefelbe erfolgen im 14 Thalerfuße. 
g 9. Mit dem Tage, an welchem die Eröffnung diefer Penfionsanftalt erfolgt, wer- Zeit des Ein 
den alle ſowohl bereits emeritirte, als noch im Amte ſtehende Lehrer, die Fünftig anzuftel- —2 — = 
Ienden aber mit dem Tage ihrer Confirmation Mitglieder derfelben und koͤnnen nicht anders Austritee, 
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austreten, als durch Mieverlegung ihres Amtes ohne Vorbehalt einer Penfion, oder durch 
Uebergang in ein geiftliches Amt, womit aber auch fie und bie Ihrigen alle Anfprüde an 
die Eaffe verlieren. 

Lehrer, welche disciplinariſch entlaſſen oder ihrer Stellen entſetzt werden, verlieren eben- 
falls alle Anſpruͤche an die Eaffe; es bleibt jedoch dem Minifterio des Cultus und öffent 
fichen Unterrichts überlaffen, ihren Wittwen und Kindern einige Unterftügung und, nad 

- Befinden, felbft den ganzen Betrag der Penfion aus ber Eaffe zu gewähren. 

Die Emeritirung eines Lehrers wegen Alters ober unverſchuldeter Dienftunfähig- 
feit hat feinen Einfluß auf die Anſpruͤche feiner Wittwe und Kinder. Wenn jedoch 
ein Lehrer nach feiner Emeritierung wieder heirathet, fo haben feine Wirtwe und die aus 

, einer folchen Ehe erzeugten Kinder Feine Penfionen aus der Eaffe zu erwarten. 
Anfang der $ 10. Die Penfionen fangen an von der Zeit, da der Gnadengenuß ber Hinter: 
Penfion, — faffenen eines Lchrers aufhört. 


Wegfall D 
BR un. (Es afifhr cher 
felben. a) die Penfion einer Wittwe, wenn biefelbe ſich wieber — mit dem 


Monate, in welchem die Trauung erfolgt; 


b) die Penſion einer Waiſe, wenn dieſelbe vor erfuͤlltem 18ten Jehre ſich ver⸗ 
heirathet, oder unentgeldlich in eine. Öffentliche Verſorgungsanſtalt aufge 
nommen wird, Erfolge jedoch. die Entlaffung berfelben aus dieſer Anſtalt 
vor erfüllten 18ten Jahre, fo ift ihr die Penfion auf die noch übrige Zeit 
aus, der Caſſe wieder zu gewähren; 

ec) die Penfion einer Wirtwe oder Waiſe, wenn felbige Drei Jahre hinter 
einander nicht erhoben worden iſt; es geht jedoch hierdurch nur das Recht 
auf unerhoben gelaſſene, nicht auf kuͤnſtig faͤllig werdende Penſionsgelder 
verloren, auch kann die Behoͤrde, wenn dem Penfionär erhebliche Entſchul⸗ 
digungsgruͤnde wegen dieſes Verzugs zur Seite ſtehen, auf deſſen Suchen 
die Nacherhebung ganz, ober zum Theil, ausnahmsweiſe geſtatten. 
Beſondere Be: $ 11. Die Penfionen fönnen auch im Auslande bezogen werden. ine freiwillige 
fimmungen, Abtretung derfelben vor der Verfallzeit ift nicht zuläffig. Auch finder eine Befchlagnahme 
diefer Penfionen durch die ug ber Pereipienutn mittelft Arreftfhlags oder Hülfsvol- 
firefung nicht flatt. 
Vertretung er  $ 12. Der Staat — die Vertretung dieſer Penſionscaſſe dergeſtalt, daß 
Cafe. wenn bie laufenden Ausgaben derſelben von den laufenden Einkünften nicht gedeckt werden 
fönnen, ber Mehrbedarf aus der Staatscaffe zugeſchoſſen werden fol. 
Der Eapitalfonds der Eaffe, auch der durch Erfparniffe gefammelte, darf nie ange⸗ 
griffen werden. 
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$ 13. Diefe Eaffe fol die Rechte milder Stiftungen, auch die Stempelfreiheit ger Deren Nechte 
niefen, und alle Behörden ſollen in allen die Verwaltung berfelben angehenden Ange und —— 
legenheiten ſportelfrei fuͤr dieſelbe arbeiten. taͤten. 


$ 14. Unſer Minifterium des Cultus und oͤffentlichen Unterrichts hat diefe Pen- Ausführung u, 
fionsanftalt in Ausführung zu bringen, die näheren Beſtimmumgen durch Verordnung Verwaltung. 
feftzufegen und der Verwaltung berfelben ſich zu unterziehen. 

Urkundlich Haben Wir diefes 


Ge f e tz 
eigenhaͤndig unterſchrieben und Unſer Koͤnigliches Siegel beidrucken laſſen. 
Dresden, den Iſten Juli 1840. 


Friedrih Auguft. 


O Bernhard von Lindenau. 


MM 47.) Berordnung, 


die Ausführung der Penſionscaſſe für die Wittwen und Waiſen der Lehrer 
an evangelifchen Schulen betreffend ; 
vom 1ften Juli 1840, 





Zur Volziehung des Gefekes vom Heutigen Tage, die Errichtung einer Penfionscaffe 
für die Witwen und Waifen der Lchrer an evangelifhen Schulen betreffend, wird hier⸗ 
mit verordnet, wie folgt: 


8 2. Jeder Superintendent hat ſofort ein tabellariſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher zum 
Eintritt in die Penſionsanſtalt geeigneter Lehter feiner Ephorie, mie Einſchluß der Gym: 
naſial⸗ und Seminarlehrer, anzuferfigen und bei dem Minifterio des Eultus und öffent: 
lichen Unterrichts einzureichen. In diefem Verjeichniſſe iſt ® 

der Schulort, 
der Mame des Lehrers und beffen Function, 


1840, 49. £ 


(126) 
das Einkommen deſſelben, 


das Trankſteueraͤquivalent ſeiner Stelle nah dem. 14 Thalerfuße mit Zuſchlag des ge 
feglihen Agio's von — — 8 pf. auf den Thaler und 


ber Beitrag, welchen jeder nach $ 5 des Geſetzes zu zahlen Haben wird, in zwei nad) 
ben beiden Claſſen der Lehrer gefchiedenen Colonnen 
anzugeben und 
in einer befondern für Anmerfungen beftimmten Colonne anzuzeigen, warum Lehrer an 
höhern Bürgerfhulen oder Rectoren an andern Stadtſchulen zur erften Claſſe 
gezogen werben. 

Wenn das Einkommen einer Stelle von einem Emeritus und einem activen Lehrer, 
ober von einem Senior und einem Subftituten gerheilt wird, fo find beide mit dem, einem 
jedem zugewiefenen Einfommen aufjuführen, bei dem Emeritus aber ift zu bemerfen, ob 
derfelbe verheiracher ift und penfionsfähige Kinder hat, oder nicht, und letzteren Falles ein 
Beitrag für denfelben in der betreffenden Colonne nicht auszumerfen. 


Vacante Stellen find ebenfalls mit ihrem Einfommen, Trankfteueräquivalent und 
Beitrage, welcher letztere auch während dyr Vacanz von dem Einfontmen der Stelle" fort 
zugeben ift, anzumerfen. 

Dagegen find megzulaffen: 

alle ordinirte Geiftlihe, welche neben einem geiſtlichen Amte auch ein Schulamt be 
Heiden und beshalb ſchon Mitglieder der allgemeinen Prediger: Wirtwen- und 
MWaifencaffe find, 

alle Huͤlfslehrer, 

alle nicht confirmirt geweſene Elementarvolfsfhullchrer, welche bei Ausführung des 
Elementarvolfsfhulgefeges vom Gten. Juni 1835, oder ſchon früher entlaffen 
worben find, wenn ihnen auc eine Provifion von tem Einfommen der Stelle 
vorbehalten worden fein follte. 

Dei dem Einkommen der Lehrer iſt das zur Verheigung der Schulftube beftimmte 
Holzdeputat, oder ein dafür gewährtes Holzgeld, nicht mit aufzunehmen. Aufzurechnen 
ift aber jebe —— — welche fuͤt erfolgte Ausſchulungen und Auspfarrungen von 
den Lehrern bezogen wird. 

$ 3. Ale Veränderungen, welche im Laufe eines Jahres in dem Perfonal- und 
Befoldungserat der Lehrer ſich ergeben, haben die Superintendenten Eünftig am Jah— 
resſchluß dem unterzeichneten Minifterio mit Beziehung auf die nah $ 2 eingefendete 
Tabelle anzırzeigen. Sollte in einer Ephorie eine Veränderung nicht geſchehen fein, fo ift ein 
Bacarjchein einzureichen. ö 

5 4. Das g 5 des Geſetzes beſtimmte, bei Eröffnung der Anftale von allen Theil 
nehmern zu entrichtende Eintristsgeld haben die Superintendenten zu erheben und mittels 
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ſpeciellen Lieferſcheins bis zum 30ſten September dieſes Jahres an die Caſſenexpedition 
des Eultusminifterii einzuſenden. 

Die fünftig anzuftellenden Lehrer haben ihre Eintritts- und Beförderungsgelder am 
Tage ihrer Confirmation an den Superintendenten abzuführen und letzterer hat dieſelben 
an jedem ahresfchluffe, gleichzeitig mit der $ 3 vorgefchriebenen Anzeige, ebenfalls mittels 
fpecieflen Lieferfcheins, an diefelbe Eaffenerpedition zu uͤbermachen. 

8 5. Für die Oberlaufig ift das Verzeichniß ber Lehrer $ 2 und die Anzeige ber 
Veränderungen $ 3 von ber Kreisdirection zu Bauten zu fertigen und einzufenden, 
welcher auch die Erhebung und Einrechnung der Eintritts: und Beförderungsgelver, ſowie 
der ahresbeiträge der Lehrer in der Oberlaufig obliegt, wie folche vorftchend und $ 6 
des Geſetzes für die Erblande den Superintendenten vorgefchrieben ifl, . 

$ 6. Wittwen und Waifen, welche aus dem Geſetz auf Penfionen Anfpruch machen, 
haben, beziehendlich durch ihre Vormuͤnder, unter Beifügung der zu ihrer Legitimation er: 
forberlihen Zeugniffe, ummittelbar bei dem Cultusminiſterio darum anzufuchen, damit die 
Anweifung zur Auszahlung an die Eaffenerpebition gegeben werde. 

$ 7. Die Ausjahlung der. Penfionen wird in halbjährigen Naten, und jwar am 
15ten Mai auf die Monate December bis Mai und am 15ten Movember auf die Mo- 
nate Juni bis November, in den Erblanden durch die Superintendenten, in der Oberlaufiß 
durch die Kreisdirection zu Bautzen, Foftenfrei erfolgen. 

$ 8. Die gedachte Kreisdirection und die Superintendenten haben daher in ben 
Monaten Mai und Movember die Duittungen der Penfionsempfänger, welche fi in 
ihren Bezirken aufhalten, zu fammeln und an bie Eaffenerpedifion des Eultusminifterii 
einzufenden, welche ihnen dagegen den Betrag und die von den Empfängern für den nächft 
folgenden Termin zu volzichenden Quittungsformulare portofrei zufenden wird. 

Die Lehrer, Wittwen und Waifen, welche ihren wefentlihen Aufenthalt in der Epho: 
gie Dresden haben, können ihre Penfionen unmittelbar bier bei der Caffe des Eultus- 
minifterii erheben. 

Dresden, den 1ften Juli 1840. 


Minifterium des Cultus und öffentlihen Unterrichts. 


In einftweiligem Alerhöchften Auftrage: 
von Lindenau. 


, D. Schwarze, 
19* 
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MAM 48) Gefes, 


einige Beftimmungen wegen des Regiſtrirens, der Notare und des richterlichen 
Amtes betreffend ; 


son Sten Juli 1840, 


Mar, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden Rönig von 
Sachſen ıc. ıc ıc. 


haben einige Beftimmungen wegen des Megiffrirens, ber Motare und bes Aeerichen 
Amtes zu treffen fuͤr noͤthig erachtet, und verordnen deshalb, mit Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Staͤnde, Folgendes: 


Vefugniß zum HA Dei Verwaltungsbehörben bebarf es für bie Beamten, welche die Behörde 
ae felbft bilden, zum Degiftriren in reinen Verwaltungsangelegenheiten, (im Gegenfaß von 
Verwaltung: Adminiſtrativjuſtiz / und Straffahen nach dem Geſetz über das Verfahren in Admins 
ongelegen: firativjuftigfachen vom 30ſten Januar 4835) nice ber in ber, Verordnung vom 
heuen. 22ſten Februar und 29ſten März 1826 8 1 vorgeſchriebenen Qualification, vielmehr ſind 
bie Vorſtaͤnde und Mitglieder der Behoͤrde auch ohne dieſe Qualification in den zw ihrer 

Eompetenz gehörigen öffentlichen Angelegenheiten zum Regiftriren befugt. 

Die vor Verwaltungsftellen hiernach, unter Beobachtung der übrigen gefetlichen Er« 
forderniffe, in diefen Angelegenheiten aufgenommenen Regiftraturen haben, wenn fie von 
den anweſenden Berheiligeen mit unterzeichnet worden, volle Beweisfraft. 

b) in Suflie. · 8 2. Dagegen bewendet es nicht nur in Juſtizſachen, fondern auch in allen zur 
Ben nd ” Eompetenz ber abminiftrativzrichterlihen Behörden gehörigen Angelegenheiten (vergleiche 
Bad ke bas Gefeg vom 30ſten Januar 1835) megen des DBefugniffes zum Regiſtriren, foweit 
firativ » richters nicht hierunter befondere geſetzliche Ausnahmen beftehen, bei den in der Verordnung vom 


—— 22ſten Februar und 29ften März 1826 enthaltenen Vorſchriften, jedoch mit Folgenden 


gelegenheiten. Mobdificationen und Erläuterungen. 


Fortfegung. 8 3. Künftig follen Rechtscandidaten, welche die academifhen Studien zuruͤckgelegt, und 
das Eramen bei der Juriſtenfacultaͤt beftanden haben, auch noch vor Fertigung und Ap« 
probation ber zur gerichtlichen ‘Praris erforderlichen Probefchriften, zum Regiſtriren ſowohl 
bei Juftiz- und abminiftcativ»eichterlichen, als bei Verwaltungs. Behörden, nach dazu er» 
folgter Verpflichtung, gebraucht werden können, fobald die Verhandlung, über welche das 
Protocol aufzunehmen ift, bei Juſtiz und Abminiftrativjuftisfachen von einem mit rich⸗ 
terlicher Quakification verfehenen Beamten der Behörde, bei Verwaltungsfachen von einem 
Vorſtande oder Mitgliede der Verwaltungsſtelle (vergleiche $ 1) felbft geleitet wird. 
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Zur Guͤltigkeit folder Regiſtraturen gehört, daß derjenige, welcher die Verhandlung 
leiter, im Eingange namentlich aufgeführt wird, auch das Protocod mit unterzeichnet. 

8 A. Die Unterſchrift jedes Protocolls ift von dem Protocollführer fo zu berirfen, daß Unterzeichnung 
ſich daraus zugleich auf fein Befugniß zum Regiſtriren fchliefen läßt. Bekleidet derfelbe ein der Protvcole. 
oͤffentliches Amt, dag wegen der damit verbundenen Functionen ‚feine Qualification zum Pro: 
tocolliren norhwendig vorausfet, oder bei dem er nad $ 1 des gegenwärtigen Geſetzes 
dazu autorifirt ift, fo bedarf es bei der Unterzeichnung der Protocolle, welche er in feiner 
amtlihen Eigenſchaft aufnimmt, nicht der befondern. Bemerkung jener Qualification, fon * 
dern es genügt bie Beifügung des Dienftprädicats. 


Ein Kechtscanbidat, weicher die Approbation feiner zur gerichtlichen Praris erforder- 
lichen Probefchriften bereits’ erlangte Hat, unterzeichnet ſich „verpflichteter Protocollant “, 
ein $ 3 gedachter Protocollführer jedoch nur „verpflichteter Acceſſiſt“. 


$ 5. Wer bei einer Behörde zum Regiſtriren befugt ift, Hat dafelbft auch das Be Beglaubigung 
fugniß zur Beglaubigung von Abſchriften, es mag die Beglaubigung blos zu "den Acten von Abſchriften. 
zu protocolliren, oder als Zeugniß zum Gebrauch außerhalb der Behörde, auszufertigen fein. 

Den Mechtscandidaten jedoch, welche unter der $ 3 bemerften Beſchraͤnkung zum 
Regiſtriren verpflichtet worden, ſteht diefes Befugniß nicht mit zu. 

$ 6. Die Protocollaufnahme mittels Dictirens in die Feder an Perfonen, welche Protocollanf— 
nicht an ſich zum Regiſtriren befugt find, ift durch die Verordnung vom 22ften Februar ee 
und 29ften März 1826 nicht unterfagt. Sie foll jedoch Fünftig nur den mit Michtere Foder. 
functionen befleideren und den nah 8 1 zum Megiftriren in DBerwaltungsangelegenheiten 
ermächtigten Beamten bei den durch fie geleiteten Handlungen und nur unter folgenden 
Beſchraͤnkungen geftattet fein: 


a) daß das Protocol in Anweſenheit der Berheiligten von Wort zu Wort laut in 
die Feder gefagt werde, 

b) daß derjenige, welcher die Feder führt, eine bei der Behörde in Pflicht ſtehende 
Perfon fei und die Niederſchrift am Schluffe mit Angabe feiner dienftlichen Eigen: 
ſchaft unterzeichne, — 

e) daß nad Beendigung der Verhandlung das Wiedervorleſen des Protocolls im 
Zufammenhange duch den Beamten felbft, der es dictirt, gefchehe, und 

d) daß diefer Beamte ſodann das Protocol mit der eigenhändigen Bemerkung, 

„Borftchendes Protocol ift von mir dem N. N, in die Feder dictirt und 
hierauf den Erſchienenen wieder vorgelefen, auch von dieſen genehmiget worben, 
unterfhreibe 


ST. Mur diejenigen Notare, welche zur Theilnahme am gerichtlichen Geſchaͤften durch Iminatricula⸗ 
ben über ihre juriftifchen Probefchriften erhaltenen Approbationsfchein nad) den Beſtimmungen fouder Notare. 
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der Verordnung vom 22ften Februar und 29ften Mär; 1826 befähigt find, dürfen fünftig 
in hiefigen Landen als Notare immatriculirt werben und vermöge diefer Smmatriculafion- die 
Aufhebung der Notarietspraris in dem gefetlich geftatteten Umfange ausüben. 


— $ 8. Die Vorſchrift, nach welcher zeither Actuare und andere Protocollanten in 
ee Unterfuhungsfadben zugleich Motare fein und als ſolche fich unterfchreiben mußten, 


——— wird hiermit aufgehoben. 
teich i , : 
Br in holen. 8 9. Bei eintretender Erledigung einer Patrimonialrichterftelle oder blos voruͤbergehen⸗ 


Stellvertretung der Behinderung bes fie beffeidenden Juſtitiars erfordert die einftweilige Verwaltung ver be: 
bei Patrimos treffenden Gerichte, auch wenn fie fi nur auf einzelne Sachen und Handlungen zu erſtrecken 
— hat, einen dazu beſonders requirirten und in Pflicht genommenen Stellvertreter, 
ber die geſetzliche Befähigung zum Richteramte hat. Daß er Motar fei, iſt weiter nicht 

nothwendig. 


Nequiſition des 8 10. Das Recht der Requiſition des Seellvertreters ſteht an ſich dem Gerichtsherrn 
Sielloertretert. . Außer dem Falle der Erledigung iſt jedoch der dem Gericht vorgeſetzte Juſtitiar als 
präfumeiver Beauftragter des Gerichtsheren zu betrachten, fobald der Gerichtsherr felbft am 
Orte des Gerichts nicht anweſend ift und derfelbe für den Fall feiner Abwefenheit weder eine 
am Orte bes Gerichts anmwefende Perfon zur Requiſition des Stellvertreters mit Vollmacht 
verfehen, noch im Voraus für dergleichen Behinderungsfäle einen Subftituten beftimme hat, 


Doc foll, dafern der Gegenftand eine fchleunige Eprpedition erheiſcht, und blos eine 
einzelne Sache und Handlung betrifft, dem Juſtitiar auch dann die Nequifition eines Stel, 
vertreters ohne Weiteres geftattet fein, wenn der Gerichtsherr felbft, oder eine von demfelben 
zu dergleichen Requifitionen mit Vollmacht verfehene Perfon am Orte des Gerichts ſich an: 
wefend befinder. 


Verpflichtung g 11. Die Verpflichtung des Stellvertreters ift an der ordentlichen Stelle des Gerichts, 
deſſelben. bei dem er functioniren ſoll, durch den Juſtitiar oder einen requirirten Notar in Gegenwart 
der Gerichtsbeiſitzer vorzunehmen und durch ein daruͤber aufzunehmendes Protocoll zu beur⸗ 
kunden. Wenn es die Dringlichkeit einzelner Sachen und Handlungen erfordert, und die 
Verpflichtung des Stellvertreters an der betreffenden Gerichtsſtelle ſelbſt mit Aufenthalt ver- 
bunden fein würde, fo kann bei ſolchen einzelnen Sachen und Handlungen die Verpflichtung 
jwar auch vor einer andern Yuftizbehörde an deren Gerichteftelle vorgenommen werden, der 
fo verpflichtete Stellvertreter aber hat, noch che er ſich einer gerichtlichen Handlung bei dem 
von ihm interimiftifch zu verwaltenden Gericht unterzieht, dafelbft den ihm zu feiner Legitima⸗ 

tion auf den Grund des Berpflichtungsprotocolls ausgeftellten Pflichrfehein vorzulegen. 
— 8 12. Wer in Zufunfe bei dem Antritt einer Patrimonialrichterftele fogleich im AL _ 
rang gemeinen zur Verwaltung von Patrimonialgericpten verpflichtet wird, — was jedoch nur bei 
richterfteflen dem VBezitfsappellationsgerichte ober einem von dieſem zu beauftragenden Untergerichte ger 
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ſchehen kann, — bei dem bebarf es, wenn er nachher noch aribere Gerichtsbeftallungen über» und diren 
tragen erhält, Feiner Wiederholung der eidlichen Verpflichtung. Wirkung, 
In dem Falle einer ſolchen vorausgegangenen allgemeinen Verpflichtung, die jedesma 
auch Gültigkeit für die andern Appellationsgerichtsbesirfe hat, braucht bei der Uebernahme 
einer Gerichtsbeftallung Feine befondere Verpflichtung einzutreten, vielmehr finder folchenfalls 
nur eine Einweifung bei dem zu übernchmenden Gerichte ftart, welche darin beftcht, daß ber 
erwaͤhlte Juſtitiar durch einen Motar im Auftrage des Gerichtsherrn den Gerichtsperfonen und 
Gerichtsuntergebenen, die dabei zum Erſcheinen durch einige Abgeordnete vorzuladen find, 
vorgeftelle, auf die bereits im Allgemeinen abgelegte Eidespflicht verwieſen und dabei, unter 
Abnahme des Handfchlags, zur freuen und gewiffenhaften Erfüllung der mit der Stelle ver- 
bundenen Dienftobliegenheiten ermahnt wird. Ueber diefen Act ift ein wieder vorzulefendes 
Protocoll abzufaffen und ſolchem eine beglaubte Abfchrift des von dem Juſtitiar vorher zu 
feiner Legitimation beigebrachten Pflichtſcheins beizufügen. 
g 13. Eine auf die vorgedachte Weife ($ 12) als Richter verpflichtete Perfon kann Ferrfegung. 
bei andern Patrimonialgerichten, zu denen fie in vorfommenden Fällen als Stellvertreter re— 
quiriet wird, interimiftifch fungiren, und unter Beziehung auf die erfolgte Requiſition die 
betreffenden gerichtlichen Handlungen gültig vornehmen, ohme daß weiter etwas nothwentig 
ift, als die Ueberreihung einer vidimirten Abſchrift feines Pflichtſcheins und Kundbar: 
machung der Nequifition zu den Gerichtsacten. 
Es find aber die blos ftellverrretenden Juſtitiare bei Fünf Thalern — — Strafe verbun« 
den,. bei ihren Unterfchriften diefe Eigenſchaft jedesmal mit anzugeben. 


s 14. Die Beftimmungen $ $ 9, 10, 11, 12 und 13 leiden auch analoge Anwen: —— 
dung auf die ſtaͤdtiſchen Gerichte. 589 — 13auf 


Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhändig unterſchrieben und das Königliche Siegel 
beidrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den Zten Juli 1840. 


Friedrih Auguft. 
Julius Traugott Jafob von Koenneritz. 
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N 49.) Belanntmahung 


vom sten Juli 1840, 


Mur die Verordnungen vom 29ften April 1318 und ten Juli 1836 (Gefegfanmlung 
1818 ©. 35 und Geſetz- und Verordnungsblatt 1836 S. 175) ift vorgefehrieben, daß 
die Nechtscandidaten zur Ausarbeitung der wegen der juriftifchen Praris vorgefchriebenen 
Probefipriften nur gelaffen werden follen, wenn fie vorher wenigftens Ein Jahr lang nad) 
dem bei der Juriftenfaculeät beftandenen Examen fih in der Rechtswiſſenſchaft weitere 
Ausbildung und practiſche Hebung zu verſchaffen bemüht gewefen find. 

Wenn nun diefelben zwar nach der Vorſchrift $ 3 des Geſetzes vom heutigen Tage, einige 
Beftimmungen wegen des Regiſtrirens ıc. betreffend, annoch vor der Approbation ihrer Probe 
ſchriften auch zum Protocolliren bei Berwaltungsbehörden verwendet werden können , fo hat 
doch damit in der obigen Beftimmung felbft nichts geändert werden follen. 

Indem das Juftizminifteriom ſolches zu Vermeidung von Mißverftändniffen zur öffent- 
lichen Kenntniß bringt, macht es die Rechtscandidaten andurd aufmerffam , daß baffelbe 
die Hebung in reinen Verwaltungsſachen allein nicht für ausreichend anfehen Fann, vielmehr 
auch fernerhin wie früher die Ein Jahr hindurch feſtgeſetzte practifche Ucbung in der Rechts— 
wiffenfchaft bei einem Rechtsanwalt oder einer Gerichtsftelle und die Beſcheinigung hierüber 
erforderlich ift, um zu Fertigung der juriftifchen Probefchriften sugelaffen zu werden. 

Dresden, den Iten. Yuli 1840. 


Minifterium der Juftiz. 
von Koenneritz. Hausmann. 





AG 50.) Gefen, 
die Abänderung und Erläuterung einiger Anordnungen über die 


Eommunalgarden betreffend ; 
vpm 25ften Juni 1840, 


Max, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
j Sachſen ꝛc. ıc. ıc. 


haben eine Mevifion des bie Errichtung von Communalgarden betreffenden Mandats vom 
29ften November 1830 und des demfelben beigefügten Megulativs, ingleihen des unterm 
Sten Februar 1831 bekannt gemachten Disciplinarregulativs für die Communalgarden und 
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der übrigen, zw deren weiterer Ausführung ergangenen Anorbnungen, für nörhig befunden, 
und verordnen demnach, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


A.) das Regulativ vom 29ften November 1830, fowie die unterm 
10ten November 1832, Iten Mai 1835 und 28ften April 1836 
publicirten Erläuterungen hierzu betreffend. 


(Zu $ 3, 4, 5 und 9 des Regulativs.) 


8 1. Diein 83,4, 5 und 9, lit.k und l des Regulativs vom 29ften Movember 
1830 und in den unterm 10ten Movember 1832 publicirten Erläuterungen zu dieſen 
Stellen enthaltenen Vorſchriften werden hiermit aufgehoben und treten dafuͤr folgende Beftim- 
mungen ein: 

$ 2 Zum Dienfte in der Communalgarde befähigt und verpflichtet find alle männ- 
lihe Einwohner der Stadt vom erfüllten 21ften bis zum erfüllten 45ſten Lebensjahre, je 
doch mit folgenden Ausnahmen, 

$ 3. Zum Dienfte in der -Communalgarde fönnen, felbft bei freiwilligem Erbieten, 
nicht zugelaffen werden: 

a) active Militärperfonen ; 

b) orbdinirte Geifiliche; 

c) feftangeftellte Lehrer an öffentlichen Unterrichtsanftalten, worunter jedoch diejenigen 
nicht zu verftehen find, welche nah Stunden Unterricht im einzelnen Mebenfächern 
ertheilm; 

d) diejenigen öffentlichen Beamten, Officianten und Diener, deren amtliche Wirffam: 
feit mit dem Communalgardendienfte nicht vereinbar if. Das Mähere hierüber 
wird durch Verordnung beſtimmt werben. 

e) Dienftboten; 

f) Tagelöhner; 

g) Almofenpercipienten und andere notorifc Arme, nad) dem Ermeffen des Ausfchuffes; 

h) Perfonen, die dauernd in einem ſolchen geiftigen oder körperlichen Zuftande ſich 
befinden, daß fie entweder zum Dienfte in der Communalgarde untüchtig find, 
oder nicht ohne wefentlihen Nachtheil für ihre Gefundheit ſich demfelben unter- 
ziehen fönnen; _ 

i) Bürger, welche nad den gefeglichen Vorſchriften von Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte ausgefchloffen find, ſowie diejenigen Michrbürger, welche, wenn fie 
Bürger wären, ſich nicht im Genuffe diefer Ehrenrechte befinden würden. 

Ausnahmsweife fönnen jedoch die unter a und d erwähnten Perfonen, mit ihrer Zus 
flimmung und Genehmigung ihrer Vorgefegten, zu Commandanten der Communalgarde 
beftelle werden. i 

1840, 20 





Befähigung 
und Verpflich⸗ 
tung zum Ein⸗ 
tritt. 


Allgemeine 


Kegel. 


Ausnahmen, 
und jwar: 
a) noihwendige. 


b) facultative. 


| Berfahren zu 
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8 4. Perfonen, denen jwar feine Verbindlichkeit zum Dienfte in der Communal- 
garde obliegt, deren freiwilliger Eintritt aber zuläffig iſt, find: 

a) Diejenigen, die das 45ſte Lebensjahr überfchritten Haben und noch dienfttüchtig find; 

b) die bei Kranken» und andern Öffentlichen Anftalten angeftellten Aerzte und Wund⸗ 
ärzte, forwie practicirende Geburtshelfer; 

€) gemeine Berg - und Hüttenleute und die bei fiscalifchen oder communlichen Gewerbs⸗ 
anftalten auf Tage: oder Wochenlohn angenommenen Arbeiter; 

d) Perfonen, die als Privatofficianten, Hauslehrer, Commis, Schreiber, Gefellen, 
Sabrifarbeiter oder fonftige Gemwerbsgchälfen mit ihrem Nahrungsftande von ein= 
jenen Privarperfonen oder Gefellfhaften dergeftalt abhängig find, daß fie denfelben 
ihre ganze, Zeit und Thärigfeit zu widmen haben, und dafür ihren Lebensunterhalt 
von ihnen beziehen. 

e) Ale, die auf Academien, Seminarien und Schulen behufs ihrer Ausbildung ſich 
befinden ; . 

f) Fremde, fowohl Inlaͤnder als Ausländer, die nur zeitweilig in der Stadt fid> 
aufhalten; 

g) Directoren von Privatunterrichtsanftalten und bei Ietern feftangeftellte Lehrer, je- 
doch mit der 8 3 lit. e bemerkten Befchränfung. 

Zum freiwilligen Eintritt der sub c, d, e, f und g erwähnten Perfonen ift übrigens die 
Genehmigung des Communalgardenausſchuſſes und bei denen unter d, e und g insbefon= 
dere noch erforderlich, daß fie 

aa) entweder Inlaͤnder find, oder ſich bereits 3 Yahre in der Stadt aufgehalten 
haben, und 

bb) die Einwilligung ihrer Principale und Meifter, oder der betreffenden Inſtituts— 
directoren, fowie deren Zeugniß über ihr Wohlverhalten, beibringen. 


$ 5. Die Frage, ob einer der $ 3 und 4 feftgefegten Behinderungs: oder Befrei- 


— ungsgruͤnde bei Jemand vorhanden ſei, hat zwar zunaͤchſt der Ausſchuß ſelbſt pflicht— 


tions⸗ 
gruͤnde. 


mäßig zu ermeſſen und, wenn die einſchlagenden Verhaͤltniſſe bereits klar vorliegen, Ent: 
ſchließung darüber zu faffen. Iſt aber die Sache weifelhaft, oder werden gegen die 
Entſchließung des Ausfhuffes Neclamationen erhoben, fo hat er 

1) in den $ 3 unter a bis d und $ 4 unter b, c, e und g bemerften Fällen mit 
der den. betreffenden Individuen oder Anftalten zunaͤchſt vorgefegten Behörde, und 

2) in denen $3 e, f und i, ingleichen $A d und f mit dem Stadtrathe ober ber 
fonftigen, nah Maaßgabe der örtlichen Verfaffung für Verhaͤltniſſe der fraglichen Art 
competenten Socalbehörde, ſich zu vernehmen, dagegen 

3) in den Fällen $ 3 h das Gutachten des Bezirksarztes, oder eines zu dieſem Be— 
hufe von ihm felbjt angenommenen und verpflichteten Arztes erfter Elaffe, zu erfordern, wel- 
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chem zugleih die etwa ſchon vorhandenen ärztlihen Zeugniffe vorzulegen find und bie 
eigene Erploration des Kranken, fo weit er ſolche für noͤthig finder, zu überlaffen ift. 
Endlich fann 
4) indem Falle $ 4 a die Befcheinigung des Lebensalters, dafern fie überhaupt nöthig 
wird, entweder 
a) durch Beibringung von Taufzeugniffen oder andern fchriftlihen Nachrichten, oder, 
bei fich ergebenden Schwierigkeiten, 
b) dadurch bewirft werden, daß der betreffende Mann felbft die Nichtigkeit feiner 
Altersangabe mittelft Handſchlags an Eides Statt verfichert. 


(Zu $ 10 des Regulativs in Verbindung mit $ 40 und 46 des Disciplinarregulativs. ) 

$ 6. Gegen Befchlüffe und Entfcheidungen des Ausfchuffes ſteht Jedem, der ſich Recurſe. 
dadurch verlegt glaubt, Recurs an das Generalcommando und, mit Ausnahme von Straf: 
fälen, auch weiter an das Minifterium des Innern zu. 

ft der Recurs gegen eine, die Eintrittspflidtigfeit in die Communalgarde oder die 
Entlaffung daraus betreffende Entſchließung, oder gegen ein Straferfenntniß gerichtet, fo 
find zur Entfcheidung in 2ter Inſtanz die zum Generalcommando deputirten Mäthe, fo: 
wie in den $ 3 h erwähnten Fällen der ihm beigegebene Medicinalbeifiger, zuzuziehen. 

Die genannten Mecursbehörden Fönnen bei Verwerfung ganz unerheblich befundener 
Mecurfe den Mecurrenten zugleich in Abftattung der Necursfoften verurtheilen. 

Solchenfalls find für die durch den Mecurs verurſachten Erpeditionen in jeder In— 
ftanz die tapmäfigen Sportel= und Stempelfäge, wie in Nügenfachen, zu liquidiren. 


B.) Das Disciplinarregulativ vom Sten Februar 1831 und deffen 
Zufäge vom 16ten Juni 1831 betreffend. 


(Zu $ 8 deffelben.) 
$ 7. Geldſtrafen fönnen in allen Fällen, auch wo das Disciplinarregulativ fie in Geldſtrafen. 
befimmter Größe androhet, nach Befinden der Umftände, namentlich bei Wiederholung 
der dadurch verpdnten Vergehen, bis zur Höhe von 5 Thalern — — gefteigert werben. 


(Zu $ 29 deffelben.) 
$ 8. Die Vorladung erfolge unter der Verwarnung, daß der Angefchuldigte im Worladung. 
Fall feines Außenbleibens des Gerügten für geftändig und überführt erachtet, und mit 
Zuerfennung der darauf gefesten Strafe werde verfahren werden. 
(Zu $ 30 deffelben.) 
$ 9. Die Hier nachgelaffene Realcitation kommt gänzlih in Wegfall. Vielmehr Erfenntnig im 
wird, wenn die Geftellung ohne zuläffige Entſchuldigung unterbleibt, gegen den Angeſchul- contumacsam. 
digen in contumaciam auf die für das gerügte Vergehen angedrohte Strafe erfannt. 
20* 
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(Zu $ 43 beffelben.) 

8 10. Gefuche um Strafverwandlung oder Straferlaß koͤnnen in allen Faͤllen bei 
dem Generalcommandanten angebracht und von ihm, ohne Unterſchied der erfannten Strafen, 
bewilligt werden. 

Auch kann derfelbe auf Geſuche um Straferlaß, ariftatt des letztern, eine angemeffene 
Strafverwandlung eintreten laſſen. 

8 11. Unſer Miniſterium des Innern iſt mit Vollziehung dieſes Geſetzes beauf- 
et und hat die zu deffen Ausführung erforderlichen weitern Anordnungen ju treffen. 

Urkundlich haben Wir daffelbe eigenhändig unterzeichnet und Unfer Königliches In— 
fiegel beidrucken laffen. 

Gegeben zu Dresden, am 25ften Juni 1840. 


Friedrich Auguft. 
us) Eduard Gottlob Noftig und Jaͤnckendorf. 


MM 51.) Berordnung, 


die Bekanntmachung der mit der Herzogl. Sachfen, Altenburgifhen Regie: 
rung getroffenen — uͤber die Leiſtung gegenſeitiger 
Rechtshuͤlfe betreffend; 


vom 26ſten Juni 1840. 


Ri Verfolg der Verhandlungen, welche mit der Megierung des Herzogthums Sachfen- 
Altenburg wegen Feſtſtellung der Grundfäge, nach denen von den Gerichtsbehörden der beider: 
—— Staaten durch Geſtattung der Inſinuation von Ladungen, Fuͤgung auf Requiſitionen 
in Rechtsſachen, und Vollſtreckung rechtskraͤftiger Erkenntniſſe gegenſeitige Rechtshuͤlfe ger 
leiſtet werden ſoll, gepflogen worden ſind, iſt die aus der nachſtehenden Miniſterialerklaͤrung 
vom 20ſten Juni dieſes Jahres, welche gegen eine gleichlautende Erklaͤrung des Herzogl. 
Saͤchſiſchen Geheimen Minifteriums zu Altenburg vom 23ften Mai 1840 ausgewechfelt 
worden ift, zu erfehende Mebereinfunft getroffen worden, und wird felbige mit Genehmigung 
Sr. Königl. Majeftät zur Nachachtung in fünftigen Fällen hiermit befannt gemacht. 
Dresden, am 26ften Juni 1840. 


Minifterium der Juſtiz. 
von Koenneritz. 


Hausmann. 
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Minifterialerflärung. 


Zwifchen ber Königlih Sächfifhen und der Herzoglih Sachſen - Altenburgifhen Regie: 
rung ift zur Beförderung der Nechtspflege folgende Webereinfunft getroffen worden. 


I. Allgemeine Beltimmungen. 


Are 4. Die Gerichte der beiden contrahirenden Staaten leiften einander unter den 
nachfolgenden Beftimmungen und Einfhränfungen fowohl in Civil: als Strafrehtsfahen ' 
diejenige Rechtshuͤlfe, welche fie den Gerichten des Inlandes nach deſſen Geſetzen und Ge: 
richtsverfaffung nicht verweigern dürfen. 


TI. Befondere Beftimmungen. 


1. — —— der Gerichtsbarkeit in buͤrgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten. 


Art. 2. Die in Civilſachen in dem einen Staate ergangenen und nach deſſen Geſetzen 
vollſtreckbaren richterlichen Erkenntniſſe und Contumacialbeſcheide ſollen, wenn ſie von einem 
nach dieſem Vertrage als competent anzuerkennenden Gericht etlaſſen ſind, auch in dem andern 
Staate an dem dortigen Vermoͤgen des Sachfaͤlligen unweigerlich vollſtreckt werben. 

Daſſelbe ſoll auch ruͤckſichtlich der in Proceſſen vor dem competenten Gericht ron 
und nach den Geſetzen des legtern vollftrefbaren Vergleiche ftattfinden. 

Wie weit Wechfelerfenneniffe auch gegen die Perfon des Verurtheilten in dem andern 
Staate vollftrecft werden koͤnnen, ift im Art. 29 beftimmt. 

Art. 3. Ein von einem zuftändigen Gericht gefälltes rechtsfräftiges Eivilerfenntnig 
begründet vor den Gerichten des Andern der contrahirenden Staaten die Einrede der rechts: 
fräftig enefchiedenen Sache mit denfelben Wirfungen, Als wenn das Effenntmiß von einem 

Gericht desjenigen Staates, in welchem die Einrede geltend gemacht wird, gefprocdhen wäre. 

‚Ark. 4. Keinem Unterthan ift es erlaube, fi % einer nach den Beftimmungen des ges 
genwärtigen Vertrags nicht competenten Gerichtsbarkeit des andern Staates durd) Fretwißige 
Prorogation zu unterwerfen. 

Keine Gerichtsbehörde ift befugt, der Nequifition eines ſolchen gefekwidrig prorogirten 
Gerichts um Stellung des Beklagten oder Vollſtreckung des Erfenntniffes ſtatt zu geben, viel- 
mehr wird jedes von einem ſolchen Gericht geſprochene Erkenntniß in dem andern Staate als 
ungültig betrachtet. 

Art. 5. Beide Staaten erfennen den Grundfaz an, daß der Kläger dem Gerichts: Der Kläger 
ſtande des Beklagten zu folgen habe; es wird daher das Erfenntniß diefer Gerichtsſtelle nicht —— ve⸗ 
nur, inſofern daſſelbe Etwas gegen den Beklagten, ſondern auch, inſofern es Etwas gegen 
den Kläger, z. B. ruͤckſichtlich der Erſtattung von Unkoſten verfügt, in dem andern Staate 
als rechtsguͤltig anerkannt und vollzogen. 


4 





— — —— — 


(138 ] 


Widerklage. Art. 6. Zu der Inſinuation der von dem Gericht des einen Staates an einen Unter- 
than des andern auf eine angeftellre Widerflage erlaffenen Vorladung, forwie zu der Voll: 
ſtreckung des in einer ſolchen Widerflagfache abgefaßten Erkenntniſſes ift das requiriere Gericht 
nur unter den in feinem Lande in Anfehung det Widerflage geltenden gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen verpflichtet, wonach auch die Beſtimmung Art. 3 ſich modifieirt. 

Provocations⸗ Art. 7. Die Propocationsflagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) 

Hagen, werben erhoben vor demjenigen Gericht, vor welches die rechtliche Ausführung des Haupt: 
anfpruchs gehören würde; es wird daher die vor dieſem Gericht, befonders im Fall des Un: 
gehorfams, ausgefprochene Sentenz von der Obrigfeit des Provocirten als rechtsgültig und 
vollfirefbar anerfannt. 

perfönlicher Art. 8. Der perfönliche Gerichtsſtand, welcher entweder durch den Wohnfi in einem 

Gerichtsſtand. Staate oder bei denen, welche einen eignen Wohnſitz noch nicht genommen haben, durch die 
Herkunft in dem Gerichtsftande der Aeltern begründet ift, wird von beiden Staaten in per: 
ſoͤnlichen Klagen dergeftalt anerfannt, daß die Unterchanen des einen Staates in der Megel, 
und infofern nicht in nachfichend erwähnten Fällen ſpecielle Gerichreftände concnrriren, nur 
vor ihrem reſpectiven perfönlichen Richter belangt werden dürfen. 

Art. 9. Ob Jemand einen Wohnſitz in einem der contrahirenden Staaten habe, wird 
nach den Geſetzen deffelben beurtheilt. 

Art. 40. Wenn Jemand in beiden Staaten feinen Wohnſitz in landesgeſetzlichem 
Sinne genommen bat, hängt die Waht des Gerichtsftandes von dem Kläger ab. 

Art. 41. Der perfönliche Gerichesftand wird auch durch den Beſitz eines Lehngutes 
für den Vaſallen, fowie in allen Sachen, welche das Lehnsverhältniß betreffen, durch die 
gefammte Hand an einem folchen Gute für die Mitbelehnten begründet. 

Art. 42. Der Wohnfig des Vaters, wenn diefer noch am Arber ift, begründet zu— 
gleich ven ordentlichen Gerichtsftand der Kinder, welche ſich nody in feiner Gewalt befinden, 
ohne Ruͤckſicht auf den Ort, wo die Kinder geboren worden find, oder fich nur eine Zeit lang 

aufhalten. 

Are. 43. Iſt der Vater verftorben, fo verbleibt der Gerichtsftand, unter welchen 
derfelbe zur Zeit des Ablebens den Wohnfig hatte, der ordentliche Gerichtsftand ber Kinder, 
fo fange diefelben noch feinen eignen ordentlichen Wohnſitz begründer haben. 

Are. 14. Iſt ver Vater unbekannt, oder das Kind nicht aus einer Ehe zur rechten 
Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtsftand eines ſolchen Kindes auf gleiche Art nach dem 
gewöhnlichen Gerichtsſtande der Mutter. 

Art. 45. Die Beftelung der Perfonalvormundfcaft für Unmündige oder ihnen gleich 
zu achtende Perfonen gehört vor vie Gerichte, wo der Pflegbefohlne ſich weſentlich aufhaͤlt. 
In Abficht der zu dem Vermögen der Pflegbefohlnen gehörigen Immobilien, welche unter der 
andern Landeshoheit liegen, ſteht der jenſeitigen Gerichtsbehörde frei, wegen diefer befondre 
Bormünder zu beftellen, over den auswärtigen Perfonalvormund ebenfalls zu beſtaͤtigen, wel⸗ 








(19) 


cher leistere jedoch bei den auf das Grundſtuͤck fich beziehenden Gefihäften die am Orte des ge 
fegenen Grundſtuͤcks geltenden gefeglichen Vorſchriften zu befolgen hat. Im erftern Falle find 
die Gerichte. der Hauptvormundfchaft gehalten, der Behörde, welche wegen der Grund- 
ftücke befondre Vormuͤnder beftellt Hat, aus den Acten die nöthigen Nachrichten auf Erfor- 
dern mitjurheilen; auch haben die beiderfeitigen Gerichte wegen Verwendung der Einkünfte 
aus den Gütern, ſoweit folche zum Unterhalte und der Erzichung oder dem fonftigen Fort- 
fommen der Pflegbefohlnen erforderlich find, fich. mit einander zu vernehmen, und. in deffen 
Verfolg das Möthige zu verabreichen. 

Art. 16. Diejenigen, welche in dem einen oder dem andern Staate, ohme einen 
Wohnſitz dafelbft zu haben, eine abgefonderte Handlung, Fabrif oder ein anderes dergleichen 
Erabliffement befigen, follen wegen perfönlicher Verbindfichfeiten, welche fie in Anfehung 
folcher Etabliffements eingegangen find, fowohl vor ven Gerichten des Landes, wo die Ge 
werbsanftalten fich befinden, als vor ven Gerichten des Wohnorts belangt werden koͤnnen. 

Art. 17. Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Aufent- 
halte auf dem erpachteten Gute, fol den Wohnfig des Pächters im Staate begründen. 

Art. 18. Ausnahmsweiſe Fönnen 

1.) Studirende wegen der am Univerfitätsorte von ihnen gemachten Schulden oder an⸗ 
drer durch Verträge oder Handlungen dafelbft für fie entftandenen Nechtsverbindlichfeiten , 

2.) alle im Dienfte Andrer fichende Perfonen, ſowie dergleichen Lehrlinge, Gefellen, 
Handlungsdiener, Kunftgehälfen, Hand: und Fabrifarbeiter in Injurien-, Alimenten- und 
Enefhädigungsproceffen und in allen Nechtsftreitigfeiten, welche aus ihren Dienſt-, Erwerbs: 
und Eontractsverhältniffen entfpringen, ingleichen wegen contrahirter Schulden, 

ſo lange ihre Aufenthalt an dem Orte, wo fie ſtudiren oder dienen, dauert, bei den dor: 
tigen Gerichten belangt werden. 

Bei verlangter Bollfirefung eines von dem Gericht des temporären Aufenthaltsorts ge- 
fprochenen Erfenntniffes durch die Behörde des ordentlichen perfönlichen Wohnfiges find 
jedoch die nach den Gefegen des legtern Orts beftehenden rechtlichen Verhaͤltniſſe desienigen, 
gegen welchen das Erfenntniß vollſtreckt werden fol, zu berüdfichtigen. 

Art. 49. Bei entſtehendem Creditweſen wird der perfönlige Gerichtsftand des 
Schuldners auch als allgemeines Concursgericht (Gantgericht) anerfannt; hat Jemand 
nad) Art. 9, 10 megen des in beiden Staaten zugleih genommenen Wohnfiges einen 
mehrfachen perfönlichen Gerichtsſtand, fo entfcheider für die Competenz des allgemeinen 
Eoncursgerichts-die Prävention. 

Der erbſchaftliche Liquidationsproceß wird im Fall eines mehrfachen Gerichtsſtandes 
von dem Gericht eingeleitet, bei welchem et von den Erben oder dem MNachlafcurator in 
Antrag gebracht wird. Der Antrag auf Concurseröffnung finder nach erfolgter Einlei- 
tung eines erbſchaftlichen Liquidationsproceffes nur bei dem Gericht ſtatt, bei welchem der 
letztere bereits rechtshaͤngig ift. 





Allgemeines 
Concursgericht. 
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Art. 20. Der hiernah in dem einen Staate eröffnete Concurs- ober Liquidations⸗ 
proceß erſtreckt fi auch auf das in dem andern Staate befindliche Vermögen des Ge: 
meinfchuldners, welches daher auf Verlangen des Eoncursgerichts von demjenigen Gericht, 
wo das Vermögen ſich befinden, ficher geftellt, inventirt und entweder in natura oder nad) 
vorgängiger Verfilberung zur Concursmaffe ausgeantwortet werden muß. 

Hierbei finden jedoch folgende Einſchraͤnkungen ftatt: 

1) Gehört zu dem auszuantwortenden Vermögen eine dem Gemeinfhuldner angefallene 
Erbfchaft, fo fann das Concursgeriht nur die Ausantwortung des nad erfolgter Vefrie— 
digung der Erbfpaftsgläubiger, infoweit nach den im Gerichtsftande der Erbſchaft geltenden 
- Gefegen die Separation der Erbmaffe von der Eoncursmaffe noch zuläffig iſt, ſowie nad 
Berichtigung der ſonſt auf der Erbſchaft ruhenden Laſten, verbleibenden Ueberrefts der Eon: 
eursmaffe forbern. 

2) Ebenfo fönnen vor Ausantwortung des Vermögens an das allgemeine Concurs: 
gericht alle nach den Gefegen desjenigen Staates, in welchem das auszuantwortende Ver: 
mögen fich befindet, zuläffige Windications:, Pfand-, Hypotheken⸗ oder ſonſtige, eine vor: 
züglihe Befriedigung gewährende Rechte an den zu dieſem Vermoͤgen gehörenden und in 
dem betreffenden Staate befindlichen Gegenftänden vor deffen Gerichten geltend gemacht wer- 
den, und ift fodann aus deren’Erlös die Befriedigung diefer Gläubiger zu bewirfen, und 
nur ber Ueberreſt an die Goncursmaffe abzuliefern, auch der etwa unter ihnen oder mit 
dem Eurator des allgemeinen Concurfes oder erbfchaftlichen Liqyidarionsproceffes über die 
Veritaͤt oder Prioritaͤt einer Forderung entſtehende Streit von denfelben Gerichten zu ent: 
ſcheiden. 

3) Beſitzt der Gemeinſchuldner Bergtheile oder Kuxe oder ſonſtiges Bergiwerfseigen: 
thum, fo wird Behufs der Befriedigung der Bergglaͤubiger aus demſelben ein Special: 
concurs bei dem betreffenden DBerggericht, eingeleiter, und nur der verbleibende Weberreft 
diefer Specialmaffe zur Hauptconcursmafle abgeliefert. 

Art. 21. Inſoweit nicht etwa die in dem vorftehenden Artifel 20 beſtimmten Aus: 
nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinſchuldner bei dem allgemeinen Eon: 
cursgericht zu liquidiren, auch die Ruͤckſichts ihrer etwa bei den Gerichten des andern 
Staates bereits anhängigen Proceffe bei dem Concursgericht weiter zu verfolgen, es fei 
denn, daß letzteres Gericht deren Fortfegung und Entſcheidung bei dem procefleirenden 
Gericht ausdrücklich genehmigt oder verlangte. Auch diejenigen der in Art. 20 gedachten 
Mealforderungen, welche von den Gläubigern bei dem befondern Gericht nicht angezeigt, 
ober dafelbft gar nicht oder nicht voljtändig bezahlt worden find, koͤnnen bei dem allge: 
meinen Concursgericht noch geltend ‚gemacht werden, fo lange bei dem Leitern nach den 
Geſetzen deffelben eine Anmeldung noch zuläffig ift. 

Dingliche Rechte werden jevenfals nah den Geſetzen des Orts, wo die Sache ge- 
legen ift, beurtheilt. 
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Hinſichtlich der Guͤltigkeit perſoͤnlicher Anfprüche entſcheiden, wenn es auf die Form 
eines Rechtsgeſchaͤfts ankommt, die Geſetze des Staates, wo das Geſchaͤft vorgenommen 
worden iſt; (Art. 33) bei allen andern als den vorangefuͤhrten Faͤllen die Geſetze des 
Staates, wo bie Forderung entſtanden iſt. 


Ueber die Rangordnung perfönlicher Anfprüche umd deren Berhälmiß zu ben dinglichen 
entfcheiden die am Orte des Eoncursgerichts geltenden Geſetze. Mirgends aber darf ein 
Unterſchied zwiſchen in= und ausländifhen Gläubigern ruͤckſi ba der Behandlung ihrer 
DMechte gemacht werben. 


Art. 22. Ale Realklagen, desgleichen alle poffefforifche Nechtsmittel, wie auch die Dinglicher Ge: 
fogenannten actiones in rem scriptae miüffen, bafern fie eine unbeweglihe Sache be, "ihtöftand. 
treffen, vor dem Gericht, in deffen Bezirk ſich die Sache befindet, können aber, wenn der 
Gegenftand beweglich ift, auch vor dem perfönlichen Gerichtsftande des Beklagten erhoben 
werden, vorbehäldich deffen, was auf den Fall des Concurſes beftimme ift. 


Art. 23. In dem Gerichtsftande der Sache koͤnnen Feine blos (rein) perfönliche 
Klagen angeftellt werben. 


Art. 24. Eine Ausnahme von dieſer Regel findet jedoch flatt, wenn gegen den 
Beſitzer unbeweglicher Güter eine folche perfönliche Klage angeftellt wird, welche aus dem 
Beſitz des Grundftücds oder aus Handlungen fließt, die er in der Eigenfhaft als Gurs. 
befiger vorgenommen hat. 


Wenn daher ein folder Grundbefiger 

1) die mit feinem Pachter oder Verwalter — Verbindlichkeiten zu er⸗ 
fuͤllen, oder 

2) die zum Veſten des Grundſtuͤcks geleiſteten Vorſchuͤſſe oder gelieferten Materialien 
und Arbeiten zu vergüten fich weigert, oder wenn von den auf dem Grundftüd angeftell- 
ten dienenden Perfonen Anfprüce wegen des Lohns erhoben werben, ober 

3) der Grundbefiger bie — ee ober ein ähnliches Vefugniß miß⸗ 
braucht, oder 

4) feine Nachbarn im Beſitze ſtoͤrt, 

5) fich eines auf das benachbarte Grundftücd ihm zuſtehenden Rechts berühmt, oder 

6) wenn er das Grundftüd ganz oder zum Theil veräußert, und den Contract nicht er- 
fült, oder die ſchuldige Gewähr nicht leiſtet, 

fo muß derfelbe in allen diefen Fällen bei dem Gerichtsftande ber Sache Recht nehmen, 
wenn fein Gegner ihn in feinem perfönlihen Gerichtsftande nicht belangen will. 


Art. 25. Der Gerichtsftand einer Erbfchaft ift da, wo der Erblaffer zur Zeit feines Gerichteſtand 
Ablebens feinen perfönlichen Gerichtsftand Hatte. . der Erbſchaft. 


Art. 26. In diefem Gerichtsftande koͤnnen angebracht werben: 


1840. 21 


Gerichteftand 
des Arrefte, 


Gerichtäftand 
des Contracts. 


Gerichteſtand 
der geführten 
Verwaltung. 


(ie) 


1) Klagen auf Anerkennung eines Erbrechts und ſolche, die auf Erfüllung oder Auf- 
hebung teftamentarifcher Verfügungen gerichtet find; 

2) Klagen zwifchen Erben, welche die Theilung der Erbſchaft oder die Gewährleiftung 
der Erbtheile betreffen ; 

Doch kann diefes (zu 1 und 2) nur fo lange gefchehen, als in dem Gerichtsſtande 
der Erbfchaft der Nachlaß nody ganz oder theilmeife vorhanden ift; 

3) Klagen gegen Erben wegen perfönlicher Verbindlichkeiten ihres Erblaffers, fo lange 
die Erbfchaft ganz oder theilmeife noch dort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere 
find, noch nicht gerheife ift. 8 

In den zu 1, 2 und 3 angeführten Fällen bleibt es jedoch dem Ermeſſen der Kläger 
überlaffen, ob fie ihre Klage ſtatt in dem Gerichtsftande der Erbfehaft, in dem perfönlichen 
Gerichtsftande der Erben anftellen wollen. " 

Art. 27. Ein Arreſt Fann in dem einen Staate unter den nach den Geſetzen def 
felben vorgefchriebenen Bedingungen gegen den Bürger des andern Staates in deffen in 
dem Gerichtsbesirf des Arreftrichters befindlichen Vermögen angelegt werden und begründet 
zugleich den Gerichtsftand für die Hauptflage infoweit, daß die Entſcheidung des Arrefte 
richters rüückfichrlih der Hauptfache nicht. blos an den in feinem Gerichtsfprengel befind- 
lichen und mit Arreft belegten, fondern an allen in demfelben Lande befindlichen Vermoͤ— 
gensobjecten des Schuloners vollftredfbar if. Die Anlegung des Arrefis giebt jedoch dem 
Arreftfläger Fein Vorzugsrecht vor andern Gläubigern, und verliert daher durch Concurs- 
eröffnung über das Vermögen des Schulöners ihre rechrlihe Wirfung. 


Art. 28. Der Gerichtsftand des Eontracts, vor welchem ebenfowohl auf Erfül- 
lung, als auf Aufhebung des Eontracts geflagt werden Fann, findet nur dann feine An- 
wendung, wenn dem Contrahenten die erfte Ladung auf bie angeftellte Klage in dem Ge 
richtsbezirk infinwirt worden ift, im welchen der Contract geſchloſſen worden ift, oder in Er- 
fülung gehen fol. 

Art. 29. Die Elaufel in einem Wechfelbriefe oder einer Verfchreibung nach Wech⸗ 
felvecht, wodurch fi der Schulöner der Gerichtsbarfeit eines jeden Gerichts unterwirft, 
in beffen Bezirf er nah der Verfallzeit anzutreffen ift, wird als gültig anerfannt, und 
begründet die Zuftändigfeit eines jeden Gerichts gegen ben in feinem Bezirk anzutref- 
fenden Schuldner. Aus dem ergangenen Erfenntniffe fol felbft die Perfonalerecution 
gegen ben Schuldner bei den Gerichten des andern Staats vollſtreckt werden. 


Art. 30. Bei dem Gerichtsftande, unter welchen Jemand fremdes Gut oder Ver 
mögen bewirthfchaftet ober verwaltet hat, muß er auch auf die aus einer foldhen Admi⸗ 
niftration angeftellte Klage fi) einlaffen, fo lange nicht die Abminiftration völlig beendigt, 
und der Verwalter über bie abgelegte Rechnung quittirt if. Wenn daher ein aus ber 
quietirten Rechnung verbliebener Ruͤckſtand gefordert ober eine ertheilte Quittung ange- 
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fochten wird, fo kann diefes nicht bei dem vormaligen Gerichtsftande der geführten Vers 
waltung gefchehen. 


Art. 31. Jede Intervention, die nicht eine befonders zu behandelnde Rechtsſache Intervention, 


in einen ſchon anhängigen Proceß einmifcht, fie fei principal ober accefforifch, betreffe den 
Kläger oder den Bellagten, fei nach vorgängiger Streitanfündigung oder ohne diefelbe ge: 
ſchehen, begründet gegen den ausländifchen ntervenienten die Gerichtsbarkeit des Staates, 
in welchem ver Hauptproceß geführt wird. 


Art. 32. Sobald vor irgend einem in ben bisherigen Artikeln beftimmten Go Wirkung der 
richtsftande eine Sache rechtshängig geworden ift, fo ift der Streit dafelbft zu beendigen, —— 


ohne daß die Rechtshaͤngigkeit durch Veränderung des Wohnſitzes oder Aufenthalts des Be: 
Flagten geftört ober aufgehoben werden koͤnnte. 
Die Nechtshängigkeit einzelner Klagſachen wird durch die legale Inſinuation der La: 
dung zur Einlaffung auf die Klage für begründer erfannt. 


2. Ruͤckſichtlich der Gerichtsbarkeit in nicht fireitigen 
Rechtsſachen. 

Art. 33. Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Güuͤltigkeit derſelben ruͤckſichtlich ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des Orts beur⸗ 
cheilt, wo ſie eingegangen ſind. Wenn nach der Verfaſſung des einen oder des andern 
Staates die Guͤltigkeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beſtimmten 
Behoͤrde in demſelben abhaͤngt, ſo hat es auch hierbei ſein Verbleiben. 


Art. 34. Vertraͤge, welche die Begründung eines dinglichen Rechts auf unbeweg · 


liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich lediglich nach den Geſetzen des Orts, wo die 
Sachen liegen. 
3. Ruͤckſichtlich der Strafgerichtsbarkeit. 

Art. 35. Verbrecher und andere Uebertreter von Strafgeſetzen werden, ſoweit 
nicht die nachfolgenden Artikel Ausnahmen beſtimmen, von dem Staate, dem ſie ange— 
hoͤren, nicht ausgeliefert, ſondern daſelbſt wegen der in dem andern Staate begangenen 
Verbrechen zur Unterſuchung gezogen und beſtraft. Daher finder auch ein Eontumacial- 
verfahren des andern Staates gegen fie nicht ſtatt. 

Es Hat jedoch wegen gegenfeitiger Geftelung der Forſtverbtecher vor dem Gerichte: 
ftand des begangenen Verbrechens bei der dießhalb zwifchen den beiden Negierungen getroffenen 
Uebereinfunft vom Frese 1823 fein Verbleiben. 


Hten rtober 
Art. 36. Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des andern ſich 
eines Vergehens oder Verbrechens fhuldig gemacht hat, und dafelbft ergriffen und zur 
Unterfuchung gezogen worden ift, fo wird, wenn der Verbrecher gegen juratorifche Caution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden, und fi in feinen Heimathsftaat zurückbegeben bat, 
21* 


* 
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von dem ordentlichen Richter deſſelben das Erkenntniß des auslaͤndiſchen Gerichts, nad) 
vorgängiger Mequifition und Mitcheilung des Urthels, fowohl an der Perfon als an den 
in dem Staatsgebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten volljogen, vorausgefett, daß 
die Handlung, wegen beren die Strafe erfannt worden ift, auch nach den Geſetzen bes 
requieirten Staates als ein Vergehen oder Verbrechen und nicht als eine blos polizei oder 
finanzgefegliche Uebertretung erfcheint, ingleichen unbeſchadet des bem requirirten Staate 
zuftändigen Strafverwandlungs- oder Begnadigungsrechts. Ein Gleiches finder im Fall 
der Flucht eines Verbrechers nah der Verurtheilung ober während der Strafverbüßung 
flat. Hat ſich aber der Verbrecher vor der Verurtheilung der -Unterfuchung durch die 
Flucht entzogen, fo fol es dem unterfuchenden Gericht nur freiftchen, unter Mittheilung 
der Acten auf Fortfegung der Unterfuchung und Beftrafung des Verbrechers, fowie auf Ein- 
bringung der aufgelaufenen Unfoften aus dem Vermögen des Verbrechers anzutragen. In 
. Fällen, wo der Verbrecher nicht vermögend ift, die Koften der Strafvollfirefung zu fra- 
gen, hat das requirirende Gericht folche in Gemäßheie der Beftimmung des Art. 45 zu 


erfegen. | Ä 

Beingtzuge Are. 87. Hat der Unterthan des einen Staates Strafgefehe des andern Staates | 

—— durch ſolche Handlungen verletzt, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht ver— 
poͤnt ſind, z. B. durch Uebertretung eigenthuͤmlicher Abgabengeſetze, Polizeivorſchriften und 
dergleichen, und welche demnach auch von dieſem Staate nicht beſtraft werden koͤnnen, ſo 
ſoll auf vorgaͤngige Requiſition zwar nicht zwangsweiſe der Unterthan vor das Gericht des 
andern Staates geſtellt, demſelben aber ſich ſelbſt zu ſtellen geſtattet werden, damit er ſich 
gegen die Anſchuldigungen vertheidigen, und gegen das in ſolchem Falle zulaͤſſige Contu- 
macialverfahren wahren koͤnne. Doch fol, wenn bei Webertretung eines Abgabengefeges 
des einen Staates dem Unterthan des andern Staates Waaren in Befchlag genommen 
worden find, die Verurtheilung, fei es im Wege des Contumacialverfahrens oder fonft, 
infofern eintreten, als fie fih nur auf die in Befchlag genommenen Gegenftände befhränft. 
In Anfehung der Contraventionen gegen Zollgefege bewendet es bei dem unter den Ver: 
einsftaaten abgefchloffenen Zollcartel vom 11ten Mai 1833. 


Art. 38. Der zufländige Strafrichter darf auch, foweit die Geſetze feines Landes 
es geftatten, über die aus dem Verbrechen entſprungenen Privatanfprüche mit erfennen, 
wenn darauf von dem Befchädigten angetragen worden ift. 


Auslieferung Art. 39. Unterthanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen oder anderer 
= RE Uebertretungen ihr Baterland verlaffen und in den andern Staat ſich geflüchtet haben, ohne 
dafelbft zu Unterchanen aufgenommen worden zu fein, werden nach vorgängiger Nequifition 

gegen Erftattung der Koften ausgeliefert. 


Auslieferung: Art. 40. Solche eines Verbrechens oder einer Uebertretung verdächtige Individuen, 
der Ausländer, welche weder des einen, noch des andern Staates Unterthanen find, werben, wenn fie 
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Strafgefese des einen ber beiden Staaten verlegt zu haben beſchuldigt find, demjenigen, 
in welchem die Uebertretung verübt wurde, auf vorgängige Nequifition gegen Erftattung 
der Koſten ausgeliefert; es bleibe jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem 
Auslieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Megierung des britten Staates, wel- 
chem der Verbrecher angehört, von dem Antrage in Kenntniß gefest und deren Erflärung , 
erhalten hat, ob fie den Angeſchuldigten zur eigenen Beſtrafung reclamiren wolle. 


Art. 41. In denſelben Fällen, wo ber eine Staat berechtige ift, die Auslieferung Verbindlichkeit 

eines Beſchuldigten zu fordern, iſt er auch verbunden, bie ihm von dem andern Staate 24 Annahnıe 
er Ausliefe⸗ 

angebotene Auslieferung anzunehmen. rung. 

Art. 42. In Eriminalfälen, wo die perfönliche Gegenwart der Zeugen an dem 
Drte der Unterfuchung nothwendig ift, fol die Stellung ber Unterthanen des einen Staates 
vor das Unterfuchungsgericht des andern zur Ablegung des Zeugniffes, zur Confrontation 
oder Mecognition gegen vollftändige Vergütung der Meifefoften und des Verſaͤumniſſes 
nie verweigert werben. r 


Art. 43. Da nunmehr die Fälle genau beſtimmt ſind, in welchen die Auslieferung 
der Angeſchuldigten oder Geſtellung der Zeugen gegenſeitig nicht verweigert werden ſollen, 
ſo hat im einzelnen Falle die Behoͤrde, welcher ſie obliegt, die bisher uͤblichen Reverſalien 
uͤber gegenſeitige gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit nicht weiter zu verlangen. In Anſehung 
der vorgaͤngigen Anzeige der requirirten Gerichte an die vorgeſetzten Behoͤrden bewendet es 
bei den in beiden Staaten deshalb getroffenen Anordnungen. 


III. Beſtimmungen ruͤckſichtlich der Koſten in Eivil:_und 
Criminalſachen. 

Art. 44. Gerichtliche und außergerichtliche Proceß⸗ und Unterſuchungskoſten, welche 
von dem zufolge der Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft competenten Gericht des einen 
Staates nach den dort geltenden Vorſchriften feſtgeſetzt und ausdruͤcklich für beitreibungs- 
fähig erfläre worden find, follen auf Verlangen diefes Gerichts auch in dem andern 
Staate von den dafelbft fi aufhaltenden Schuldnern ohne Welteres executiviſch einge⸗ 
zogen werden. 

Art. 45. In allen Civil- und Criminalechtsfachen, in welchen die Bezahlung der 
Unfoften dazu unvermögenden Perfonen obliegt, haben die Behörden des einen Staates 
die Requifitionen der Behörden des andern fportel- und ftempelfrei zu erpediren, und nur 
den unumgänglich nörhigen Verlag an Eopialien, Porto, Borenlöhnen, Gebühren der 
Zeugen und Sachverftändigen, Verpflegungs- und Transportfoften zu liquidiren. 

Art. 46. Den vor einem auswärtigen Gericht abzuhörenden Zeugen und andern Per- 
fonen follen die Reiſe- und Zehrungsfoften nebft der wegen ihrer Verſaͤumniß ihnen ge- 
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bührenden Vergütung nach ber von dem requirirten Gericht gefchehenen Verzeichnung bei 
erfolgter wirklicher Siftirung von dem requirirenden Gericht fofort verabreicht werben. 

Art. 47. Zu Entfcheidung der Frage, ob die Perfon, welcher die Bezahlung In 
Civil: und Eriminalfachen obliegt, hinreichendes Vermögen dazu beſitzt, fol nur das Zeug 
niß berjenigen Gerichtsſtelle erfordert werden, unter welcher dieſe Perfon ihre weſentliche 
Wohnung hat. Sollte diefelbe ihre wefentlihe Wohnung in einem dritten Staate haben, 
und die DBeitreibung der Koften mit Schwierigkeiten verbunden fein, fo wird es ange 
fehen, als ob fie fein binreichendes eignes Vermögen befige. Iſt in Eriminalfällen ein 
Angefhuldigter zwar vermögend, die Koften zu entrichten, jedoch in dem gefprochenen Er: 
kenntniſſe dazu nicht verurtheilt worden, fo ift diefer Fall dem des Unvermögens gleich zu 
fegen. 

Art. 48. Die Beltimmungen des gegenwärtigen Vertrags ſtehen mit der Beur⸗ 
theilung der polieifhen Heimath in Feiner Verbindung. 

Art. 49. Die Dauer diefer Uebereinkunft wird auf Zwoͤlf Fahre, vom Iften Juli 
1840 an gerechnet, feftgefegt. Erfolgt Ein Yahr vor dem Ablaufe Feine Kündigung 
von der einen oder andern Seite, fo ift fie ftilfehweigend als auf noch Zwölf Jahre wei: 


ter verlängert anzufehen, 
(©) 


Dresden, am 20ften Juni 1840. 
Koͤniglich Saͤchſiſche Minifterien 
der Juſtiz und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 





(gezj.) von Koenneritz. von Zeſchau. 
NM 52.) Geſetz, 
die Ablöfung der ——— an Geiſtliche und Schullehrer 
etreffend; 


vom 14ten Juli 1840. 
Maar, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König 
von Sachfen ꝛc. c. ꝛc. 


haben, zu Abwendung einer Gefährdung des den Geiftlihen und Schullehrern angemwiee 
nen Einfommens durch, in Gemäßheit der beiden Geſetze vom 17ten März 1832 über 
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Abldfungen und Gemeinheitstheilungen und über bie Errichtung der Landrentenbanf, erfolgte 
ober noch) zu beantragende Ablöfungen, Uns bewogen gefunden, auf den Antrag und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, Folgendes zu verordnen. 

41. Die Verbindlichkeit, Geiftlihen oder Schullehrern ausgedrofchenes Getreide fol⸗ 
gender Gattungen, als Walzen, Roggen, Haideforn, Gerfte, Hafer, zu entrichten, fol 
fünftig nie mehr der Ablöfung auf einfeitigen Antrag unterliegen, fondern nur nad) 
freier Vereinigung in Gemäßheit der Beftimmungen $$ 2 und 8 tes Ablöfungsgefetes 
abgelöft werben Fönnen. 

2. Ruͤckſichtlich aller andern, als der vorfichend (8 1) gedachten Maturalleiftungen 
an Geiftlihe und Schullehrer beendet es, und zwar infonderheit auch wegen ihrer Ablös- 
lichkeit auf einfeitigen Antrag, bei den Beflimmungen des Ablöfungsgefezes. 

3. Der Ablöfung auf einfeitigen Antrag unterliegt daher auch der vom Felde un: 
mittelbar zu erhebende Naturalzehnte. Es fol jedoch dabei, infofern es nicht zu einer 
freien Vereinigung nah andern Grundfägen kommt, nachftehende von den Borfhriften 
des Ablöfungsgefeges abweichende Beftimmung eintreten. 

4. Die Provocarion auf Ablöfung des Naturaljehnten der Geiftlihen und Schul 
Ichrer fol Eünftighin, infoweie darunter Getreide der $ 1 gedachten Gattungen begriffen 
ift, nur die Folge Haben, daß der Körnerertrag, ftatt der Ablöfung durch Eapitaljahlung 
oder Geldrente, in eine nur nad) freier Vereinigung ablösliche Getreiderente verwandelt 
und die Ablöfung mit Capital ober Geldrente auf das Stroh und die übrigen im Natu— 
ralzehnten enthaltenen landwirchfhaftlichen Erzeugniffe beſchraͤnkt wird, wobei dann allent- 
halben die einſchlagenden Beftimmungen des Ablöfungsgeferes zur Anwendung fommen. 

5. Es fünnen daher die in Folge einfeitigen Antrags bei Ablöfung des Natural 
zehnten, infoweit dieß nach $ 4 zuläffig ift, als Ablöfungsmittel gewählten Geldrenten an 
die Landrentenbanf überwiefen werben. 

Aber auch die nah 88 1 und 3 zuläffigen freien Vereinigungen fünnen darauf ge 
richtet werben, daß mittels einer an die Landrentenbanf zu überweifenden Rente abgelöfet 
werde. x 
6. Ale, wenn auch in Folge einfeitigen Antrags, bis jege ſchon flattgefundenen 
Abldfungsverhantlungen über ſolche Naturalleiftungen an Geiftlihe und Schullehrer, welche 
nad ben Beſtimmungen $$ 1, 3 und 4 Fünftig nur mit den bafelbft ausgedruͤckten Ve⸗ 
fehränfungen oder nur nach freier Vereinigung ablösbar find, bleiben in Kraft, infoweit 
es dabei bis zum 15ten Juli diefes Jahres entweder zur Vollziehung des Meceffes, oder 
doch zu einer für beide Theile verbindlichen Feftftelung des zu entrichtenden Abloͤſungsbe⸗ 
trags gefommen ift. 

7. Iſt in Fällen der $ 6 gedachten Art mit Capital ober mit einer auf die Land: 
rentenbanf überwiefenen Rente abgelöft worden, ober kommen Fünftig in Folge der nach 
. 5 4 zuläffigen einfeitigen Anträge Ablöfungen von Maturalscehnten ber Geiftlihen und 
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Schullehrer, mit der daſelbſt ausgedruͤckten Beſchraͤnkung, vermittels Capitalzahlungen oder an 
die Landrentenbank zu uͤberweiſender Renten zu Stande: fo ſollen die dabei erlangten Abloͤ⸗ 
fungscapitale ober Landrentenbriefe zur Caſſe des Minifteriums des Cultus und öffent: 
lichen Unterrichts eingezogen, und deren Beträge den Berechtigten mit Bier vom Hundert 
verzinfet werden. Der fid) deshalb bei eintretender Unmöglichkeit ver Benutzung der Ea- 
pitale zu diefem Zinsfuß ergebende Ausfall ift aus der Staatscaffe zu decken. 

8. Hierüber fol in den 8 6 gedachten Fällen, inſoweit fie den Sackzehnten ober 
das Zinsgetreide der 8 1 gedachten Gattungen betreffen, den. Geiftlihen und Schullehrern 
su dem ermittelten Ablöfungswerche ihrer Getreidezinfen ein Zufhuß aus der Staatscaffe 
bewilligt werden. Diefer fol auf jede Rente 

für den Scheffel Waizen, Roggen oder Haideforn — 8 gr. — 

Re -Gerſte ober Hafer — 4: — 
im Vierzehnthalerfuß betragen, jedoch nur — ſtattfinden, als ber dadurch erhöhte 
Betrag ber Mente den Preis von 

4:hlen. — gr. — für ben Sheffel Waijen, 


3 — — 2 — ⸗ Roggen oder Haibeforn, 
23. 3 Gerfte und 
1+ 120° — : ⸗ Hafer, 


und zwar allenthalben nach dem 20 Suldenfuß gerechnet, nicht überfteigt. 

9. Ablöfungsverhandlungen der 8 6 gedachten Art, welche bis zum 15ten Juli 
diefes Jahres in der dafelbft erwähnten Weiſe noch nicht zum Abfchluffe gediehen, follen 
nicht weiter fortgeſetzt, jedoch die durch diefelben verurfachten Koften aller Art, die durch 
die Zuziehung jnriftifcher und dconomifcher Beiftände erwachfenen nicht ausgefchloffen, nad 
vorgängiger Verzeichnung und Yeltftellung, aus der Staatscaffe bezahlt, oder dafern fie 
bereits bezahlt find, denjenigen, welche die Zahlung geleiftet haben, erftattet werden. 

410. Auch wegen der Gegenftände der nah $ 9 zu fiftirenden Verhandlungen ift 
eine fpätere Ablöfung nach freier Bereinigung nicht ausgefchloffen. 

41. Gegenwaͤrtiges Geſetz bezieht fi nur auf Abentrichtungen an Geiftlihe und 
Schullehrer, und ift daher auf diejenigen nicht anzuwenden, welche Kirchen, Stiftungen 
oder geiftlihen Eorporationen zu leiften find, wenn auch von dem Ertrage derfelben Beift: 
lichen oder Schuflchrern gemeffene oder ungemeffene Naturalgenüffe gewährt werden. 

Gegeben zu Dresden, den 1Aten Yuli 1840. 


Bes Auguſt. 
Bernhard von Lindenan. 
Eduard Gottlob Noſtitz und. Jaͤnckendorf. 


Letzte Abſendung: am 26ſten Juli 1840, 


Gefeß-und Verordnungsblall 


für das Königreih Sachſen, 
12% Stüd vom Jahre 1840. 





* * ee 
die Aufnahme von Bevölferungsliften betreffend;  " 


vom 11ten Juli 1840. 


f 


D. nah 8 22 bes Zollvereinigungsvertrags mit Ablauf des breijährigen Zeitraumes 


feit der unterm 25ſten Auguft 1837 (S. 79 des Gefeg- und Verordnungeblattes vom 
Jahre 1837) angeordneten Aufnahme von Bevoͤlkerungsliſten eine abermalige Volks— 
zaͤhlung erforderlich wird: fo wird mit Allerhöchfter Genehmigung Folgendes hiermit 
verordnet? 


1. Im Monat December diefes Jahres ift eine Bolfegählung zu veranftalten, bei 
welcher abermals 
ber erſte December 


dergeftale als Normaltermin anzunehmen ift, daß auch bei der Fortſetzung des Befhäfee 


an dem folgenden Tagen an jedem Orte genau diejenigen, welche am 1ſten December auf: 
zujzeichnen geweſen wären, in die Liften einzutragen find. 

Wo es auf genaue Zeirbeftimmung ankommt, dient der Anfang bes bůͤrgerlichen 
Tages zur Norm, fo daß alle Diejenigen, welche in der Nacht vom 30ſten November 
zum 1ften December erft nah Mitternacht geboren werden, aus dem Verzeichniß weg— 
bleiben, die erft nach diefem Zeitpuncte Geftorbenen aber noch mitgezaͤhlt werden. 


2. Zur Erfeichterung des Gefhäfts und Erlangung größerer Zuverläffigfeit werden 
in jedes Haus Tabellen gegeben, welche von den Hauswirthen oder deren Stellvertretern 
auszufüllen find. Zu diefem Behuf werden Liftenfchemata nah dem hier unter ) bei: 
liegenden Mufter an die Amtshauprleute und die Gefammtcanzlei zu Glauchau er weis 
tern Vertheilung unentgeldlich überfendet werben. 


1840, 22 


— 


——— — 
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3. Aus den $ 2 gedachten Hausliften find vom den Ortsbehörden die Reſultate in 
— die Tabelle nach dem unter 4 beiliegenden Schema einzutragen. 


"Da, wo der Ortsverfaffung nah, oder in Gemaͤßheit unter fich gitzoifente Ver: 
einigung, oder einer von der Amtshauptmannfchaft getroffenen Anordnung, eine von den 
verfchiedenen Obrigfeiten bdeffelben Ortes das Geſchaͤft zugleich für, einen andern oder 
ſaͤmmtliche übrige Gerichtsantheile zu beforgen hat, find die verſchiedenen Gerichtsantheile 
genau von einander zu halten. 


4. Mebrigens ift den Anweifungen nachzugehen, welche, unter rother Eindruckung 
von Beifpielen zur Verdeutlichung, auf den beiliegenden Tabellenmuftern und auf den zur 
Ausfüllung beſtimmten Tabellenenwürfen (8 2) ertheile werden. 


5. Auch dießmal find, unter Wegfall von den Amtshauptmannfchaften und der 

Geſammteanzlei zu fertigender ſummariſcher Einwohnerbeftänvde, von diefen fämmteliche 

Orts: und Haustabellen, mittels genauer Specificationen, in weichen aud) 

auf die Nechtfchreibung der Ortsnamen befondere Sorgfalt zu richten ift, bis zum 3 1ſten 

December diefes Jahres an das Directorium des ftatiftifchen Vereins einzufenden, welches 

wegen Erledigung gefundener Zweifel und Mängel in Gemaͤßheit der Allerhöchften Ver: 

ordnung vom 1ften Movember 1836 (SG. 303 des Gefez- und Verordnungsblattes 

| vom Jahre 1836) fih an die Behörden unmittelbar zu wenden hat, und diefen vie 
| Liften nach gemachtem Gebrauch zurüdfenden wird, 


6. In allen vorfichend nicht abgeänderten Beftimmungen fomme die Verordnung 
vom 15ten Mai 1832 > 309 des Geſetz und Berordnungsblastes vom Jahre 1832) 
jur Anwendung. - 


Dresden, ben 14ten Juli 1840. 


Minifterium des Innern. 
Noftis und Jaͤnckendorf. 


Kuhn. 
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Beftand der Bewohner 


in dem unter Mr.18 des Brandeatafters cataftrirten. 
Gebäude 


22* 


- Dame bes Ortes 





IV..| V. | ve | vo. 


— | taub» 


me der I Ehe: | Mamen der Bewohner. witt- | fchie» | trennt | ledig. — blind. | Alter. 


Bewohner. | tun: wet. | den. |lebend. 
gen, 


BEER NRRERRER VERHEBEEREEE® ERER ? |. 2 
m. [w. | m. | m. | m. | m. | m. | mw. | m. | w. | m. | w. | m. | w. 


JohannGottfried Schmidt, 
Eliſabeth, geb. Fiſcher, 
Chriſtiane, geb. EUR 
George Bad, . 
Mofine Bach, . 
Gottlicb Hauswald, 
Michael Eicher, 
Eophie Quesbachin, 
Rofine Bachmann, 
Guſtav Schmidt, 
Elsonore Schmidt, 
Marie Wolf, 

Adolf Schneider, 
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XI. AU. ul. XV. 
In der Haus ⸗ Darunter Auslaͤnder. 
haltung befinden en RE NEE ns 
Id Kuna * Confeſ⸗ Stand oder Gewerbe, andere Per⸗ 
a | ſion. (Angabe des Nahrungszweiges und anderer Hand. leute, ſonen, welche 
und Biehein. perfönlichen Werhälenife werte, | Dienfteute | im Orte 
der. gefellen. wohnen. 


| m. | — 


— — | &£I —I Dconomiepadte, . ——— 
-1—|-}% deffen Ehefrau, - : 2: +... ——— 

x Tochter, als Ehefrau des Folgenden — — I— 

- 1 — | & I — J Häusler und Tageloͤhner, m Tom Im 

— Ä — FR Eu 

— I & 1 — | Dienfitneht, aus dem Preufftichen, ——— 

-— 1 — | 8 — | Ochfenjunge, — — 
— — a) I Dienftmagd, - — — 
= et a Kleinmagd, » — 1—_ I— 
— 1 — 18. 1— I Hat Schulunterricht, N 
ee desgleichen, — l— 
— 1—10 auf der Ziehe,.. u ne 
1 1 — |8 — fin Parfion, » —— 
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Bemerfungen. 


1.) Die Spalten unter I, IV, V, VI, VIE, VI, IX, XI und XIV werden dadurch ausgefüllt, daß 
in derfelben Zeile, in welcher vorn der Name ſteht, die Ziffer 1 bei jeder Perſon in die betreffenden 
Spalten eingerüdt wird. 


2,) Die Atersjahre find mit der Zahl des legten Geburtstags anzugeben, den jedes Individuum bis mit 
dem Iften December 1840 erlebt hat. 


3.) Die Eonfeffion ift mit dem Zeihen: 2. lutheriſch, K. katholifh, R. reformirt, G. griehifh, 3. 
Ifraelit, anzugeben, 

4.) Bei Kindern Über 4 und unter 14 Jahren iſt in der Spalte für „ Stand oder Gewerbe ı." an: 
zugeben, ob fle Schulunterricht genießen. Bei den Söhnen über 14 Jahren im ätterlichen Haufe 
und andern jungen und fein felbftftändiges Gewerbe treibenden Perfonen männlichen Geſchlechts iſt 
übrigens namentlich auch ihres etwanigen Verhaͤltniffes, “als Gefellen, Handwerksichrlinge, Gonna: 
jioften, Schüler technifcher und anderer Anftalten, oder ob fie den Aeltern in der Landwirthſchaft 
u. ſ. w. beiftehen, oder ohne befondere Beſchaͤftigung find, zu gedenken; wogegen bei Perfonen weib: 
lichen Gefchlechts Über 14 Jahren diefe Columne nur Gei denen auszufüllen ift, die entweder ein 
‚roirkliches Gewerbe treiben, z. B. Händlerinnen, Näherinnen, Stierinnen ı, oder die im Haus— 
weien, ober bei der Landwirthſchaft um Lohn dienen, 


5.) Perfonen, welche im activen Militärdienfte ftchen, auch wenn felbige beurlaubt find, bleiben nebft 
ihren Familien, ſowie alles dem Militärdienfte angehörige Beamten: und untere Dienftperfonale 
von den Ortszählungen ausgenommen; diefelben find jedoch in der Columne XIII anzumerken, 


6.) Ausländer, welche irgend eines Erwerbes oder Grundbefiges halber im Lande verweilen, werden un: 
bedingt, andere Fremde oder Neifende nur dann der Berdlferung ihrer Wohnorte zugezähft, wenn 
fie bereits feit Anger ald Fahresfrift fich im Lande aufhalten, oder doch die Abficht, an ihren voris 
gen Wohnort zurücdzutehren, notorifch aufgegeben haben. 


7.) Die Zahl der kabgefonderten) Haushaltungen üft im zweifelhaften Falle darnach zu beurtheilen, ob 
jemand eine befondere Wohnung inne hat und fich ſelbſtſtaͤndig ernährt, 

8.) Die Spalte XIII bezeichnet mit: „Stand pder Gewerbe 1.” wünfcht man in fo allgemeiner Be: 
zeichnung als möglich ausgefüllt zu fehen, fo z. B. Berg und Huͤttenarbeiter, Fabrifarbeiter, Land: 
gutöbefiser, Schloffergsfelle ꝛc. Treibt eine Perfon zwei oder mehrere Gewerbe, fo find felbige nur 
in der Hauptfache zu erwähnen, z. B. Fabritarbeiter und Tageloͤhner, Gutsbefiser und Schänfwirth x. 

9.) Bei Kindern unter 6 Jahren, welche ald Penfionäre und Ziehfinder, nicht Enkel oder an Kindes: 
ſtatt angenommene Kinder in den einzelnen Haushaltungen verpflegt und unterhalten werden, if, 
außer der in Spalte XI zu fegenden 1, nod) in Spalte XIII zu bemerken, ob das Kind in Pen: 
fion oder auf der Ziche ift. 


(Die Herren Hausbefiser werden erfucht, auf die richtige Angabe der Neligionsverhältniffe befonders 
Ruͤckſicht zu nehmen, da früher in diefer Beziehung vielfältige Ierrhümer wahrgenommen worden find, ) 
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Ortsbevoͤlkerungsliſte 


von dem Dorfe Kaditz im Amtsbezirke Dresden, 


am 1ſten December 1840. 








( 156 .) | 
nn — — — 
1. 1. IH. | 
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Anmer 


1.) In dieſe Tabelle werden auf beiden Seiten die ſpeciellen Angaben der einzelnen Hauszettel eingetragen. 

2.) Die Summen in den Rubriken II, IX und XI sub a, muͤſſen uͤbereinſtimmen. 

3.) Br. Nummer des bewohnten Haufes iſt zur leichtern Ueberfiht auf beiden Seiten ber Tabelle eine Spalte 
er fett, 
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Fung. 


4.) Eheleute, welche wegen ihrer Gemwerböverhältniffe oder aus andern Urfachen in verſchiedenen Ortſchaften und 
nicht beiſammen mwohnen,. find ihrem Gefchlechte nach in der Rubrik „Eheleute“ mit rother Dinte befonders 
anzugeben, 


1840. 23 








Stand oder Gewerbe, Angabe des Mahrungszweiges und anderer perfönlichen Verhaͤltniſſe. 





Unter den nebenvergeichneten Emmwohnern keſinden ſich: 

7 Bauergutsbefitzer, 

Beſitzer von Gärtnernahrungen, 

Beſitzer von Haͤuslernahrungen, > 
Häusler und Krämer, 

Gärtner und Bader, 

Schaͤnkwirth und Fleiſcher, 

Schneldermeiſter, 

Schuhmachermeiſter, 

Wagtermeifter, 

Echmicbemeifter, 

Ziegelſtreicher, 

Winzer, 

Tageloͤhner, 

Mäberin, 
Knaben, 
Mädchen, 


de A de he u mh be a I Cu 


\ als Zichkinder. 


niet + Das 
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N 54.) Gefes, 
die Abänderung einiger Beflimmungen über die alterbländifche Immobiliar⸗ 
Brandverſicherungsanſtalt betreffend; 


vom I1lten Juli 1840. 


Wog, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden Köonig von 


Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


haben für angemeffen befunden, einige Beſtimmungen des die alterblaͤndiſche Immobiliar⸗ 
Brandverficherungsanftalt betreffenden Gefees vom 14ten Movember 1835 abzjuändern, 
und verorbnen demnach, mit Zuftimmung LUnferer getreuen Stände, wie folgt: 

841. Die Verficherung bei der alterbländifhen Smmobiliar = Brandverfiderungsan- 
ftalt kann hinfüro bis zur Höhe des cataftrirten vollen Zeitwerths erfolgen. 

82. Bei Anmeldung neuer Gebäude und der an bereits verficherten. Gegenftänden 
eingetretenen Veränderungen, behufs der Catafternachträge, bedarf es der. eigenen Werths 
angabe von Seiten der Eigenthümer weiter nicht, vielmehr hat die Obrigkeit, es mag nun 
eine ſolche Angabe erfolgt fein, oder nicht, den Zeitwerth der angemeldeten Verficherungs 
objecte durch den von der Directorialcommiffion Hierzu beftelten Sachverſtaͤndigen ermit- 
teln zu laffen und das Refultat dem Intereſſenten zur Erklärung vorzulegen. 

83. Was dem entgegen in dem Gefege vom 14ten Movember 1835 und ben zu 
deffen Ausführung ergangenen Verordnungen, namentlich im zweiten Abfchnitte, ſowie in 
$ 4 und 59 des erflern, verfüge worden ift, wird hiermit aufgehoben. 

$ 4. Unfer Minifterium des Innern ift mie VBolzichung diefes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich Haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unſer Koͤnigliches Inſiegel 
beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 11ten Juli 1840. 


Friedrih Auguft. 


Eduard Gottlob Noftis und Jaͤnckendorf. 
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M 55.) Verordnung, 


die Sipation der Brandeaffenbeiträge und einige andere, auf die alterbländifche 
Smmobiliar-Brandverficherungsanftalt bezügliche Vorſchriften betreffend; 


vom 1I1ten Juli 1840. 


Nadhdem in Gemaͤßheit des, durch die Verordnung vom 22ſten Juni 1839 in Wirk— 
ſamkeit geſetzten, bie alterblaͤndiſche Immobiliar-Brandverfiherungsanftalt betreffenden Ge 
fees vom 14ten Movember 1835, $ 43 über die Firation der Brandcaffenbeiträge auf 
die nächften drei Jahre mir den letztvyerſammelt gewefenen Ständen Berathung gepflogen, 
auch die Abänderung verſchiedener auf die Verwaltung gebachter Anftalt bezüglicher Vor: 
fhriften des angezogenen Gefeges fir nörhig befunden worden; fo wird, resp. unter län: 
bifher Zuftimmung und auf Grund der in 8 91 obigen Gefeges dem Minifterium des 
Innern ercheilten Ermächtigung, fowie zur weitern Ausführung des unter heutigem dato 
erlaffenen Geſetzes, die Abänderung einiger Vorſchriften -über oberwähnte Anftalt betreffend, 
mit Sr. Königlihen Majeftär Alerhöchfter Genehmigung, Hiermit Folgendes verordnet. 

8A. Die auf die drei Jahre 1840, 184m und 1842 zu entrichtenden Brand: 
caffenbeiträge werden auf jährlich 

Bier Grofhen Acht Pfennige im 14 Ihalerfuße 

von jedem Hundert Thaler Verſicherung firirt, und fol hiervon zugleich derjenige Auf- 


—— der 
träge, 


wand mit übertragen werben, welcher vorher feit dem Eintritt der Wirffamkeit des Ge 


fees vom 14ten Movember 1835, nämlich vom 1ften Auguft bis 31 ften December 1839, 
an Brandfchädenvergütungen, WBerwaltungsfoften und fonft entftanden ift. 

$2. Die vorfichend fixirten Beiträge find halbjährig in gleihen Raten am 1ften 
. April und iften October mit Sieben Pfennigen von je Fünf und Zwanzig Thalern Ber 
ſicherung von den Befigern oder Verwaltern der‘ cataftrirten Gebäude unaufgefordert an 
die für Brandverfiherungsangelegenheiten competente Ortsobrigfeit oder den von biefer 
beſtellten Localeinnehmer abzuführen. Da jedoch der Termin für die auf heuriges Jahr 
zu entrichtende erfte Mate bereits abgelaufen iftz fo haben die Obrigkeiten ſolche für dieß— 
mal mit ber zweiten, den 1ften October diefes Jahres fälig werdenden Rate zufammen, 
alfo im Ganzen Bier Grofhen Acht Pfennige von Hundert Thalern Verfiherung, in der 
$ 3 angedeuteten Maaße einzufordern und zur Drandcaffe einzufenden. 


Zahlungster: 
mine. 


83. Diein 88 45, 46 und 47 des Gefekes vom 1Aten Movember 1835 ers Erhebung und 


wähnte Zuferfigung der für jeden Ort helbjährig ausfallenden Veitragsquoten von Seiten 
der ‚Direetorialceommiffion an die Obrigfeiten kommt gänzlih in Wegfall, vielmehr haben 
die legtern, ohne weitere Veranlaffung, bei Eintritt jedes Zahlungstermins die fälligen 


Einfendung der 


Beiträge. 
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Beiträge, nah Maafgabe ber in ihrer Verwahrung befindlichen Eatafter und der am 
Terntinstage bereits in Wirffamfeit getretenen Nachtraͤge dazu, jedoch im Uebrigen nach 
den in $ 46 und 47 gedachten Geſetzes enrhaltenen Vorſchriften, zu erheben und binnen 
Vier Wochen vom Zahlungstermine an zur Brandcaffe einzufenden. 


Abſchluß der SA. Um bas Rechnungswerk der Brandverfiherungsanftalt zu vereinfachen und 
Rechnnngen. die Zeit: des Abfchluffes mie der bei dem Staatshaushalte beftchenden in Uebereinftimmung 
zu bringen, find bie Brandcaffenrehnungen hinfüro auf ein ganzes Fahr zu fertigen und 
mit dem 3 1ſten December jeden Jahres abzuſchließen. Die nächftabzulegende Rechnung 
auf das Jahr 1840 Hat jedoch zugleich den fünfmonatlihen Zeitraum vom Aften Auguſt 
bis Ziften December 1839 zu umfaffen. 
Befanntmad): 85. Es werden daher die in $ 45 bes Gefehes vom 14ten November 1835 fer: 
ung der Seche ner erwähnten resp. fpeciellen und fummarifchen Nechnungsüberfihten alljährlih nur Ein 
— Mal, und zwar nach Abſchluß jeder Jahresrechnung, uͤbrigens aber auf die dort vorge: 
ſchriebene Weife, befannt gemacht werden. s 


Termine für 86. Die für Einreihung und Wirffamkeit der Catafternachträge in $S 34, 35 


— und 44 obgedachten Geſetzes vorgeſchriebenen Termine werben dahin abgeändert, daß kuͤnftig 


feider@ataftere a) bie Angaben und Verſicherungen neuer Gebäude, forwie Werths» und Afferurany 
nahträgt. veraͤnderungen, welche in dem Zeitraume vom Iften April bis 3Often September jeden 
Jahres bei der Obrigfeit angezeigt worden, von biefer vor Ablauf des nächftfolgenden 
Monats October, und diejenigen, beren Anzeige in der Zeit vom 1ften October bis 31 ſten 
- März des folgenden Jahres bewirkt worden, noch vor Ablauf des nächften Monats April, 

mittelft Catafternachtrags an die Directorialcommiffion einzuberichten find, und ſodann 


b) die im October einzureichenden Catafternachträge unter dem darauf folgenden 1ften 
Januar, die im April eingehenden aber unter dem nächften. 1ften Juli, ins Hauptcatafter 
eingetragen werben und mit biefen Tagen in Wirffamfeit treten follen, jedoch unbefchaber 
der in $ 36 und 37 mehrerwähnten Gefeges enthaltenen Ausnahmebeftimmungen. 


Ausnahme $ T. Damit aber durch vorftchende Abänderung der bisherigen Vorſchriften denjeni- 
hiervon für das gen Fein Macheheil erwachfe, welche in Ruͤckſicht auf letztere im Laufe des heurigen Jahres 
— freiwillige Werths⸗ oder Aſſecuranzveraͤnderungen bereits angemeldet: haben, ſollen aus 
nahmsmweife die nach der zeitherigen Veſtimmung im Laufe des gegenwärtigen Monats 
Juli 1840 eingehenden Eatafternachträge über die vom 1ſten Januar bis mit 30ſten 
Juni diefes Jahres eingetretenen Veränderungen, bereits mit dem Iften Juli 1840 in 
Wirffamkeit treten und ift mithin der nächfte, im Monat October biefes Jahres einzufen- 
dende und den Iften Januar 1841 in Wirffamfeit tretende-Eatafternachtrag auf die drei 

Monate Juli, Auguft und September diefes Jahres zu befchränfen. 
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$ 8. Sobald die Anftelung der in 8 2 des Geſetzes vom heutigen Tage erwähn- Bauserfändige 
ten Bauverftändigen erfolge ift, werden deren Namen, Wohnorte und Bezirke befannt ge: für ee 
macht werben. Bis dahin haben die Obrigfeiten alle auf das Brandverfiherungswefen —— 
bezuͤglichen Werths- und Schaͤdenermittelungen, anſtatt der $ 20 und 56 des Geſetzes 
vom 14ten Movember 1835 gedachten Gewerfen, lediglich durch die für jeden amts— 
Hauptmannfchaftlihen Bezirk bereits vorhandenen Tarationsreviforen bemwirfen zu laffen, 
und diefe das Ergebniß den Obrigfeiten fchriftlich anzuzeigen, dafern nicht dig letztern, 
wie ihnen bei obwaltenden befondern Umftänden vorbehalten bleibe, der Expedition felbft 
beimohnen und den Befund fofort zu Protocol nehmen. 

Dagegen ift in den $ 21 und 65 des nämlichen Geſetzes gedachten Neclamations: 


fällen der Tapationsrevifor eines andern Bezirks zuzuzichen. 


8 9. Die Brandverfi cherungscommiſſi on iſt ermaͤchtigt, zu harter Dachung oder Unterftügung 
Anlegung von Brandgiebeln bei dem einen ober andern Hauſe, welches in einer fortlau⸗ ur 
fenden Reihe feuergefährlicher ‚, mit harter Dachung nicht verfehener Gebäude ſteht, oder > von 
fonft feiner Lage nad einen Punct abgiebt, wo dem Feuer Einhalt u werben Fann, Brandgiebeln. 
dem Beſitzer eine Unterftügung zu bewilligen. 

Hiernach haben Ale, die es angeht, fich zw achten. 


Dresden, am 1iten Juli 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Kuhn. 





M 56.) Berordnung, 


die DVerficherung der Kirchen, geiftlichen und Schulgebäude bei der Ober; 
- laufisifchen Brandverficherungsanftalt u. w. d. a. betreffend; 


vom 10ten Juli 1840, 


Wi ben Beflimmungen des dur das Mandat vom 29ften Januar 1827 allerhöchft- 
beflätigten und in der Gefekfammlung von gedachtem Jahre (BI. 33 fig.) befannt gemach⸗ 
ten Regulativs für die Brandverficherungsfocietät der Koͤniglich Saͤchſiſchen Oberlaufig, 
ss 12, 14 und 16 ift es jedem Eigenthuͤmer freigeftelle, den Werth feiner Gebäude bei 
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der Verfiherung nach feinem bilfigmäßigen Ermeffen felbft anzugeben; es fol jedoch auf 
dem Lande fein Gebäude über den wahren Werth, oder unter der Hälfte deffelben ange 
geben’ werden and nur in Anfehung der in den Städten Bubiffin, Zittau, Camenz und 
Loͤbau und deren Vorſtaͤdten befindlichen Gebäude fol, in Folge einer Convention vom . 
19ten September 1321, nicht nur jeder Eigentümer die Freiheit haben, den Werth 
feiner Gebäude nach eigenem Ermeffen zum Behuf der Brandverſicherung beliebig zu be 
ftimmen, fondern auch felbft dann, wenn die Angabe die Hälfte des Werchs nicht errei- 
chen follte, eine Erörterung dießfalls nicht eintreten. 


Wiewohl es nun für die Kirchen» und Schulgemeinden von großer Wicheigteit iſt, 
daß die Kirchen, ſowie die geiſtlichen und Schulgebaͤude bei der Anſtalt nach einer ſolchen 
Hoͤhe verſichert werden, daß die zu Wiederherſtellung dieſer Gebaͤude Verpflichteten bei 
Verluſten durch Brandſchaͤden fo viel moͤglich gedeckt werben; fo haben doch die Kirchen, 
Stiftungs: und Schulabminiftrationen von dem vermehrten Aufwande, ben die jährlichen 
Beiträge bei einer volftändigen Verſicherung befagter Gebäude herbeiführen würden, haͤu⸗ 
fig den Grund entnommen, die Verficherung möglihft und in vielen Fällen auf eine der 
gefesslichen Beftimmung nicht entſprechende Weife zu befchränfen. 


Ob nun wohl diefer Grund fchon an ſich nicht zu billigen iftz fo haben doch, um dem⸗ 
felben-für die Zukunft zu begegnen und überhaupt den Berheiligten die thunlichſte Erleich- 
terung zu verfhaffen, die Stände von Land und Städten des Königlih Saͤchſiſchen 
Marfgrafthums Oberlaufig fih dahin. vereinigt: 


1. Es follen alle Kirchen, geiftlihe und Schulgebäude eine Ermäßigung der Brand 
caffenbeiträge bis zur Hälfte erlangen, unter Folgenden Bedingungen : 

1) daß und zwar 

a) in den Vierftädten maſſiv oder auch nicht maffin gebaute Gebäude, 

b) in den Landſtaͤdten und Dörfern aber maffiv gebaute Kirchen, geiftliche 
und Schulgebäude auf das Doppelte der jeigen Wurzehjahl, infoweit diefes nicht den wah- 
ren Werth überfteigen würde, und 

c) was die nicht maſſiv gebauten Kirchen, geiftlihe und Schulgebäude in 
den Landftädten und den Dörfern betrifft, dieſe bis zu ihrem wahren Werthe * ichert 
werben. 

Unter maffiven Gebäuden werden nah Anleitung $ 26 lit. e des — die⸗ 
jenigen verſtanden, welche ſteinerne Umfaſſungsmauern, ſteinerne Giebel und Sims, in- 
gleichen ein Ziegeldach haben und in welchen die darin befindlichen Feuereſſen von unten 
auf durchaus gemauert find. ’ 

2) Die Gebäude, wegen welder ein Anfpruch auf die Ermäßigung des Beitrags 
gemacht wird, müffen mit Bligableitern verfehen fein, oder doch ſofort nach der Bewilli⸗ 
gung verfehen werben. . 
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11. Orgeln, Thurmuhren und Glocken, letztere mit Einſchluß des Eifenwerks, werden 
zu denjenigen Mobiliargegenftänden gerechnet, welche nah $ 17 des Regulativs affecurirt 
werden fönnen und es findet dabei ebenfalls eine Ermäßigung der Beirräge bis zur Hälfte 
ftart, wenn in Anfehung der Kirche und des Thurmgebäudes die unter 1 und 2 erwaͤhn⸗ 
ten Bedingungen in Befolgung gefegt worden find. 

11. Stiftungsgebäude, welche nicht zu den Kirchen, geiftlichen Gebäuden und Schu: 
len gehören, haben feinen Anſpruch auf die den letzteren bedingungsweife zugeffandene Er— 
mäßigung der Beiträge. 

Wenn nun wegen diefer Veränderung des Brandverſicherungsregulativs nah $ 61 
allerhöchfilandesherrliche Genehmigung nachgeſucht, auch ertheilt worden iſt; fo wird fol- 
ches nicht nur zu Jedermanns Kenntniß gebracht, fondern hierbei zugleich verordnet: - 

1) Sämmtliche ECollatoren und Adminiftratoren der Kirchen und Schulen, auch bie 
Abdminiftratoren folher Stiftungen, zu welchen Gebäude gehören, ingleihen die Gemeinde 
rärhe wegen der Armenhäufer und anderer communlichen Gebäude hiefiger Provinz haben 
darüber Auffiht zu führen und zu veranftalten, daß, infoweit es noch nicht gefchehen ift, 
die Kirchen, geiftlihen Gebäude und Schulen, auch Stiftungs- und Commungebäude 
den Vorfchriften des Megulativs vom 29ften Sanuar 1827 gemäß bei der Oberlaufigifchen 
DBrandverfiherungsfocierät gehörig verfichert werden, und zu gewärtigen, daß, dafern eine 
zu niedrige DVerficherung der befagten Gebäude wahrgenommen werden follte, die nach 
$ 14 des Megulativs von der Deputation zu veranftaltende Taration, nach Befinden auf 
Koften der Verwaltungsbehörde, wenn diefe ſich hierunter eine Verfäumniß ihrer Obliegen- 
beiten ſollte haben zu Schulden fommen laffen, veranlagt werden wird. 

2) Die Verwaltungsbehörden für die Kirchen und Schulen haben ſich angelegen fein 
zu laffen, diejenigen Bedingungen in Ausführung zu bringen, unter welchen den Kirchen, 
geiftlihen und Schulgebäuden die oben unter I. und II, erwähnte Beitragsermäßigung zu 
Theil werben foll und fodann um Gewährung diefer Ermäßigung bei ber Beandvecſche 
rungsdeputation nachzuſuchen. 

3) Wie aber auch darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß die Stiftungen, zu welchen 
Gebäude gehören, gegen Verluſte durch Brandungluͤck moͤglichſt ſicher geſtellt werden, fo 
werden die Verwaltungen derſelben andurch aufgefordert, die Verſicherung dieſer Gebaͤude, 
auch wo das Regulativ dieſe nur nach der Hälfte des Werths oder noch in geringerer 
Maaße nahläßt, dem wahren Werthe entfprechend zu bewirken und wo es die Umjtände 
geftatten, dieſe Gebäude in einen möglichft fenerfeften Stand zu fegen, auch nah Befin- 
den mit Bligableitern zu verfehen. 

Endlich ift 

4) ben in der Oberlaufigifhen Feuerordnung vom Sten Februar 1777 Cap. II, in 
Anfehung der Feuergerächfchaften und ber zum Löfchen anzuftellenden Perfonen, enthalte 
nen Vorfchriften, als welche auf Antrag der Stände von Sand und Städten hiermit ein» 
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gefchärft werden, allenthalben gebührend nachzugehen und hiernad in jebem Kirchorte wer 
nigftens eine große Feuerſpritze nebft ‚anderem tüchtigen Feuergeraͤthe anzufhaffen und in 
gutem brauchbaren Stande zu unterhalten. 


Budiſſin, den 10ten Juli 1840. 


Koͤniglich Saͤchſiſche Kreisdirection dafeldft. 


von Gersdorf. 
Mile. 





Fr N 57.) Berordnung, | 
die von Sachwaltern liquidirten Koften und deren Beitreibung betreffend; 
vom iften Juli 1840. 


—3. Beruͤckſichtigung der Vorſchrift der erlaͤut. Proceßordnung ad Tit. VII, s 4, wo— 
nah den Anwaͤlten zu Bezahlung ihrer Gebühren auch vor Ausgang der Sache von Ter- 
min zu Termin vermittelft der Epecution verholfen werden fol, und in Betracht, daß, 
wenn Letzteres bei Gelegenheit der Beitreibung von Gerichtsfoften gefcbicht, befondere oder 
mehrere Koften den Gerichten dadurch nicht verurfacht werden, fowie ferner in Erwägung, 
daß bei nur theilweife erlangter Bezahlung von Koften ein Vorzug der Gerichtsfoften vor 
den Koften der Anwälte in den Gefegen nicht begründen ift, wird in Gemäßheit eines 
ſtaͤndiſchen Antrags hierdurch Folgendes verordnet: 


I. Wenn Sabwalter die von ihnen verdienten Gebühren und gemachten Verlaͤge, 
in Befolgung des Gefeges, das Liquidiren der Advocaten ꝛc. betreffend, vom 14ten Mai 
1840 zu den Acten liquidirt und unter diefe Koftenliquidation den Antrag an das Ge: 
richt gefielle Haben, ihre Koften nach erfolgter Feftftelung zugleich mit den Gerichtsfoften 
einzubringen, fo ift das Procefgericht, ohne daß es eines weitern ausdrüdlichen Anfuchens 
von Seiten des Sachwalters bedarf, gehalten, bei Einziehung der Gerichtsfoften von 
dem Zahlungspflihtigen zugleih die-Koften feines Sachwalters mit beizutreiben und an 
den Sahwalter aussuzahlen, ohne foldenfalls dem Sachwalter einige Koften deshalb 
abfordern zu dürfen, 


U. Wenn von Demjenigen, welcher ſowohl Gerichtsfoften, als Koften ſeines Sach⸗ 
walters zu bezahlen hat, und durch das Gericht zur Zahlung angehalten wird, abſchlaͤg⸗ 
liche Zahlungen geleifter werden, oder Bezahlung ſowohl diefer, als jener Koften über- 
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Haupt nicht volftändig, fondern nur theilweiſe erlangt wird, fo ift das Bezahlte auf die 
Gerihtsfoften und die Koften des Sachwalters nah Verhaͤltniß des aus den feftgeftellten 
Liquidationen fi ergebenden Betrags dieſer und jener Koften gleich zw vertheilen, jedoch 
zunächft auf die beiderfeitigen Verläge, und erft dann, wenn die Verläge vollftändig ge: 
deckt find, auf die Gebühren, und findet weder in Betreff der Berläge, noch in Betreff 
der Gebühren eine vorzüglihe Befriedigung derer des Gerichts vor denen des Sachwal- 
ters, oder diefer vor jenen Statt. 

Im Mebrigen bewender es hinfichtlich des in Armenſachen dem Sachwalter des ge⸗ 
ſchworenen Armen zu gewaͤhrenden unentbehrlichen baaren Verlags bei der Vorſchrift der 
erlaͤut. Proceßordnung ad Tit. I, 8 12, ſowie hinſichtlich der in Unterſuchungsſachen 
den Sachwaltern fuͤr die Vertheidigung unvermoͤgender Angeſchuldigten vom Gericht zu 
bezahlenden Koſten bei den Vorſchriften des anderweiten Generale wegen des Verfahrens 
in Unterſuchungsſachen vom 30ſten April 1783, 8 13 und des Geſetzes, einige Abän- 
derungen in dem Verfahren in Unterfuhungsfahen betreffend, vom 30ſten März 1838, 
Dir. VII, woran allenthalben durch obige Befiimmung nichts geändert wird. 


Hiernach haben ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden ſich gebührend zu achten. - 
Dresden, "den 1ften Juli 1840. | 


PMinifterium der Juſtiz. 


von Koenneriß. 
Hausmann. 


NG 58.) Verordnung, 
das Verfahren bei Moderation von Koſten betreffend; 
vom 2ten Juli 1840. 


Friedrich Auguſt, von — Gnaden Koͤnig von Sachſen 
c. ꝛ⁊c. ꝛc. 


Da zu Unſerer Kenntniß gelangt * bei Moderation von Koſten hin und wies 
der nur die Hauptſumme, auf welche der liquidirte Koftenbetrag herabgefekt Morden, aus— 
gedrückt wird, ohne die einzelnen gegen die Anfäge gemachten Ausftellungen bemerflich zu 
machen, gleihwohl aber diejenigen, deren Koften ermäßigt werben, fügli erwarten 
mögen, daß ihnen die einzelnen abgeftrichenen oder moderirten Anfäge bezeichnet werben, 
fo wird hierdurch Folgendes verordnet. 

24*. 
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Alle Behörden und öffentlihe Beamte, welche nah Maaßgabe ihrer Competenz in 
den Fall kommen, Liquidationen von Koften feftzuftellen, haben, dafern fie ſolche er— 
mäßigen, diefe Ermäßigung auf ſolche Weife zu bewirfen und auszudrüden, daß aus 
den ermäßigten Koftenverzeichniffen deutlich erfchen werden kann, welche einzelne Anfäge 
und inwieweit diefelben der Abminderung unterlegen haben. 

Urfundlich Haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfhrieben und das Königliche 
Siegel beidruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, den 2ten Juli 1840. 


Sriedrih Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 


NM 59.) Gefes, 
einige wechfelrehtlihe Beftimmungen betreffend; 
vom 18ten Juli 1840, 


War, Friedrid Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sadjfen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


haben unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände folgende, in das Wechſelrecht cinfchla- 
gende, Beftimmungen anzuordnen Uns bewogen gefunden ; 


I. Diejenigen Wechfel und Anweifungen, deren Verfalltag auf einen Sonntag, ge 
ſetzlichen Feiertag oder Bußtag trifft, find erft den darauf folgenden naͤchſten Werkeltag 
zahlbar, und an biefem zur Zahlung zu präfentiren, auch, wenn biefe nicht erfolgt, zu 
proteſtiren. 


I1I. Wenn der Wechſel zahltag einer Neujahrsmeſſe auf den Sonntag fält, fo wird 


der 131: Januar Zahltag für die Meßwechſel und der 14te Januar Zahltag für 
die Meßanweifungen. j 


I. Die Beftimmungen der Leipziger Wechfelordnung $ V, daß, fo oft die Ausläu- 


tung der Leipziger Mewjahrsmeffe auf den Montag fällt, das Ende der Präfentationgzeit 
jur Xcceptation der Neujahrsmeßwechfel auf den vorhergehenden Sonnabend zu ſtellen fei, 
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wird hiermit aufgehoben, vielmehr geht im diefem Falle die Xeceptationsfrift den Bten Ya: 
nuar Vormittags 10 Uhr zu Ende. 
IV. Unter Aufhebung der in der Leipziger MWechfelorbnung $ XV ertheilten Beftim- 
mung, wegen Berechnung des medius, wird feftgefegt, daß, ohne Unterfcheidung der langen 


und Fürzern Monate, die medio zahlbar geftellten Wechfel und Anweifungen 'durchgehends 
den Funfjehnten des bezeichneten Monats verfallen. 


V. Die Beftimmungen des Mandats, die Acceptation gezogener, auf einen gewiffen 
Verfalltag gefiellter Wechfel betreffend, vom 23ften December 1829 ( Gefesfammlung 
vom Jahre 1830, Stüf 2, S. 7), daß die Nichtmeßwechfel, „fobald fie einlaw 
fen, und vor Abgang der nähften Poft nah dem Aufenthaltsorte des 
Einfenders dem Bezogenen zur Acceptation präfentirt werden — bei 
nicht erfolgender Acceptation aber die Inhaber ohne Verzug zu prote— 
ftiren gehalten, — fowie mit Abfendung des Protefis den fonftigen 
Vorſchriften der Wehfelorbnung gemäß zu verfahren verbunden fein 
follen,” werben hiermit aufgehoben. Dagegen wird verfügt, daß den Inhabern eines 
derartigen gezogenen Wechfels nur ein Recht, den Wechfel zu jeder Zeit zur Annahme zu 
präfeneiren, zuſteht, keineswegs aber eine Pflicht, die Acceptation zu fuchen, am aflerwe: 
nigften aber, wenn dießfalls nicht befondere Verabredung getroffen wäre, eine Verbindlich: 
feit, die Präfentation zur Annahme an einem gewiffen Tage vorzunehmen, oblieget, und 
daß den Inhabern, welche fich dieſes Rechtes nicht bedienet, den Fall ver befonderen Meber- 
einfunft ausgenommen, aus der Unterlaffung der Präfentation jur Annahme und Prote- 
ftation einiges Praͤjudiz nicht erwaͤchſet. Dahingegen bewender es, was die Verbindlich 
feit des Bezogenen betrifft, daß er ſich bei der Präfenration des Wechfels über deffen An- 
nahme- oder Michtannahme fofort erfläre, auch, wenn er zu acceptiren gemeinet, ſolches 
fofort bewirfe, ſowie in Fupeng der Meßwechſel bei den in gedachtem Mandate enthal- 
tenen Vorſchriften. 

VI. Die Vorſchrift der Leipziger Wechſelordnung $ XII, daß der Acceptant oder 
Debitor, bei welchem der Inhaber ſein Geld zur Verfallzeit abzuholen unterlaſſen, wenn 
in der Zwiſchenzeit vom Verfalltage bis zur erfolgten Praͤſentation zur Zahlung oder zur 
wirklich geſchehenen Abholung Veränderungen mit den verſchriebenen Muͤnzſorten eingetre⸗ 
ten, die Zahlung in feiner andern Münze, als welche zur Verfallzeit guͤltig geweſen, zu 
feiften, hingegen der Präfentant oder Briefsinhaber, fo die Abholung unterlaffen, die 
Münze im vollen Werthe, wie fie zur Verfallzeit gegolten, anzunchmen ſchuldig fei, wird 
hiermit dahin erläutert, daß es dießfalls einer Erinnerung von Seiten des Zahlers nicht 
bedarf und find die Worte: auf Erinnern in Wegfall zu bringen, 


VH. Die am Schluffe des Klkten Paragraphen der Leipziger Wechfelordnung ent: 
haltene Beftimmung, daß die Juden, welde an Ehriften Wechſel zu zahlen acceptirer, das 
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Geld dem Ehriften ins Haus oder Gewölbe zu bringen pflichtig, im deffen Entftehung aber, 
daß von den Ehriften deswegen pröteftirt werde, gewärtig fein follen, "wird BERK aufge. 
hoben. 


VII Die $ XIV der Leipziger Wechſelordnung enthaltene Beftimmung ‚, daß bie 
Proteſte der Wechfel bis 10 Uhr Abends am Meßzahltage pafjiren, wird aufgehoben, da— 
gegen feftgefegt, daß fowohl bei Nichtmeßwechſeln, als bei Meßwechſeln, und bei allen 
kaufmaͤnniſchen Anweifungen die Protefte wegen Mangels der Zahlung nur bis fieben Uhr 
des Nachmittags, an den Tagen, zu welchen diefe Briefe verfallen, erhoben werden follen, 
und mit diefer Stunde die Verfiumnig am Protefte eintritt. Auch die Protefte wegen 
Mangels ver Acceptation koͤnnen nur bis fieben Uhr des Nachmittags am Tage der be: 
ſchehenen Präfentation erhoben werden. 


IX. Durch das Mandat: die den faufmännifchen Anweifungen beigelegte Wechfelfraft 
betreffend, vom 23ften December 1329 ift das Mandat, wie es in puncto exceptionis, 
compeusationis et solutionis wider die Wechfelbriefe, ingleihen wegen ber un: 
ter Handelsleucen geſchehenen Anweifungen und Affignationen. gehalten werden fol, vom " 
an ee (Cod. Aug. Tom. I, pag. 2067) in allen den Veftimmungen, welde 
fi darinnen bei Beantwortung der Zten und Aten Frage auf die Faufmännifchen An— 
weifungen beziehen, für aufgehoben zu achten. Vielmehr find die Anweifungen in Hin- 
fiht auf das bei verweigerter Zahlung um der Negreßnahme willen zu beobachtende Ver— 
fahren den trafjirten Wechfeln völlig gleichgefteller. 


X. Die durd ältere Rechtslehrer verbreitete, und bisher in Prari befolgte Meinung, 
daß durch den XXXIlſten Paragraphen der Leipziger Wechfelotdnung die viermöchentliche 
Verjährung der Tratten eingeführt fei, wird hiermit als irrig erflärt. Es wird felbige 
daher unter Derweifung auf das, was in eben diefem Paragraphen von den Worten: 
„da aber diefes ꝛc.“ an verfügt worden, dahin berichtiget, daß die Verjährung der. 
Tratten in der Frift von Einem Jahr Schs Wochen Drei Tagen von der Verfalljeit an 
gerechnet erfüllt wird. 


XI. Die faufmännifchen Anweifungen verjähren in demfelben Zeitraume, wie die 
Tratten. 


XU. Das in der Leipziger Wechfelordnung $ XL enthaltene ‚Verbot des Indoſſa⸗ 
ments in bianco wird hiermit in feiner Beziehung auf Trarten und kaufmaͤnniſche An- 
weifungen aufgehoben. Es bedarf daher der Inhaber einer in bianco indofjirten Tratte 
oder Anweifung, fo lange diefes Indoſſament in diefem Zuſtande verbleibet, oder nicht 
ein fpäteres an Ordre eines benannten Nehmers gefteltes hinzugetreten, zu ſeiner Legitima⸗ 
tion keines weitern Indoſſaments, noch ſonſt einer Ceſſionsurkunde. 


XUl. Nichtsdeſtoweniger hat jeder Nehmer auch nach einem Indoſſament in bianco 
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das Recht, von feinem unmittelbaren Geber deffen eigenes Giro zu verlangen, dafern er 
nicht auf baffelbe ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend dur Annahme des von feinem Vor: 
mann nicht girirten Wechfels verzichtet hätte, 

XIV. Obige Beftimmungen find auf alle audy vor Erfaffung diefes Geſetzes in bianco 
volljogene Indoſſamente anzuwenden. 

XV. In Anfehung der trockenen Wechfel bleibt das Verbot des Indoſſaments in 
bianco beftchen. 

Urfundlih Haben Wir diefes Geſetz eigenhändig unterfchrieben und das Königliche 
Siegel beidruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, den 18ten Juli 1840. 


Friedrich Auguft. 


®) Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 





N 60.) Berordnung, 


den Wegfall des Ceſſionsſtempels bei Eeffionen Hypothefarifher Forderungen 
betreffend; 


vom 16ten Juli 1840. 


ax, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. 

haben im Einverſtaͤndniſſe mit Unſeren getreuen Staͤnden beſchloſſen: 
kuͤnftig bei Ceſſionen ſolcher Forderungen, die mit ausdruͤcklichen Unterpfands— 
rechten an Grundſtuͤcken verſehen ſind, neben dem Quittungsſtempel, welchen der 
Cedent nach Vorſchrift der dem Stempelmandate vom 1i1ten Januar 1819, 
für die Oberlaufig vom 12ten Auguft 1819, beigefügten Stempeltaye s. v. 
„Quittung“, ingleihen nah Vorſchrift des Erläuterungsmandats vom Aten 
September 1822, $ 18 unter i zu entrichten hat, einen befonderen Stempel 
für die Ceſſion weiter nicht erheben zu laſſen, und infoweit Dasjenige, was in 
der dur Die vorerwähnten Stempelmandare publicirten Stempeltare bei dem 

Worte „Eeffion“ befiimme ift, aufzuheben. 
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Urfundlih Haben Wir die vorfichende Werorbnung eigenhändig volljogen und das - 
Königlihe Siegel beidrucken laffen. 


Dresden, am 16ten Juli 1840. 


Friedrich Auguft. 
8 Heinrih Anton von Zefhau, 








Leite Abfendung: am 12ten Auguſt 1840. 





Gefeß-und Verordnungsblall 
für das Königreid Sachen, 


13% Stüd vom Jahre 1840. 
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Sein Denen 


6 61 5 6 efes, 
die fünftige Muͤnzverfaſſung im Königreiche Sachſen betreffend; 


vom 20ften Juli 1840, 


Wax, Friedrich Anguft, von GOTTES Gmaden König von 
Sachſen ꝛc. ıc. ıc. 
haben, in Betracht der unabweislichen Nothwendigkeit, das Muͤnzweſen hieſiger Lande 
einer zeitgemaͤßen Umgeſtaltung zu unterwerfen, und nachdem deshalb mit andern Staaten 
des allgemeinen Zoll» und Handelsvereins behufige Verhandlung und Vereinigung ſtattge— 
funden, Uns nunmehr für nachftchende Münzverfaffung entfchieden und fesen demnach, 
mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, hierüber Folgendes feſt: 
$s1. Dom iften Januar 1841 ab tritt der Zwanziggulden- oder Conventiong- 
muͤnzfuß, als bisheriger Landesmünzfuß, gänzlich außer Kraft, es fol vielmehr der Bier- 
jehnthalerfuß, wornach bei der Eourantausmünzung in Vierzehn Thalern Eine Mark 
feinen Silbers enthalten fein muß, der gefegliche Münz- und Rechnungsfuß biefiger Lande 
fein. 
$ 2. Der Theler wird in 30 Zehnpfennigſtuͤcke oder Neugroſchen eingetheilt und 
demnach der Werth eines Thalers auf 300 Pfennige feſtgeſtellt. 
$ 3. Die Courantausmuͤnzung wird ſich beſchraͤnken aaf 
Zweithalerſtuͤcke — als der dem 14 Thaler⸗ und dem 244 Guldenfuße in den 
Staaten des allgemeinen Muͤnzvereins entfprechenden — Haupt ⸗ 
ſilbermuͤnze —— — zu 4 
Einthalerſtuͤcke.. Kr 





T > 
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s A. Sämmtlihe Courantmünzen find im Ringe zu prägen, auch ‘im einzelnen 
Stück zu jufiiren und ſollen das Theilverhälmig zur feinen Marf auf dem Gepräge aus: 
- gebrüct enthalten. 

Ansbefondere fol auf dem Revers der Zweithalerſtuͤcke außer dieſem Theilverhältniffe 
anno der Werth in Thalern und Gulden mit der ausdruͤcklichen Bezeichnung „Bereins: 
muͤnze“ angegeben werden; auch find diefelben. mit einem glatten, mit vertiefter Schrift 
und, nad Befinden, Verzierung verfehenen Rande auszupraͤgen. 


85. Der bei der Eourantausprägung anzumendende Durchmeſſer wird hierdurch 
für die Zweithalerftühe auf: 41 Millimeter 
» « Einthalerflüfe = : 34 =: « 
« 4 Thalefiüde = 123, - 
feſtgeſetzt. 
86. Das Miſchungsverhaͤltniß fol 
bei den Zweithalerſtuͤcken in: 9 Theilen Silber zu 1 Theil Kupfer (14 2 örhig), 


„» » Einthalerftücen in: 12 - ⸗ A4 Theilen Kupfer (12 löthig ), 
Thalerſtuͤcken in: 25 » ⸗ 23 Theilen Kupfer (84 loͤthig), 
beſtehen; es werden demnach 
63 neue Zweithalerſtuͤcke: 10 Mark, 
21 dergl. Einthalerſtuͤcke: 2 Mark, 


175 dergl. Einſechstelthalerſtuͤcke: A Mark, 
wiegen, . 


$ 7. Den Durchmeffer und das Mifhungsverhättnig der 3= und %+ Thalerftüce 


hat, wenn zu deren Ausprägung verfähritten wird, Unfer Finanzminifterium befonders 
befannt zu machen. 


8 8. Wir wollen unter dem Vorwande eines fogenannten Remediums an dem ben 
Eourantmünzen des 14 Thalerfußes zufommenden Gehalte oder Gewichte ſchlechterdings 
Etwas nicht fürzen, vielmehr eine Abweichung hierunter nur infomweit nachfehen laffen, als 
fie durch die Unerreichbarfeit abfoluter Genauigkeit bedinge wird. Es darf aber die hier- 
nah im Mehr oder Weniger zuläffige Abweichung in feinem Falle den Betrag von 

Drei Taufendrheilen oder Hz Gran im Feingehalte und Drei Taufendrheilen oder 
75 Procent im Gewichte: beim einzelnen Zweith alerſtuͤck, 

Einem Gran im Feingehalte und einem halben Procent im Gewichte: beim einzelnen 
Einthalerſtuͤck, 

und von 

Einem und einem halben Gran im Feingehalte und einem Procent im ewige: 

beim einzelnen Einfehstelthalerftüd 
überfteigen. 


( 15 ) 


Ruͤckſichtlich der 3: und J.⸗ Thalerſtuͤcke bleibt das Verhaͤltniß der zuläffigen äußer- 
ſten Fehlergrenze eintretenden Falles ($ 7) der befondern Veröffentlihung durch Unfer 
Sinanzminifterium vorbehalten. j 

8 9. Fuͤr den Zweck der Ausgleihung bei Hleineen Zahlungen, folglich als Scheide- 
münze, ſollen kuͤnftig: 

a.) in Silber: ganze und halbe und nah Befinden Doppelte 10 Pfennigftüde 

\ (Meugrofchen ), 

b.) in Kupfer: Zwei- und Ein» Pfennigftäde 
geprägt werben. : 

s 10. Es fol in der fünftig auszuprägenden Silberſcheidemuͤnze die Marf feinen 
‚Silbers durchgehends nah einem Mennwerthe von: Sechszehen Thalern ausgebracht, 
‚auch Veranſtaltung getroffen werden, daß dieſelbe bei einer oder mehrern Unſrer Staats 
caſſen, in Summen von nicht unter Einhundert Thalern, gegen coursfähige Courant- 
muͤnze nach dem Nennwerthe umgemwechfelt werden fönne. 


8 11. Die Goldmünze Unfers Landes ift der Auguſtd'or; fie wird im einfachen, 
doppelten und halben vergleichen Stuͤcken ausgeprägt. 

Diefelben find aus einer Mifhung von 65 Theilen Gold und 7 Theilen Kupfer, oder 
mit 260 Grän Feingebalt in der rohen Marf, dergeſtalt auszumünzen, daß 35 Augufl- 
dor: 1 Marf wirgen, und in 3342 Auguſid'or: 1 Mark Feines Gold enthalten ift. 

Eine Abweihung im Feingehalte darf hierbei überhaupt nicht flattfinden, eine etwa— 
nige Abweihung im Gewichte aber am einzelnen Stüde in feinem Falle mehr, als hoͤch⸗ 
ſtens Ein Viertel Procent, betragen. z 

Nah Befchaffenheit der Umftände fönnen auch Ducaten geprägt werben, es hat 
jedoch Unſer Finanzminifterium die deshalb zu treffenden Beſtimmungen, eintretenden 
Falles, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$ 12. Bei allen Ausmünzungen -ift eine 233,855 ... Gramme ſchwere Münz«- 
marf zum Grunde zu legen, 

$ 13. Dei der Beſtimmung des Feingehalts der Gold- und Silbermünzen foll 
überall die Probe auf naſſem Wege entſcheidend fein. 


$ 14. Sowohl bei Erlaffung gegenwärtigen Geſetzes, als auch fünftig nach Er« 
fordern der Umftände wird im Wege der’ Verordnung darüber befondere Beftimmung 
getroffen werden: ob und inwieweit Münzen von ausländifhem Gepräge auf längere 
oder fürzere Zeit den inländifchen gleichgeftelle, oder für den Gebrauch im gemeinen Geld« 
verfehr gänzlich unterfagt fein folen, ingleihen nah welchem Werchsverhäfmiffe den unter 
erftere beiden Kategorien nicht begriffenen, folglich his auf Weiteres zu tolerirenden aus⸗ 
fändifhen Münzen die Anwendung im Geldverfehre, jedoch ohne daß eine Zwangsver⸗ 
bindlichkeit zu deren Annahme beftche, geftattet werden möge. A 
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S-15. Vom 1ften Januar 1841 ab ift das Münzebict vom 14ten Mai 1763 
nebſt allen darauf bezüglichen fpäteren Beflimmungen als aufgehoben zu betrachten. 
Urfundlih haben Wir gegenwärtiges Gefeg, mit deffen Ausführung die Minifterien 
der Finanzen und des Innern andurd) beauftragt werden, eigenhändig vollzogen. und Unfer 
Koͤnigliches Siegel beidrucken laffen. 
Gegeben zu Dresden, am 20ften Juli 1840. 


Friedrich Auguft. 


von Zeſchau. 





N 62.) Geſetz, 
das in Folge der neuen Mlünzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der Fünf 
tigen Sandesmüngen zu den zeitherigen, ingleichen zu andern Währungen, 
fowie die daraus für den Geldverfehr im Allgemeinen abzuleitenden 
Verbindlichkeiten betreffend; 


vom 21ften Juli 1840. 


Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. 


Nachdem durch das Geſetz vom 20ſten dieſes Monats eine neue Muͤnzverfaſſung hie— 
ſiger Lande angeordnet worden, ſo erachten Wir zugleich, ruͤckſichtlich des Verhaͤltniſſes 
der kuͤnftigen Landesmuͤnzen zu den zeitherigen, ingleichen zu anderen Währungen, ſowie 
der daraus für ben Geldverkehr im Allgemeinen abzuleitenden Verbindlichkeiten, eine ge: 
nauere Feftftelung für erforderlih und beſchließen deshalb, unter Beiſtimmung Unferer 
getreuen Stände, wie folgt: ‚ 

$1. Die Vierzehnehaler - Courantwährung ift bei allen von Eintritt der neuen 
Münzverfaffung am einzugehenden, im Inlande gefchloffenen und zu erfülenden, Nechteges 
ſchaͤften und Verbindlichkeiten nicht nur zu präfumiren, fondern auch unbedingt zum Grunde 
zu legen. Es dürfen daher vom gedachten Zeitpuncte an, dergleichen im 20 Guldenfuße 
nicht weiter eingegangen werben. ft ſolches dennoch gefchehen, fo ift den Empfängern 
nur zu dem Mominalbetrag nad dem 14 Thalerfuß zu verhelfen. Blos in Anfehung 
der Münzforten von ausländifhem Gepräge und der Goldmünzen, foweit hierunter ber 
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Umlauf in hiefigen Landen überhaupt geſtattet ift, find auch ferner noch ausdrüdliche Sti- 
pulationen zuläffig.. Auch ift obiges Verbot auf Eeffionen der vor Eintritt der neuen 
Münzverfaffung im 20 Guldenfuße beftandenen Forderungen nicht mit zu beziehen; viel: . 
mehr fönnen dergleichen Forderungen auch ferner nody, ohne Umrechnung in den 14 Tha- 
lerfuß, cedirt werden. 

82. Die Wehfelzahlung Hört auf, eine für ſich beftchende Valuta zu fein, und 
es follen darunter kuͤnftig Feine andern, als die im 14 Thalerfuße ausgeprägten Courant: 
münzen verftanden werben. 

$ 3. Verbindlichkeiten, welche vor Eintritt der neuen Münzverfaffung entftanden 
und in der bisherigen Landeswährung nach dem 20 Guldenfuße, jedoch entweber in fei- 
ner beftimmeen Sorte, oder in Feiner andern als in Itel, „ztel oder „tel Thalerftücken 
zu leiften find, find fünftig nach dem 14 Thalerfuße mit einem Aufgelde von 27 $. zu 
erfüllen. (vergl. jedoch $ 10 und 15) 

Die Hierbei mit und über einen halben Pfennig ausfallenden Bruchtheile ſollen für 
einen ganzen Pfennig, geringere Bruchtheilberräge aber gar nicht gerechnet werben, 

$ 4. ft eine Zahlung in gröbern Eonventionsmünzforten, als den $ 3 erwähnten, 
zu erfüllen, fo hat, wenn ſolche in natura nicht gewährt werden, die Werthsausgleihung 
nah dem zur Verfallzeit an der Börfe zu Leipzig befichenden legten öffentlichen Tages- 
courfe, wenn aber diefer weniger als 2% Procent beträgt, jedenfalls nah dem $ 3 be 
ſtimmten Agiofage. ftattzufinden. 

$ 5. Die in nicht ausdruͤcklich verbotenen Gold» ingleichen ausländifhen Sifbermünzen 
ftipufirten Zahlungen find in der bedungenen Sorte zu erfüllen. 

8 6. Forderungen, welche ver Einführung des 20 Buldenfußes in hiefigen Landen, 
alfo in Muͤnzſorten, die. dermalen als ungangbar zu betrachten, contrahirt worden, find 
eintretenden Falles zuvörderft nah Maaßgabe der innern Gehaltsdifferenz zwiſchen ben be» 
treffenden beiden Minsfüßen auf den Werth von Eonventionsgeld und fobann, der Bor: 
fehrife des $ 3 gemäß, auf Courant im 14 Thalerfuße zu reduciren. 

$ 7. Die zwar im 14 Thalerfuße, jedoch mit der Mechnung nach 24 gar. & 12 pf., 
bereits normirten Grofhen: und Pfennigzahlungen- find im die neue Rechnungsweiſe nach 
30 Neugroſchen a 10 pf. dergeſtalt überzutragen, daß 24 alte Pfennige dem Betrage 
von 25 neuen gleich geachtet und hierbei die mit und über $ neuen Pfennig ausfallenden 
DBruchtheile für einen ganzen gerechnet, darunter betragende Pfennigbruchtheile aber außer 
Anſatz gelaffen werden, 

8 8. Auf das Verhältniß zur Staatscaffe, ale Empfänger oder Zahler, leiden 
vorftchende Grundfäge im Allgemeinen ebenfalls Anwendung und es unterliegen insbefon- 
dere die wiederfehrenden Zahlungen hiernach der resp. Umrechnung und Umwandlung. 

89. Es koͤnnen jedoch die nicht auf Privatrechtstiteln beruhenden Leiftungen und 
Gefäle an die Staatecaffen, welche dermalen nod im 20 Guldenfuße feſtſtehen, nad 
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_ Befinden der Umftände ohne Agiozufchlag auf ven Werrh von Courant im 14 The: 
lerfuße herabgeſetzt und darin foweit nörhig andermweit regulirt werden. 

$ 10. Bei der Bergfilberbezahlung, bei welcher ungemünztes Metal im gemünzten 
Zuftande wieder zurücempfargen wird, ift dagegen das Werthsverhältniß von kuͤnftig 
14 Thalern im 14 Thalerfuße, für zeither 13 Thlr. 8 gr. — im 20 Guldenfuße, zur 
Morm zu nehmen. | 

8 11. Ruͤckſichtlich der nah 3 Procent verzinslihen Staats» ingleihen der Land— 
rentenbriefſchuld, foll es denjenigen Gläubigern, von denen binnen einer, annoch mittelft 
öffentlicher Bekanntmachung anzuberaumenden dreimonatlichen Frift, ausdrückliche Anmel- 
dung bierunter erfolgt, geftattet fein, die ganze. auf der Obligarion ausgedrüdte Capital „ 
fumme in Sorten der verfprochenen Währung zuruͤckzunehmen und es bleibt foldhenfalls 
vorbehalten, wegen der feiner Zeit zu leiftenden Ruͤckzahlung das Behufige im Verordnungs⸗ 
wege vorzufehren. 

Soviel dagegen die innerhalb diefer Frift nicht zur Anmeldung gelangten Obligationen 
ber vorgebachten Art betrifft, fo wird der Darauf nah 27 Procent in Eourant des 14 
Thalerfußes ausfallende Agiobetrag den Gläubigern am 1ſten April 1841 baar 
Herausgezahlt und dadurch von der nämlichen Zeit an, ſowohl das Capital, als die fernere 
Verzinfung auf den Mennwerth der neuen Landeswaͤhrung jurücgeführt. 

Die zweiprocentigen Cammercrebitcaffenfcheine werden einer folhen Umwandlung nicht 
unterworfen, vielmehr fol bei diefen, ſoweit nicht hierunter zunächft die. Beſtimmung bes 
$ 15 zur Anwendung kommt, die in $ 3 geordnete Agiovergütung gleichzeitig mit der 
fällig werdenden Capitals: und resp. Zinfenzahlung gewährt werden. An diejenigen Sn: 
haber hingegen, welche, innerhalb einer dießfalls anzuberaumenden dreimonatlihen Frift, 
fi dazu anmelden werben, fol diefe Zahlung noch ferner ausfchlieglih in Sorten des 
20 Guldenfußes ſtattfinden. 

$ 12. Allenthalben, wo in den Gefegen gewiffe Geldfäge oder Summen ausbrüd: 
ih namhaft gemacht und nicht bereits im 14 Thalerfuße normirt find, treten die ent- 
fprechenden Mennwerthe in Eourant des 14 Thalerfußes, mithin ohne Agiozufchlag, an 
deren Stelle. 

In Anfehung folder Geldfäge, welche als tarmäßige Gebührniffe für eine Leiftung 
oder Mühemwaltung, oder als wirflihe Sachwerthe zu betrachten find, bleibt es jedoch vor: 
behalten, diefelben im Wege befonderer Anordnung, den wahren Sach- und Werthever: 
hältmiffe entfprecyend, nad Befinden auch mit Beruͤckſichtigung des Aufgeldes in der neuen 
Landeswährung aufs Neue zu reguliren. 

$ 13. Inſoweit wegen der veränderten Mechnungsmeife hie und da eine Abrundung 
geſetzlich beftehender Geldfäge oder eine Modification gewiffer darauf beruhenden Geſetzes— 
vorſchriften oder Einrichtungen als norhwendig ſich darftelle, iſt folche ebenfalls lediglich 
im Berordnungswege vorzunehmen, 
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8 14. Wir werden, foweit es thunli und angemeffen fcheint, die unter Unferm 
Stempel im 20 Guldenfuße ausgeprägten Münzen entweder gänzlich einziehen oder im 
Mennwerthe nach dem 14 Thalerfuße wieder in Umlauf ſetzen laffen. 

Bei deren Einziehung fol das in $ 3 feftgefegte Werthsverhaͤltniß zum Grunde ge 
legt, auch die folchenfalls anzuberaumende Einlöfungsfrift mindeftens auf 4 Wochen feft: 
gefet und wenigftens 3 Monate vor ihrem Ablaufe befannt gemacht werben. 

815. Es bleibe bis dahin, wo, dem in $ 14 enthaltenen Vorbehalte gemäß, die 
gaͤnzliche Einziehung der hierländifchen Conventiong: 4, „5 und „5 zur Ausführung fom- 
men wird und bis zu einem feiner Zeit deshalb befonders anzuordnenden Zeitpuncte den 
Zahlungepflihtigen nachgelaffen, die unter die $ 3 bezeichnete Kategorie gehörigen vor 
Eintriet der neuen Münzverfaffung, im 20 Guldenfuße, normirten Zahlungen noch fer: 
ner in folhen inländifhen Sorten des julegtgedahten Münzfußes, welche in hiefigen 
Landen als Eonventionegild Gültigfeit haben, abzuentrichten. 

Der Empfänger ift foldhe zwar anzunchmen verpflichter, jedoch nicht gehalten, ſich da- 
bei gröbere Conventionsmuͤnzſorten mit Aufgeld in Anrehnung bringen zu laffen. 

$ 16. Dei den Staatscaffen follen diejenigen Landesmuͤnzſorten, welche anno als 
Währung im 20 Guldenfuße Gültigkeit Haben, unter Zuguterechnung des $ 3 beftimm- 
ten Aufgelds, auch auf Courantzahlungen im 14 Ihalerfuße angenommen und auegege: 
ben werden. 

Die in der Anwendung einzelner Muͤnzſtuͤcke oder in der Zufammenfegung Mehrerer 
derfelben ſich herausftellenden Pfennigbruchtheile bleiben dabei gänzlib außer Anſatz. 

SAT. Inſoweit beide Theile-darüber einig find, mag ſich auch in allen übrigen 
Zahlungsfällen ver in hiefigen Landen als Eonventionsgeld Gültigkeit habenden Münzfor: 
ten, und zwar, was die $ 3 bezeichneten betrifft, nach Feinem höhern, als dem daſelbſt 
feftgefegten Werthsverhältniffe, der gröbern Hingegen, höchftens nach den mir Ruͤckſicht auf 
die an der Boͤrſe zu Leipzig beftichenden Tagescourfe von Zeit zu Zeit im DBerorbnungs- 
wege befannt zu machenden Werthsfägen, fowie endlich jeder andern nicht ausdruͤcklich 
verbotenen Geldſorte als Zahlmittel für Courantwährung im 14 Thalerfuße bedient werben. 

$ 18. Dei Zahlungen, die im 14 Thalerfuße zu leiften find, fol es lediglich der 
Eonvenienz; des Schuldners überlaffen fein, in welchen inlaͤndiſchen oder gleichgeftellten 
Eourant- Haupt: und Theilmänzen viefes Fußes er feine Verbindlichkeit erfüllen wil und 
es kann derfelbe, felbft wenn eine ausdruͤckliche Zufage von ihm hierunter ertheilt worben 
wäre, zu Gewährung beftimmter einzelner Münzftücke diefes Fußes nicht angehalten werben. 

Dei Zahlungen Hingegen, die auf Gold» ingleihen auf ausländifhe Silbermünzen, 
denen in folder Bezichung die Vereinemüngen, i. e. 2 Thaler oder 34 Guldenſtuͤcke gleich 
geachtet find, lauten, bleibe es noch ferner geftattet, eine gewiffe befondere Gattung von 
Münzftüen fi auszubedingen. 
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Dei Wechfeln und Anmeifungen ift die Zahlung ausfchließlih auf eine einzige be: 
nannte Sorte, und nicht alternativ auf mehrere zugleich, zu richten, und demnach bei fol- 
chen, welche diefen Vorſchriften gemäß nicht ausgeftelle find, der Schuloner, der beigefüg- 
ten Alternative ohngeachtet, fühlechterdings in denjenigen Sorten zu zahlen verpflichtet, welche 
die Währung repräfentiren, in welcher der Werthsbetrag felbft ausgedruͤckt ift. 

8 19. Meberhaupt darf im gemeinen Zahlungsverkehr Feiner als Zahlmittel anzu« 
wendenden Münzforte ein höherer äußerer Werth, als welcher durch Geſetz oder Verord—⸗ 
nung ausdrücklich beſtimmt oder nachgelaffen ift, beigelegt und insbefondere feine Münz- 
forte des 14 Ihalerfußes gegen eine andere des nämlihen Münzfußes mit Aufgeld aus- 
gegeben werden. 

5 20. Saͤmmtliche dermalen in Umlauf befindliche hierländifche Silber: und Kupfer: 
ſcheidemuͤnze bleibt, fo lange Wir deren Einziehung nicht für gut befinden, fernerhin nad 
dem Nominalpfennigwerthe derfelben in Guͤltigkeit. 

Es wird jedoch vorbehalten, die Sechspfennig- oder Zi + Thalerftücke nach deren vor: 
"gängiger Einwechslung im 14 Ihalerfuße nah dem Mennwerche, wobei der wegen ber 
Einlöfungsfrift $ 11 ertheileen Vorſchrift ebenfalls nachzugehen ift, als halbe Neugro— 
ſchen⸗ oder Fünfpfennigftücde wieder auszugeben. 

$ 21. Der Gebraud von Scheidemünze ift auch fernerhin lediglih auf den Zweck 
der Ausgleihimg zu Meinern Zahlungen zu beſchraͤnken und dem gemäß Niemand zu nö- 
tbigen, eine Zahlung, welche den Werth der Eleinfien Courantmünje erreicht, in Scheide- 
münze anzunchnen. 

$ 22. Gegenwärtiges Gefeß, deffen Ausführung fämmtlihen Minifterien, einem 
Jeden in feinem Gefchäftsbereiche, andurd aufgetragen wird, tritt den 1ſten Januar 1841 
in Wirffamfeit, infoweit nicht ein früherer Zeitpunct dafür ruͤckſichtlich der ing 11 nad: 
gelaffenen Eapitalsrüdzahlungen, fowie wegen der in $ 14 und 20 vorbehaltenen Einzich- 
ung als ſachgemaͤß fich darſtellt. 

Urkundlich Haben Wir daffelbe eigenhändig unterſchrieben und Unfer Königliches Sie: 
gel vordrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 21flen Juli 1840. 


Friedrich Auguft. 


von Zefhau. 
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N 63.) Gefes 
wegen Beftrafung der münzpolizeilichen Uebertretungen ; 
vom 22flen Zuli 1840, 


War, Friedrih Auguf, von GOTTES Gnaden Rönig von 
Sachſen ıc. ꝛc. ꝛc. 


finden, nachdem Wir mittelſt der Geſetze vom 2Oſten und 21ſten dieſes Monats eine 
neue Muͤnzverfaſſung hieſiger Lande angeordnet und das Verhaͤltniß der kuͤnftigen Lan— 
desmuͤnzen zu den zeitherigen, ingleichen zu andern Waͤhrungen, ſowie die daraus fuͤr 
den Geldverkehr im Allgemeinen abzuleitenden Verbindlichkeiten näher feſtgeſtellt haben, 
zugleich gewiſſe ſtrafpolizeiliche Vorſchriften fuͤr Uebertretungsfaͤlle hierunter zu ertheilen 
fuͤr nothwendig und treffen deshalb, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, — 
nachſtehende Beftimmungen: 


8 1. Muͤnzen, deren Umlauf in hieſigen Landen durch ausdruͤckliches Verbot unter 
fagt ift, unterliegen, wenn fie zur Zahlung im Inlande eingebracht oder angefchafft wer- 
den, der Confiscation und find von den Behörden, gegen Vergütung des ee, 
zum Einfchmeljen an die Münzftätte abzugeben. 


$ 2. Ueberdieß hat Derjenige, welcher fich des Einbringens oder Ausgebens folcher 
verbotenen Münzen ſchuldig macht, eine dem vlerfachen Betrage refp. des Mennwerths 
ber eingebrachten Münzen, ober des Werths, für welchen fie ausgegeben worden find, 
gleihfommende Geldftrafe zu erlegen. Letztere ift in Wieberholungsfällen annoch durch 
ein bis achtwoͤchentliches Gefängniß zu verfchärfen. Perfonen, welche diefe Ver— 
gehung gewerbsmäßig betreiben, find nah $ 299 des Eriminalgeferbuchs zu beftrafen. 


$ 3. In eine Geldfirafe von Zwei Thalern, welche nach Befinden bis zu Zwan— 
sig Thalern erhöht werden kann, verfällt Derjenige, welcher feine Stellung als Brod-, 
Lohn» oder Fabrifhere gegen feine Dienftboten oder Arbeiter dazu benutzt, Letztere zu 
Annahme anderer Münzforten, als fie zu fordern befugt find, oder zu Annahme von 
Scheidemünze in größeren Beträgen, als zur Ausgleihung in Courant erforderlih, in 
Zahlung zu noͤthigen. Im Wieverholungsfalle ift die Strafe zu verdoppeln und kann 
nah Ermeffen des Richters, ſtatt Geld», Gefängnißftrafe nach dem s 7 angegebenen 
Verhältniffe erfannt werben. 


$ 4. Den vierfahen Betrag des wirklich bezogenen oder auch nur beabfichtigten 
unerlaubten Agiogewinnes hat Derjenige als Strafe zu erlegen, welcher der Vorſchrift des 
$ 19 des Geſetzes vom 21ſten diefes Monats zuwider, eine Münzforte nach einem hoͤh—⸗ 
ern, als dem durch Geſetz oder Verordnung beftimmten ober nachgelaffenen Werchsver- 
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haͤltniſſe, und insbefondere eine Courantforte des 14 Thalerfußes gegen eine andere des 
nämlichen Münzfußes mit Aufgeld ausgiebt, oder in den Fällen, wo er die Zahlung in 
andern, als den bedungenen Münyforten, anzunehmen verpflichter ift, bie bießfallfige 
Ausgleihung nah einem andern, als dem durch Geſetz und Verordnung dafür aufge- 
ſtellten Maaßſtab, in Anfpruh nimmt Die Wiederholung folder Zuwiderhandlungen 
zieht das erſte Mal vie Strafe des achtfachen, in jedem nachfolgenden Falle hingegen 
die des ſechszehnfachen Betrags nad) fic. 

$ 5. Die in $$ 2, 3 und A angedrohten Strafen follen ftattfinden, es habe Se: 
mand felbft, oder durch Die Seinigen und dritte Perfonen wider diefes Geſetz gehandels. 

‘86. Die Unterfuchung und Beftrafung der Mebertretungen vorfichender Vorſchrif⸗ 

ten gehört durchgehends zur Competenz ber Berwaltungsbehörden. 

$ 7. Kann bie zuerfannte Geldftrafe von dem Verurtheilten nicht erlangt werben, 
fo ift diefelbe in Gefängniß zu verwandeln. Zu biefem Behufe wird ein Tag Gefäng: 
niß dem Betrage von — 20 Meugrofhen — gleichgeftellt. 

$ 8. Bon den confiscirten Summen und eingehenden Geloftrafen fol ein Drittheil 
Unferm Staatsfiscus, das zweite Drittheil der die Unterfuhung führenden Behörde, das 
dritte Dritcheil aber der Armencaffe des Orts, an melden der Uebertreter wohne, und 
bei Ausländern da, wo bie Unterfuchung geführt worden ift, zufallen. 

5 9. Die Strafbarfeit aller- in diefem Geſetze verbotenen Zumwiderhandlungen ver- 
jährt mit dem Ablauf von Fünf Jahren, 

$ 10. Hat bei den in 88 3 und 4 bezeichneten Vergehungen zugleich eine Moͤthi⸗ 
gung oder eine wucherlihe Handlung im Sinne des Eriminalgefegbuchs oder ein anderes 
in legterm verpöntes Verbrechen flattgefunden, fo leiden die Beftimmungen des legtern dar- 
auf Anwendung und es tritt fodann ruͤckſichtlich der dießfallfigen Unterfuhung und Be 
firafung die Competen; der Yuftizbehörde ein. Daffelbe finder Statt, wenn, nah $ 2, 
diefe Vergehungen gewerbsmäßig betrieben worden find. 

$ 11. Gegenwärtiges Gefek tritt vom 1ſten Januar 1841 an in Wirffamteit. 


Urfundlid haben Wir daffelbe eigenhändig volljogen und mit Königlichen 
Eiegel bedrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 22ften Juli 1840. 


Friedrich Auguſt. 


O von Zeſchau. 
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NG 64.) Berordnung 
zu Ausführung des Geſetzes vom 2iften diefes Monats, das in Folge der 
neuen Münzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmünzen 
zu den zeitherigen, ingleichen zu andern Währungen, fomie die daraus für 
den Geldverfehr im Allgemeinen abzuleitenden DBerbindlichfeiten — 


vom gſten Juli 1840. 


Zu Ausführung des Gefekes vom 2ſten diefes Monats, das in Folge der neuen Münz 
verfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmünzen zu den zeifherigen, ingleichen 
zu andern Währungen, fowie die daraus für den Gelöverfehr im Allgemeinen abzuleitenden 
Verbindlichfeiten betreffend, werben für jest nachſtehende Vorfchriften hiermit ercheilt: 

8 1. (Zug 1 des Geſetzes) Vom Iften Januar 1841 an find alle von Staats: 
und andern öffentlichen Behörden, ingleichen an biefelben abzulegenden Rechnungen, ſowie 
alle bei amtlichen Verhandlungen vorfommenden Geldanfäge lediglih im Vierzehntha— 
lerfuße und mit der decimalen Eintheilung des Thalers in 30 Zehnpfennigſtuͤcken (Meu: 
grofchen) und des Meugrofchens in 10 Pfennige, folglich mittelſt der 3 fachen Eolonne 

Ihr. Ngr. pf. 
aufzuftellen. . 

Es bleibt aber da, wo 28 ber. beffern Vergleihung wegen angemeffen erfcheint, an⸗ 
noch nachgelaffen, Hinter ber Eolonne auch die Werte nach der alten Währung und 
Rechnungsmweife mit beizufügen; es mögen auch nach letzterer ausſchlleßlich noch diejenigen 
Rechnungen geführt werben, welche auf einen vor dem 1Iſten Januar 1841 abgelaufenen 
Zeitabfehniet ſich beziehen; nur find folhenfalls die in das neue Nechnungsjahr etwa auf- 
zunehmenden Ueberträge gleichzeitig im Werthe der neuen Währung und Rechnungs: 
weife auszudrücken. 


$ 2. (Zu 8 2 des Geſetzes) Won der nämlichen Zeit an find die Courszeftel an 
der Börfe zu Leipzig lediglich im 14 Thalerfuße, und mit ber becimalen ——— 
zu 30 Neugr. & 10 Pfennige auf den Thaler, feftuftellen. 

8 3. (Zu 8 3 und 7 des Geſetzes) Dei der Werrhsübertragung ſowohl aus bem 
20 Guldenfuße in Decimalcourant nah dem 14 Thalerfuße, als aud aus der duode— 
cimalen Eourant» Grofchen= und Pfennigrechnung in die decimale, find die sub A. und 
B. angefügten Meductionstabellen zum Anhalten zu nehmen. 


Wird eine derartige Umrechnung auf den ganzen Jahres betrag einer Leiftung er- * 


ſtreckt, ſo find diejenigen Pfennigbruchtheile, welche ferner daraus entftehen, daß die Ab» 
26* 


/ 


( 


134) 


entrichtung des umgerechneten Betrags in terminlichen Zahlungen zu erfolgen hat, 
nicht weiter Gegenftand der gefeglich vorgefähriebenen Abrundung, es bleibt vielmehr der 
Zahlungspflichtige auch künftig zu Gewährung dieſer Bruchtheile verbunden. 

$ 4, (Zu 8 12 und 13 des Gefeges) Inſoweit nicht wegen einzelner auf der 
bisherigen Geſetzgebung beruhenden Geldſaͤtze eine ſpeciellere Beſtimmung annoch er: 
folgt, iſt, bei den jetzt in gerader Groſchenzahl ausgedruͤckten, der Betrag von 


zeither: — 2gr. — kuͤnftig mitt — 24 * — 
—2?— A: — ⸗ 1 5 — 
— — 6: — — — 
ie Bi — ,1. 30 ⸗·— 
= 3 10» — P) :,— 12} ⸗ — 
ı 1 12: — # 3 — 15 Ei — 
: — 14. — ⸗ =: — 174 — 
—2 — 16: — + :3i— 20 ⸗ — 
er es 
Re , «3 — 25 — 
2 — 22, — «4 — 274 


zu vertaufibe und Letzterer durchgehends an bes Erftern Stele zu n fehen. 


Säse unter zwölf Pfennige hingegen, bleiben nach ihrem Mominalbetrage, infofern 
hierunter nicht etwas Anderes in einzelnen Fällen angeordnet wird, unverändert fortbeftchen. 
In Steaffahen fol ein bisheriges Altes Schock dem Werthe von 25 Meugrofchen 
und ein bisheriges Neues Schock dem Werrhe von 2 Thle. 15 Ngr. — gleichgeachter 
werben; dagegen haben bie Behörden fi der Bezeihnung nah alten oder neuen Schof: 
fen überhaupt nicht weiter zu bedienen, vielmehr vorfommenden Falls dafuͤr eniſprechende 


beſtimmte Geldſaͤtze zu ſubſtituiren. 


Nach Vorſtehendem haben Alle, bie es angeht, ſich gebuͤhtend zu achten. 
Dresden, am 23ften Juli 1840. 


Saͤmmtliche Minifterien. 


von Lindenau. 
von Koenneriß. 


von Zeſchau. 
von Nostitz- Wallwitz, 


von Wictersheim. 


* 


Wilcen. 








( 15 ) 
A. 
Zabelle 


zur Umrechnung der Werthe nach Eonventionsgeld in Eourant des 14 Thalerfußes 
mit einem Agiozuſchlag von 25 $- 


Anmerkung. Hierbei find die mit und über 4 Pfennig ausfallenden Bruchtheile für einen vollen 
Pfennig gerechnet, die weniger betragenden hingegen ganz außer Anfag gelaffen worden. 
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5812 18 11125 
582 2352| 128 2| 123 6 
583 422) 128 31 13 7 
584 474] 198 51 123 8 
585 42 4128 6] 123 9 
586 S28| 128 7| 123 10 


192 ) 
beträgt in Werth 
14 Thalercourant, in 
Conventions⸗ 
genan; . geld: 
Pfcanige. Thlr. Agr. pf. IThlr. gr. pf. 
597 5475| 128 8] 133 11 
588 zua|l 18 9] 2 — — 
589 272) 19 —] 2— 1 
590 Stel 1299 1] 2 — 2 
592 a2] 19 2] 2— 3 
593 Mr) 129 3] 2 — 4 
594 152! 129 41 2 — 5 
595 220) 129 55 2 — 6 
596 281) 129 6| 2 — 7 
597 242 129 71 2 — 8 
598 aaa 129 812 — 9 
599 1621| 2 — —| 2 — 10 
600 5324| 2 — 1] 2 — il 
co 450 2 — 21 2 1 
602 sat 2 — .3] 2 1 
cos ze 2— 41 2 1 
604 162) 2 — 51 2 1 
605 2 2 — 61 2 1 
607 271 2 — :71 2 1 
cos Aal 2— 8I 2 1 
cos” 1422| 2 — 9 2 14 
610 2) 2 1 —I 2? i 
sıı arıı 2 1 41 2 1 
612 222) 2 1 21 2 110 
6ı3 293 2 41 3] 2 111 
614 452] 2 1 5| 2 2 — 
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2 8 Ti 720 34212 71 2 10 9| 754 349 2 15 51 2 12 11 182 3341 218 3 
2 8 8| 728 -&-| 2412 8] 210 10| 755 zei 215 6] 213 —| 783 522] 218 4 
2 8 9| 729 a2] 2412 9] 210 11| 756 22 245 71 213 1784 sel 28 5 
2 8140| 730 ae) 2413 —| 211 —| 757 a2l 215 8| 213 2| 785 zu) 248 6 
2 gıilrsı au) 2413 1] 211 1 7590 Ar 2415 9] 213 3 Tess 2187 
2 9 -—| 732 252] 2413 2] 2 11 2] 760 1202| 246 —I 21413 A| 787 al 218 8 
2 9 ılıss sul 2413 3] 241 3| ea) 246 al 213 5| 780 ar| 218 9 
2 9 2| 734 a) 243 4| 211 4| 762 am2| 2416 21 213 6| wo me 219 — 
2 9 3| 735 #28] 2413 6] 241 5| 763 222] 216 3] 213 7| wı aa 299 4 
2 9 4| 730 420) 2413 7| 211 6| 764 252 2416 44 2 13 8| 792 212 219 2 
2 9 5| 737 5832| 213 8] 211 7| 765 214] 2416 5| 213 9| 703 222 219 3 
.2 9 6, 738 sıaal 213 9| 211 8| 766 40 216 7| 2 13 10| 794 322 219 4 
2 9 7| za0 see] 214 —| 211 9) 767 522) 216 8| 2 13 11) 795 2283| 219 5 
2 9 8| 740 240) 2414 1| 2 11 10| 768 apa 216 9] 2 414 — 796 ik 2419 7 
2 9 9| raı sul 244 2| 2 11 11| 769 sel 217 —| 2 1414 11 Tor srl 219 8 
2 910 742.882) 2 14 3| 212 —| 770 220 247 A| 2414 2| 798 5728| 219 9 
2 9 11| 744 SC] 2 14 2412 1| 771 zu) 217 2| 214 3| 7990 sl 290 — 
240 —| 745 120) 2414 5| 212 2| 772 442] 2 17 3] 2 14 4| 800 zul 20 4 
2410 1 746 a821) 2414 6| 212 3| 774 22] 217 4] 214 5| so zul 290 2 
240 2| 7a7 242) 214 7| 2 12 4 775 a00| 2417 5| 2 14 6| 802 a22l 2290 3 
2410 3| 7a8 32a] 214 8| 2 12 5| 776 ısıl 2,417 6l 2 1a 7| 80a A12| 20 4 
2410 4| 749 382) 214 9| 212 6| 777 222| 217 7] 214 8805 el 290 5 
210 5 750 #25| 215 —| 212 7| 778 22a] 217 8| 214 9| 806 121] 220 6 
210 6| 751 #84) 215 2] 2 12 8| 779 244) 247 9| 2 14 10| 807 2022| 20 7 
210 7, 752 5372| 215 3] 212 9| 780 ams| 218 —J 2 14 111 sos 251] 220 8 
2410 8| 753 saal 215 4| 2 12 10| 781 400) 2 18 2] 215 —| 809 222 220 9 
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Tabelle 


zur Uebertragung der Grofchen= und Pfennig Rechnung nad Duodecimal- 
courant: in die nach Decimalcourant ded 14 Thalerfußes. 


Anmerkung. Hierbei find die mit und über 4 Pfewnig ausfallenden Bruchtheile für einen vollen 
Pfennig gerechnet, die weniger betragenden hingegen ganz außer Anfag gelaffen worden. 






































Duodecimal;: Decimal: Dudecimal: Decimal: Duodecimal: Decimal: 
1 Thlr. = 24 gr. | 1 The. = SoNgr.] 1 Thlr. — 24 gr. 1Thlr. = 30 Ngr.f1 Thlr. 24 gr.) 1 Thlr. = 80 Ngr. 
19. = 12. [1 Ngr. = 10 pf.J ıe.—ir2p 1 Na 10pf. | 1 gr. = 12 pf. | 1Ngr. = 10 pf. 
The. ger pi Thir. Ror. pe | The gr pe, Thir. Mor. pl. | He gr. pi. | The. Mar. pie 
— — 1 — — 1i— 2 2 2 71—- 4 3 — 5 3° 
— — 2 | — ?2iIi—- 2 3!— 2? SIı—- 4 4— 5 4 
— — 3 — — 31 — 2 4 — 2. 2-4 Bl 55 
— — 4 — — 41— 2 5 — 3 — 1 — 4 6 — 5 6 
— — 5 — — 5l— — 2 6 — 3 il—- 4 7 — 5 7 
— — 6 — — 61 —— 2 7 — 3 -?rIi— 41 8 — 558 
— 7 — — 71 — 2 8 — 3 31I—- 4 80 — 5 9 
— 8 — — 8I- 2 0 — 3 4 4 10 — 6 — 
— 9 — — 9 1 — 2 10 — 3 5I-— 4111 — 6 1 
— — 10 — 1 —-]|]- 2 11 — 3 6I— 5 — — 6 3 
— 11 — 1 11— 3 — — 3 8|— 51 — 6 4 
1 — | — 1 3j— 3 1ji— 3 9I— 5 2 — 65 
1 11l— 1 41- 3 2 4 — 1 — 5 36— 66 
-_ 1 2 —- 1 5jIi- 3 3Ii—- 4 1I— 5—4 — 6 7 
— 13 — 1 61— 3 4 4 2I1I— 5 51— 68 
—_— 1 4|— 1 71— 3 53)|— 4 3lIl— 5 6|8% 69 
— 1. 5 | — ae 7 4 4 5 71 — 7 — 
— 1 6 | = 1 91 — 3 7 45 5 8I— 714 
— 17 — 2 — 1 — 3 3|-—- 4 6I— 5 8— 7 2 
— 1 8 | — 2 1il— 3. 94J3 — 4 7 510 — 73 
is9sıi— 2 2|i—- s no|— 4 si 5 ti|— 74 
— 1 10 Bu 2 31— 3 1|—- #4 9I-—- 6 — | —- 7.5 
— ı11'—- 2 4I— 4 — — 5 —ı—- 6 1 — 7 6 
2 — — 2 5I— 4 1— 5 ı1l—- 6 2 — 77 
2 11 — 2 6lIl— 4 21 — 5 ?jI— 6 3 7 8 
28 
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Duodecimal; Dem: |  Düodecimal: . Decimal: 
1 Thlr. = 24 gr. 1 Thlr. = 30 Ngr.f1 Thlr. — 24 gr.|1 Thlr. = SoNgr]1 Thlr. = 24 gr.|1 Thlr. = 30 Ngr. 
1 gr. = 12 pf. | 1 Nge = 10 pf. | 1 gr. = 12 pf. | 1 Ngr. = 10 pf.f 1 gr. = 12 pf. | 1 Ngr. = 10 pf. 









hr gr. pf | Then Nor pf. J Thlx. gr. pf. | She Rgr. pf. J Thlr. ar. pf. JThlr. Rgr. pf. 
— 6 41 — 7 01— 9 61—ü11 91— 12 81— 15 8 
— 6 5— 8 — — 9 71— 12 — — 12 9|— 15 9 
— 6 6 — 8 11I1—- 9 8|— 12 11I— 12 101 — 16 — 
— 6 7i— 8 21 — 9 9I/—- 12 211 — 12 111 — 416 1 
— 6 81— 8 3I— 9 10 — 12 31— 13 — J — 16 3 
— 6 .9|—- 8 4I— 9 1\— 2 41|1— 13 1— 16 4 
— 6 | — 8 51— 10 —|— 12 51— 13 2|— 16 5 
— 6 1|— 8 6I— 10 11— 2 61— 13 3— 16 6 
= ee EB 10 2— TI DB 41— 157 
— 7 1 — 8, 9I- 10 3] — 12 8I— 13 5|— 16 8 
— 71. 21 — 9 —I-—- 10 41— 12 9I— 13 6|— 16 9 
— 7 3 — 9 11— 10 5Ii— 13 — — 13 71 — 17 — 
— 7 4|— 9 21— 10 6|— 13 11I— 3:-8| — 17 1 
— 7 5 — 9 3I — 10 7|— 13 21 — 13 9|— 172 
—:17%6|—- 9 41— 10 8|— 23 31—-:13 10|— 173 
— 17 71\—- 9 5I— 10 9|—- 3 41l— 3 1|— 17 4 
— 7 8— 9 6] — 10 10 — 23 51— 141 —|— 175 
— 7%9|-—- 9 7I— 190 11— 23 6)I— 14 1— 17 6 
- 710 — 9 8I— 1 —|— 13 81I— 14 2|I— 17 7 
— 71|1|—- 9 9I— 1 11— 13 9I— 14 3]-—- 178 
— 8 — — 10 —I— 1 2] — 1 —|— 14 41— 17 9 
— 8 1 — 10 11l— 1 3)— 1 11— 14 5I—- 183 — 
— 8 21) — 10 2I— 1 41 — 14 21 — 14 6|— iS 1 
— 8 3| — 10 3I— 1 5|— 14 3lIl— 14 7|— 18 2 
- 8 4\— i0 4I— 11 6|— 14 4I— 1 8|— 18 3 
— 8 5— it 5]|—- 1 7|— 1a 5I—- 14 9|— 18 4 
— 8 6 — 10 6|I— 1 8|— 1 6] — 4 10 — 13 5 
— 8 7 — 10 7I— 11 9] —- 14 7|— 4 11 — 18 6 
— 8 8 — 1% 81I— 1 10 — 14 8I— 15 —|— 13 8 
— 8 9|— 10 2I— 1 1|1— 14 9Ii—- 15 ı1— 13 9 
- 8100| —- 1 —I— 12 —— 15 — 1 — 15 2|— 19 — 
— 81| — 1 11I— 12 ı|— 15 i1l— 15 3|—- 19 1 
— 9 — | — il 3I — 12 2|— 15 21 — 5 4ı|1—- 9 2 
— 9 1|— 11 4I— 12 31— 15 3I— 15 5|— 19-3 
—- 9 2|— 1 5I— 12 4ı\|\— 15 41 — 15 6|—- 19 4 
— 2 3 — 1 6Il— 2 5|— 5 5l— 5 71— 95 
— 9 4 — 1 7]IJ— 12 6]|— 15 6|Il— 5 sSsIi—- 96 
— 9 5! — 1 8Il— 2 7|— 5 71I— 5 9»|— 9 7 | 








Duodecimal: Decimal: 

1 Thlr. — 24 gr. 1Thir. = 30 Rgr. 
1 gr. = 12 pf. 1 Ngr. = 10 Hf. 
Ih. or  pf. Zhlr. Rgr. pf 
— 15 10 — 19 8 
— 15 11 — 19 9 
— 16 — — 2 — 
— 16 11l— ” 14 
— 16 21 — % 2 
— 16 3j—- 2% 3 
— 16 4— 22 4 
— 16 51— % 5 
— 16 61l— 2 6 
— 16 7 — 9% 7 
— 16 81 — 2% 8 
— 16 0 — 2% 9 
— 16 10 — Ui — 
— 16 11 — 21 1 
— 17 -|—- 1 3 
— 17 1— 1 4 
— 17 2|— 1 5 
— 17 3 — a 6 
— 17 4 — U. 7 
— 17 5— aı 8 
— 17 6 — 1 9 
— 1 7 — 2 — 
— 1718| —- 2 1 
— 17 9 — 2 2 
— 1710|— 2 3 
— 711-2 4 
— 13 — — 25 
— 183 11— 2 86 
— 13 21-92 7 
— 13 31i— 28 
— 13 4 — 2 9 
— 13 5 — 3 — 
— 135 6| — 1 
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M 65.) Berordnung 


- wegen Megfalls eines Agiozuſchlags bei den Fünftig im 14 Thalerfuße zu 


erhebenden Entrichtungen an Staatscaſſen; 
vom 2äften Juli 1840, 


Hurt g 9 des Geſetzes vom 2iften diefes Monats, das in Folge der neuen Min 
verfaſſung feftzuftellende Verhaͤltniß ber fünftigen Sandesmünzen zu den zeitherigen, inglei- 
chen zu andern Währungen, ſowie die daraus für den Geldverkehr im Allgemeinen abzu: 
feitenden Verbindlichkeiten betreffend, iſt nachgelaſſen, die nicht auf Privatrechtstiteln beru- 
benden Leiftungen und Gefälle an die Steatscaffen, welche dermalen noch im 20 Gulden: 
fuße feftftehen, nach Befinden der Umftände ohne Agiozuſchlag auf den Werth von 
Eourant im 14 Thalerfuße herabzufezen und darin fo weit nöthig anderweit zu reguliren. 

Demgemaͤß und auf Grund der vorangezogenen gefeglihen Beſtimmung wird an 
durch Folgendes verordnet: 

g 4. So wie bereits feit dem Iſten Januar diefes Jahres bei ven Schock-⸗ Quatember- 
und Accisgrundfteuern, ingleichen Eavalerieverpflegungs- auch Portions- und Rations⸗ 
geldern, ber Schlachtſteuer und UVebergangsfteuer vom Fleifchwerfe, der Gewerbe» und 
Perfonalfteuer, fowie ruͤckſichtlich der Chauſſee⸗ und Vrüdengelder, die Herabfegung auf 
den Mennwerth im 14 Thalerfuße, bei welcher es noch fernerhin fein Verbleiben hat, 
eingetreten ift, fo follen vom 1ften Januar 1841 ab auch alle übrige bisher noch im 
230 Guldenfuße beftandenen Entrichtungen an Staatscaffen — fo weit fie nicht als pri: 
vatrechrliche anzufehen find —, namentlich 

die Stempelfteuer und Poftgelder, 
lediglich im Nennwerthe des 14 Thalerfußes, folglich ohne Agiozuſchlag, jedoch 
vorbehaͤltlich der wegen der bevorſtehenden Muͤnzfußveraͤnderung noͤthig werdenden Regu⸗ 
lirung einzelner Saͤtze, erhoben werden. 

g 2. Blos in Anſehung der Elbſchifffahrtsabgaben findet bei deren Erhebung im 
44 Thalerfuße ferner noch ein Agiozufhlag, mit Rüͤckſicht auf das vermöge der Elb— 
ſchifffahrtsacte beftchende Werthsverhaͤltniß, Statt. 

$ 3. Die als privatrechtliche Leiftungen anzufehenden Canones, Pentamtsgefäle 
und fonftige fiscalifche Präftationen haben dagegen der tarifmäßigen Umrechnung aus dem 
20 Guldenfuße in den 14 Thalerfuß, nah Maaßgabe der Ausführungsverordnung vom 
23ften diefes Monats $ 3 zu unterliegen. 

Nach Vorftchendem haben Alle, die es angeht, ſich gebührend zu achten. 

Dresden, am 24ften Juli 1840. 


Finanz: Minifterium. 
| von Zeſchau. Wilden. 


Letzte Abfendung: am 12ten Yuguft 1840, 
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| oe ) 
Geſetz und Verorpnuungsblaft 
für das Koͤnigreich Sahfen, 
14 Stüt vom Zahre 1840. 








MV 66.) Belanntmadung, 
die Abänderung einiger Beftimmungen des Prämienausfchreibeng vom 
1ften März; 1838 betreffend; 


vom 18ten Quli 1840. 


Nahdem das Miniſterium des Innern auf Grund der gemachten Erfahrungen Sich ver 
anlaft gefunden hat, die Beftimmungen in $ 15, 16 und 17 der Bekanntmachung vom 
Aften März 1838, die zu Veförderung der Landwirthſchaft und Gewerbe auf -die ſechs 
Jahre von 1838 bis mit 1843 ausgefesten Preisaufgaben betreffend, in der nachſtehends 
bemerften Weife abzuändern, fo wird folhes mit Sr, Königliden Maieftät Aller: 
höchfter Genehmigung andurch befannt gemacht. 

Zu $ 15. 

Der darin angegebene Prämienfas von acht Grofchen für jedes Schock Hopfenftöce, 
welches zur arbeitenden Claſſe gehörige Befiger kleinerer Grundſtuͤcke neu angelegt haben, 
fobald die Ausführung der Pflanzung nach dem Ermeffen des landwirthſchaftlichen Comité 
vollftändig und zwedentfprechend erfolge ifl, wird auf 

einen Thaler — — 
und der für den Fall, daß damit die Urbarmachung zeither wenig benutzter Raͤume ver: 
bunden gewefen, nah Verhaͤltniß des dabei flattgefundenen Aufwandes jugeficherte Prä- 
mienfag von zwölf bis fehszehn Grofchen wird auf 

einen Thaler acht Groſchen — bis einen Thaler ſechs zehn Grofchen 

erhöht, wogegen es im UWebrigen bei den in diefem Paragraphen unter Nummer 1 —4 
erwähnten Bedingungen auch fernerhin zu bewenden hat. 
j Zu 8 16. 

Die Ausführung von Wiefenbewäfferungsanlagen ift unter den in diefem Paragraphen 
bemerkten Borausfegungen nur dann zu einer Belohnung geeignet, wenn davon bereits 
vor Angriff des Unternehmens der Amtshauptmannſchaft Anzeige geſchehen iſt. Diefe 


1840. - * 29 
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Hat dag Minifterium des Innern davon fofort in Kenntniß zu fegen, welches das betref- 
fende Srundſtück, ſowohl vor Ausführung des Baues, als au nach deffen Vollendung, 
durch einen unmittelbar dahin abzuordnenden Sachverftändigen befichtigen laffen wird. 

Zu $ AT, a. 

Auf die $ 17, a für die Eultur der Weinberge verheißene Belohnung haben nur die: 
jenigen Weinbauer Anſpruch, deren Grundftüde, ihrer Lage und ihren flimatifchen Ver— 
haͤltniſſen nah, zu einem national=öfonomifh vortheilhaften Berriebe des Weinbaues im 
Großen überhaupt geeignet find. 

Dresden, den 18ten Juli 1840. 

Minifterium des Innern. 
In Abwefenheit und Auftrage des Minifters: 
Carl Auguft Wilhelm Eduard von MWieteröheim. 
Demuth. 








NG 67.) Berordnung, 


das Erfordern von Heimathfcheinen von Königl. Preußifchen Unterthanen, die 
einen zeitweiligen Aufenthalt in hiefigen Landen zu nehmen beabfichtigen, 
betreffend; 


vom l4dten Juli 1840, 


Sn Folge einer Königl. Preußiſchen Eabirtersordre vom ae Mai 1838 find die dor- 
tigen Behörden neuerdings angerviefen worden :. 
von allen Unterthanen folder deutſchen Bundesftaaten, in welchen die zeitweiſe ge⸗ 
ftattete Zulaffung Preußifcher Unterthanen von der Beibringung eines Heimath: 
ſcheins abhängig gemacht wird, die Beibringung eines Hrimarkfcheins in allen Fäl- 
len zu erfordern, in welchen dergleichen Ausländer nicht in den Preußiſchen Unter: 
thanenverband einzutreten beabfichtigen, fondern nur zeitweife einen Verdienft und 
Aufenchale in dem Preußifchen Staate fuchen, oder wo ihre Aufnahme in das 
Preußiſche Unterchanenverhaͤltniß aus irgend einem Grunde unzuläffig ſcheint. 
Eine fpätere Verfügung des Königl. Preußifchen Minifteriums des Innern und der 
Polizei vom 17ten December 1838 hat unter denjenigen deutſchen Bundesftaaten, denen 
gegenüber der obige Grundfar in Anwendung zu bringen fei, namentlich das Königreich 
Sachſen genammt. 


Zugleich ift zur näheren Erläuterung der getroffenen Anordnung beſtimmt worden: 
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a) daß diefelbe auf Individuen, welche nur als Reiſende im — Sinne anzu · 
ſehen ſeien, keine Anwendung leide und daß ebenſo 

b) die auf der Wanderſchaft begriffenen auslaͤndiſchen Handwerksgeſellen, welche guͤl⸗ 
tige, von ihrer heimathlichen Obrigkeit ausgeſtellte Wanderbuͤcher beſitzen, zur Beibringung 
von Heimathſcheinen der Regel nach nicht anzuhalten fein. Mur wenn dieſelben entwe— 
der in Verhaͤltniſſe treten, welche die Abficht andeuten, einen bleibenden Aufenthalt im 
Lande zu nehmen, oder wenn in ihrem Wanderbuche die Dauer der Gültigkeit deffelben 
nicht näher ausgedrückt, feit deffen Ausftellung aber ein Zeitraum von drei Jahren ver- 
fteichen ift, follen auch fie, falls der Aufenthaltsbewilligung an ſich nicht polizeiliche Gründe 
enfgegenftehen, zur Beibringung eines Heimathfcheins angehalten werden. 


"Die Königl. Sächfifhe Staatsregierung ift nun zwar, nachdem diefe Verfügungen 
zu ihrer Kenntniß gelangt waren, alsbald bemüht gewefen, die Königl. Preußiſche Negierung 
zu einer Modification derfelben in Beziehung auf das Königreih Sachſen hauptfählic aus 
dem Grunde zu vermögen, weil die Annahme, als ob in Sachfen der zeitweilige Auf: 
enthalt eines Ausländers von Beibringung eines Heimarhsreverfes abhängig gemacht werde, 
in ber dieffeitigen Gefekgebung feinen Stügpunfe finde, und man hat, um die mit der 
eonfequenten Handhabung des Preußifcher Seits angenommenen Princips für die beider: 
feitigen Unterthanen unverfennbar verbundenen Unzuträglichkeiten foviel möglich zu vermei⸗ 
den, zulegt namentlich in Vorſchlag gebracht, daß die Maafregel des Erforderns von Hei: 
matbfcheinen zum Behuf einer temporären Aufenthaltsgeftattung gegenfeitig in feinem Falle 
auf Perfonen in unfelbfifiändigen Verhältniffen und insbefondere nicht auf alle die— 
jenigen angewendet werden möchte, die, weil fie zu einer der im $ 8 der Convention vom 
Zum See 1820 benannten Kategorien gehören und fo lange dieß der Fall ift, auch durch 
längere Zeit fortgeſetzten Aufenthalt ein Wohnfigrecht ohmehin nicht erwerben Fönnen. 

Nachdem. jedoch die Königl, Preußifhe Regierung aus Gründen, die von ber Ver—⸗ 
fhiedenheit der in Sachſen und Preußen über die Miederlaffung von Ausländern beftchen- 
den innern Gefeßgebung entlehnt worden find, ſich gegenwärtig außer Stande erflärt har, 
ihrer Seits auf den obgedachten Vorſchlag einzugehen, fo ift hierdurch, um nicht ‘die dieffei- 
tigen Unterthanen im Königreiche Preußen einer ungleihen Behandlung ausgefegt zu fehen, 
die Nothwendigkeit herbeigeführt worden, die hinfichtlid des Erforderns von Heimarhfchei- 
nen von Saͤchſiſchen Unterthanen im Königreiche Preußen beftchenden Grundfäge nunmehr 
auch in Beziehung auf den zeitweiligen Aufenthalt Preußifher Unterthanen in Sachſen in 
Anwendung treten zu laffen. 

Zu dem Ende wird andurch mit Allerhoͤchſter Genehmigung folgendes verorbnet: 

1) Saͤmmiliche Ortspolizeibehörden haben Hinführo und bis auf weitere Anordnung 

folhen Unterchanen des Königreichs Preußen, die ſich, es fei zu welchem Zwecke 
es wolle, zeitweife im biefigen Staate aufhalten wollen, den Aufenthalt nur gegen 
29 
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Beibringung eines, von der betreffenden Provincialregierungsbehörde beglaubigten 

Heimathſcheins oder Meverfes ihrer Heimarhsbehörde zu geftatten, worin die fort- 
dauernde Angehörigkeit des Inhabers und der etwa bei ihm befindlichen Familien: 
glieder zum Königreiche Preußen ausdrüdlich anerfannt wird. 


2) ft ein ſolcher Heimathſchein nur auf einen beftimmten Zeitraum ausgeftellt, fo ift 
darauf zu Halten, daß die Erneuerung deffelben noch vor — ſeiner Guͤltigkeit 
erfolge. 

3) Auf Individuen, welche nur als Reiſ * im eigentlichen Sinne tes Worts an⸗ 
zuſehen und durch Päffe gehörig legitimirt find, leidet die Beſtimmung unter 1 
feine Anwendung. 

Ebenfo find auf der Wanderfchaft begriffene Preußiſche Handwerfsgefellen, 
welche gültige, von ihrer heimarhlichen Obrigfeit ausgeftellte Wanderbücher oder 
Wanderpaͤſſe befiten, zur Beibringung eines Heimathſcheins erft dann anzuhalten, 
wenn fie entweder in DVerhältniffe treten, welche die Abficht andeuten, einen 
bleibenden Aufenthalt im Lande zu nehmen, oder, wenn in ihrem Wanderbuche 
oder Wanderpaffe die Dauer der Gültigkeit deffelben nicht näher ausgedrückt, feit 
deffen Ausſtellung aber ein Zeitraum von drei Jahren verfteichen if. 

4) Ruͤckſichtlich ſolcher Könige. Preufifchen Unterthanen, die ſich in Hiefigen Landen 
verheirachen, oder dafelbft durch Betreibung eines Gewerbes oder Erwerb von 
Grundjtücen eine felbftftändige Niederlaſſung begründen wollen, ift auch ferner 
den, einfchlagenden Beſtimmungen bezichendlih des Mandats vom 10ten October 
1826, die Ehen der Handwerfegefellen und Ausländer betreffend, und des Man: 
dats vom 13ten Mai 1831, die Miederlaffung von Ausländern ıc. betreffend, 
nachzugehen. 

Ale obere und niedere Poliseibepörden haben ſich hiernach gebührend zu achten und 

verſieht Man Sich im übrigen zu felbigen, daß fie bei Handhabung obiger Beftimmungen 
mit pflichtgemäßer Umſicht verfahren und alle durch den Zweck der Maafregel nicht gebo- 


tene unnöthige DBehelligungen der betreffenden Ausländer thunlichſt zu vermeiden wiſſen 
werben. 


Dresden, den 14ten Juli 1840. 


Minifterium des Innern. 


In Abweſenheit und Auftrage des Miniſters: 
von Lindenau. 


Stelzner. 
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I 68.) Berordnung 


zu DROGERIE einer unrichtigen Anwendung des Art. 5 des 
Eriminalgefesbuchs ; 


vom 1ften Auguſt 1840. 


Woꝛberholt iſt es vorgekommen, daß Untergerichte bei von Ausländern während eines 
vorübergehenden Aufenthaltes im Inlande begangenen Verbrechen, ungeachtet hier die Bor 
ausſetzungen nicht eintraten, unter denen nah Art. 4 des Criminalgeſetzbuchs darüber, 
ob gegen einen Ausländer mit der Unterfuhung wegen eines begangenen Verbrechens zu 
verfahren fei, Bericht an das Yuftizminifterium erftattee und deffen Anordnung erwartet 
werden fol, doch bei dem Yuftizminifterium, ob mit der Unterfuchung gegen dergleichen . 
Perfonen zu verfahren fei, mittelft Berichts angefragt und fi) deshalb auf Art. 5 dis 
Eriminalgefegbuchs bezogen haben. 

Das Juftizminifterium hat hieraus erfchen, daß diefer Artikel des Eriminalgefesbuchs, 
wonah an das Yuftiiminifterium Bericht zu erftatten ift, wenn Ausländer, welche nach 
den Grundfären des Voͤlkerrechts durch den zeitlichen Aufenthalt in hiefigen Landen der 
Staatsregierung nicht unterworfen werden, dafelbft ein Verbrechen begehen, von einzelnen, 
Untergerichten mißverftanden und der Worten „Ausländer, welche nah den Grundfägen 
des Voͤlkerrechts durch den zeitlichen Aufenthalt in hiefigen Landen der Staatsregierung 
nicht unterworfen werden,” ein unrichtiger Begriff untergelegt wird. 

Wenn nun Art. 5 des Eriminalgefegbuhs, wie die Beziehung auf die Grundfäge 
des Voͤlkerrechts fattfam ausdrückt, von ſolchen Ausländern zu verfichen ift, denen, wie 
fürftlihen Perfonen und Gefandeen auswärtiger Mächte, das Recht der Eprterritorialicät 
beiwohnt, und die mithin ihres Aufenthaltes in den hiefigen Yanden ungeachtet den hier» 
ländifchen Gefegen nicht unterworfen find, wohingegen bei allen andern Ausländern, wenn 
fie Verbrechen im Inlande begehen, die inländifhen Gerichte dergleihen Verbrechen zu 
unterfuchen und zu richten ohne Weiteres fowohl berechtigt, als verpflichter find, obwohl 
die Verbrecher als Ausländer einen bleibenden Wohnfig und einen allgemeinen perfönlichen 
Gerichtsftand oder ein Heimathsrecht im Inlande nicht erlangt haben; fo iſt hiernach 
der von einzelnen Untergerichten in Anwendung des angeführten Artikels bewiefene Irr— 
thum zu berichtigen, und wird, zu Verhütung unnöthiger und unpaffender Berichtserftat- 
tungen in Unterfuchungsfällen, dieſe Berichtigung hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Dresden, am 1ften Auguſt 1840. 


Minifterium der Juftiz. 


von Koenneriß. 


Hausmann, 
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N 69) Decret. 


wegen Beltätigung der Statuten der Saͤchſiſchen RER 
Gewerffchaft ; 


vom 25flen Juli 1840. 


Das Minifterium des Innern hat, auf Anfuchen des Directorli und bes Ausſchuſſes 
der auf Actien gegründeten Saͤchſiſchen Werkzeug -Fabrif- Gewerffhaft, den für diefen Ac⸗ 


‚ tienverein entworfenen Statuten, im Einverftändniffe mit dem Juftisminifterio, die gebe- 


tene Beftätigung mit der Wirkung ertheilt, daß den darin enthaltenen — auf 
das Genaueſte nachgegangen werden ſoll. 
Zu deſſen Urkund ft hierüber gegenmwärtiges 
Decret 
im Minifterio bes Innern ausgefertigt und, unter Beidruckung des Minifterialfiegels, eigen- 


. Händig vollzogen worden. 


Dresden, den 25ſten Yuli 1840. 
Minifterium des Innern. 


N In Abweſenheit und Auftrage des Minifters : 
| von Lindenau. 


M 70.) Berordnung, 


die Herabfegung der hierländifchen Eonventions 4 auf den Nennwerth im 
14 Thalerfuße und die dießfallfige Einlöfungsfeift betreffend ; 
vom Sten Auguft 1840. 
Das Finanzminifterium findet, auf Grund des $ 14 des Gefekes vom 21ften vori« 
gen Monats, das in Folge der neuen Münzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der ch 


tigen Landesmuͤnzen zu den zeitherigen u. f. w. betr., Sich bewogen, 
vom 1ften December diefes "Sapres an 


Demuth. 
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die Eonventions : Einfechsteltgalerftüche hierländifhen Gepräges auf den Nennwerth im. 
14 Thalerfuße herabzuſetzen und deshalb Folgendes hiermit anzuordnen: 


g A. Es wird die Friſt vom Iſten bis mit ZOften November .d. J. dazıt beftimme, 
diefe Muͤnzſorte, gegen andere in hiefigen Landen als Währung im 20 Guldenfuße Guͤl⸗ 
tigkeit habende Geldſorten, einzumwechfeln. 


8 2. Mit diefer Einwechslung (8 1) werden ſaͤmmtliche Haupt» Zoll» und Steuer⸗ 
auch Mebenzoll» und Unterfienerämter, Bezirksſteuereinnahmen, Saljverwaltereien und 
Dentämter hiefiger Lande, und, infoferne deren Beftände dazu nicht 0 follten, even» 


tuell zugleich 
die Hauptauswechslungscaffe zu Dresden 
hiermit beauftragt. 


$ 3. Dei allen an Staatscaffen zu leiftenden Zahlungen fönnen bis mit 30ſten 
November d. J. die hierländifchen Conventions 4, fomohl als Währung nad dem 
20 Buldenfuße, als au im Courantwerthe nah dem 14 Thalerfuße mit Zuguterechnung 
des gefeßlichen Aufgelds noch ferner angewendet werben, es haben aber ſaͤmmtliche Staatscaffen 
felbige von jest an und bis zum Iften December d. J. nicht weiter auszugeben, fondern, 
ſoweit dergleihen bei ihnen eingehen, entweder unter den abzuliefernden Meberfchußgeldern 
miteinzufenden, oder bei Einer der 8 2 gedachten, ihnen zunächftgelegenen Eaffenbehörven, 
unter Bezugnahme auf gegenwärtige Verordnung, umzutauſchen, oder, wo auch dieß uns 
thunlich wäre, Behufs der weitern hierüber zu treffenden Beſtimmung, den dießfallfigen 
Betrag unverweilt anzuzeigen. 

Eine derartige Anzeige hat, ebenfo wie die Ablieferung der eingenommenen oder ein: 
getaufhten Conventions Ztel, längftens binnen; acht Tagen nah Ablauf der 8 1 ge 
ordneten Einlöfungsfrift Statt zu finden; im Unterlaffungsfalle fönnen ſolche unter den 
etwa einzurechnenden oder zu gewährenden DBeftänden lediglich als Courant im 14 Thaler: 
fuße in Anfag fommen. 


$ 4. Dom iſten December d. J. an ift den Conventions= Einfechstelchalerftücen 
hierländifchen Gepräges durchgehends der Mennwereh von „Saͤchſ. Courant im 14 Ihas 
lerfuß” beizulegen, und es dürfen diefelben in hiefigen Landen nur noch als Währung im 
14 Thalerfuße ausgegeben und angenommen werden. 
Nah DVorftehendem haben Alle, die es angeht, ſich gebührend zu achten. 
Dresden, am 3ten Auguft 1840. 


Finanz ‚Minifterium. 


von Befhbau. 
Wilden. 


( 208 ) 


M 74.) Bekanntmachung, 


die Anmeldung der Landrentenbriefe Behufs deren kuͤnftiger Einlöfung in 
Sorten des 20 Guldenfußes betreffend; 


vom 11ten Auguft 1840. 


Ks g 11 des Gefeßes vom -21ften Juli diefes Jahres, das in Folge der neuen Münz- 
verfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der kuͤnftigen Landesmuͤnzen zu den zeitherigen, inglei⸗— 
hen zu andern Währungen, ſowie die daraus für den Geldverkehr im Allgemeinen abzu— 
leitenden Verbindlichkeiten betreffend, foll unter andern die Landrentenbrieffchuld durch 
Daarzahlung des gefeglichen Aufgeldes vom Nennwerthe des 20 Guldenfußes auf den 
des 14 Ihalerfußes zurückgeführt, am diejenigen Gläubiger aber, welche diefer Ummwand: 
lung ſich nicht unterwerfen, die ganze, auf der Obligation ausgedrücte, Eapitalfumme in, 
Sorten der verfprocbenen Währung feiner Zeit zuräcdgezahle werden. 

Zu Ausführung diefer Maafregel werden demnach andurd folgende Beftimmungen 
getroffen: 


8 1. Alle Inhaber von Landrentenbriefen, welche mit der nach Vorſtehendem beab: 
ſichtigten Reduction auf den Nennwerth des 14 Thalerfußes nicht einverjtanden find, ſon— 
dern es vorziehen, den Betrag des ganzen Capitals feiner Zeit in Sorten des 20 Gul: 
denfußes zurücuerhalten, werden aufgefordert, fi) deshalb innerhalb der drei Monate 


October, November und December diefes Jahres 
bei der Sandrentenbanf unmittelbar, unter Borzeigung der Original: Mentenbriefe, Talons 
und Coupons, anzumelden. 
$ 2. Zum Zeichen der erfolgten bießfallfigen Anmeldung werden ben probucirten Ori⸗ 
ginal: Scheinen, Talons und Coupons, mit ſchwarzem Stempel, die Worte: 
„ferner gültig in Sorten des 20 Guldenfußes” 
aufgedruct, und diefelben fodann den Inhabern fofort wieder zurückgeftellt werden. 


$ 3. Diejenigen Berechtigten, welche zur Zeit fi noch nicht im Beſitze von Land: 
rentenbriefen befinden, für welche aber dergleichen annoch bis mit dem Termin Michaelis 
diefes Jahres’ zur Ausfertigung gelangen, haben die in $ 1 nachgelaſſene Anmeldung, le: 
diglich generell, mittelft fchriftlicher Eingabe, unter namentlicher Bezugnahme auf das Ab: 
löfungsgefchäft, aus welchem die überwiefenen Abldfungsrenten herrühren, zu bewirfen, und 
es wird forann die Banf ſich der Abftempelung der dießfalljigen Nentenbriefe ebenfalls un. 
terzieben, 





C 209 ) 
$ 4. Der Zeitpunfe, wenn die Einlöfung der zu dem Ende angemeldeten Renten, 
briefe fünftig erfolgen wird, bleibt fernerweiter Bekanntmachung vorbehalten. 


8 5. Diejenigen Landrentenbriefe hingegen, wegen beren innerhalb obiger Frift einige 
Anmeldung nicht erfolgt ift, unterliegen der Reduction auf den Nennwerth im 14 Thaler- 
fuße dergeftalt, daß der gefetzliche Agiobetrag darauf, nach Höhe von 27 8, den Inhabern 
am 1ften April 1841 baar ausgezahlt, werben, auch von da ab die Verzinfung ferner nur 
im Mennwerthe der neuen Landeswährung Statt finden‘ fol. Hieruͤber wird ebenfalls 
feiner Zeit das Mähere annoch befannt gemacht werden, 


Dresden, am 11ten Auguft 1840. | 
Königl. Saͤchſ. gandrentenanfvermatung, 
D. Schaarfhmidt. 


Küttner. 





NM 72.) Verordnung 


wegen Veröffentlichung ingedachter Bekanntmachung des fländifchen Ausſchuſſes 
zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe; 


vom 14ten Auguſt 1840, 


Zu Jedermanns Nachachtung wird nachſtehend die mit Allerhöchfter Genehmigung un- 
term ten diefes Monats von dem ftändifchen Ausfchuffe zu Verwaltung der Staatsfchul- 
dencaffe erlaffene Befanntmachung, den bei den 25 Kammercreditcaffenfcheinen nachzulaſſen⸗ 
den Vorbehalt fernerer Auszahlung in — des 20 Guldenfußes betreffend, andurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Dresden, am 14ten Auguſt 1840. 
Finanz: Minifterium. 


von Zeſchau. 
Wilden. 


1840, 30 


Befanntmadhung, 


den bei den 23 Kammercreditcaffenfcheinen nachzulaffenden Vorbehalt fernerer 
Auszahlung in Sorten des 20 Guldenfußes betreffend. 


Mi Ruͤckſicht auf die Deftimmung in Art. VIE. der Haupfconvention vom 28ſten 
Auguft 1819, und nach Maafgabe der in $ 11 des Geſetzes vom 21ſten Juli d. J., das 
in Folge der neuen Münzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmünzen zu 
den zeitherigen, ingleichen zu andern Währungen, fowie die daraus für den Geloverfehr im 
Allgemeinen abzuleitenden Verbindlichkeiten betreffend, enthaltenen Vorſchrift, fol es den 
Inhabern der ziweiprocentigen Kammercrediscaffenfcheine geftattet werden, fih, ſowohl we 
gen der Zinfen, als auch wegen der feiner Zeit fällig werdenden Capitalbeträge, die fernere 
ausfchließlihe Zahlung in Sorten des 20 Guldenfußes vorzubehalten. 


Mit Allerhöchfter Genehmigung werden daher alle diejenigen, welche einen derartigen 
Vorbehalte zu ftellen gefonnen find, andurd aufgefordert, ſolches binnen der drei Monate 
September, October und Movember diefes Jahres, 


bei der Buchhalterei der hiefigen Staatsfhuldencaffe zu bewerfftelligen und der Abftempe- 
fung der zu dem Ende zu producirenden Original: Scheine und Talons, mittelft eines die 
Worte ae Ä 
„ferner ausſchließlich in Sorten des 20 Guldenfußes zahlbar ” 
„enthaltenden ſchwarzen Stempels, ingleichen der fofortigen Wiederaushändigung derfelben 
ſich zu gewärtigen. f 
Mac) Ablauf obiger Friſt hat auf die binnen felbiger nicht zur Anmeldung gelangten 
derartigen Obligationen die durch $ 3 und $ 15 des angezogenen Geſetzes in die Wahl 
des Schuldners geftellte Zahlungsmodalität ebenfalls unbedingte Anwendung zu leiden. 


Dresden, am Sten Yuguft 1840. 


Der ftändifhe Ausfhuß zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe. 


Hübler. von Minckwitz. Meiſel. Schäffer. 
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N 73.) Finanzgefes 
auf die Zahre 1840, 1841 und 1842; 


vom 13ten Auguſt 1840, 


Friedr ich Auguſt, von GOTTES Gnaden Koͤnig von Sachſen ıc.ıc. ıc. 


Nachdem Has Staatsbudger für die Jahre 1840, 1841 und 1842 mit den jüngft: 

verfammelt gewefenen Ständen verfaffungsmäßig berathen und feftgeftellt worden ift, fo 
finden Wir, der ftändifchen Erflärung und Zuftimmung gemäß, das darauf zu BANN 
Finanzgefeg in Folgenden zu erlaffen Uns bewogen : 


$ 1. Auf jedes der genannten brei Fahre wird fiir die gefammte Staatsverwal- 
tung eine Summe von: 


Fünf Milionen, Vier Hundert Vier und Zwanzig Taufend, Sieben Hundert 
Fünf und Funfzig Thalern 340 1 pf. im Bierzehnthalerfuße 
hiermit ausgefeßt. 


8 2. Zu Dedfung dieſer Summe und der auf die Specialcaffen gewiefenen Ver: 
waltungs» und fonftigen Ausgaben find, neben denjenigen Bezügen, welche die Staatscaffen 
aus den ihnen nah Maafgabe des Einnahmebudgers zugemiefenen Einnahmequellen zu 
erwarten haben, annoch folgende Steuern und Abgaben zu erheben, nämlich; 


A. für das Jahr 1840 
die bereits ausgefchriebenen, nah Vorſchrift, des Geſetzes vom Gten December vorigen Jah— 
u die Erhebung der Steuern und Abgaben für das Yahr 1840 betreffend, 


B. für jedes der jahre 1841 und 1842 
durchgehende im Mennwerthe des 14 Thalerfußes, jedoch unter Zugrundelegung der Fünf: 
tigen zehntheiligen Werthsabftufung des Thalers nad) 30 Zehnpfennigftücen (Meugrofchen) 
oder 300 Pfennigen, 
1. im ganzen Staatsbereich: 

1.) der Grenzzoll von ein», aus» und durchgehenden Waaren, 

2.) die Branntweinfteuer für inländifhen Brannrwein, 

3.) die Biermaljfteuer, 

4.) die Weinfteuer für inländifhen Wein, 

5.) die Tabaffteuer von inländifchen Tabafsbläctern, 

6.) die Schlachtſteuer und Uebergangsfteuer vom Fleiſchwerke, 

7.) die Stempelfteuer, 

8.) die Gewerbe» und Perfonalfteuer, 


‚in Gemäßheit ber vor: 
handenen gefeglichen Be: 
ftimmungen und ber zus 
folge der bevorſtehenden 
Münzfufiveränderung an: 
noch erforderlich werben: 
den befonden Bor: 
fchriften, 


— —— — 





(ae) 


U. in den alten Erblanden befonders: 


1.) Schodjteuern vom Lande mit 424 decimalen Pfennigen von 
jedem gangbaren Schode, ftatt bisheriger 41 duodecimalen 
Pfennige, 

2.) Schodfteuern von den Städten mit 14 decimalen Pfennigen 
von jedem gangbaren Schocke, ftatt bisheriger 13} duobe: 
cimalen Pfennige, 

3.) Quatemberfteuern vom Lande mit 36 Quatembern vom gang: 
baren Steuerquanto, wobei der einfache Quatember nad) dem 
jenigen Nominalbetrage in Anſatz fomme, welchen die tarif- 
mäßige Mebertragung aus ber duobecimalen Grofchen» und 
Pfennigrehnung in die decimale darftellt, 

4.) dergleichen in den Städten mit 174 Quatember vom gang- 
baren Steuerquanto in der —* Weiſe wie sub 3, ae 

5.) die geordnete Accisgrundfteuer von den früher accisbaren Münzfufveränderung 
Städten, rücfichelih der Schocke mit 19 decimalen Pfen-| ma noch zu treffenden 
nigen, ftatt bisheriger 184 duodecimalen Pfennige, rüdficht- Beftimmungen. 

(ih der Quatember nach der Vorſchrift sub 3, 

6.) das bisherige ritterfchaftlihe Donativ und Beitragsquantum 

zu den erhöhten —— zn von: 45166 


Thalern 0 Nr: Zi 

7.) bie Eavalerieverpflegungsgelder nah zwei Drittheilen von 
29 decimalen Pfennigen auf jedes gangbare Schod, flatt 
bisheriger 28 duodecimalen Pfennige, folglih nad 194 de: 
cimalen Pfennigen, 


IH. in der Oberlaufig befonders und in Gemäßheit dießfalls noch zu erlaffenden befondern 
Ausfchreibens: 

1.) Funfjig Taufend Fünf Hunderte Ein und Vierzig Thaler ee als Bei: 
trag zu den alterbländifchen Grundabgaben, mit Vorbehalt definitiver Ausgleichung 
am Schluffe der Finanzperiode, gemäß der Vertragsurfunde vom 17ten Novem⸗ 
ber 1854, 

2.) Drei und Dreifig Taufend Ein Hundert Bier und Zwanzig Thaler 13 gu 1 
als Beitrag zu Tilgung und DVerzinfung der gefammten Staatsſchuld, A 


3.) die geordnete Accisgrundſteuer von den früher accisbaren Städten, in der bisheri- 
gen Maaße, 


nad Maafgabe der hier 
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4.) die Rations- und Portionsgelder mit zwei Dritcheiln von 5 Mar. 4 pf. auf 
jede Portion und Ration, ftatt bisheriger A gar. 4 pf., folglih mit 3 Ngr. 6 pf. 


$ 3. Ale fonftige Abgaben, Natural: und Geldleiftungen, welche nicht ausdruͤcklich auf. 
gehoben worden find, oder noch aufgehoben werden, bleiben unverändert, wie bisher, fortbeftehen. 


$4A Mir Volliehung chröge Geſetzes Haben Wir Unfer Finanzminifterium 
beauftragt. 

Urkundlich iſt diefes Gefeg von Uns eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches 
Siegel beigedruckt worden. 


Dresden, am 13ten Auguft 1840. 


Friedrich Auguft. 


Heinrih Anton von Zefhau. 


N 74) Berordnung, 
die auf die Fahre 1841 und 18423 ausgefchriebenen Seenern und Abgaben 
betreffend; 


vom idten Auguſt 1840. 





Dur das unterm 13ten dieſes Monats erlaſſene Finanzgeſetz iſt wegen Aufbringung 
der in der Finanzperiode von 1840 bis 1842 erforderlichen Mittel zu Deckung des ge: 
fammten Staatsbebürfniffes Beftimmung getroffen worden. 
Zu Volziehung diefes Geſetzes wird andurch Folgendes verordnet: 
8 1. Wegen der auf das Jahr 1840 zu entrichtenden Steuern und Abgaben ift 


durch das Geſetz vom Hten December 1839 und die Verordnung vom 7ten deffelben 
Monats und Jahres (Gefeg: und Verordnungsblatt S. 297 fig. und 299 fig.) bereits 


das Mörhige feſtgeſetzt worden. 


$ 2. In jebem der Jahre 1841 und 1842 find die in dem Finanzgeſetze vom 
13ten diefes Monats einzeln aufgeführten Steuern und Abgaben und zwar durchgehende 
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im Nennwerthe des 14 Thalerfußes und unter Zugrundelegung der fünftigen zehntheiligen 


Werthsabſtufung des Thalers nach 30 Zehnpfennigſtuͤcken a oder 300 Pfen- 
nigen, zu entrichten und zu erheben. 


.$ 3. Me fonftigen Abgaben, Natural: und Celdleiftungen, welche nicht ausdruͤck⸗ 
lich aufgehoben worden find, oder noch aufgehoben werben, bleiben unverändert, wie bis— 
ber, fortbeftchen, auch find ſaͤmmtliche ausgefchriebene directe, indirecte und Perfonak- 
Steuern und Abgaben, ſowohl die im ganzen Staatsbereihe zu erhebenden, als die in 
den Erblanden und der Oberlaufig befonders aufjubringenden, durchgängig in der jet 
geſetzlichen und verfaffingsmäßigen Maafe, jedoch unter tarifmäßiger Uebertragung der 
Groſchen und Pfennige nah Duobdecimalcourant in die nah Decimalcourant des 14 
Thalerfußes, inſoweit nicht duch befondere Verordnungen etwas Anderes hierüber noch be: 
ſtimmt wird, zu entrichten. 


8 4. Hinſichtlich der Gewerbe: und EN verbleibt e8 bei der beiden halb: 
jährigen auf den I5ten Mai und 15ten Movember fallenden rn und — 
bungsterminen. 


$ 5. In den Erblanden find die Schock- und Quatemberſteuern auf dem Lande 
und in den Städten, ingleihen die Cavalerieverpflegungsgelder, nah Maaßgabe der unter 
©: beigefügten Repartition auf die einzelnen Monate der gedachten beiden jahre, und 
ebenfo auch die Accisgrundfteuern in der bisherigen Maaße gehörig abzuführen. 


8 6. Die für jedes der Jahre 1841 und 1842 zu entrichtenden bisherigen ritter: 
ſchaftlichen Beiträge, nämlich das gewöhnliche Donativ an 


13,500 Thr. — + — : 
und die Beiträge zu den erhöhten —— — an 


31,666 Ahle. augen — 


werden nach dem uͤblichen Erhebungsfuße in den zeirherigen Terminen durch die aus dem 
Mittel der Ritterſchaft beftelleen Einnehmer ferner eingehoben und zur Steuerhauptcaffe 
regelmäßig abgeliefert. 


8 7. Alle wegen Entrichtung und Erhebung der Steuern und Abgaben ertheilte und 
befichende Borfchriften find, inſoweit hierunter rücfichrlih der Münzfußveränderung nicht 
etwas Anderes feſtgeſetzt worden ift, oder noch feftgefegt wird, auch wegen der für die Jahre 
1841 und 1842 geſetzlich zu entrichtenden Steuern und Abgaben genan zu befolgen. 


Wegen des Stempelimpofts von Papier, Spielkarten und Kalendern wird durch be- 
fondere Verordnung das Noͤthige befannt gemacht werben. 
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$ 8. Die zu entrichtenden Steuern jeder Art find, wie es ſich von ſelbſt verfteht, 
von den Untereinnahmen zur gehörigen Zeit, in den gefeizlich beftimmten und annehmbaren 
Geldforten, mit thunlichfter Vermeidung von Reſten zu erheben und vorſchriftsmaͤßig an die 
betreffenden Eaffen einzuliefern und zu berechnen. 


$ 9. Die auf die legte und frühere Bewilligungen etwa verbliebenen Reſte find ge: 
hörig, jedoch damit der Abführung der laufenden Abgaben nicht Eintrag gefchehe, mie der 
nöthigen Vorſicht und unter Beobachtung der deshalb beftehenden fpeciellen Vorſchriften 
einzuziehen. 


s 10. In Quatemberfteuern haben die Communen, wie bisher, die aufhabenden 
Quatembercontingente volftändig abzuführen und zu vertreten. Reſte dürfen daher in der» 
gleichen Steuern nicht in Zurechnung angenommen werden. 


S 11. Wegen der in der Oberlaufig befonders aufjzubringenden Steuern ‚und Ab: 
gaben wird nad Regulirung des Provincialfteuerausfchreibens das Mörhige befonders zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, am 18ten Auguft 1840. 


Finanz: Minifterium. 


. von Zeſchau. 


Schulje. 
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Repartition 
der auf die Jahre 1841 und 1842 ausgefchriebenen Schock— und Quatem⸗ 
berjteuern, ingleichen Eavalerieverpflegungägelder, auf die einzelnen 
Monate derfelben. 
















Decimale Pfennige von jedem 


gangbaren Schode Quatember 










































in Schodfteuern in Zahlungstermine. 
vom platten | von ben a, m. ee hey 
Lande. Städten. gelbern. — —— 
14 im Monat Januar 2 14 
4 1 14 , .  ı Februar 3 $ 
2 1 I 2 -: ⸗ März 2 
3 —; 1 4 s ⸗ April 2 
4 14 13 | = Mai 3 
4 1 ı 2 ⸗ ⸗ Juni 3 
24 1 14 , = Bull 2 
34 1% 14 5 Auguſt 2 
4 14 2 s = September 5 
33 —— 1} : = October 4 
4% 14 | 14 = = Movember 5 
4 1 ı 14 ⸗ = December 3 
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| mit Inbegriff 
des durch das | 

Ä Geſetz vom N 
9. Zuni 1840, i 

| 

| 


Letzte Abfendung: am 29ften Yuguft 1840. 
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Gcbcſetz und Vewidnuugsblalt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
15% Stuͤck vom Zahre 1840. 





M 75.) Verordnung, 


die mit der freien und Hanſeſtadt Bremen getroffene Uebereinkunft wegen 
gegenſeitiger Verkehrserleichterungen betreffend; 


vom 18ten Yuguft 1840. 


Van den Staatın des. größeren beurfchen Zollvereins ift mit dem Senate ber freien 
Hanfeftadt Bremen eine Mebereinfunft: wegen verſchiedener, gegenfeitiger Verkehrserleichte— 
rungen getroffen und ſolche bieffeits von Sr. Majeftät, dem König, genehmigt worden, 

Der Inhalt diefer, vom Aften Auguft diefes Jahres an in Kraft getretenen und für 
die Dauer ähnlicher Vereinbarungen mit dem Königreihe ber Miederlande und der freien 
und Hanfeftade Hamburg, mithin bis zum Ende des Jahres 1841 gültigen Ueberein- 
funft, wird in Folgendem zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


1.) Der Senat der freien Hanfeftabe Bremen hat ſich verbindlich gemacht: 


a.) für Güter, aus den zum Zollvereine gehörigen Häfen der Oberweſer verladen, bie 
Bremifhen Krahn⸗ und Wuppergebühren in ber Maaße feftzuferen, daß in kei⸗ 
nem Falle mehr als 4 Groten pro Centner brutto für die duch die Wupper beim 
Aus- und Einladen, mit oder ohne Benutzung bon Krahn oder Wuppen, regle 
mentmäßig zu verrichtenden Arbeiten zu zahlen iftz nicht minder auch dafür zu 
forgen, daß, wenn bei Ueberladungen gebachter Güter von Bord zu Bord ber 
Eigenthümer berfelben es vorziehen follte, ſtatt eigener Arbeiter fi der Wupper 
zu bedienen, die letztern dafür nicht mehr als die einfache Gebühr berechnen bür- 
fen; endlich, außer ber Krahn» und Wuppergebüßren feine anderen Gefälle für 
die Benußung- des Bollwerfs beim Ein- und Ausladen einzuführen; 


b.) die nachgenannten, weferabwärts, mit der Beftimmung zur Wieberausfuhr, nach 
Bremen verfäifften Artikel: 
1840, 31 
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Roheiſen, Glaswaaren, frifches und getrocnetes Obft, — — ge⸗ 
meine Toͤpferwaaren, Pfeiffenerde und Pfeiffen, 


wenn ſie mit dem Beweiſe ihres zollvereinslaͤndiſchen Urſprungs, nach Maaßgabe 


— — der unter A. und B. angefuͤgten Muſter, verſehen ſind, unter Beibehaltung des 
— ſchon beſtehenden zollfreien Eingangs, auch bei der Durchfuhr und Wiederausfuhr 


mit keinerlei Zollabgaben zu beſchweren; 
wogegen 
2.) Seiten des Zoll» und Handelsvereins, in Erwiederung der vorſtehenden Zuge: 
ftändniffe, die Zuficherung ertheilt worden ift: 

a.) den in das Gebiet diefes Vereins eingehenden Bremifchen Lumpenzuder und bie 
DBremifchen Raffinade feinen Höhern Eingangsabgaben, als von den gleichartigen 
Miederländifchen und Hamburgifchen Erzeugniffen zu entrichten find, zu unterwer- 
fen, vielmehr die erfteren mit den beiden letzteren auf völlig gleichem Fuße zu be⸗ 

; 

b.) den Bremifchen Weinhandel im Gebiete des Zol- und Handelsvereins gleicher Be: 
günftigung mit dem Miederländifhen und Hamburgifchen Weinhandel in der Art 
genießen zu laffen, daß, fo lange die in den Staaten des Zollvereins zu Gunften 
des Großhandels mit Wein befichende Rabattbewilligung auf die Eingangsabgaben 
von den unmittelbar aus den Ländern der Erzeugung eingeführten Weinen noch 
fortdauert, oder andere Beguͤnſtigungen biefer Art jenem Handel etwa zugeftanden 
werden möchten, biefe Begünftigungen gleihmäßig aud auf die aus Bremen be 
zogenen Weine angewendet werden ſollen. 


Dresden, am 18ten Auguſt 1840. 


Die Miniſterien der Finanzen und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. 


von Zeſchau. 


Krempe. 








A. 


Erflärung des Abfenders in einem vereinslandiſchen Hafen ber Oberwefer. 


Ich erfläre Hierdurch, daß ich mit Schiffer N. N, an Herrn N. N. in Bremen 
folgende Güter, als 


* 


verlaben habe und daß biefe Güter, nach meinem beften Wiffen, aus den Zou⸗ 
und Hanbelsvereine herftammen. 
NM. Nben 18 


N. N. 


Die Richtigkeit der vorſtehenden Unterſchrift wird hierdurch 
von Amtswegen bezeugt. 
(L.S.) N. N. 
N. N. dn . ...0148 . . (Mamen der Ortsbehörde.) 





Erflärung über vereinsländifhe Warren, welche mittelft eines nicht vereinsfändifchen 
Obermweferhafens nad) Bremen verladen werben. 
Ich erfläre hierdurch, daß ich mie fet_N. N, an Herrn N. N. inN.N. 


Fuhrmann 
(j 3. Münden), zur Beförderung an Herr N.N. in Bremen folgende 
Güter, als 


verlaben habe, und daß biefe Güter, nach meinem beften Wiffen, aus dem Zoll: 
und Handelsvereine herſtammen. 
N. N. de.18 
N. N. 


Die Richtigkeit der vorſtehenden Unterſchrift wird hier⸗ 
durch von Amtswegen bezeugt. 
(L.S.) N. N. 
N. N. vn . . 2.148 . . (Namen ver Ortsbehörbe.) 
31* 
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2 76.) Berordnung, 
einige Modificationen beziehendlich des Inſtituts der Sandrentenbanf in Folge 


‚der neuen Münzverfaffung betreffend; 
vom 19ten Auguſt 1840, 


Da die bevorfichende neue Münzverfaffung, in Beziehung auf das Inſtitut der Land 
rentenbanf, einige veränderte Einrichtungen und Beflimmungen nothwendig madt, fo 
werden folche in Folgendem hiermit angeordnet: 

$ 4. Die bis mit dem Micaelistermin 1840 von der Bank übernommenen Ab- 
töfungseenten bleiben bis zu Ablauf diefes Jahres anno im 20 Guldenfuße zahlbar; mit 
dem iften Januar 1841 hingegen tritt, nah Maafgabe der Ausführungsverordnung 
vom 23ften vorigen Monats $ 3, deren tarifmäßige Umrechnung ein. 

Die hierbei mit resp. 1, 2 und 3 neuen Pfennigen ausfallenden Rentenfpigen, de 
ren 25facher Betrag, in Gemaͤßheit der Zufiherung des Landtagsabſchieds vom 22ften 
Juni diefes Jahres I, B, b, 13, dem Tilgumgsfonds der Landrentenbanf aus der Staats- 
caffe, als ein Abldfungscapital zum: Velten der Nentenpflichtigen, gewährt werben fol, 
find jedoch vom 1ften Januar 1841 ab gänzlich zur Abfchreibung zu bringen und baher 
nicht weiter Gegenftand der laufenden Erhebung. 

$ 2 Das mir Rüdfihe auf den Wegfall jener Nentenfpigen ($ 1) umgerechnete 

Seneralrentencatafter bei der Landrentenbanf wird binnen der beiden Monate Januar und 
Februar 1841 den Nentenrecepturbehörden im betreffenden Auszuge zugefertige werden und 
es haben diefe die zu führenden Localrentencatafter, Individualrentenregiſter zc. mit folder 
Beſchleunigung darnach abjuändern, damit auf Grund derfelben die Erhebung der am 
31ſten März 1841. und fernerhin fällig werdenden Renten ohne Störung im 14 Tha- 
lerfuße erfolgen Fönne, 
83 Einer Abänderung des, nah DVorfchrift $ 261 des Ablöfungsgefeges erfolg. 
ten Eintrags der Renten in die Kauf- und Eonfensbücer (vergl. Verordnung vom Aten 
Movember 1836, Gefeg- und Verordnungsblatt S. 310) bedarf es.nicht, infofern der 
Mentenpflichrige nicht etwa darauf ausdruͤcklich antraͤgt. Dagegen ift der in dem Ren—⸗ 
tencatafter angegebene Betrag einer jeden Rente in der neuen Landeswährung, bei ber 
naͤchſten Eigenthumsveränderung, in der neuen Erwerbsurfunde unter den Oblaften des 
Grundſtuͤcks aufzuführen und dadurch zugleih bei den Gerichtsbuͤchern und Acten der 
Lehns- und Hnpothefenbehörde actenfundig zu machen. 

$ 4 Bon und mit dem Oftertermin 1841 ab koͤnnen nur ſolche Ablöfungsrenten, 
weiche im 14 Ihalerfuße feftgeftelle und, unter Zugrundelegung der Eintheilung des Tha- 
(ers in 30 Mor. a 10 pf., durch den Betrag von 4 neuen Pfennigen ohne Reſt theilbar 
find, auf die Landrentenbanf überwiefen werden. 

$5. Die mit resp. 4 und 2 Pfennigen vom Thaler geordneten Mecepturgebüren . 
(vergl. $15 der Öeneralverordnung vom 30ſten December 1833, Gefe- und Verord- 
nungsblatt v. J. 1834, ©. 5) bleiben nach dieſem Nominalpfennigberrage fortbeftchen. 





| auszubrüden. 
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$ 6. Der bisher in — 8 gr. 4 pf. enthalten geweſene 26fache Betrag einer Vier- 
pfennigrente (vergl. $ 12 der Verordnung vom Oten März; 1837 und $ 2 und 3 der 
Verordnung vom 10ten Movember 1837, Gefeg: und Verordnungsblatt v. J. 1837 


S. 16 und 110) ift fünftig durch 
10 Ngr. — 


$ T. Bei Berechnung des jedesmaligen Ablöfungswerchs einer im 14 Thalerfuß 
normitten Rente ift die unter D angefügte Amortifationsfcala, wodurd zugleich die Bei- 
lage © zur Verordnung vom ten März 1837 (Gefeg- und, Verordnungsblatt v. J. 
1837, ©. 19) außer Gebrauch) Fommt, zum Grunde zu legen. 

$ 8. Die Ausfertigung von Landrentenbriefen im 20 Guldenfuß bleibe nur noch 
in und bis.mit dem Michaelistermin 1840 juläffig. 

8 9. Wegen Umwandlung der im 20 Guldenfuß ausgefertigten Landrentenbriefe 
auf den Mennwereh im 14 Ihalerfuß wird auf die befondern dießfallſigen Befanntma- 
chungen ver Landrentenbanfverwaltung andurch hingemwiefen. 

$ 10. Die zu dergleichen umgewandelten Landrentenbriefen gehörigen Talons mb 
Coupons, Ietere von und mit dem Michaelistermin 1841 an, find, gegen Hinausgabe 
neuer auf den 14 Ihalerfuß lautenden Talons und Coupons, feiner Zeit einzuziehen. 

8 11. Die im Oftertermin 1841 und fernerhin neu zu creirenden — — 
werden lediglich auf den 14 Thalerfuß gerichtet. 

$ 12. Dei den Landrentenbriefappoints a 12% Thle. fol, zu Vermeidung einer 


- Pfennigfpaltung, die terminliche Abtheilung des mit jährlihd — 12 Nor. 5 pf. fünftig 


ausfallenden Zinfenberrags in der Art Statt finden, daß der jedesmalige Michaelis: 
coupon auf HMgr. 3 pf., der Dftercoupon hingegen auf 6 Ngr. 2pf. zu lauten hat. 

$ 13. Im den neuen Formularen zu den im 14 Thalerfuß auszugebenden Land: 
ventenbriefen ift, unter Wegfall ver Worte: „Inhalts des Exlaffes der Generalablöfungs- 
commiſſion vom. . .» . 18 ...* (vergl, Beil. D, zur obangezogenen General: 
verordnung vom 3Often December 1833), der Zeitpunft, von wo ab die Uebernahme 
der Mente zur Banf erfolgt; mittelft ver. Worte: 

„won umd mit Dem Ge al 


näher zu bezeichnen. 


Hiernach haben Ale, die es angeht, ſich gebührend zu achten. 
Dresden, am 19ten Auguft 1840. 
Die Minifterien der Finanzen und des Innern. 


von Zefchau. In Abweſenheit und Auftrage des 
Miniſters des Innern: 
D. Guͤnther. 


Wilcken. 


(222) 


9» 
: Scala 
der 


Ablhlöſungsſaätze, 
nach welchen die der Landrentenbank überwiefenen Renten von den Verpflichteten abgelöfet werben können. 













LL— — — —— — — — —— —— — — — —— 
So würde das Capital abs | Mit Ruͤckſicht auf abgerundete Säge foll 

ee gelöh werden Fönnen: jedoch die Ablöfung erfolgen: Ee fie denmach abruldſen: 

weiſung an die nad durch 4 Ihr. Rente) 4 Mor. Rente] 4 pf. Rente 

Sanbrentenbanf im  |Derimal: Multipli⸗ * * oder durch ern R = i - 

—— ahlung bed zahlung des Capitals J100 Thlt. Ca⸗ 100 Nar. Ca⸗ 100 pf. Car 

entrichtet wor⸗ Laufe | theilen cation der plung pital mit: | pital mit: | pical mit: 


den if: ded des Gan-| Zinsren- 


* unter Abzug 
zen mit: ten mit: 





—V — au Ins. pt. abn. Agt. 


vf. 
Jahr lang "I. — 24 fachen Be|—$ p. C.|994 p. — ——3 9/341—| 9194 





trags d. R. 
2 Jahre-⸗30⸗98,644 24,661124 3-⸗134⸗—983⸗-198 20 — 3) 81631—)| 9183 
3345-097,93224, a83)124 4 + «+ | 2°; > |98 ⸗—98 —— 3 8—— 98 
A. : : 1 5° : |97,196124,299]24 4 > >: 23:5 97% : »1g7l10l—| 3] 7 34l—| 9174 
5 =: | 6": 196,436/24,109|24 4 + » = | 31: » 196% = + |p6l201—| 3] 6162|—-| 962 
6 : , 24 95,651 23,913 24 ⸗ 2 4 ⸗ 96 : 5: 96 — — 3 6 — — 96 
7 : =} 8°: |94,840123,710[2348 # -- | 44 = -95- -95 7) 5) 8) 5241| 9154 
8: : | 9: 194,000123,500123 $ s = + | 54: » [943 » : Jealasi— 3) als I—| 9144 
9 =  : 10": 193,133]23,283]237%5 = : # | 61 = = [983 : : |oalan] 5] 3) 3741| 9133 
10 : = 14? :192,238]23,060[23 4: ::| 7 :193 : :193I—|—! 3 3I—|—! 913 
41: : 112° : |91,313|22,828]23 5 : :1 Tas; 924 : :192| 5i—! 3] 2)121— 92} 
42 :  » ]13" ; |90,357|22,589]22 & : = = | 85; ; |914 » » 191110 —| 3] 134 — 914 
13 :  : 14": |89,370|22,342]22 $ = = :| 93: : |904 = : Woia5l—| 3!—15 — 9) -1 
14 — :- 115" : |88,348[22,087122 5⸗ : 1105 = = 189% : : |Ss91451-—| 2/2015 I—! 8 91 
15 :  » 146" + 187,293]21,823]22 } > A145 : |884 » : [88l15I— | 212815 — sis} 
46 : : 147° : |86,203]24,551124 2: s : 424; 874: »187115|—| 2127)5 |—| 8174 
417 =: = |18" : 185,076/21,269121 & = : : 113% > [864 = : [86115 1—| 212615 — gie. 
18 = + 19": 183,912)20,978]2155 = = = 114% = |851 » #85] 7) 5| 2l25l221— — 
19 = : [208 : 182,709]20,677|21 : —1688642334* 
20 = = [21° ; 181,466/20,366]2058 = = : 117%: : [823 = : [82122] 5| 2122741 —! 8123 
4: s 122" : 180,182120,045[20 & = = : 1484: : |814 : +» ISsıla5)— | 212115 I—I 8 1} 
22 : : 123° : 178,855/19,714]207°5 = : = 19% x » 1804 ; : 1801 71 5| 2120 2ıı— 8l_ı 
23 : 124° : |77,483|19,371[494& = = = 1214 : » 178% # » 178122] 5) 2148/74 —| 7 83 
24: # ]25° : 176,065119,016 119 5 #7 = 1222: = 77» » [77] 7] 5) 21171231 —| 7174 
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Wenn die Rente So würde das Gapital abe Mit Rüdicht auf abgerunbete Site foll 
feit der Ueher- gelöft werden fünnen: jedoch die Ablöfung erfolgen: 


weifung an bie nad) durch 
Landrentenbank im, Decimal⸗ Multipli⸗) entweder durch oder durch oder 


Es jind demnach abzulöfen: 


4Ngr. Rente| 4 pf. Rente 


1Thlr. Rente 
oder oder 





2 


; ” N ; Zahlung des | Mbzahlung des Capitals [100 Thlr. Ca⸗ 100 Nr. Ca:| 100 pf. Eapi: 
entrichtet wors * pa Bine 2 Sahfung EIER * pital mit: pital mit: | tal mits 

den iſt. cd Gan⸗ Zinsrente — — — Ve 

' unite Abzug mit: zo. | Ra pt. sure [er pl. atte.| Ar. I vr. 
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N 77.) Berordnung, 


den dießjährigen Auffchub der Niederjagd im Kreisdirectionsbezirfe Zwickau 
betreffend; 


vom 26ſten Yuguft 1840. 


Da nad einer Anzeige der Kreisbirection zu Zwickau in dem bortigen Bezirke die Reife 
der Körnerfrüchte noch nicht allenthalben fo weit vorgefhritten ift, daß bis zu dem, für 
den Aufgang der Niederjagd geſetzlich beftimmten Termine die Erndte als vollendet ange 
fehen werden koͤnne; fo finden bie unterzeichneten Minifterien fi) bewogen, den durch das 
Patent vom 20ften September 1702 auf den Tag Egidy feſtgeſetzten Anfang der Mie 
derjagb in dem Zwickauer Kreispirectionsbezirfe fuͤt das gegenwärtige Jahr um vierzehn 
Tage aufzufchieben und zu dem Ende für den Anfang der Niederjagd dafelbft den 15tem 
September diefes Jahres hierdurch feftsufegen. Jedoch mögen für diejenigen Jagdreviere, 
innerhalb deren bie Getreideerndte bereits beendiget üft, oder bis zum 16ten September 
a. c. noch vollendet wird, die in der Verordnung der unterzeichneten Minifterien vom 
Aten September 1838, pag. 408 bes Gefeg- und Verordnungsblatts nachgelaffenen Mo- 
dificationen auch dießmal eintreten. 


Es haben daher alle, die es angeht, ſich nah Vorſtehendem gebührend zu achten. 
Dresden, am 26ften Auguft 1840. j ii 
Die Minifterien der Finanzen und des Innern. 


von Zeſchau. In Abweſenheit und Auftrage des 
Miniſters des Innern: 


D. Merbach. 
Speck. 


Letzte Abfendung: am bten September 1840. 


| | (2235 ) er 
Geſctz und Verordnungsblatt 
für das Koͤnigreich Sachſen, 
J 16% Stüd vom 1840. 
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MN 78.) Berordnung, 


die allmählige Umwandlung der annoch als Währung des 20 Guldenfußes 
umlaufenden Eaffenbillets in den — nach dem 14 Thalerfuß 
betreffend; 


vom 2ten September 1840. u 


Di die technifchen Vorbereitungen für die, dem Gefege vom 16ten April d. J. gemäß, 
zu emittirenden neuen Caſſenbillets noch nicht fo weit vorgefchritten find, daß deren Aus- 
gabe, in Verbindung mit der Einziehung der zeitherigen, bereits mit oder doch bald nach 
dem Eintritte der neuen Münzverfaffung erfolgen koͤnnte, gleihwohl aber der nahe Meber- 
gang zu felbiger gebietet, auf möglichfte Vermehrung der die neue Landeswährung reprä: 
fentirenden Zahlmittel Bedacht zu nehmen; fo hat das Finanzminifterium befchloffen, die 
zur Zeit noch als Währung im 20 Guldenfuß im Umlaufe befindfichen weißen Caffen- 
billets vonder Creation des Jahres 1818, Litt. A. und B. nad und nach, und infoweit 
fie bei den Staatscaffen in Zahlung eingehen, ebenfalls auf den Nennwerth im 14 Tha- 
lerfuß zueücführen zu laffen. 

Wenn jedoch der abgenutzte Zuftand eines großen Theils derfelben nicht geftatter, eine 
befondre Abfärbung damit vorzunehmen; fo wird deren Umwandlung lediglich durch Be: 
zeichnung mit dem bießfallfigen Courantwerthsſtempel, welcher auf der Vorderſeite eines 
jeden Billets in rocher Farbe zweimal, nämlich einmal rechts, bas anderemal links, 
aufzudrucen ift, bewirkt werden, und es follen demnach, Fünftig und bis zu deren gäny 
licher Einziehung, die auf ſolche Weife doppelt abgefiempelten ungefärbten Caſ— 
fenbillets, ebenfo wie die mit blauer Färbung, jedoch nur einmaliger Abftem: 
pelung verfehenen, Iebiglich als Courantwährung nach dem 14 Thalerfug Gültigkeit Haben. 

Hiernah haben Alle, die es angeht, ſich gebührend zu achten. 

Dresden, am 2ten September 1840. 


Finanz-Minifterium. 
von Zeſchan. Wilden. 
1840. 32 
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M 79.) Berordnung, 
die zwiſchen der Königl. Saͤchſiſchen und der Königl. Bayerſchen Regierung 


getroffene Uebereinfunft wegen mehrerer, die Convention wegen Uecbernahme 
Iöten Mai 


der Daganten vom zone sum 1820 erläuternden und ergänzenden 
Beflimmungen betreffend; 


von Ben Eeptember 1840, 


Nehhdem unter Alerhöchſter Genehmigung Sr. Königlichen Majeftät zwifchen der Königl. 
Saͤchſiſchen und der Königl. Bayerſchen Regierung eine, mehrere Erläuterungen und Er- 
gänzungen des zwiſchen den gedachten Megierungen wegen wechfelfeitiger Uebernahme ver 
Ausgewiefenen und Vaganten beſtehenden Staatsvertrags vom nn 1820 bezweckende 
Uchereinfunft zu Stande gekommen, auch ber Abfchluß derfelben durch den Austauſch der 
nashftchend abgedruckten Declaration des biesfeitigen Minifterli der auswärtigen Angele 
genheiten vom 27flen Juli a. c. gegen eine im Weſeutlichen gleichlautende Minifterial: 
erklärung des Könige. Bayerfchen Minifterii des Königl, Haufes und des Aeußern d. d. 
29ften Auguſt a; ec. vollzogen worden ift, fo wird folches hiermit unter dem Verordnen, 
daß dem Inhalte der beregten Machtragsconvention in vorkommenden Fällen gebührend 
nachzugehen fei, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am Oten September 1840, 


Minifterium des Innern. 


Noftig und Jaͤnckendorf. ö 
Steljner. 


Minifterialerflärung. 


Zur Befeitigung derjenigen Zweifel und Mißverftänbniffe, welche ſich zeither über die 
Auslegung ber Veftimmungen bes $ 2, a und © der, zwiſchen ber Königl, Saͤchſiſchen 
und Königl. Bayerſchen Diegierung beſtehenden Convention wegen wechfelfeitiger Uebernahme 


Ausgewviefener vom Zinn 1820, namentlich 


a) in Beziehung auf die Beantwortung ber Frage: ob und inwieweit die in der 
Staatsangehörigkeit felbftftändiger Individuen eingetretenen Veränderungen auf 
die Staatsangehörigfeit der unfelbftftändigen Kinder derfelben von Cup feien? 
fowie 

b) über die Befchaffenheit des $ 2, ce ber Convention erwähnten sehnjäßrigen Auf. 
enthaltes und den Degriff der Wirchfchaftsführung 





( 27) 


ergeben haben, find bie gedachten Megierungen, ohne hierdurch an dem, in ber Convention 
ausgeſprochenen Principe etwas ändern zu wollen, daß die Unterthanenfhaft eines Indi⸗ 
viduums jedesmal nad) der eigenen innern Geſetzgebung des betreffenden Staates zu beur- 
theilen fei, dahin übereingefommen, Hinfünftig und bis auf Weiteres, nachftehende Grund: 
ſaͤtze gegenfeitig zur Anwendung gelangen zu laffen, und zwar: 


ua 
1.) daß unfelbftftändige Kinder ſchon durch die Handlungen ihrer Aeltern an und 
für fih und ohne daß es einer eigenen Thaͤtigkeit oder eines befonders begruͤn⸗ 
deten echtes der Kinder bebürfte, derjenigen Staatsangehörigfeit theilhaftig wer: 
den, welche die Aeltern während der Unfelbftfiändigfeit ihrer Kinder erwerben, 
ingleichen 
2.) daß dagegen einen ſolchen Einfluß auf die Staatsangehörigfeit unfelbftftändiger 
ehelicher Kinder diejenigen Veränderungen nicht äußern fönnen, welche ſich nad 
dem Tode des Vaters derfelben in der Staatsangehörigfeit ihrer ehelihen Mut: 
ter ereignen, indem vielmehr über die Staatsangehörigfeit ehelicher unfelbftftändiger 
Kinder leviglich die Condition ihres Waters entfcheider, und Veränderungen in deren 
Staatsangehörigkeit nur mit Zuftimmung ihrer vormundfchaftlichen Behörde ein. 
treten fönnen, 


3.) Als unfelbftftändig find jene Kinder anzufchen, welche das 25fe Lebensjahr noch 
nicht zurückgelegt, oder nicht ſchon früher fir ſich felbft ein eigenes Heimathsrecht 
erworben haben. 

Naͤchſtdem fol 


* 


zu b 
die Verbindlichkeit eines der contrahirenden Staaten zur Uebernahme eines Individuums, 
welches der andere Staat, weil es ihn aus irgend einem Grunde läflig geworden, ausju- 
weifen beabfichtigt, in den Fällen des $ 2, c der Convention eintreten: 


1.) wenn der Nuszumeifende fi in dem Staate, in welchen er ausgewieſen werden 
fo, verheirachet, und außerdem zugleich eine eigene Wirthſchaft geführe hat, wos 
bei zur nähern Beftimmung des Begriffes von Wirthſchaft anzunchmen ift, 
daß ſolche auch dann ſchon eintrete, wenn ſelbſt nur einer der Eheleute ſich auf 
eine andere Art, als im berrfhaftlichen Geſindedienſte, Bekoͤſtigung verſchafft hat; 

oder 


wern Jemand fich zwar nicht in dem Staate, der ihn übernehmen fol, verhei- 
rather, jedoch darin ſich zehn Jahre hindurch ohne Unterbrechung aufgehalten hat, 
wobei «8 dann auf Eonftituirung eines Domicils, Verheirathung und fonftige 
Mechtsverhäftniffe nicht weiter anfommen fol, 


to 
— 
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Entlih find die genannten Regierungen zugleich annoch dahin übereingefommen: 

Können die refpectiven Behörden über die Verpflichtung des. Staates, dem 
die Uebernahme angefonnen wird, der in der Convention und vorſtehend aufge 
ftellten Kennzeichen der Verpflichtung ungeachtet, bei der darüber flattfindenden 
Eorrefpondenz fid) nicht vereinigen, und iſt die dießfaͤllige Differenz derfelben auch 
im diplomatiſchen Wege nicht zu befeitigen gewefen; fo wollen beide Theile. den 
Streitfall zur compromiffarifhen Eutſcheidung eines ſolchen tritten deutſchen 
Bundesſtaates Fellen, welcher fi niit beiden contrahirenden Teilen wegen gegen: 
feitiger Uebernahme der Ausgewiefenen in denfelben Vertragsverhältniffen befindet. 

Die Wahl der jur Ucbernahme des Compromiffes zu erfuchenden Bundes— 
regierung bleibt demjenigen ber contrahirenden Theile überlaffen, der zur Ueber- 
nahme des Ausgewiefenen verpflichtet werben fol. 

An diefe dritte Regierung hat jede der berheiligten —— jedesmal nur 
eine Darlegung der Sachlage, wovon der andern Regierung eine Abſchrift 
nachrichtlich mitzutheilen iſt, in kuͤrzeſter Friſt einzuſenden. 

Bis die ſchiedsrichterliche Entſcheidung erfolge, gegen deren Inhalt von feis 
nem Theile eine weitere Einwendung zuläffig iſt, hat derjenige Staat, in deſſen 
Gebiet das auszuweifende Individuum beim Entfichen der Differenz ſich befun- 
den, die Verpflichtung, daffelbe in feinem Gebiete zu behalten. ä 


DVorftehende Erklärung fol gegen eine gleichlautende Königl Bayerfhe Minifterial- 
erflärung ausgewechfelt, und ſodann unvorzüglich zur allgemeinen Darnachachtung öffent 
lich befannt gemacht werben. 


Dresden, am 27ften Yuli 1840. 


Königl. Shhfifhes Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


(95) von Zeſchau. 


( 29 ) 


M 80.) Berordnung i 


zu Ausführung des Muͤnzgeſetzes vom 2iften Zuli 1840 in Ablöfungs 
und Zufammenlegungsfachen, ingleichen bei Liquidirung der 
Feldmeſſerarbeiten; 


vom 10ten September 1840. 


Zu Ausführung des Gefekes vom 21ften Juli diefes Jahres, das in Folge der neuen 
Miünzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmünzen zu den zeitherigen, 
ingleichen zu andern Währungen, fowie Die daraus für den Geldverkehr im Allgemeinen - 
abzuleitenden Berbindlichfeiten betreffend, wird in Bezug auf die Ablöfungen und Zufam- 
menlegungen von Grundſtuͤcken Folgendes verordnet. 


I. 
Zu $ 295 bes Geſetzes über Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen. 

Die an die Sandrentenbanf überwiefenen Erbunterthänigfeitsrenten werden zugleich mit 
den übrigen dahin überwiefenen Renten bei ber Landrentenbanfverwaltung auf die neue 
Währung umgerechnet werden. Die an die Gutsherrfhaften zu entrichtenden +find vom 
1ften Januar 1841 an nad folgenden Sägen zu bezahlen: 


anftatt — 12 gr. — im 20 Guldenfuß 15 Nor. 4. pf. 
⸗ — 8 — — #8 ⸗ * 10 = 3 = 
5 — 6 — — —⸗— — 7 7 2 
= — 4 ⸗ — ⸗ = 5 z 1 s 
m — 2 ⸗— — ⸗ 2 2 = 6 >: 
Ebenfo find Fünftig no an bie Landrentenbanf zu überweifende Erbunterthänigfeits- 
renten anzufegen, 1 . 


Zum Geſetze über Zufammenlegung der Grundſtuͤcke. 


Die in den $$ 14, 22 und 23 diefes Gefees erwähnte Neinertragseinheit fol vom 
- Iften Januar 1841 an aus einem Meugrofpen beftehen, und, wenn Fünftig Neinertrags: 
einheiten in Gelde ausgeglichen werden müffen, dieß entweder durch eine nach Höhe der— 
felben zu beftimmende Rente (30 Einheiten = 1 Thaler Rente auf das Jahr gerechnet) 
oder durch Capitalzahlung (30 Einheiten = 25 Thaler Capitalwerth) geſchehen. 


III. 
Zur Inſtruction der Feldmeſſer. 
(mit der Inſtruction für Specialcommiſſare für Abloͤſungen und 
Gemeinheitstheilungen befannt gemacht.) 
1) Die in diefer Inſtruction 8 28 a, b, c aufgeftellten Säte werden nach Anleitung 
der mit der Verordnung vom 23ften Juli diefes Jahres befannt gemachten Tabelle unter A. 
(S. 185 des dießjährigen Gefeg : und DVerorbnungsblartes) 
von 3 gr. — +. auf 3 Mar. 9 pf. 
⸗ — 2 ı.2. : 6 : 
:1: 6 pf. 1 »: 9% j 
fefigeftelle, wodurch ſich zugleich der unter d erwähnte Zuſchlag des Drittels, fowie der 
unter g gedachte Anfag von nur dem Drittel regulirt. 
2) Da, wo $ 28 h nur der Anfa der Hälfte der Vermeſſungskoſten geſtattet ift, 
„wird der Betrag deffelben auf 1 Ngr. 9 pf., 1 Mor. 3 pf. und 1 Mor. feftgeftellt. 
3) Zu $ 28 k und I werden die Diäten der Fclömeffer von 1 Thlr. 16 gr. — 
auf 1 Thlr. 22. Mgr. (die Arbeitsftunde zu 64 Ngr.) erhöht, und wird ihnen an Reife 
und Zehrungsfoften anftatt — 20 gr. — ein Anſatz von 26 Nor. für jede Meile zu. 
geftanden. 
Dresden, ben 10ten September 1840. 


Minifterium des Innern. . 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Kuhn. 





N 81.) Verordnung, | 
die wegen des veränderten Muͤnzfußes bei der Stempeljteuerverwaltung vom 
Iften Januar 1841 ab eintretende veränderte Einrichtung betreffend; 
vom Iften Ditober 1840, 

Nach dem Finanzgeſetze auf die Jahre 1840, 1841 und 1842, vom 13ten Auguft 
diefes Jahres, unter I, 7, foll die Stempelfteuer in Gemaͤßheit der vorhandenen gefeg: 


lichen Beſtimmungen, fowie der zufolge der bevorfichenden Minzfußveränderung annoch 
erforderlich werdenden befonderen Vorſchriften erhoben werden, und im der zu Ausführung 


( 21.) 


diefes Geſetzes unterm 18ten deffelben Monats und Jahres erlaffenen Verordnung ift vor: 
behalten worden, das deshalb Mörhige mittelſt befonderer Verfügung befannt zu machen. 

Dem genäß und mit Ruͤckſicht auf die in der Verordnung wegen Wegfalls eines 
Agiozufhlags bei den fünftig im 14 Ihalerfuße zu erhebenden Entrichtungen an Staats: 
caffen, vom 24ften Juli laufenden Jahres, (Gefek: und Verordnungsblatt &. 200) 
bereits enthaltene Beftimmung, daß die Stempelfteuer vom jahre 1841 ab, gleich allen 
übrigen Staatsabgaben im Nennwerthe des 14 Ihalerfußes ohne Agiozuſchlag zu entrich- 
ten, wird hierdurch Folgendes verordnet und zur Öffentlichen Kenutniß gebracht. 


A. 


Den Stempelimpoft vom Papiere anlangend, fo bleiben aud vom Jahre 1841 ab 
die Thaferfiempel umverändert; die Zahlung beim Erfaufe von Thalerftempelbogen ift aber 
von da ab nicht weiter in Sorten des 20 Guldenfußes, fondern in Währung des 
14 Thalerfußes, ohne Agiozufchlag, zu leiften. 

Dagegen unterliegen die bei dem Papierftempel in geraden Zahlen vorfommenden Gro- 
fhenberräge von dem bemerften Zeitpunfte an der tarifmäßigen Unmvandlung aus dem 
Duodecimalcourant in das Decimalcourant des 14 Thalerfußes dergeftalt, daß 


ber jeige Stempel u — 2 gr. — auf — 24 Ngr. — 
; o. 


. B D > u Bo — ⸗» — — 
— 6 — — 7 — 
ı — 8: — ss —10 —— 
D ı — 10, — ⸗ — 124 . 
.: . — 12 — :; —15 — 
⸗ re — —— —17 ee 
. ⸗ — 16 — — — 20 — 
—FJ BE —— 
— 20 — — 235 u 
. ⸗ D ı — 22 — u — 271 a 


geftelt wird und die Zahlung für erfauftes dergleichen Stempelpapier nach den darauf 
angegebenen Decimalcourantbeträgen des 14 Thalerfußes zu leiften ift. 

Das hiernady mit den erforderlichen. neuen Grofchenfiempeln verfehene Stempelpapier 
wird jwar vom Iften Januar 1841 ab von ber Factorie ausgegeben werden; es foll 
jedoch das zu diefer Zeit bei den DBezirfsfteuereinnahmen und Stempelimpofteinnahmen 
etwa vorräfhige, mit den jeijigen Stempeln von Grofcpenbeträgen in Duodecimalconrant 
verfehene Stempelpapier noch verbraucht und in der Maaße vollends verfauft werden, daß 
dafür der nach vorftehender Umrechnung in Decimalcourant ausfalende Betrag zu be- 


zahlen iſt. 





* 


6232 ) 


| B. 
"Bei den Spielfarten werben die vorfommenden tarifmäßigen Stempelfäge in gleicher 
Maafe, nämlich: 
» der Satz von — 2.ggr. — in ben von — 24 Nor. — 
. — — 4 ee ⸗ — 5 — * 
— — 8⸗ — ⸗⸗ 10 ⸗ — 
verwandelt und endlich wird 
c. 
bei den Kalendern 
der Stempelſatz von — 1 ggr. — auf 1 Ngr. 3 f. 
geſtellt, während die übrigen tarifmäßigen Stempelſaͤtze für bie Kalender, m — — 
1 Pfennig, — — 3 Pfennigen und — — 6 Pfennigen vom Stuͤck auch in der neuen . 
Münze unverändert beibehalten werden. 

Die Spielkarten und Kalender, welche vom 1ſten Januar 1841 ab jur — 
bei den damit beauftragten Bezirksſteuereinnahmen zu Dresden, Meißen, Leipzig, Rochlitz, 
Plauen, Chemmitz und Budiffin präfentirt werden, folen mit den, fo weit nöthig, hiernach 
veränderten Stempeln beruft werden, und es ift dafür der auf lesteren in der neuen 
Münze ausgedrüdte Betrag zu erlegen. 

Hiernady haben fi Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, am 1ften October 1840. 


Finanz »Minifterium. 
von Zefchau, 
Schulze, 





nn — ———— 


Letzte Abſendung: am 10ten October 1840, 
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Grfeg-und Verordnungsblatt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 





M 82.) Bekanntmachung, 
die Spar⸗ und Leihcaſſe zu Colditz betreffend; 


vom 5ten September 1840. 


Maesdem vermittelft des nachftehend abgedrudten Decretes vom heutigen Tage den Sta: 
tuten einer durch einen Privatverein begründeten Spar» und Leihcaffenanftalt zu Colditz 
die machgefuchte Alerhöchfte Beftätigung Sr. Königlichen Majeftät allergnädigft er- 
teilt, hiermit aber gleichzeitig befagter Anftale der Genuß ber in den nachftchend ebenfalls 
abgebructen 88 19, 27, 28, 29 und 30 enthaltenen Abweichungen vom gemeinen Rechte - 
zugeftanden worden ift, fo wird ſolches zur Nachachtung für Alle, die es angeht, andurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. Ä 
Dresden, am 5ten September 1840. 


Minifterium des FJunern. 
Eduard Gottlob Noftig und Jaͤnckendorf. 
Steljner. - 


| Decret — 
wegen Beſtaͤtigung der Statuten fuͤr die Spar⸗ und Leihcaſſe zu Colditz. 


Marx, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
thun hiermit kund, daß Wir auf das, durch Unſere Miniſterien der Juſtiz und des In— 
nern Uns vorgetragene Anſuchen eines in Colditz zuſammengetretenen Privatvereins, Chri⸗ 
ſtian Friedrich Schaarſchmidts und 8 Genoſſen, die von demſelben unternommene Begruͤn⸗ 
bung einer durch ein zuſammengebrachtes Actiencapital geſicherten Spar» und Leihcaſſe zu 
Colditz genehmigt, auch den für gedachte Anftalt entworfenen Statuten in der vorgelegten 
1840. 33 
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| Faffung Unfere Betätigung dergeftalt ertheilt haben, daß den darin enthaltenen Beftim: 
mungen auf das Genauefte nachgegangen werden fol. 
Zu deffen Beurkundung iſt biefes 
| Deeret 


ertheilt und, unter Beidruckung des Koͤniglichen Siegels, von Uns eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben worden, 


Dresden, den 5ten September 1840. 
Friedrich Auguſt. 


Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


Fuͤr den Juſtizminiſter: 
Carl Auguſt Wilhelm Eduard von Wietersheim. 





Statuten 
fuͤr die Spar⸗ und Leihcaſſe zu Colditz. 
x ⁊xc. X. 


8 19. Geht das Quittungsbuch verloren, fo iſt ſolches ſofort dem Vorſteher und 
von dieſem ſpaͤteſtens am naͤchſten Caſſentage dem Caſſirer anzuzeigen. 


Hierauf wird von dem Vorſteher der Verluſt des Buches, mit Angabe der Nummer 
deſſelben, im hieſigen Wochenblatte und in der Leipziger Zeitung bekannt gemacht und der 
etwaige Inhaber deſſelben aufgefordert, binnen drei Monaten feine Anſpruͤche darauf gel 
tend zu machen. 


Wird das Buch innerhalb dieſer Frift von einem Andern, als dem, der den Verluſt 
angezeigt, producirt, ſo wird die Sache zur gerichtlichen Eroͤrterung uͤbergeben. 


Außerdem hat nach Ablauf jener Friſt der Anmelder das Eigenthum und den Ver: 
luft des fraglichen Quittungsbuchs bei der ſtaͤdtiſchen Gerichtsbchörde eidlich zu beftärfen 
und es wird ihm ſodann gegen Erftattung der Snfertionsgebühren ein neues Buch aue— 
gefertiget und bdiefes in dem Einlagehauptbuche bemerft, das verloren gegangene Buch aber 
für ungültig erfläre und diefes, unter Bemerkung der Nummer veffelben, abermals in der 
vorbemerfeen Weife öffentlih bekannt gemacht. 


x ⁊c. xc. 
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8 2. Geht ein Pfandfchein- verloren, fo tritt daffelde Verfahren ein, was $ 19 
wegen der Einlagebücher vorgeſchrieben iſt. 


$ 28. Ein Verbot gegen Ausantwortung bes Pfandes oder eine Huͤlfsvollſtreckung 
in felbiges finder nicht flat. Auch werden bei entftehendem Concurfe zu dem Vermögen 
des Eigenthuͤmers der Pfänder, ſolche nur gegen Berichtigung des Darlchns und der Zin- 
fon davon, ſowie Zuruͤckgabe des Pfantfcheines, der Maffe ausgeantworter. Ebenfo ift 
die Inhibition der Sparcaffeneinlagen nicht ſtatthaft, dagegen die Huͤlfsvollſtreckung in 
die bei dem Inhaber vorgefundenen Quittungsbücher nicht ausgefchloffen. 


$ 29. m der Regel wird derjenige, welcher eine Sache zum Verſatz überbringr, 
als der rechtmäßige Eigenthuͤmer angefehen. 

Wenn aber eine Sache durch Raub, Diebftahl oder Verlieren — indem etwa auf 
rechelicher Erörterung beruhende Eigenthumsftreitigfeiten mit dem Beſitzer nicht zu berüd: 
 fihtigen find? — abhanden gefommen und vor deren Verſatze bei dem Caſſirer mit ge 
nauer Angabe folder entfiheidenden Kennzeichen, wodurd deren fichere Erfennung möglich 
wird, angezeigt worden, gleichwohl aber diefe Sache nachher binnen 3 Monaten von der 
Anzeige (welche vom Buchhalter in ein befonderes, hierzu zu haltendes Buch zu bemer- 
fen ift, für deren Anmerfung 2 bie 6 Grofchen entrichtet werden) an gerechnet, in tm: 
veränderter Geftalt als Pfand angenommen, worden ift, fo fann der Eigenthuͤmer, auf 
vorher bei der ſtaͤdtiſchen Gerichtsbehoͤrde bewirkte eidliche Beſtaͤrkung des Eigenrhums 
und feiner Anzeige, die Sache unentgeldlih zuräcfordern. Wenn dagegen die Sache 
fhon vor der Anzeige verpfänder war, ober in veränderter Geftale zur Leihcaffe gebracht 
wird, oder in Folge der Anzeige mit ausreichender Sicherheit nicht erfannt werden Fonnte, 
oder endlich der Verfag erft 3 Monate nach der Anzeige erfolge ift, fo kann derjenige, 
welcher fih im vorgedachter Maaße als Keane legitimirt, folhe nur gegen Ent: 
richtung des darauf gelichenen Geldes ſammt Zinfen und fonjtigen Gebüßeniffen, oder 
nach deffen Abzug vom Erlös, wenn das Pfand ſchon zur Auction ausgeſetzt fein follte, 
den Ueberfchuß ausgeantworter erhalten, 


Kann der Eigenthümer den Pfandfchein nicht zuruͤckliefern, noch deshalb genuͤgende 
Sicherheit ftelen, fo wird mit der Ausantwortung fo lange angeftanden, bis nah $ 27 
fein Anfpruch des Derpfänders mehr denfbar ift, 


$ 30. Gegen die $$ 19, 24, 27, 28 und 29 enthaltenen Beftimmungen und 
refp. Nechtsnachtheile findet eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand sicht flat, 


6. Ic X. 


33 * 


Zu 5 2 des 
Geſetzes 


Zus3li,d 
beffelben. 
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N 83.) Berordnung 


zu Ausführung des Gefeged vom 25ſten Zuni 1840, die Communalgarden 
betreffend; 
vom Steh October 1840, 


Zu Ausführung des unterm 25ften Juni 1840 erlaffemen Geſetzes, die Abänderung und 
Erläuterung einiger Anordnungen über die Commumnalgarben betreffend, wird, mit Sr. 
Königlihen Majeftär Allerhöchfter Genehmigung, hiermit Folgendes verordnet: 


8 1. Der Eintritt der jungen und ber Austritt der ausgedienten Mannſchaften 
erfolgt mit dem Aften October desjenigen Jahres, in welchem fie das 21fte oder 45ſte 
Altersjahr erfüllen. 

$ 2. Wegen ihres öffenelichen Dienftverhälmniffes find überall von der Communal- 
garde frei zu laffen: 

a) die Vorftände fämmeliher Ober» und Mittelbehörben, ſowie die bei denfelben 
für einzelne Senate ober felbftftändig arbeitende Abtheilungen angeftellten Subdirigenten; 

b) bie bei Ober= und Mittelbehoͤrden angeſtellten Canzleidirigenten, Eanzleiinfpectoren 


- und Megiftratoren des Ein- und Ausgangsburean’s; 


c) diejenigen Caffenbeamten, mit Einfluß der Controleurs, deren Hauptbefhäftigung 
in der Eaffenverwaltung beftcht; " 

d) Amtshauptleute, Oberzol« und Oberfieuerinfpectoren, Juſtizamtleute, Bergmeiſter, 
Poſtmeiſter, Buͤrgermeiſter, Stadtrichter, Stadtpolizeidirigenten, Bezirksarzte und folde 
Juſtitiare, welche uͤber die betreffende Stadt ſelbſt, oder einen Theil derſelben, Jurisdiction 
zu verwalten haben. Unter dieſer Exemtion find jedoch nicht begriffen die Verwalter ber 
blos über einzelne Häufer ſtattfindenden Gerichtsbarfeiten ; 

e) ſaͤmmtliche bei öffenslichen Straf: und Verforgungsanftalten angeftellte Beamte, 
Dfficianten und Diener; 

f) die einzigen Secretärs, Actuarien oder Protocolanten der Ober» und Mittelbehoͤr⸗ 
den, der Amtshauptleute, ſowie derjenigen Unterbehoͤrden, welche richterliche ober obrigkeit⸗ 
liche Functionen in ‘der betreffenden Stadt auszuuͤben haben, jedoch mit der sub d am 


Schluſſe bemerkten Beſchraͤnkung. Sind bei einer diefer Behörden mehrere Subalternen 


der bezeichneten Art vorhanden und ift feiner derfelben aus irgend einem anderen Grunde 
bereits frei vom Communalgardendienſte; fo ift auf fo lange, bis dieſer Fall eintritt, der- 
jenige von ihnen mit wirfliher Dienftleiftung zu verfihonen, welchen der Vorſtand der 
Behörde dem Ausfhuffe bezeichnen wird; 


g) das geſamnite für die Polizeipflege und bei der Regie der indirecten Abgaben an: 
geftelte Auffichts und Controleperſonal; 
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h) Briefträger, Poftfchaffner, Poftboten, Kofferträger und Poftilons; 

i) ale für Behörden und öffentliche Gebäude angeftellte Aufwärter, Boten, Gerichts: 
diener, Frohne, Thorwärter, Hausmänner und Stubenheiger. 

$ 3. Wegen derjenigen öffentlihen Beamten, Officianten und Diener, welche zwar 
auch in Mückficht. ihres Dienftverhälniffes, aber nicht überall, fondern nur an einzelnen 
Drten oder bei einzelnen Behörden, wegen der bafelbft obmaltenden eigenthuͤmlichen Ver⸗ 
hältniffe, vom Communalgardenbienfte frei zu laffen find, wird durch das Generalcom: 
mando an bie betreffenden Ausfchüffe das Möthige gelangen. 


Dresden, am Sten October 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noftig und Jaͤnckendorf. 
Kuhn. 


N 84.) Berordnung, 


die Aufbringung des Bedarfs für die Fatholifchen Kirchen und Schulen 
in den Königlih Sächfifchen Erblanden betreffend; 


vom 10ten October 1840. 


Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


“. 2. xx. 


Nachdem gegen die Verordnung vom 10ten October 1839, die Anfbringung des 
Bedarfs für die katholiſchen Kirchen und Schulen in den Königlid Saͤchſiſchen Erblan: 
den betreffend, von einer großen Anzahl Farholifcher Olaubensgenoffen mehreres nicht un- 
beachtungswerthe vorgeftellt, auch zugleich der Bedarf des vorigen Jahres durch freitillige 
Beiträge gedeckt worden, fo ift deren Vollziehung in der Abficht ausgefegt worden, um 
die Frage: 

auf welche geeignetere Weife der Bedarf für die Farholifhen Kirchen und Schu: 
len, fo weit er nicht aus der Staatscaffe und Eivillifte beftritten wird, von den 
Parochianen aufjubringen fei? 
zunörberft noch zum Gegenftande der Berarfung mit einer aus Farholifchen Geiftlichen und 
Mitgliedern ſaͤmmtlicher Farholifcher Parochialgemeinden in den Erblanden zufammengefet- 
ten Commiffion zu machen. 
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Der durch die hierzu erforderlichen Vorarbeiten veranlaßte Verzug, ſowie die Noth«. 
wendigkeit, der fraglichen Berathung ein volftändiges Verzeichniß aller Beitragspflichtigen 
zum Grunde zu legen, hat indeß den Zuſammentritt gedachter Commiffion bis jest behindert. 

Da jedoch der Herbeifhaffung des Bedarfs für diefes Jahr nicht länger Anftand zu 
geben ift, fo haben Wir angemefjen befunden, ſolchen einftweilen und zwar auf fo lange, 
bis ein geeigneterer Maaßfiab hierzu ermittelt worden fein wird, nach dem durch die Ver— 
ordnung vom 10ten Dctober 1839 fefigefegten Fuße der Gewerbe» und Perſonalſteuer 
aufbringen zu laſſen. 

Um aber dabei mit thunlichſter Schonung und Beruͤckſichtigung der Verhälmiffe zu 
verfahren, haben Wir verfuchsweife und vorbehaͤltlich nachträglicher Aufbringung des etwa⸗ 
nigen Fehlbetrags, einige Abänderungen und Ergänzungen der Verordnung vom 10ten 
October 1839 befchloffen und verordnen zu dem Ende andurch, wie folgt: 

zu 62 und 5 8A. Die Beiträge der Farholifhen Glaubensgenoffen zu dem Erforderniffe für 
u, Kirche und Schule werden dahin beſtimmt, daß 
a) diejenigen für ihre Perfon Gewerbes oder Perfonalftenerpflichtigen, welche im Kirch⸗ 
orte oder im Umkreiſe einer Meile von demſelben wohnen, nur Ein Drittheilt 
ihres Gewerbe⸗ und Perſonalſteuerſatzes, 
b) diejenigen, welche über eine Meile von ihrer Kirche entfernt wohnen, nur Ein 
Sechstheil veffelben, und 
e) proteftantifhe Ehemaͤnner für ihre Facholifchen Ehefrauen nur die Hälfte der 
Saͤtze unter a und b, alfo beziehendlich Ein Sechstheil oder Ein Zwölf 
theil ihres Gewerbe» und Perſonalſteuerſatzes 
zu entrichten Haben. Auch bleibt zu b Fünftiger Erwägung" ausdrüdlih vorbehalten, den 
eigenthämlichen Berhältniffen der von dem Kirch⸗ und Schulorte enrfernt wohnenden Pa- 
robianen, nah Befinden, eine nod mehrere Berädfihrigung und theilweife vieleicht ſelbſt 
gaͤnzlichen Erlaß der Beiträge zu gewähren. 
us2umd5 82. Der geringfte Beitrag jedes Contribuenten wird innerhalb der Meile auf 
— Were Hier gute, oder vom Jahre 1841 an auf Fünf Neugroſchen, und außerhalb der 
Pad Meile auf Zwei gute, oder Zwei und einen halben Neugroſchen feftgefest. 

83. Da jedoh die Perfonalfteuerfäge der Grumdftücsbefiger, aus Ruͤckſicht auf 
die von ihnen zu zahlenden Grundfieuern, außer Verhaͤltniß zu den übrigen Steuerfägen 
fiehen, fo haben Grundftädsbefiger, welche in Feiner andern Eigenfhaft Gewerbe : und 
Perfonalfiewerpflichtig find, in dem $ 1 unter a gedachten Falle zur Kirchen: und Schub 
anfage fo viel zu entrichten, als ihr ganzer Perfonalfteuerfat beträgt, wonach ſich auch 
deren Beiträge in den Fällen b und c, unter Zugrundelegung des $ 1 geordneten Der 
haͤltniſſes, bejtimmen, | 

Im Uebrigen bleibt eine noch angemeffenere Veiziehung der Grundftücsbefiger aus 
drüdtih vorbehalten. 


’ 
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$ 4A. Katholiken, welche das Branntweinbrennen und Bierbrauen — und zu $3 gedachter 
deshalb nah $ 12 des Gewerbe» und Perfonalfteuergefekes vom 22ften November 1834 Verordnung. 
- von ber Gewerbefteuer befreit find, haben jegt und auch kuͤnftig nach Einführung des neuen 
Muͤnzſyſtems von jedem Thaler der Bier» und DBranntweinfteuer, welche fie entrichten, 
jur Kirchen und Schulanlage drei Pfennige, wenn fie aber außerhalb der Meile wohnen, 
nur die Hälfte diefes Satzes ju geben. 
Proteftantifhe Ehemänner zahlen für ihre Farholifchen Ehefrauen, je nachdem fie in- 
nerhalb oder außerhalb der Meile wohnen, die Hälfte vorftchender Anfäge. 
Entricpten diefelben aber in andrer Eigenfchaft noch Gewerbe» und Perfonalfteuer, fo 
haben fie nah 8 3 gebadhter Verordnung überdieg noch nah Verhaͤltniß der letztern bei- 
jutragen, im beiderlei Beziehung aber nie über 15, Thaler — —. 
$ 5. Die Anlage wird in einem Termine, am 15ten November jeden Jahres, und zu$6 gedachter 
war zum erfienmale in dieſem Fahre, erhoben, und ift von jedem Beitragspflichtigen um: Pererdmung. 
aufgefordert an die in ber Verordnung vom 10ten October 1839 bezeichneten Receptur⸗ 
behoͤrden zu entrichten. 
Ein Katholif, welcher bei der Aufzeihnung der Eontribuenten zur Zufammenftellung 
des Eatafters, feine Eonfefion, ober ein Proteftant, welcher bei diefer Gelegenheit die Fa- 
fholifche Eonfeffion feiner Ehefrau verläugnet, und auf diefe Weife feinen Beitrag zur 
Anlage hinterzieht, hat den vierfachen Betrag berfelben als Strafe zu erlegen, 
Die Hälfte diefer Strafe faͤllt der Anlagecaffe, die andere Hälfte dem Einnehmer zu, 
welcher die Hinterziehung zur- Anzeige bringt. 
8 6. Saͤmmtliche Obrigfeiten werben andurch angewiefen, die $ 10 der mehrge 
dachten Verordnung vorgefchriebenen Verzeichniffe puͤnktlich einzureichen und insbefondere 
für das laufende Jahr diefe Einreihung, bei Vermeidung der geordneten —— ohne 
laͤngern Anſtand zu bewerkſtelligen. 
Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung a vollzogen und das Königliche 
Eiegel beidrucken laffen. 


Dresden, den 10ten October 1840. 


Friedrich Auguft. 


. 8) Earl Auguft Wilhelm Eduard von Wietersheim, 





CC ) 
M 85.) Berordnung, 


die Benachrichtigung der Brandverficherungscommiffion von dem gegen Ab: 
gebrannte entfichenden Verdachte der Brandftiftung betreffend; 


vom loten October 1840. 


83. der zu dem Geſetze vom 14ten November 1835, die Einrichtung der alterblaͤndi⸗— 
ſchen Brandverfiherungsanftalt betreffend, erlaffenen Ausführungsverorbnung vom näm- 
lichen dato — (Geſetz- und Werorbnungsblatt von 1835 ©. 560) — iſt $ 56 be 
ſtimmt, daß fämmelihe Höhere und miedere Polizei: und Unterfuhungsbehörben der 
Branbverfiherungscommiffion Machricht zu geben haben, wenn fi aus den ihnen oblie- 
genden Erdrterungen gegen den Eigenthümer eines abgebrannten oder befhädigten Gebäu: 
des der Verdacht eigener böslicher Brandftiftung ergiebt. 

Da wahrzunehmen gewefen, daß biefer Beftimmung zeicher nicht allenrhalben ent: 
ſprochen worden, fo werben fänmtliche Juſtiz⸗ umd Polizeibehörben hiermit nochmals 
darauf aufmerffam gemacht und angewiefen, in allen zu ihrer Cognition gelangenden 
Fällen der vorgebachten Art für ungefäumte Benachrichtigung der Branbverficherungs- 
commiffion, dafern ſolche nicht ſchon nach Ausweis der Acten erfolge ift, gebührend Sorge 
zu fragen. 

Dresden, am 10ten October 1840. 


Die Minifterien der Juſtiz und des Innern. 
(365.) von Koennerig. Noftig und Jaͤnckendorf. 


Hausmann. 


legte Abfendung: am 21ften October 1840. 
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den Abſchluß einer Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Uebernahme der Vaga— 
bunden und Ausgewieſenen zwiſchen der Koͤniglich Sächſiſchen und der 
Fuͤrſtlich Waldeckſchen Regierung betreffend; 


vom 8ten October 1840. 


Mi Alerhöchfter Genehmigung Sr. Königlichen Majeſtaͤt ift zwifchen der Königlich 
Saͤchſiſchen Regierung einer, und der Fürftlih Waldeckſchen Regierung anderer Seits 
wegen gegenfeitiger Uebernahme von Vagabunden und Ausgewicfenen eine Webereinfunft 
- zum Abfchluß gebracht und im deffen Folge die nachfichend abgedruckte Minifterialerffä: 
rung vom 24ften vorigen Monats gegen eine im Weſentlichen gleichlautende Minifterial- - 
declaration der Fürftlich. Waldeckſchen Regierung d. d. Aroffen, den 12ten Juni a. c. 
ausgewechfelt worden. 

Indem ſolches Hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, ergehet zugleich 
Verordnung, den Inhalt der Convention in vorfommenden Fällen gebührend in Obacht 
zu nehmen, 

Dresden, am Sten October 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. | 
Stelzner. 


Miniſterialerklärung. 


Zwiſchen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung einer Seits und der Fuͤrſtlich Walde: 
ſchen Regierung anderer Seits iſt nachſtehende Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Ueber— 
nahme der Vagabunden und Ausgewieſenen verabredet und abgeſchloſſen worden: 


1840. 34 
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g 1. Es fol in Zufanft fein Vagabunde oder Verbrecher in das Gebiet des andern 
der beiden contrahirenden Theile ausgewiefen werden, wenn berfelbe nicht entweder ein 
Angehöriger desjenigen Staats ift, welchen er zugewiefen wird, und in demfelben fein 
Heimmefen zu fuchen hat, oder doch durch das Gebiet deffelben als ein Angehöriger eines 
in gerader Richtung ruͤckwaͤrts liegenden Staats nothwendig feinen Weg nehmen muß. 


$ 2. Als Staatsangehörige, deren Uebernahme gegenfeitig nicht verfagt werden darf, 
find anzufchen : 

a) ale diejenigen, deren Vater, ober, wenn fie außer der Ehe erzeugt wurden, deren 
Mutter zur Zeit ihrer Geburt in der Eigenfchaft eines Unterthans mit dem Staate 
in Verbindung geftanden hat, oder, welche ausdruͤcklich zu Unterthanen aufgenom« 
men worden find, ohne nachher wieder aus dem Unterchansverbande entlaffen wor- 
den zu fein, oder ein anderweitiges Heimathsrecht erworben zu haben; 

> 9) diejenigen, welche von heimarhstofen Aeltern zufällig innerhalb des Staatsgebiets 
geboren find, fo lange fie nicht in einem andern Staate das Unterthansreht nad) 
deffen Verfaffung erworben, oder ſich dafelbft mit Anlegung einer Wirthſchaft ver- 
heirathet, ober darin, unter Zulaffung der Obrigkeit, zehn Jahre lang gewohnt haben; 
€) diejenigen, welche mwar weder in dem Staatsgekiete geboren find, noch das Ynter- 
thahenrecht nad) deffen Verfaſſung erworben haben, Hingegen, nah Aufgebung ihrer 
vorherigen ftaatsbürgerlihen Berhäftniffe, oder überhaupt als heimathelos, dadurch 
in nähere Verbindung mit dem Staäte getreten find, daß fie ſich dafeldft unter 
Anlegung einer Wirchfchaft verheirathet Haben, oder, daß ihnen während eines Zeit- 
raumes von zehn Jahren ſtillſchweigend geftattet worden ift, darin ihren Wohnfig 
zu haben. 

g 3. Wenn ein Landſtreicher ergriffen wirb, welcher in dem einen Staate zufällig 
geboren ift, in einem andern aber das Unterthanenrecht ausdrüdlich erworben, oder mit 
Anlegung einer Wirchfchafe fich verheirathet, oder durch zehnjährigen Aufenthalt ſich ein 
heimifch gemacht hat, fo ift der letztere Staat vorzugsweife ihn aufjunchmen verbunden. 
Trifft das ausdrüdlich erworbene Unterthanenrecht in dem einen Staate mit der Verhei- 
rathung oder zehnjähriger Wohnung in einem andern Staate zufammen, fo ift das erftere 
Verhaltniß entſcheidend. Iſt ein Heimathsloſer in dem einen Staate in die Ehe getreten, 
in einem andern aber nad) feiner Verheiratfung während des beftimmten Zeitraums von 
zehn Fahren gebuldet worden, fo muß er in dem letztern beibehalten werden. 

g 4. Sind bei einem Wagabunden oder auszuweifenden Verbtecher feine der in ben 
vorftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen anwendbar, fo muß derjenige Staat, 
in welchem er ſich befindet, ihn vorläufig beibehalten. 

$ 5. Verheirathere Perfonen weiblihen Geſchlechts find demjenigen Staate zuzuwei: 
fen, welchem ihr Ehemann, vermöge eines der angeführten Verhaͤltniſſe, zugehoͤrt. 
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Witwen find nah eben denſelben Grundfägen zu behandeln, cs wäre denn, daß 
während ihres Wittwenftandes eine Veränderung eingerreten fei, durch welche fie, nach 
den Örundfägen der gegenwärtigen Mebereinfunft, einem anderen Staate zufallen. 

Auch fol Wittwen, ingleihen den geſchiedenen, oder von ihren Ehemännern ver- 
laffenen Eheweibern, die Rückkehr in ihren auswärtigen Geburts» oder vorherigen Auf: 
enthaltsort dann vorbehalten bleiben, wenn die Ehe innerhalb der erften fünf Jahre nach 
deren Schließung wieder getrennt worden, und kinderlos geblieben ift. 

$ 6. Befinden fi unter einer heimarhelofen Familie Kinder unter vierzehn Fahren, 
ober welche fonft, wegen bes Unterhalts, den fie von den Aeltern genießen, von denfelben 
nicht getrennt werden koͤnnen, fo find ſolche, ohne Ruͤckſicht auf ihren zufälligen Ge: 
burtsort, in denjenigen Staat zu verweifen, welchem bei ehelichen Kindern der Waser, 
ober bei unehelihen die Mutter zugehör. Wenn aber die Mutter unehelicher Kinder 
nicht mehr am Leben ift, und legtere bei ihrem Water befindlich find, fo werden fie von 
dem Staate mit übernommen, welchem der Vater zugehört. 

8 7. Hat ein Staatsangehöriger durch irgend eine Handlung ſich feines Buͤrger⸗ 
rechts verluftig gemacht, ohme einem anderen Staate zugehörig geworben zu fein, fo kann 
der erftere Staat der Beibehaltung oder Wiederannahme deffelben fich nicht entziehen. 

$ 8. Handlungsdiener, Handiwerfsgefelen und Dienftboten, fowie Schäfer und 
Dorfhirten, welche, ohne eine felbfiftändige Wirthſchaft zu Haben, in Dienften ftehen, 
ingleichen Zöglinge und Studirende, welche der Erziehung oder des Unterrichts wegen ir- 
gend wo verweilen, erwerben durch diefen Aufenthalt, wenn derfelbe auch länger als zehn 
Jahre dauern follte, Fein Wohnfigrecht. 

$ 9. Denjenigen, welche als Landſtreicher, oder aus irgend einem andern Grunde 
ausgewiefen werben, hingegen in dem benadhbarten Staate, nach den in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Uebereinfunft feftgeftellten Grundfägen, Fein Heimweſen anzufprechen haben, iſt letz— 
terer den Eintritt in fein Gebier zu geftarten nicht ſchuldig, es würde denn urkundlich 
zur völligen Meberzeugung dargethan werden fönnen, daß das zu übernehmende Indivi⸗ 
duum einem in gerader Richtung ruͤckwaͤrts liegenden Staate zugehöre, welchem baffelbe 
nicht wohl anders als durch das Gebiet des erfteren zugeführt werden Fann. 

$ 10. Sämmtlichen betreffenden Behörden wird es zur firengen Pflicht gemacht, 
die Abfendung der Wagabunden in das Gebiet des andern der contrahirenden Theile nicht 
blos auf- die eigene unzuverläffige Angabe derfelben zu veranlaffen, fondern, wenn das 
Verhältnif, wodurd der andere Staat jur Webernahme eines Vagabunden conventions- 
mäßig verpflichtet wird, nicht aus einem unverbächtigen Paffe, oder aus andern völlig 
glaubhaften Urkunden hervorgeht, ober, wenn bie Angabe des Vagabunden nicht durch 
befondere Gründe und die Verhaͤltniſſe des vorliegenden Falls unzweifelhaft gemacht wird, 
zuvor die Wahrheit forgfältig zu ermitteln, und nöthigenfalls bei der, vermeintlich zur 
Aufnahme des Vagabunden verpflichteten Behörde Erfundigung einzuzehen. 
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8 11. Sollte ver Fall eintreten, daß ein von dem einen ber contrahirenden Theile 
dem andern Theile zum weitern Transporte in einen ruͤckwaͤrts liegenden Staat zufolge 
der Beftimmung des $ 9 zugefuͤhrter Vagabunde von dem letzteren nicht angenommen 
würde, fo kann berfelbe wieder in denjenigen Staat, welder ihn ausgemwiefen RL jur 
vorläufigen Beibehaltung zuruͤckgebracht werden. 

s 12. Es bleibe den beiderfeitigen Provinciafregierungsbehörben überlaffen, unter 
einander die näheren Verabredungen wegen ber zu beftimmenden Richtung der Transporte, 
fowie wegen der Uebernahmsorte zu treffen. 

g 43. . Die Ueberweiſung der Vagabunden gefchicht in der Regel vermittelſt Trans. 
ports und Abgabe derſelben an die Polizeivehörde desjenigen Orts, wo der Transport 
als von Seiten des ausweifenden Staats beendigt anzufehen if. Mit den Wagabunden 
werben zugleih die Beweisſtuͤcke, worauf der Transport conventionsmäßig gegründet 
wird, übergeben. In ſolchen Fällen, wo feine Gefahr zu beforgen ift, Fönnen einzefne 
Vagabunden auch mirtelft eines Laufpaffes, in welchem ihnen die zu befolgende Route 
genau vorgeſchrieben iſt, in ihr Vaterland gewieſen werden. Es ſollen auch nie mehr 
als drei Perſonen zugleich auf den Transport gegeben werden, es waͤre denn, daß ſie zu 
einer und derſelben Familie gehoͤren, und in dieſer Hinſicht nicht wohl getrennt werden 
koͤnnen. 

Größere, ſogenannte Vagantenſchube ſollen kuͤnftig nicht flattfinden. 

$ 414. Da die Ausweiſung der Vagabunden nicht auf Requiſition des zur Weber: 
nahme verpflichteten Staats geſchieht, und dadurch zunächft nur der eigene Vortheil des 
augmeifenden Staats bezweckt wird, fo koͤnnen für den Transport und die Verpflegung 
der Vagabunden Feine Anforderungen an den übernehmenden Staat gemacht werden. 

Wird ein Auszumeifender, welcher einem rücwärts liegenden Staate zugeführt wer: 
den fol, von diefem nicht angenommen, und deshalb nah $ 11 im denjenigen Staat, 
welcher ihn ausgewiefen hatte, zurücgebracht, fo muß legterer auch die Koften des Trane- 
ports und der Verpflegung .erftatten, welche bei der Zurädführung aufgelaufen find. 
Zur Beſeitigung der Zweifel und Mißverftändniffe, welche ſich über die Auslegung 
ber Beftimmungen $ 2 a und e der vorftehenden Convention, namentlich: 

a) in Beziehung auf die Beantwortung der Frage: ob und inwieweit die in ber 
Staatsangehörigkeit felbftftändiger Individuen eingetretenen Veränderungen auf die 
Staatsangchörigkeit der unfelbftftändigen, das heißt: aus der Alterlichen Gewalt 
noch nicht entlaffenen Kinder derfelben, von Einfluß fein? 

fowie 

b) über die Befchaffenheit des $ 2 c ber Convention erwähnten zehnjährigen Auf: 

enthalts, und den Begriff der Wirthſchaftsfuͤhrung ergeben koͤnnten, 
find die gedachten Regierungen, ohne hierdurdh an dem in der Convention ausgefproche: 
nen Principe etwas ändern zu wollen, daß die Unterthanfchaft eines Individuums jedes- 


- 
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mal nad) der eigenen innern Geſetzgebung bes befreffenden Staats zu beurtheifen fei, da— 
bin übereingefommen, Hinfünftig, und bis auf Weiteres, nachftehende Grundfäte gegen: 
feitig zur Anwendung gelangen zu laffen, und zwar: 
zu a 
1) daß unſelbſtſtaͤndige, das heißt: aus der aͤlterlichen Gewalt noch nicht entlaſſene 
Kinder, ſchon durch die Handlungen ihrer Aeltern an und. für ſich, und ohne daß 
es einer eigenen Thaͤtigkeit, oder eines befonders begründeten Rechts der Kinder be— 
dürfte, derjenigen Staatsangehörigkeit theilhaftig werden,- welche die Aeltern wäh. 
rend der Unfelbftjländigfeit ihrer Kinder erwerben, Fi 
ingleichen 
2) daß dagegen einen ſolchen Einfluß auf die Staatsangchörigfeit unfelbftftändiger 
ehelicher Kinder diejenigen Veränderungen nicht äußern fönnen, welche fich, nad 
dem Tode des Vaters derfelben in der Staatsangchörigfeit ihrer ehelichen Mutter 
ereignen, indem vielmehr über die Staatsangehörigfeit ehelicher unfelbftftändiger 
Kinder Iediglich die Eondition ihres Vaters entſcheidet, und Veränderungen in ber 
ren Staatsangehörigfeit nur mit Zuſtimmung ihrer vormundfchaftlichen — 
eintreten koͤnnen. 
Naͤchſtdem ſoll 
zu b 
die Verbindlichkeit eines der contrahirenden Staaten zur Uebernahme eines Individuums, 
welches der andere Staat, weil es ihm aus irgend einem Grunde laͤſtig geworden, aus—⸗ 
zuweiſen beabfichtige, in den Fällen des $ 2 c der Convention eintreten: 


4) wenn der Auszuweiſende fib in dem Staate, in welchen er ausgewiefen werden 
fol, verheirather, und außerdem zugleich eine eigene Wirthſchaft geführt hat, wobei 
zur näheren Beftimmung des Begriffs von Wirthſchaft anzunchmen ift, daß 
ſolche auch dann ſchon eintrete, wenn felbft nur einer der Eheleute fih auf eine 
andere Art, als im herrſchaftlichen Gefindedienfte, Bekoͤſtigung verfchafft hat; 

ober 

2) wenn Jemand ſich zwar nicht in dem Staate, der ihm übernehmen fol, verheiras 
thet, jedoch darin fich zehn Jahre hindurch ohne Unterbrehung aufgehalten hat, 
wobei es dann auf Conftitwirung eines Domicils, Verheirathung und fonftige 
Mechtsverhälmiffe nicht weiter anfommen fol, 

Endlich find die genannten Regierungen zugleih anno dahin übereingefommen: 


Können die refp. Behörden über die Verpflichtung des Staats, dem die Uebernahme 
angefonnen wird, der in der Convention und vorſtehend aufgeftellten Kennzeichen 
der Verpflichtung ungeachtet, bei der darüber nie Eorrefpondenz fi 


Begriff des 
Ausdrucks 
Land. 
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nicht vereinigen, und ift die dießfällige Differenz berfelben auch im biplomatifchen 
Wege nicht zu befeitigen gewefen; fo wollen beide contrahirende Theile den Streit 
fall zur compromiffarifchen Entſcheidung eines ſolchen dritten deutſchen Bundesjtaars 
ftelen, welcher ſich mit beiden contrahirenden Theilen wegen gegenfeitiger Meben 
nahme der Ausgewiefenen in denfelben Bertragsverhältniffen befindet. 

Die Wahl der zur Uebernahme des Compromiffes zu erfuchenden Bundesregie: 
rung bleibe demjenigen der contrahirenden Theile überlaffen, der zur Uebernahme.des 
Ausgewiefenen verpflichtet werden fol. 

An diefe dritte Regierung hat jede der betheiligten Regierungen jebesmal nur 
eine Darlegung der Sachlage, wovon ber andern Megierung eine Abfchrift nad 
richtlich mitzurheilen iſt, in kuͤrzeſter Friſt einzufenden. 

Bis die febiedsrichterliche Entſcheidung erfolgt, gegen deren Inhalt von Feinem 
Theile eine weitere Einwendung zuläffig ift, hat derjenige Staat, in deffen Gebiet 
Das auszuweifende Individuum beim Entfichen der Differenz ſich befunden, die 
Verpflichtung, daffelbe in feinem Gebiete zu behalten. 


Dresden, am 24ften September 1840. 


Königl. Saͤchſiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
(34) von Zeſchau. 


Cu M 87.) Gefes, 
den Gewerböbetrieb auf dem Lande betreffend ; 
vom Ben October 1840. 


War, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. 2. ꝛc. 


haben wegen kuͤnftiger Einrichtung des Gewerbsbetriebs auf dem Lande mit Zuſtimmung 
Unſerer getreuen Staͤnde beſchloſſen und verordnen deshalb, wie folgt: 


g 4. Unter dem Ausdruck „Land“ im Gegenſatz der Städte find in dieſem Ge⸗ 
fee alle in der Veilage zum ewerbe- und Perfonalfteuergefege vom 22ften November 
1834 sub © (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1834 ©. 376) nicht mit 
aufgeführten Ortſchaften der Kreislande zu verftchen. 











I. 
Vom Betriebe ungünftiger Arbeiten und Gewerbe auf dem Lande. 


$ 2. Der Betrieb unzünftiger Gewerbe, d. h. folher, zu deren Ausübung auch in Freiheit der 
Städten in der Regel weder eine zünftige Erlernung, noch die Gewinnung des Meifterrechts ee 
erforderlich ift, ift auch auf dem Rande freigegeben, vorbehältlich der entweder nach vorhande- " 
nen allgemeinen polizeilihen Anordnungen oder befonderer Ortsverfaffung dazu erforderlichen 


Erlaubnif der Regierungsbehoͤrde oder Ortsobrigfeit. a 


$ 3. Die Leineweberei darf auf dem Lande ohne Gewinnung bes Meifterrechts allent« Derfleineweber. 
halben dergeftalt betrieben werden, daß der unzünftige Dorfweber neben der Fertigung des 
eignen Hausbedarfs fowohl auf den Verkauf, als auf Beftellung auch in die Staͤdte ar 
beiten fann. _ 
II. 


Vom Betriebe zünftiger Handwerke auf dem Lande. 
a.) ohne Befhränfung; 


g 4. In denjenigen Landbesgegenden, wo die Strumpfiwirferei und Weberei oder andere Wetrieb der 
Gewerbe fabrifmäßig betrieben werden, welches zu jeder Zeit nach den befichenden Gewerbs- Fabrifgemerbe 
verhäfniffen von der Megierungsbehörde zu beurtheilen ift, konnen ſich die diefen Gewer— euf dem m 
ben angehörigen Meiſter ebenfowohl auf dem Lande, als in den Städten niederlaffen und 
ihre Gewerbe unbefchränft betreiben und hat cs da, wo dergleichen Gewerbe bis zeicher un 
zünftig betrieben worden find, noch ferner hierbei-fein Verwenden. Auch bfeibt es der Kr . 
gierungsbehörde unbenommen, durch adminiſtrative Verfügungen in, denjenigen Fällen, und - 
an denjenigen Orten, wo ſolches nach ben ſich bildenden Gewerbsverhältniffen als zweckmaͤſ⸗ 
fig erfeheint, den unzuͤnftigen Betrieb von dergleichen Bewerben, auch infoweit er allda 
bis dahin noch nicht flatt gefunden, zu geftatten, fobald nur dafelbft hinſichtlich diefer Ge- 
werbe ein Innungsverband und die Verbindlichkeit zu Gewinnung des Meifterrechts nicht 
befteht. Es bleibt aber die Tuchmacherprofeffion zwar zur Zeit noch von vorftehenden Bes 
fimmungen ausgeſchloſſen, doch fol die Anlegung von Tuchfabriken auf dem Lande, for 
bald die Eonceffion der vorgefegten Megierungsbehörbe dazu erlangt wird, nicht beſchraͤnkt 


ein. i 
g 5. Maurer, Zimmerleute und Seuereffenfchrer Haben ebenfalls freie Wahl, ob fie Maurer, Zim⸗ 
ſich nad) Gewinnung des Meifterrepts in einer Stade oder cuf dem Sande nicderlaffen — 
wollen. Hinſichtlich der Feuereſſenlehrer bewendet es noch ferner bei der durch die Dorf. j 


feuerordnung vom 18ten Februar 1775, Cap. I, 8 17 getroffenen Einrichtung. 
86. Das Schwarzbrodbacken ums Lohn fowohl als auf den Verkauf ift auf dem Schwanbrod⸗ 


Lande unter Vorbehalt ortspoligeiliyer Erlaubniß Jedem erlaube, wenn nicht an einzelnen baden. 
Orten befonders erworbene Verbietungsrechte entgegenftehen, — 
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b.) unter nabftehenden Befhränfungen: 


Bünftige, auf 8 T. In jeder Landgemeinde, einfchließlih der $ 20 der" Landgemeindeorbnung ge 
—* Pa nannten Grundftücde, Fann ein Schneider, ein Schuhmacher, beide mit dem Befugniffe, 
— neue Arbeit zu fertigen, ein Weißbaͤcker, Fleiſcher, Grob⸗ und Hufſchmidt, ein Wagner 


oder Stellmacher, ein Sattler, Tifchler, Glafer, Seiler und Boͤttcher gefegt werden. 


Unter melden 88. Zur Mieverlaffung eines der $ 7 genannten Handwerker ift die Erlaubniß 

Bedingungen der Obrigkeit erforderlich, welche vorher den Gemeinderarh mit feinem Gutachten zu hören 

— und bei ihrer Entſchließung auf das, nach den oͤrtlichen Umſtaͤnden, insbeſondere nach der 
räumlichen Ausdehnung und Lage des Orts, der Einwohnerzahl, den Ackerbau und Ge— 
werbsverhältniffen, ingleichen nah der Entfernung von Städten oder andern mit Hand 
werfern beſetzten Dörfern zu bemeffende Beduͤrfniß zu fehen hat. 

An denjenigen Drten auf dem Lande, wo die Patrimonialgerichtsbarfeit nicht mehr 
befteht, oder wo mehrere Gerichtsbezirfe unter Eine Obrigkeit geftelt find, muß übrigens 
die betreffende Gutsherrſchaft, bevor von der Obrigkeit Entfchliegung gefaßt werden fann, 
mit ihrer Erflärung befonders gehört werden. 


89 Geſuche um Aufnahme mehrerer von ben $ 7 genannten Handwerfern in eine 
Landgemeinde, oder auch anderer als der im gedachten Sphen bezeichneten, find zwar zu- 
nächft bei der Obrigfeit anzubringen, dieſe kann jedoch nicht für ſich felbft dem Gefuche fit: 
gen; fie hat vielmehr, nach vernommener Auslaffung des Gemeinderaths und resp. ($ 8) 
der Gutsherrſchaft, entweder zu der vorgefegten Negierungsbehörde wegen Auswirkung der . 
Eonceffion Bericht zu erftatten, oder abfällige Befcheidung zu ertheilen. 
Wenn ein dergleichen Geſuch bei der Negierungsbehörde unmittelbar angebracht wird, - 
fo hat diefe es zuvoͤrderſt an die betreffende Obrigfeie zur Beſchlußnahme abzugeben. 


Forkfegung. $ 10. Solche Eonceffionen Fönnen entweder in jedem befondern Falle für die Per- 
‚fon, oder auch auf Anfuchen der Landgemeinde für fo lange, als die oͤrtlichen Umftände 
ſich nicht wefentlih verändern, in einer feftzuftellenden Anzahl ereheile werden, fo daß im 
lestern Falle, mit Innenhaltung diefer Zahl, die jedesmalige fpätere Aufnahme eines neuen 


Handwerkers an die Stelle eines abgegangenen nah $ 8 nur der örtlichen Beſchlußnahme 
vorbehalten bleibt. 


Fertferung. 


Toͤpferwerk⸗ 8 41. Insbeſondere kann die Anlegung von Töpferwerfftätten auf dem Sande in 


Riten. der Mähe von Thonlagern ohne Ruͤckſicht auf fonftiges oͤrtliches Beduͤrfniß von der Re 
gierungsbehoͤrde verſtattet werben. 


Techniſch + ver: $ 412. Die Handiwerfer auf dem Lande find, wenn fie auch aus dem Arbeitsgebiete 


wandte Hand» 


— —— Profeſſion in ein anderes, mit dem erſtern techniſch » verwandtes Handwerk zu Befrie⸗ 


digung des nothwendigen Bedarfs der Dorfbewohner übergreifen, daran, wie jeither, nicht 
zu behindern, 
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$ 13. Die im $ 7 genannten Dorfhandwerfer, ebenfo wie bie nah $ 9 und 11 Landmeiker- 
aufzunchmenden Handwerfer, haben es mit einer der mächften ſtadtiſchen Innungen als recht 


Meiſter zu halten. * 
$ 14. Keine ſtaͤdtiſche Innung darf einem Geſellen das Lanbmeifterrecht bei Zehn Fortſetzung. 
Thaler — — Strafe, welche halb von den Aelteſten, halb von dem obrigfeitlichen De: 


pufirten des Handwerfs einzubringen iſt, cher ertheilen,. als nach beigebrachtem Zeugniß 
der Obrigfeit des betreffenden Orts, daß ihm die Miederlaffung daſelbſt nah den Vor—⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes geftattet worden fei. 


8 15. Die gedachten Handwerker dürfen weder — der Staͤdte und ihres Atbeiten in die 
Bezirks Handwerksarbeiten fertigen, noch die von ihnen gefertigten Arbeiten oder Waaren zen mer 
dahin einführen. Es bleibt aber den fiädeifchen Bewohnern unbenommen, fi ihre Be — 
duͤrfniſſe auf Beſtellung auch von Dorf⸗- wie von auswärtigen ſtaͤdtiſchen Handwerfern - 
fertigen und ſelbige abholen, oder auch von ihnen ſich abliefern, nicht weniger die auf 
Beſtellung von den Dorf- oder andern ſtaͤdtiſchen Töpfern * — Oefen von dieſen 
ſich ſetzen zu laſſen. Derjenige, welcher dergleichen Arbeiten in die Stadt einbringt, hat 
erforderten Falls die vorher erfolgte Beſtellung nachzuweiſen. Maurer: und Zimmermei: 
ftern, welche einer Prüfung unterworfen und nad) ihren Eenfuren zu Ausführung größe 
rer und-wichtigerer Baue für tüchtig erfannt worden, diefelben mögen in den Städten 
oder auf dem Lande wohnen, iſt Die Uebernahme von Bauen auf Accord in allen Städ- 
ten geftattet. 

Auch bleibe den Megierungsbehörben vorbehalten, bei eingetretenen größern Feuersbruͤn⸗ 
ften in Städten den Abgebrannten zu geftatten, fih zum Wiederaufbau ihrer Häufer ne: 
ben ben vorgedachtermaßen geprüften Maurer» und Zimmermeiftern anderer auswaͤrtiger, 
auch auf Dörfern wohnender Maurer» und Zimmermeifter, wie anderer Bauhandwerfer 
zu bedienen. 


8 16. Das Unterrichten von Lehrlingen ift den Maurer» und Zimmermeiftern, den Unterrichten 
Feuereffenfehrern, Schmieben, Wagnern und Fleifchern unbebingt, ingleichen den Webern ven Lehrlingen, 
und Strumpftirfern in dem $ 4 genannten Falle, allen übrigen Handwerfern auf dem Desgleidpen 
Lande hingegen nur in dem Falle erlaubt, wenn fie ihre eigenen Söhne oder Enfel als 
Lehrlinge aufnehmen und in der von ihnen betriebenen Profeffion unterrichten wollen. 


$ AT. Das Halten von Gefellen bleibt N 


\ 
1) den Maurer: und Zimmermeiftern, den Beuereffenfehrern, Schmieden, Wagnern, Annahme 
Fleiſchern, Börtchern und Töpfern, ingleichen den Webern und Strumpfwirfern * —— 
in dem $ 4 genannten Falle ohne Beſchraͤnkung in Betreff der Zahl der Geſellen, — 


2) den Schneidern, Schuhmachern, Weißbaͤckern, Sattlern, Tiſchlern, Glaſern und 
Seilern, auf dem Lande aber in der Regel nur hinſichtlich Eines Geſellen erlaubt, 
35 


1840. 
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3) Ausnahmsweife Fann den unter 2 erwähnten Handwerfern die Haltung mehrerer 
Gefellen, fowie alten übrigen $ 7 nicht genannten conceffionirten Handwerkern 
auf Anfuchen von der DMegierungsbehörde auch bie Haltung eines oder mehrerer 
Gefellen geftattet werben. 


Eine zeitweilige Erlaubniß wegen vorübergehender dazu dringender Urſachen kann die 
. DOrtsobrigfeit ertheilen. 


Beꝛiehen ber 8 18. Das Beziehen der Meffen in den Städten ift den $ 7 fg. genannten Dorf: 
—. handwerfern erlaubt. Das Beziehen der Jahr: und Wochenmärkte in den Städten aber 
bleibt ihnen in der Megel unterfagt, wo nicht an einzelnen Marftorten vermöge der be 
fichenden Localeinrihtung entweder überhaupt oder wegen einzelner MWaarengattungen die 
Zulaffung fremder Verkaͤufer, ohne Unterfchied, ob fie ſtaͤdtiſche Meifter find oder nicht, 
verftatter if. Ausgenommen von dem Verbote find die Landtöpfer, auch bleibt es den 
ſtaͤdtiſchen Obrigkeiten ferner überlaffen, nah Beduͤrfniß des Orts den Dorffleifhern und 
Dorfbädern die Verforgung der Wochen: und DVictwalienmärfte mie Fleiſch, friſchem und 
geräuchertem, und mit Brod zu geftatten. Der Befuch ver Hier und da beftehenden Dorf: 

jahrmärfte ift den Dorfhandwerfern uneingefhränft erlaubt, 


Handmwerkofram $ 19. Am Orte ihres Aufenehalts ſelbſt ſteht den Dorfhandwerkern in gleicher 
am Orte. Maaße, wie den ſtaͤdtiſchen, der Verkauf ihrer ſelbſtverfertigten Waaren zu. 


Wittwen der s 20. Den Wittwen der Dorfhandwerker kann von den Ortsbehoͤrden geſtattet wer- 
Verfhandwerler den, die Profeſſion ihrer Ehemänner fortzufegen. 


Sie find in diefem Falle in die Zahl der Dorfhandwerfer des Orts mie einzurechnen. 
Uebrigens leidet alles dasjenige, was vorftehend über das Halten von Gefellen durch Dorf- 
handwerfer fefigefege worden, auch auf die gedachten Wittwen Anwendung. 


Verabſchiedete 8 21. Verabſchiedete Soldaten, denen die 88 94, 95 des Geſetzes vom 26ſten 
Seldaten. October 1834 geordneten Befreiungen zuſtehen, find durch die wegen der Zahl der Dorf 
handwerfer im $ 7 fg. enthaltenen Beftimmungen nicht behindert, fih auf dem Lande 
nieberzulaffen, werben auch in jene Zahl niche mit gerechnet. Nicht weniger bleibt es ven 

aus den Städten wegen Armuth ausgeriefenen Perfonen, welche ein Gewerbe erlernt ha: 

ben, unbenommen, ihr Gewerbe, und zwar, wenn fie das Meifterrecht erlangt haben, in 

derjenigen Landgemeinde, im welcher fie ihre Heimath haben, als Meifter, falls fie aber 

blos Gefellen find, als ſolche, gleich andern Handwerkern auf dem Lande zu treiben. Das 

Halten von Gefellen ift dergleichen Meiftern in der $ 17 beftimmeen Maaße nur dann 


geftattet, wenn fie nah $ 8 und 9 befondere Aufnahme als Dorfhandwerfer erlangt 
haben, 





In 
Bom Dorfhandel, 


$ 22. Der Handel mit landwirthſchaftlichen Erzeugniffen, ſowie der Verkauf Handel mit 
felbftgefertigter, jedoch zum zünftigen Handwerfsbetriebe nicht gehöriger Gegenflände, als —— 


Saaröl, Eſſig, Rus; Wagentheer, ſelbſtgeſponnenen Garns und Zwirns u. ſ. w. iſt auf iſca 
dem Lande voͤllig frei. 


$ 23. In jeder Landgemeinde, ohne Ruͤckſicht auf ihre Größe und Bevoͤlkerungszahl, Dorftram, wo: 
foll ein Kramer zugelaffen werden, biefem aber, mit Ausnahme ‚des Schnittwaarengeſchaͤfts Mit erlaubt? 
und des Handels mit andern Fabrik- und fogenannten kurzen Waaren, fowie des Ein 
jelnverfaufs von Bier und Branntwein, übrigens verftattet fein, nicht nur mit den ſchon 
geicher erlaubt gewefenen Artikeln, fondern auch mit Materialmaaren aller Art, welche er 
nad dem Bebürfnig der Einwohner ſich zuzulegen für nörhig findet, jedoch unter den für 
den Grenzbezirk im $ 35 des Zollgeſetzes vom Zten April 1838. und in der Zollordnung 
vom nämlichen Tage $ $ 88 — 90 vorgefehriebenen Befchränfungen, Handel zu treiben. 


8 24. Die Miederlaffung mehrerer Kramer an Einem Orte, fowie die Erlaubniß Aufnahme son 
zum Handel mit noch andern als den im $ 23 genannten Artikeln, beruht auf Concef— —— ei 
fion der Regierungsbehoͤrde, welche Hierbei auf die $ 8 erwähnten Umftände, vornehmlich fie geftatter? - 
aber hier auf die Verfchiedenheit der Nahrungsverhälmiffe der Einwohner und den Grad 
ihres Wohlftandes zu fehen hat. ine ſolche Conceſſion Fann nah $ 10 ebenfalls ent: 
weder auf Dauer, oder in jedem vorfommenden Miederlaffungsfalle gegeben werden. 

In den $ 23 und 24 gedachten Fällen finder übrigens das $ 8 und bezüglih $ 9 ° 
gedachte Verfahren ſtatt. 

$ 25. Dorfframer fönnen ſich zwar nah ihrem Bedarf Gefchäftsgehülfen anneh⸗ Gehülfen ders 
men. Diefe erlangen aber als Lehrlinge nur dann die Eigenfhaft gelernter Kaufleute, ſelben. 
wenn ber Lehrherr felbft als ſolcher legitimirt ift. 

8 26. Dir Arzneiwaarenhandel, hinſichtlich deffen es bei den Vorſchriften der Man Arzneimaaren- 
date yom 30ſten September 1823 und 9ten Juli 1830 oder der Fünftig zw erlaffenden baudel. 
Medicinalgefege auch auf dem Lande bewender, ift unter vorfichenden Beftimmungen nicht 
begriffen. 

IV. 

Allgemeine, für den Dorfhandel ſowohl als den Handwerksbetrieb auf 
dem Lande gemeinfhaftlihe Beffimmungen. Hehte fer bit 
$ 27. Die ftädtifchen Innungen haben fein Widerfpruchsrecht gegen bie Aufnahme tiſchen Innun— 
und Eonceffionirung der Dorfframer und Dorfhandwerfer. Sie fünnen aber die ihnen genin Berugauf 


befannt werdenden Meberfchreitungen ber gefelichen Ordnung und Mißbraͤuche allenchalben u pero 


35 * Lande. 
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rügen und die Behörden find verführt, auf ihre biepfalfigen Anzeigen Amtswegen ein: 
-  zufcpreiten. 
Fortdauer be⸗ $ 28. Diejenigen Gerichtsherrſchaften oder Landgemeinden, welche durch ausdruͤck⸗ 


—9* ae liche Verguͤnſtigung oder Anerfennung der Regierung, oder frühere rechtliche Entſcheidun⸗ 


bener Rechte in gen irgend eine über die in gegenmwärtigem Geſetze geordnete Einrichtung des Gewerbsbe: _ 


Bezug auf dies triebs auf bem Lande hinausgehende Berechtigung, namentlih auch das Befugniß eine 
fen Gewerbes oder mehrere Innungen zuͤnftiger Gewerbe zu halten, erworben haben, bleiben im Genuſſe 
diefer Rechte. 


Beweisführung $ 29, Dagegen begründet ein über die Beſtimmungen gegenwärtigen Geſetzes hin⸗ 
Te Bean ausgehender, auf ausdrüdlichen Rechtstiteln ($ 28) wicht beruhender Älterer Beſitzſtand, 
feloft wenn er bie Eigenfchaft eines unvordenklihen Hätte, Fünftig weiter Fein Recht 
auf eine Ausnahme von obigen Beſtimmungen, infofern das dießfallfige Herkommen nicht 
binnen 5 Jahren, von Publication diefes Gefekes an gerechnet, unter Angabe der Bo 
“ weismittel bei der vorgefegten Megierungsbehörbe angezeigt und von letzterer nach vorher: 
gegangener Erörterung anerfannt worden if. Mit der Befcheinigung des Herfommens 
kann folhenfalls auch die Nachweiſung bes drtlihen Vedürfniffes verbunden werden. Ge: 
gen die in diefen Fällen von der zunächft vorgeſetzten Negierungsbehörde gegebene Weifung 
finder einmaliger Recurs an das Minifterium des Innern ſtatt, bei deffen Reſolution es 
bewenbet. 

Sortfegung. $ 30. Die vermöge eines in ſolcher Art nachgemwiefenen und anerfannten örtlichen 
Herfommens zu duldenden Dorfframer und Handwerker find jedoch den $ $ 13 fg. und 
23 fg. erwähnten Einfhränfungen unterworfen, infofern nicht auch hiervon eine her: 

fömmliche Befreiung in der $ 29 vorgefihriebenen Maaße dargethan worden ift. 


Dingliche $ 31. Dingliche Berechtigungen gewiſſer Grundſtuücke auf dem Lande zum Kram, 

—— zum Baden, Schlachten, oder zum Betriebe des Schmiedegewerbes find aufrecht zu er- 

"Baden, oder halten, ‘wenn fie entweder auf ausdrücklicher Erlaubnif, ober Anerfennung der Regierung, 

Schlachten. oder rechtsfräftiger Entfheidung beruhen, oder in der $ 29 vorgefchriebenen Maaße nach: 

il geroiefen werden, 

Fottſetuug. $ 32. Eigenthuͤmer oder Pächter von Grundftdden, auf denen die Kram», Bad: 
oder Schlachtgerechtigkelt dinglih Hafter, dürfen diefe Gewerbe während ihrer Beſitz- 
oder Pachtzeit betreiben, ohne das Gewerbe zünftig erlernt, oder das Landmeiſterrecht er 
mworben zu haben.- 


Auch Fann bei abgefonderter Verpachtung einer ſolchen Kramgerechrigfeit diefelbe vom | 


Pachter betrieben werden, wenn folcher gleih ein gelernter Kaufmann nicht ift. 

Dagegen darf bei abgeſonderter Verpachtung von dergleichen Back⸗ oder Schlacht: 
gerechtigfeiten die Ausübung derfelben, fowie die einer dinglihen Schmicdegerechtigfeit nur 
durch ſolche Perfonen geſchehen, welche nah $ 13 als Landmeifter legitimirt find. 


) 
| 
| 
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8 33. Dingliche Gewerbsberechtigungen auf dem Lande find in die gefetzliche Zahl Fartierung. 
$7 fg. und 823 fg. mir einzwrechnen, und ihre Inhaber find den übrigen $ 15 fg. und 
25 fg. gedachten Befchränfungen ebenfalls unterworfen, infofern nicht nad $ 28 und 29 
Befreiung hiervon beftcht oder dargethan wird. 

$ 34. Bon Publication diefes Geſetzes an koͤnnen neue dingliche Gewerbsberechtl⸗ Verdot der mei 


gungen auf dem Sande durch Verjäfrung, felbft durch unvordenkliche, nicht weiter erwor- —— 

ben werden. Verjährung. 
$ 35. . Sabrifen und Manufacturen fönnen, wo dergleichen auf dem Sande ſchon Fabrifen und 

vorhanden find, auch fernerweit dafelbft verbleiben. — 


Die Errichtung neuer dergleichen auf dem Lande iſt, wie bisher, an die Eonceffion 
der Megierungsbehörbe gebunden. 

$ 36. In den Schönburgifchen Receßherrſchaften vertrist in den $ $ 2, 9, 10, Tompetem der 
11, 17, 24, 29, 35 bezeichneten Fälen die Gefammecanzlei zu Glauchau die Stelle —— 
der Regierungsbehoͤrde. Die Recurſe gegen ihre Reſolutionen gehen unmittelbar an das 
Miniſterium des Innern. 

$ 37. Die unbefugte Anmaaßung bes Handwerkeberriebs ober Handels auf dem Strafen der 
Lande, oder Ueberfehreitung der dießfalls vorfichend enthaltenen nähern Deftimmungen — 
find, das erſtemal um fünf Thaler, im Wiederholungsfalle mit erhöhter, bis zu zwanzig 
Thalern anfteigenden Geld » oder im Falle des Unvermögens verhaͤltnißmaͤßiger Gefäng- 
nißſtrafe zu belegen. 

$ 38. Durch gegenwärtiges Gefeß, welches ſogleich mit Publication deſſelben in Aufhebung dites 
Wirfung tritt, werden das Mandat vom 29ften Januar 1767 und alle andere bisher ——— 
wegen des Gewerbsbetriebs auf dem Lande in den vier erblaͤndiſchen Kreiſen ergangenen 
Verordnungen, bie im 8 28 erwähnten fpeciellen Verguͤnſtigungen und Anertenntniffe 
ausgenommen, außer. Anwendung gefet. 

$ 39. In der Oberlaufig hat es rüdfichtlich des Gemwerbsberriebs auf dem Lande Oberlauſitz 
bei der dafigen Verfaffung nah Maafgabe des Particularvertrags vom 17ten November 
. 1834, L Abſchnitt, $ 5 zur Zeit noch fein ferneres Bewenden. 

Urkundlich haben Wir diefes Geſetz eigenhändig volljogen und Unfer Königliches In⸗ 


fiegel beideucfen laſſen. 
Gegeben zu Dresden, den Uten Dctober 1840. 


Friedrich Auguft. 


Eduard Gottlob Noftig und Janckendorf. 


zu s4 


Bus 9 


Zu $ 15. 


Zu 5 38. 
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N 88) Berordnung 
zu Ausführung des Geſetzes, den Gemerböbetrieb auf dem Lande betreffend; 
vom oten October 1840. 


Sn Bezug auf die Ausführung des unterm heutigen dato publicirtem Geſetzes, den Ge— 
werbebetrieb auf dem Lande betreffend, wird mit Sr. Königlihen Majeftät Aller- 
hoͤchſter Genehmigung Nachftehendes verordnet: 

4. Obwohl nach der Beftimmung diefes Kphen die Miederlaffung ber Tuchmacher 
ſelbſt, als folcher auf dem Lande zur Zeit noch nicht geftattet fein fol, fo ift doch die Fertigung 
von Fabrifaten, welche den Tuchmachern cumulativ mit andern Gewerbsgenoffen, nament- 
fi den Webern, zufommen, deffenphnerachtet auch auf dem Lande für erlaubt anzufehen. 

2. a) Die Verwalter der Parrimonialgerichte haben in jedem Falle, wo die Mie- 
derlaffung eines Handwerfers auf dem Lande in Frage fommt, bie von der Öutsherr: 
ſchaft auf das angebrachte Gefuch gefaßte Entſchließung glaubhaft zu. den Acten zu brin- 
gen. Hiernaͤchſt fol zwar 

b) durch die Vorfchrift diefes Sphen felbft in dem Falle, wenn eine abfällige Be 
ſcheidung der Obrigfeit wegen Aufnahme eines Dorfhandwerfers auf dem übereinflimmen: 
den Willen der Gutsherrſchaft mit dem Gemeinderathe beruhen follte, die Eognition ber 
vorgefeßten höhern Behörde über einen etwa dagegen erhobenen Widerſpruch nicht aus 
gefchloffen werden. Die Kreisdirectionen haben ſich jedoch im ſolchen Fällen, wenn fie 
der Meinung find, daß der von der Obrigkeit im Einverftändniß mit der Gutsherrſchaft 
und dem Gemeinderarhe erfolgten Verweigerung der Aufnahme eines Dorfhandwerkers 
aus überwiegenden Gründen die Beſtaͤtigung zu verfagen fein möchte, der eigenen Be— 
ſchlußnahme auf einen gegen biefe Verweigerung eingewandten und ihnen angezeigten Re— 


curs zu enthalten, fondern darüber gutachtlihen Vortrag zum Minifterio des Innern 


zu erfiatten und deſſen Reſolution zu erwarten. 

3. Die Beftimmung, dag Maurer- und Zimmermeiftern, welche einer Prüfung unter: 
worfen und nad) ihren Eenfuren zu Ausführung größerer und wichtigerer Baue für tüchtig 
erfannt worden, fie mögen in Städten oder auf dem Lande wohnen, die Uebernahme von 
Bauen auf Accord in allen Städten verftattet fein ſoll, fann erft dann zur Ausführung 
fommen, wenn die beabfihtigte neue Einrichtung wegen Prüfung der Bauhandwerker, 
weshalb zu feiner Zeit befondere Verordnung zu erwarten ift, wird ins Werf geferze fein. 

4. Obſchon endlich) das Geſetz fogleich mit Publication deffelben in Wirkung zu tre= 
ten hat, fo follen doch diejenigen Dorffrämer und Dorfhandwerfer, welche jet, es fei 
nun vermöge zeitheriger Conceffionen oder auch ohne ſolche, und blos vermöge factifcher 
Eonnivenz, fi) auf dem Lande befinden, wenn fie auch nach den Beftimmungen des Man: 
dats vom 29ften Sanuar 1767 oder nach, den Vorfchriften des Geſetzes vom heutigen 
dato nicht dazu befugt, oder überzählig fein follten, demohngeachtet auf Lebenszeit in dem 
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Genuſſe diefer Ausübung gelaffen, und erft nach ihrem Abgange an den betreffenden Orten 
bie neuen gefeglichen Beftimmungen in Wirkſamkeit gefegt werben. 
Hiernad) haben ſich die Behörden und Ale, die es angeht, zu richten. 
Dresden, den Oten October 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noſtitz und Zändendorf. 
Stelzer. 





N 89) GSefer, 
die Erläuterung einiger ——— des Heimathsgeſetzes vom Wſten No⸗ 
vember 1834 betreffend; 


vom 12ten October 1840. 


bar, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

haben für noͤthig befunden, das unterm 26ſten November 1834 publiciree Heimaths⸗ 

geſetz in einigen Punkten zu erlaͤutern, und verordnen daher, unter Zuſtimmung Unſerer 

getreuen Staͤnde, wie folgt: 

1. Die Beſtimmung, daß diejenigen, welche an einem Orte das Buͤrgerrecht ge— 
wonnen haben, nach Ablauf eines fuͤnfjaͤhrigen Zeitraums heimathsangehoͤrig werden, iſt 
auch auf Orte, in denen kein Buͤrgerrecht beſteht, und daher auch auf Doͤrfer hinſicht⸗ 
lich derjenigen Einwohner anzuwenden, welche daſelbſt nach den Beſtimmungen des Ge- 
- fees, den Gewerbsbetrieb auf dem Lande betreffend, vom Yten diefes Monats, fich ale 
Dorfhandiverfer oder Dorffrämer niedergelaffen haben. 

2. In den Fällen, wo die Heimathsangehörigkeit einer Perfon nah dem legten 

Aufenthalte derfelben innerhalb Landes fefizuftellen ift, Hat die Beſchaffenheit deffelben 
und die Weranlaffung dazu feinen Einfluß auf die $ 4 des Heimacthegeſetzes gedachte 
Verbindlichkeit des zur Aufnahme verpflichteten Heimathsbezirks. 

3. Die im $ 10 des Heimathsgefeges gedachte Ausnahme erſtreckt ſich nicht auf die 
Kinder verheiratheter Dienftboten, oder anderer Privarbedienfteter, als z. B. Nevierförfter, 
Gutsverwalter, ingleihen der Gemeindehirten, fowie verheiratheter Handwerfegefellen, 
Handlungsdiener und anderer in ähnlichen Verhaͤltniſſen ftehender Perfonen, vorausgefegt, 


dag die Aeltern oder wenigftens Eins von ihnen eine eigene felbftftändige, von dem 


Haushalte des Dienft: oder Arbeitsherrn abgefonderte Wirthſchaft Haben, wenn auch der 
Aufenthaltsort eine ihnen angewieſene Dienftwohnung, z. B. ein Förfter-, Gemeinde: oder 
Hirtenhaus fein follte, 

4. Die in demfelben Sphen im den Worten: „ıc. welche auf der Durchreife der 
Mutter ꝛc. — veranlaßten Aufenchalts geboren find“ enthaltene Ausnahme ift auch auf 


ad $ 8. 


ad 9. 


ad $ 10. 


ad $ 25 und 
„26. 


ad $ 7. 


( 256.) 


außerhalb Landes während eines folhen Aufenthalts: dafelbft achorne Kinder Saͤch⸗ 


fifcher Aeltern ober resp. außercheliher Mütter anzuwenden. - 

5. Die Vorſchrift des $ 25 wegen unentgeldlicher Beſorgung ber Heimathsangele⸗ 
genheiten erſtreckt fich nicht auf baare Verläge, aufer dem Stempelpapiere, welche durch 
die der Ausftellung des Heimaths- oder Verhaltſcheins vorausgehenden Erörterungen noͤthig 
werben, namentlich nicht auf Poftporto, Briefträgerlöhne und Copialien; es follen jedoch 
legtere nur nach der Hälfte des gefelihen Satzes entrichtet werden. Wenn jedoch der 
Empfänger des Heimaths- oder Verhaltſcheins zur Bezahlung ſolcher Werläge nicht ver: 
mögend ift, fo find letere von ber Heimathsbehoͤrde felbjt zu übertragen und auch auf 
Verlangen andern Behörden, deren Mitwirfung bei den Erörterungen über die Hei- 
mathsangehörigfeit in Anfpruch zu nehmen gewefen ift, zu vergüten. 

6. Die im $ 27 des Heimarhsgefees, verb. „Auch bleibt gegenwärtiges Geſetz x. — 
bereits eingetreten war" enthaltene Beftimmung ift nur auf ſolche Fälle anzuwenden, wenn 
das betreffende Individuum zu der Zeit, wo feine Heimarhsangehörigfeit in Frage kommt, 
noch an demfelben Orte fich mefentlich befinder, wo es früher unter den in $ 27 diet. 
verb. gedachten Vorausſetzungen Unterftügung erhalten hat. 

7. Zu denjenigen Unterftüungen, welche die Anwendung ber angezogenen Stelle des 
827 begründen, find die Gewährung unentgelolihen Schulunterrichts in den öffentlichen 
Armenfchulen, oder die Bezahlung von Schulgeld aus der Ortsarmencaffe für die Kinder 


- unvermögender Aeltern, oder endlich Unterftügungen irgend einer Art, welche Jemandem 


für ſich oder feine Angehörigen von Privatwohlthaͤtigkeitsvereinen oder Anftalten gewährt 
werden, nicht zu rechnen. 

8. Wenn das Bürgerrecht, welches Jemand in einer Stadt vor dem 31ften December 
1834 erlangt hatte, nad $ 27 des Heimathsgeſetzes, bie Heimathsangehörigfeit begründen 
fol, fo ift in Gemaͤßheit der früher vermöge Mandats vom 11ten April 1772, des Generalis 
vom iften Juli 1809 und des Oberamtspatents vom 22ften Juni 1809 beftandenen 
Grundfäge erforderlich, daß das betreffende Individuum nächft dem Beſitze des Buͤrgerrechts 
ſich auch an dem fraglichen Orte zwei volle Fahre unumterbrochen weſentlich aufgehalten habe, 


“ohne Unterſchied jedoch, ob dieſe zweijährige Frift erft mit Erlangung des Buͤrgerrechts 


begonnen habe, oder das letztere während diefer zwei Jahre erworben worben fei. 

In Gemaͤßheit diefer Erläuterung find im $ 8 des Heimarhsgefeges und deffen let 
tem Satze die Worte: „ins Künftige” und „wicht mehr fofort, fondern“ 
nicht weiter zu berückfichtigen. 

Nrfundlih haben Wir diefes Geſetz eigenhändig volljogen und Unfer Königliches In— 
fiegel vorbrucen laffen. Gegeben zu Dresden, den 12ten October 1840. 


Friedrich Auguft. | 
O Eduard Gottlob Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
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N 90.) Armenordnung 
für das Königreich Sachfen, 


vom 22ften October 1840. 


Woxn, Friedrich Anguf, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc. 
haben für zeitgemäß befunden, bie bisher wegen des Armen- und Bettelweſens 
im Sande beftiandenen Gefege und Anordnungen einer Mevifion zu unterwerfen, und bie 
noch anmwendbaren Beftimmungen derfelben in Verbindung mit den für nöthig erachteten 3 
neuen Vorſchriften in eine 
allgemeine Armenordnung 
zuſammen zu faſſen, verordnen daher nach vernommenem Erachten und, ſoweit noͤthig, 
mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, wie folgt: 
J 


I. Abſchnitt. 
Allgemeine Grundfäge 


$ A. Die öffentliche Armenpflege ift Gegenftand der. Öemeindeverwaltung, üher DieArmenpfle; 
welche ben Degierungsbehörden die Oberaufſicht zuftcht; der Staat tritt nur, wenn eg ge If Gemein: 
nöthig, vermittelnd ein. deangelegenheit. 

$ 2. Die Zwecke der die Öffentliche Armenpflege betreffenden Anſtalten und Wor- Zwecke der 
Eehrungen find: Armenpflege. 

1.) der Verarmung einzelner Individuen, fo viel möglich, zuvorzukommen, 

2.) die Unterſtuͤtzung der ſchon Verarmten, 

3.) die Aufſicht über diejenigen, welche der öffentlichen Armenverſorgung anheim ge⸗ 
fallen ſind. 

8 3. Die Aufſicht über Bettler und die Beſtrafung derſelben verbleibt den Landes. Armenpoliei. 
und Ortspolijzeibehoͤrden. 

I, Abſchnitt. 


Bon dem Anſpruch auf oͤffentliche Armenverſorgung und der 
Verpflibtung dazu, 


g4 Mur derjenige Arme, welcher feinen nothduͤrftigen Lebensunterhalt ganz oder Deffenttiche 
zum Theil nicht von andern, den Nechten nach oder zufolge befonderer Verbindlichkeit; Armenunter: 
dazu verpflichteren Privatperfonen oder Eorporationen erlangen Fann, auch ſolchen von Ps ift füb: 
andern nicht freiwillig empfängt, und ſich ebenfo wenig felbft nothdürftig ernähren kann, RN 
hat auf öffentliche Unterftügung Anſpruch. 
1840, 36 
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_. 8 5. Die Verpflichtung der Verwandten in auf- und abfteigender Linie, ſowie ber 
— und Ehegatten, zu gegenſeitiger Ernaͤhrung, Verſorgung und Unterſtuͤtzung iſt nach den be— 
—— an⸗ ſtehenden Civilgeſetzen zu beurtheilen. 

—— Wenn Seitenverwandte und verſchwaͤgerte Perſonen nicht vermoͤge eines beſondern 
Rechtstitels fuͤr ihre verarmten Angehoͤrigen zu ſorgen verbunden ſind, ſo koͤnnen ſie doch 
von den Armenbehoͤrden zu Erfüllung der ihnen dießfalls obliegenden moraliſchen Ver—⸗ 
pflihtung auf eine angemeffene Weife aufgefordert werben. 

Fortfegung. 8 6. Die Verpflichtung der Eorporationen zur Verforgung und Unterftügung ih⸗ 
ver Mitglieder und Angehörigen beruht auf den befondern, ihre geſellſchaftliche Berfaf- 
fung betreffenden Polizeigefegen, Statuten und Ordnungen. - 


Fortfegung. $ 7. Deffentliche Unterftügung ift zwar auch denen, welche bie nörhige Hülfe von 
den dazu verpflichteten und vermögenden Perfonen oder Eorporationen nicht ſogleich beim 
eintretenden Bedarf wirklich erhalten können, immittelft nicht zu verfagen; der öffentliche 
Armenfonds ift jedoch ſolchenfalls berechtigt, von gedachten Perfonen oder Gefelfpaften 
den Erfa des geleifteten Verlags zu fordern. 

Heimathẽᷣrecht. 8 8. Der Anſpruch auf öffentliche Unterſtuͤtzung beruht auf dem Heimathsrechte 
nach den jedesmaligen daruͤber geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. 


IL Abſchnitt. 


Von den Mitteln zur Armenverſorgung. 


nina 8 9. Im jedem Heimathsbezirke beſteht eine gemeinfchaftlihe Armencaffe für ſammt⸗ 
liche, den Zwecken der öffentlichen Armenverforgung gewidmere Einnahmen und Ausgaben. 


auf 8 10. Ale für irgend einen Zweck der 2ocalarmenverforgung unter befonderer 
eg Verwaltung ftehende öffentliche Anftalren und Stiftungen find, ihrer Fundation gemäß, 
hende Armen: jedoch, wenn nicht im letzterer ein anderes ausbrüdlih feſtgeſetzt iſt, zum Beſten aller 
anſtalten. Armen des Orts, an welchem die Stiftung beſteht, zu verwenden und zu benutzen. Auch 
haben die Verwaltungsbehörben derfelben der öffentlichen Armenverforgungsbehörde, wenn 
beide von einander verfehieden find, von allen darin aufgenommenen ober daher unter:. 
ſtuͤtzten Perfonen Nachricht zu geben. 
Privatwohl: $ 14. Die öffenrlihe Armenverforgungsbehörde kann von Privatwohlthätigkeits- 
—— vereinen und Anſtalten daruͤber Auskunft verlangen, ob Perſonen, welche von der erſtern 
Unterſtuͤtzung erhalten oder in Anſpruch nehmen, bereits von den Privarwohlhätigfeits- 
anftalten unterftüge werden, und im welcher Weife diefes geſchieht? Diefe Auskunft zu 
ertheilen, koͤnnen ſich die Privatwohlthaͤtigkeitsvereine und Anftalten nicht entbrechen. 
Zuflüffe der $ 12. Die Einnahmen der Armencaffe ($ 9) find theils ordentliche, theils außer⸗ 
Armencaſſen. ordentliche. Mur in dem Falle der Unzulänglichkeit der erftern ift zu Erhebung außer 


ordentlicher Einnahmen zu verfchreiten (vergl. jedoch $ 13, B, 3). 





( 259 ) 


$ 13. Die ordentlichen Zufläffe der Armencaſſe beftehen 
A.) in zufälligen Einnahmen. 
Hierher gehören 

1.) die Sammlungen bei Hochzeiten, Kindtaufen, Begräbniffen und Communionen ; 

2.) die bei der gerichtlichen Inſinuation und Beftätigung von Käufer, Taufchcon- 
tracten, Schenkungen unter den Lebendigen und auf den Todesfall, Erbrheilungen und 
andern Verträgen, bei denen eine Webertragung des Eigenthums, fei es an Ritterguͤtern 
und andern bei den Lehnscnrien zu Zehn gehenden Grundftücden und Gütern, oder an 
ftädeifchen und ländlichen Beſitzungen irgend einer Art ftattfindet, von einem oder nad 
Maaßgabe des Gefhäfts von ‚mehrern. oder ſaͤmmtlichen dabei Betheiligten zu Teiftenden 
Beiträge. 

Die Höhe derfelben richtet fih entweder nad dem befichenden Herfommen, ober ift 
in den Rocalarmenordnungen zu befiimmen und bleibt übrigens ein Mehreres der freien 
Mildthaͤtigkeit der Betheiligten überlaffen. 


Diefe Beiträge find von der Gerichtsftelle, wo bie Snfinuation und Beftätigung er- 
folgt, zu erheben und an die Armencaffe desjenigen Heimathsbezirks, in deſſen Fluren 
das betreffende Grundſtuͤck liegt, abzugeben. Bei Ritterguͤtern und andern Grundftücen, 
welche bei einer ‚der Lehnscurien zu Lehn gehen, erleiver dieß jedoch infofern eine Aus: 
nahme, als diejenigen, welche den Beitrag abzuentrichten haben, denfelben an die Armen- 
caffe desjenigen Heimathsbezirks, im welchem die betreffenden Grundſtuͤcke ſich befinden, 
unmittelbar zuw- berechnen gehalten find. Die Höhe der Beiträge wird hierbei nach dem 
bisher bei der Lehnscurie zu Dresden üblihen Sate auf mindeſtens — Bier Grofchen — 
von jedem Eintaufend Thalern der Erwerbungsfumme beftimmt, infofern nicht aus 
freiem Willen ein Mehreres entrichtet wird. Wenn die zu einem Rittergute gehörigen 


Grundſtuͤcke in mehreren Heimathsbezirfen gelegen find, oder über die Frage, welchem 


Heimarhebezirfe der Beitrag zuzutheilen, ſonſt Zweifel entficht, fo haben die den Beitrag 
Leiftenden hierüber felbft Beſtimmung zu treffen. Wei gerichtlich infinuirten Contracten 
über bewegliche Gegenftände gebührt der Beitrag demjenigen Heimathebezirfe, zu welchen 
das Gericht gehört, wo die Inſinuation erfolgt; 

3.) Vermaͤchtniſſe und Schenfungen zum Beſten der Armencaffen; 

4.) die Abgaben, welche nach Ortsftatuten oder Herkommen von Erbſchaften, DVer- 
mächtniffen, Schenfungen und andern Erwerbungen auf den Todesfall; von den Erwer- 
bern, Empfängern oder Machfolgern an die Armencaffe zu entrichten find, wobei es al: 
lenthalben, fowie es bergebracht ift, noch ferner bewender, infofern fie nicht die rechtliche 
Matur des Abfchoffes Haben; 

5.) bie Abgaben der Innungsverwandten, welche, wenn die Specialinnungsartifel 


oder die Ortsftaruten nicht ein Mehreres feftfegen, mindeftens A 
36 


1.) ordentliche 
Einnahmen. 
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a.) bei Gewinnung des Meifterrehts 
aa.) von Meiftern, die ſich in einer Stabt nidetafen, mit — 8gr. — 
bbh.) von Landmeiſtern mit — 4gr. — 

b.) bei dem Losfprechen mit — 2gr. — 

c.) bei dem Aufdingen mit — 1gr. —, 
von Kaufleuten und ven zu den Künftleen ſich rechnenden Innungsverwandten aber nad) 
dem doppelten Satze, wenn fie nicht freiwillig ein Mehreres geben, zu entrichten und 
von den Innungsvorſtehern an den Armencaffeneinnehmer zu verrechnen find; . 

6.) die von Meifenden durch Aufftellung von Büchfen in den Poft- und Gafthäu- 
fern oder auf fonft geeignete Weife einzufammelnden Beiträge; 

7.) die Abgaben von öffentlichen Kunftvorftelungen, Schauftelungen und Belufti- 
gungen aller Art, von Eoncerten, Baͤllen und andern Tanjvergnügungen, wozu es po: 
fizeilicher Erlaubniß bedarf, fowie von andern zu Erhebung eines Beitrags geeigneten 
polizeilihen Bergünftigungen, in Fällen, wo es ber letztern geſetzlich bedarf; 

8.) alle Strafgelder, welche in ben Gefegen ausdrüclih zum Beften der Armen 
oder zu milden Zwecken geordnet’ find, ingleichen ber Erloͤs der polizeilich weggenommenen 
und confiscirten Naturalien; 

9.) die nach den Localſtaͤtuten in den Städten (Allgemeine Staͤdteordnung $ 60) 
bei Gewinnung des Bürgerrechts, oder auf dem Lande bei Aufnahme in die Gemeinde 
(Landgemeindeordnung $ 2 und 26) am die Armencaſſe zu entrichtenden Beiträge. 


| B.) in beftiimmten Einnahmen. 
Hierher gehören: 
1.) die von dem Kircheninfpectionen mit Genehmigung der vorgefegten Behörde zu 
beftimmenden jährlichen Beiträge aus dem Kirchenvermägen an denjenigen Orten, wo def« 
ſen Zuftand es verftatter. Wo es hergebracht ift, daß das völlige Einfommen des fo: 
genannten Gotteskaſtens ober der Ertrag des Klingelbeutels ganz oder. zum Theil, bei 


gewiffen Gelegenheiten, ober an einzelnen Fefttagen an die Armencaſſe abzugeben iſt, hat 
es dabei zu bewenden; 


2.) die Beiträge, welche aus ben Communaleinfünften mit Zufiimmung der Ge- 
meindevertreter den Armencaffen gewidmet werden ; 


3.) der Ertrag der bei ſaͤmmtlichen beitragsfähigen Angehörigen des Heimathsbezirks 
zu veranftaltenden Einfammlung und nah Befinden Unterzeichnung fortlaufender freiwil 

liger Beiträge, oder an deren Statt in Orten, wo eine Anlage zeither ſchon beftanden hat, 
der Ertrag diefer Iegtern, wenn beren Beibehaltung von ber Armenbehörde für angemeffen 
erachtet wird (vergl. $ 19); 


4.) die Beiträge fortdauernd beftchender gefelliger Privatvereine. 
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C.) in Einnahmen aus der eigenen Verwaltung. 
Hierher gehören . B. _ 
1.) die Zinfen und Einkünfte von ben der Armencaffe zuftchenden Eapitalien und 
nutzbaren Grundſtuͤcken; 
2.) der Arbeitsverdienſt der fuͤr Rechnung der Armencaffe beſchaͤftigten Armen, inwie⸗ 
weit derſelbe ihmen nicht felbft zu überlaffen ift ; 
3.) das von Allmofenempfängern, die zu beffern VBermögensumftänden gelangen, twie- 
ber zu erftattende Allmoſen, nah $ 65, 66; 
4.) das, was aus den Machläffen der in Armen» und Kranfenhäufern DVerftorbenen 
oder von der Armencaffe fonft Verforgten‘ wieder erlangt wird, nah $ 67, 68. 


8 14. Ueber die-g 13 unter A, 7 erwähnten Abgaben von öffentlihen Schauftel- Fortfegung. 
lungen u. f. w. ift in Orten, wo dergleichen häufiger vorzufommen pflegen, von der Po: 
liseibehörde unter Vernehmung mit der Armenbehörde, wo letztere abgefondert von erfterer 
befteht, ein Regulativ zu errichten. 


$ 15. Der Ertrag ber in den Kirchen zu veranftaltenden Sammlungen (A, 1, Bortiegung. 
B, 1), fowie die feften Beiträge aus dem Kirchenvermögen find in Kirchfpielen, welche ſich 
über mehrere Heimathsbezirfe erſtrecken, unter ſaͤmmtliche Armencaffen des Kirchfpiels nach 
Verhaͤltniß der Berölferung zu vertheilen. - 


$ 16. Bei der Unterzeihnung und Sammlung freiwilliger Beiträge find ſaͤmmt- Fortſetzung 
liche felbftftändige Einwohner des Heimathsbezirks, ſoweit fie niche felbft der oͤffentlichen — 
Unterſtuͤtzung beduͤrfen, ſowie die auswaͤrtigen Beſitzer von innerhalb des erſtern gelegenen 
bewohnharen Grundſtuͤcken, ohne Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit des Gerichtsſtandes, 
mit alleiniger Ausnahme der am Orte in Garniſon ſtehenden gemeinen Soldaten und Un— 
teroffiziere, zur Mitleidenheit zu ziehen. Die Beſtimmung des Beitrags bleibt zwar eines 
Jeden Willkuͤhr uͤberlaſſen, dafern jedoch einzelne Perſonen die Verwilligung eines ſolchen 
ganz verweigern, oder ſich nur zu einer im Vergleich zu ihren Mitteln und zu den Be 
dürfniffen der Armencaffe auffallend geringen Gabe verfichen wollten, fo fann der von 
denfelben zu entrichtende Beitrag Obrigfeitswegen feftgefeßt werben. - 


8 47. Die Unterzeichnung freiwilliger Beiträge hat ſtets auf eine gewiffe Zeit, und Foriſetzung. 
zwar mindeſtens auf ein Jahr zu erfolgen, und iſt, wenn nicht innerhalb des legten Vier» 
teljahres vor Ablauf diefes Zeitraums die Zuruͤcknahme oder Herabfekung, infoweit das 
Eine oder das Andere überhaupt ftatthaft ift, ausdrüclich erfolgt, oder der Kontribuent 
aus dem Heimathsbezirke wegzieht, auf eine gleiche Frift als ſtillſchweigend verlängert an- 
zufehen. 

8 18. Die ordentlichen Einnahmen der Armencaffe, jedoch mit Ausnahme der Fortfekung. 
Sammlung freiwilliger Beiträge (8 13, B, 3), welche nad) Ermeffen der Armenbehörde 


2.)außerordent: 
liche Einnah⸗ 


men, 


a) Anlagen. 
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eingeftellt werden Fann, find fortwährend auch dann zu erheben, wenn augenblidlich fein 
Beduͤrfniß flatefinder, und foldhenfalls zu Capital anzulegen, 
8 19. Die außerordentlihen Einnahmen der Armencaffe beftehen: 

1.) in Anlagen auf die nach $ 16 beitragspflihtigen Angehörigen des Heimathsbezirks, 

2.) in Anleihen auf den Eredit der Armencaffe. 

Die durch die Obrigfeie zu veranftaltende Erhebung der erftern bedarf ber verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßigen Zuſtimmung der Gemeindevertreter, vw der Genehmigung der vorgefeßten 
Megierungsbehörde. 

Die letztere ift nur zu ertheilen, 

a.) wenn ein genügender Nachweis vorliegt, daß alle Mittel erfchöpft worden find, 
um das nothwendige Bebürfnig durch möglichfte Steigerung der ordentlihen Einnahme: 
quellen zu decken, ſowie J— 

b.) unter Beſchraͤnkung auf gewiſſe Zeit, nach deren Ablauf, wenn obige Voraus 
fegung fortbauert, um erneuerte Genehmigung nachzuſuchen ift. 

$ 20. Die Ausfhreibung außerordentlicher Armenanlagen erfolgt in Städten nad 
ber allgemeinen Staͤdteordnung, auf dem Lande nach der Landgemeindeorbnung. Eigen 
thuͤmer bewohnbarer oder nicht bewohnbarer Grundftäce, die ihren weſentlichen Wohnſitz 
außerhalb des Heimathsbezirks haben, find lediglich bei Ausfchreibung von Grundanlagen 
nah Maafgabe des Werches ihres innerhalb des legtern gelegenen Grundbefiges, mithin 
abgefehen von ihrem fonftigen perfönlihen Vermögen oder Erwerbe, beizuziehen. Wo er: 
imirte Grundftücke mit ftädeifchen oder ländlichen Gemeinden unter fih Einen Heimaths- 
bezirf bilden, bewenber es bei dem nah Verträgen, insbefondere bei Bildung der Hei 
mathsbezirke getroffenen Dereinigungen, frühern Enefcheidungen oder Herfommen feftfte: 
henden Mepartitionsfuße auf die einzelnen Gemeinden und exemten Grundſtuͤcke. In Er: 
mangelung eines folchen ift zunächft eine Vereinigung unter den Betheiligten zu verfuchen; 
kommt diefelbe nicht zu Stande, fo ift von der vorgefegten Megierungsbehörde für Die ex⸗ 
emten Grundftüce die Beitragsmodalität proviforifch bis zu anderweiter gefeglicher Ber 
ſtimmung nah Einführung des neuen Grundfteuerfyftems in folgender Art feftzufegen. 
Sind diefe Grundftüce Fleiner, oder nicht bedeutend größer, als andere bäuerliche Beſitz⸗ 
ungen deſſelben Heimathsbezirks, fo ift der Beitrag diefen Letztern gleich zu beftimmen. 
Sind fie aber mit Inbegriff dabei etwa vorhandener wuͤſter Güter bedeutend größer, als 
die Befigungen der Ganzbauern oder Vollhuͤfner des Heimathsbezirks, fo ift für den ge 
dachten Complex der Beitrag auf das doppelte, dreifache oder höchftens vierfache eines ber 
Letztern feftzuftellen. Dieſe Feftftellung kann aber zwangsweiſe erft dann flattfinden, wenn 
der Fall der Aufbringung von Anlagen unter den im Eingange dieſes $ angegebenen 
Borausfegungen wirklich eintritt. 

Im Uebrigen bleibt es nachgelaffen, in bie Anlage nah Befinden bie freiwilligen 
Beiträge mit einzurechnen. 


1 


02683 ) 


$ 21. Anleihen find in der Megel nur dann zuläffig, wenn die Gründung einer b) Anleihen. 

bleibenden Anftalt, 3. B. die Erbauung eines Armenhaufes in Frage ift, welche zwar 
einen außerordentlihen, aber nur vorübergehenden Aufwand erheiſcht. Mur unter ganz 
. dringenden und auferordentlihen Umſtaͤnden duͤrfen fie unter Beobachtung ber $ 20 für 
die Anlagen gegebenen Vorſchrift mit Genehmigung der vorgefetsten Megierungsbehörde zu 
Deckung laufenden Bebürfniffes aufgenommen werden. Zugleich ift allemal die Art und 
Weiſe zu beftimmen, wie felbige aus den Mitteln der Armencaffe in möglichft Eurzer Frift 
zuruͤckbezahlt werden follen. 


$ 22. Die Einkünfte ver Armencaffen find weder zu frembdartigen Zwecken zu ver Allgemeine 
wenden, noch mit andern Gemeindeeinfünften zu vermifchen, Vorſchrift. 


IV. Abſchnitt. 


Bon den Grundſätzen der Armenpflege und den dazu gehörigen 
Anftalten und Vorkehrungen. 
s 23. Nicht jeder Arme hat deshalb, weiler arm ift, Anfpruch auf öffentliche Ver Weide Arme 
forgung oder Unterftügung, fondern nur derjenige Dürftige, welcher ſich außer Stande Hr Pe 
befindet, durch eigene Kraft und Ihätigfeit die zum Leben unentbehrlichen Beduͤrfniſſe ſich ynterftügung 


felbft zu verfehaffen, und nur infoweit, als biefes der Fall ift. | haben? 
8 24. Die öffentliche Armenpflege hat daher bei ihren Anftalten und Vorkehrungen Speciellere 
- darauf zu fehen und dahin zu trachten, Grundfäge, die 


1.) daß der arbeitsfähige Arme, ſoweit er es vermag, zur Thätigfeie und zu möglichft ae 


eigenem Ermerbe der unentbehrlichften Lebensbedürfniffe genöthigt, oder mit den dazu erfor: 
derlichen Mitteln verfehen werde, 

2.) daß bei eintretendem Bedarfe der öffentlichen Unterftügung dem Armen nur das * 
ſchlechterdings Unentbehrliche gewährt werde. 


$ 25. Um ben Eneftehungsurfachen der Verarmung foviel möglih vorzubeugen, Fortfegung. 
ift denjenigen, welche durch häusliche oder perfönliche Unfälle in vorübergehenden Nothſtand 
verfegt werden, unter ſolchen Umftänden zeitiger Beiſtand zu leiften. 

$ 26. Wer dagegen dur Verſchwendung oder durch Müffiggang ſich feinen per: Maafregein ge: 
ſonlichen und Gewerbsverhältniffen und befonders feinen Vermögensumftänden nach in die 3 —5 — 
leicht vorauszuſehende nahe Gefahr fest, zu verarmen und der öffentlichen Unterſtuͤtzung an: * erg 
beim zu fallen, ift, auf deshalb bei der Polizeibehörde des Orts gefchehene Anzeige oder bolde. 
auch in Folge eigener begründeter Wahrnehmungen diefer Behörde, unter polizeiliche Auf: 
ficht zu ftellen. u 

Unter diefe Elaffe gehören insbefondere diejenigen, welche ſich dem Trunke ergeben. 

Die Armenbehörden Fönnen in ſolchen Fällen bei der Eivilbehörde darauf anfragen, 
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daß das in ber allgemeinen Bormundfchaftsordnung vom 10ten October 1782, Cap. 
XXIV, $ 10 fg. vorgefchriebene Verfahren eingeleitet, und in Folge deffelben nah Be— 
finden das dem angehenden Verfchwender, Trunfenbolde oder Müffiggänger noch zuftän« 
dige Vermögen unter vormundfchaftliche Verwaltung, dadurch aber der Heimathsbezirk ges 
gen die gänzliche Verarmung und Werforgung deſſelben ſicher geftellt werde. 


Zwang arbeite: $ 27. Der Zwang. des arbeitsfcheuen Armen zur Arbeit gehöre zum Beruf ber 
— Polizeibehörden, mit denen ſich deshalb die Armenbehoͤrden, wo fie von erſtern verſchieden 
— ſind, zu vernehmen haben. 
Die Verſchaffung lohnender Arbeit fuͤr arbeitswillige und faͤhige, aber arbeitsloſe 
Arme iſt die Sorge der Armenbehoͤrden. 


Verſotgung $ 28. Die hauptſaͤchlichſte Sorgfalt der Armenbehoͤrden iſt darauf zu richten, bie 
—— noch arbeitsfähigen Armen ſoweit möglich bei ihrem gewohnten Erwerbszweige zu erhalten 
Armen — oder ihnen ſonſt Gelegenheit zu lohnender Beſchaͤftigung zu verſchaffen, und dadurch den 
tegenheit zum Verfall derſelben in die Claſſe ſolcher Armen, welche auf oͤffentliche Koften ganz oder theil⸗ 

Erwerb. weife erhalten werben müffen, fo lange als nur möglich, zu verhindern. 


Oeriliche Naaß ⸗ 8 29. Die zu diefem Zwecke zu wählenden Mittel und Maaßregeln müffen ſich im 

regeln hierzu. Einzelnen allenthalden nach den örtlichen Verhaͤltniſſen richten. 

Aſſociationen $ 30. Um die Ausführung ſolcher Maaßregeln zu lohnender Beſchaͤftigung arbeits- 

mehrerer Hei: fähiger Armen auch für Fleinere und ärmere Ortfchaften und Heimathsbezirke, denen 

mathebssirte, g Für ſich allein an den Hierzu erforderlichen Mitteln fehle, für welche aber zur möglich- 
fien Verminderung der Armuch und Unterdrückung der nicht nur ihnen felbft, fondern 
vornehmlich auch den benachbarten Orten läftigen Bettelei, ſolche Veranftaltungen am aller · 
nöthigften find, zw erleichtern, fo iſt zu diefem Zwecke, nicht aber zur Verabreichung von 
Almofen, von den Regierungsbehörden unter Dermittelung der Amtshauptleute die Affo- 
ciation mehrerer Heimathsbezirfe, imsbefondere der Städte mit im Umfreife derfelben ge— 
legenen Dorffcaften zu größern Armenbezirfen und die Eonftituirung gemeinfchaftlicyer 
Armencommifjionen zu Ausführung jener Maafregel zu befördern. Diefe haben ſich mit 
den Armenbehörden der einzelnen Heimathsbezirke in fortwährendem gegenfeitigen Berneck 
men zu erhalten, und die denfelben zu Erreichung jener Zwecke erforderlichen Geldmittel 
find von den Armencaffen der einzelnen vereinigten Heimathsbezirke zu beſchaffen. Die 
nähern Beftimmungen hierüber find Gegenftand der jedesmaligen Vereinigung. 

Folge ver: 8 31. Diejenigen Armen, welche die ihnen dargebotene, ihren Kräften und fonfti- 

ſchmaͤhter Gele: gen Verhäleniffen angemeffene Gelegenheit zur Arbeit verfhmähen, find, wenn nicht ihre 

— wirkliche Unfähigkeit zur Arbeit erwieſen iſt, jeder oͤffentlichen Unterſtuͤtzung als unbedingt 
unwuͤrdig zu erkennen, fallen aber ſofort, als der Arbeitsſcheu und der muthwilligen Bet— 
telei verdächtig, der polizeilichen Auffihe und den Maafregeln anheim, * nach $ 107 
fg. gegen arbeitsfcheue Arme und Bettler vorgeſchrieben find. 


+ 
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8 32. Jede öffentliche Armenunterſtuͤtzung ift nur als temporär zu betrachten; die Oeffenttiche 


Armenbehörden haben daher den Zuftand der mit Unterftügung betheiligten Armen fort- 
während im Auge zu behalten, und, fobald ſich die veranlaffende Urfache ganz oder zum 
‚<heil erledigt, die Unterftügung entweder ganz wieder einzuziehen, ober zu vermindern. 
$ 33. Die verfchiedenen Gegenftände der Armenpflege find 

1.) Berabreihung von Allmofen, 

2.) Krankenpflege, 

3.) Kindererziehung, 

4.) Verfhaffung von Unterfommen, 

5.) gänzlihe Verforgung. 


Armenunter: 
gung iſt in 


der Regel nur 


temporär, 


EinzelneBegen: 
flände der Ar: 


menpflege, 


8 34. Das öffenrlihe Allmoſen ift nur im Verhaͤltniß der dem Armen für ſich a) Almofen. 


und nah Befinden die Seinigen mangelnden unentbehrlichften Lebensbebärfniffe zu verab- 
reihen. Ehe daher ein foldyes zu bewiligen, ift über die perfönlichen, häuslichen und Fa 
milienverhältniffe des Armen genaue Erörterung anzuftellen, und darnah der Grad der 
Beduͤrftigkeit, und melde Art der Unterftügung dem Armen vor andern dringend nörhig 
ift, zu bemeffen. 
8 35. Allmofen fann in baarem Gelde oder in Maturalien gegeben werben, 
Wenn es die oͤrtlichen Berhältniffe geftatten, mit Erfparniß für die Armencaffe dee- 


fallſige Einrichtungen zu treffen, iſt die Verabreichung von Naturalien den Geldſpenden 


vorzuzlehen. 
Sm Sommer find die letztern verhaͤltnißmaͤßig zu mindern, wenn nicht ber befondere 
Zuftand des Armen ein anderes unumgaͤnglich erforbert, 


Fortſetzung. 


$ 36. Kranke Arme find, wenn fie fremder Pflege und Aufſicht beduͤrfen, und dieſe b) — 


bei ihren eigenen Angehörigen nicht, oder nicht in der erforderlichen Maaße finden koͤnnen, 
entweder in ben hierzu vorhandenen Öffentlichen Hofpicälern und Kranfenhäufern, ober in 
deren Ermangelung auf eine andere, dem Zwecke entfprechende Weife auf Koften der Ar 
„mencaffe unterzubringen, jedenfalls aber für Rechnung derfelben mit ärztlicher Hülfe und 
Arznei zu verfehen. 

Dicht minder ift bei ihrem Abfterben der unentbehrliche Beerdigungsaufwand, mit Aus- 
ſchluß der bereits nach Vorſchrift des Mandats vom 7ten December 1715 wegfallenden 
geiftlihen Gebühren, aus der Armencaffe zu beftreiten. 

$ 37. Bei geiftesfranfen Armen ift in Obacht zu nehmen, daß fie fogleich bei dem 
erften Ausbruche des Uebels, welches alsvann in ber Regel noch heilfähig ift, in eine äf: 
fentlihe Irrenanftalt gebracht werden. Sedenfalls muß dieß gefchehen, wenn deren Zu: 
ftand in Raſerei ausartet, und der Kranfe für fi und andere gefährlich wird, dafern 
folhenfalls zu deffen Auffiht und Behandlung am Orte felbft nad Arztlihem Ermeffen 
ausreichende Veranftaltung nicht fogleich getroffen werben fann. 

1840, j 37 


pilege. 


Fortfegung. 
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Forifegung. 5 38. Wegen der Aufnahme Franfer Armer in die Landes. Heil: und Verforgungs- 
anftalten zu Sonnenftein, Coldig und Hubertusburg, bewendet es bei dem Geſetze vom 
2öften Mai 1834. 

Verpflegung $ 39. Arme Perfonen, welche dergeſtalt auf der Reiſe erfranfen, daß fie ſolche 
— ohne Nachtheil fuͤt ihre Geſundheit nicht ſelbſt fortzuſetzen vermoͤgen, ſind von dem Orte, 
Perſonen, wel: wo ſich dieſes ereignet, oder wohin dieſelben in dieſem Zuſtande gelangen, nicht wegzuweiſen 
— oder fortzuſchaffen, vielmehr daſelbſt, inſoweit deren eigene Mittel hierzu unzureichend, auch 

andere Privatperſonen oder Corporationen am Orte dazu nicht verpflichtet find, für Mech 
nung der Armencaffe mit Unterfommen, Berpflegung und ärztlicher Behandlung zu ver- 
fehen, vorbehäftlih des Erfaganfpruchs gegen die privatrechelich verpflichteten Angehörigen 
ber Kranfen. 

Fortſetzung. $ 40. Die Beſtimmung, ob und auf welche Weiſe ein ſolcher Kranker feine Reiſe 
fortzufegen im Stande fei, ift lediglih dem Ausſpruche eines Arztes erſter oder zweiter 
Elaffe, oder auch, wenn es dabei auf ein aͤußerliches Uebel ankommt, eines legitimirten 
MWundarztes zu überlaffen und ift darüber die nöthige Nachricht zu den Acten zu bringen. 
Iſt das Ureheil dahin ausgefallen, daß die Weiterreife zu geftatten, fo ift daffelbe ent- 
weber fofort auf die Legitimation des Meifenden, oder, wenn er eine ſolche nicht beſitzt, 
auf die ihm Obrigfeitswegen auszuftelende Marfchroute zu bringen, oder felbiger beizufü- 

gen und barin anzuziehen. 

Forefegung. $ 41. Der eigene Wunſch des Kranfen ift in allen ſolchen Fällen nur > inforoeir zu 
beräcfichtigen, als der Arzt dieſes thunlich findet. Selbſt das Vorgeben des Meifenden, 
gefund und reifefähig zu fein, befreit bei dießfalls irgend fidh ergebenden Zweifeln nicht von 
der $ 40 vorgefchriebenen Arztlichen Unterfuchung und Entſcheidung. 


Fortſetzung. $ 42. Ausnahmeweiſe darf die Fortſchaffung des Kranken auch dann erfolgen, wenn 
die Ortsbehörde tie Gewißheit erlangt hat, daß derfelbe an einem andern Orte Aufnahme 
und wegen ber bafelbft vorhandenen vollftändigern Mittel dazu eine dergeftaltige beffere 
Verpflegung finden werde, daß nach dem Urtheile des Arztes das eigene Wohl des Kran: 
fer die Fortſchaffung erfordere. 


Foriſetzung. $ 43. Erklaͤrt der Arzt nur die Fortſchaffung zu Wagen für unbedenklich, fo muß 
diieſe, infofern fie unternommen wird, bis an den Ort der endlichen Beftimmung des 
Kranken erfolgen, und deshalb am Drte der Abreife die nörhige Veranftaltung getroffen 
werden. An der Straße dahin gelegene Ortſchaften dürfen zur Mitwirfung. dabei nicht 
in Anfprud genommen werben, es fol jedoch der betroffenen Commun, infofern der Wa: 
gen an bemfelben Tage nicht wieder zurücfommen Fann, das ordonnanzmäßige Vorfpann- 
lohn für jeden folgenden Tag aus Staatscaffen verabreicht werden. 


Fortfekung. $ 44. Können oder wollen bie zur Verpflegung des Kranfen Berpflichteten deffen 
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Fortkommen zu Wagen, infoweit ſolches nah $ 43 zuläffig iſt, nicht ermitteln, fo haben 
fie die Verpflegung fo lange fortzufegen, bis der Kranfe zu Fuß weiter reifen kann. 


$ 45. Die Vernachläffigung der Vorſchrift $ 39 an Orten, welche der Kranke Fortfesung. , 
vorher auf feiner Reiſe berührt hat, befreit zwar die Gemeinde eines nachfolgenden Orts 
von vorftchenden Verpflichtungen nicht; es ift aber legterer folchenfalls der dadurch ent- 
ftehende Aufwand von derjenigen Gemeinde, oder von denjenigen Perfonen vollftändig wie: 
der zu erſetzen, welche vorher zu Verpflegung des Kranfen verbunden gewefen wären. 


$ 46. Ausländer, welche erfranft aus dem Auslande in dieffeitige Grenzorte gebracht Auslaͤndiſche 
worden, find bafelbft nidye anzunchmen. Verweigert man die-Zurücdnahme, oder made Kraute. 
der Zuftand des Kranken den Ruͤcktransport unthunlich, oder langen Ausländer zu Fuß 
in einem ſolchen Zuftande auf der Straße an, daß ihre Zuruͤckweiſung nicht erfolgen Fann, 
oder kommen dabei fonftige Ungebührniffe ausländifher Behörden und Gemeinden vor, 
fo ift zwar der Kranke zu verpflegen, aber darüber fofort Bericht zu erſtatten, damit bei 
der betreffenden ausländifchen Regierung auf Ahndung und Abftelung ſolcher Ungebühr: 
niffe und auf Erfaß der von dem bieffeitigen Grenzorte aufgewendeten Berpflegungsfoften 
angetragen werben kann. 

$ 47T. Wenn Dienftboten, welche am Orte, wo fie dienen, nicht heimarhsangehörig Ertrantende 
find, im Dienfte erfranfen, fo hat es zuwörderft im Betreff der Frage: ob und wieweie Dienſtboten. 
die Dienſtherrſchaft diefelben bei fich zu behalten, zız verpflegen, oder die Kurfoften zu be: 
fireiten habe, ober nicht? bei den Beftimmungen des Gefeges vom 10ten Januar 1835 
$ 74, 75, 85, 86 fein Bewenden. ft aber nach felbigen die Dienftherrfchaft von die- 
fer Verbindlichkeit freizufprechen, oder hört legtere nach denfelben auf und das Gefinde ift 
nicht vermögend, fi) aus eigenen Mitteln zu verpflegen und heilen zu laffen, oder es tritt 
unter derfelben Borausfegung der Erfranfungsfal bei dienftlofem, am Orte nicht heimarhs- 
angehörigem Gefinde ein, welchem aber nah $ 16 und 17 der Verordnung vom 10ten 
Januar 1835 der einftweilige Aufenthalt geftatter worden ift, fo fommen bie vorftchen- 
den Beſtimmungen $ 39 fg. in Anwendung, vorbehaͤltlich des Erfaganfpruchs gegen die 
privatrechtlih verpflichteten Angehörigen des Geſindes. Daſſelbe gile auch ruͤckſichtlich fol 
cher Perfonen, welche wegen zu verrichtender Gefchäfte ober aus irgend einem andern 
Grunde an einem Orte ſich temporär aufhalten, ohne dafelbft heimarhsangehörig zu fein. 


$ 48. Auslaͤndiſche, mit frägigen ober anderen anſteckenden Krankheiten behaftete Auslaͤndiſche, 
Handwerfsgefellen, oder andere wandernde unzünftige Arbeiter find, vorausgefegt, daß fie ragen 
durch ihren Förperlihen Zuftand fonft nicht an der Ruͤckreiſe verhindert ſind, ſofort da, —— 
wo fie betroffen werden, zuruͤckzuweiſen, und iſt hierüber das Erforderliche in deren Wan- behaftete Hand: 


derbüchern oder Päffen anzumerfen. Daffelbe ift auch Hinfichrlih der Inländer im Be— wertegeſellen 


trerungsfalle durch Zurücweifung an ihren Heimathsort zu beobachten, und haben befon: erden 
ders die Gensdarmen, wie bisher, darauf zu invigiliren. beiter, 


37." 
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€) Kindererie 8 49. Arie Waifen, zu deren Verforgung and Erziehung Feine privatrechrlich ver- 
un pflichtete Angehörigen vorhanden find; oder deren ſich fonft Niemand freiwillig anzunch- 
rich, men geneigt ift, find entweder in ben vorhandenen Walſenhaͤnſern oder auf Koſten der 
Armencaſſe in ehrbaren Familien unterzubringen. 
Die Armenbehoͤrden Haben ſich zu bemühen, kinderloſe oder ſonſt ihren Verhäftniffen 
nad) ſich dazu eignende Perfonen zur unentgelvlihen Aufnahme und Erziehung vermaife: 
ter Kinder zu vermögen. i 


Fortfegung. $ 50. Für fhulfähige Kinder armer Aeltern üft, wo nicht befonbere Armenfhulen 
beftehen, das Schulgeld nach der Hälfte des gewöhnlichen Satzes aus der Armencaffe zu | 
beftreiten. 

In volfreihen Orten, wo es der Jugend außer den Schulftunden in Folge der Ge: 
werbe- oder fonftigen Ortsverhältniffe an nüslicher Beſchaͤftigung und Aufficht fehle, oder 
die der Tagearbeit außer dem Haufe nachgehenden Aeltern oft genöthige find, ihre noch 
niche fchulfähigen Kinder ſich felbft zw überlaffen, ift zugleih auf Errichtung geeigneter 
Anftalten, worin fie ſich unter Auffiche befinden, und mit nüglichen, ihrem Alter und ih⸗ 
ren Kräften angemeffenen, jedoch dem Förperlichen und geiftigen Wachschum nicht hin- 
derlihen, fondern vielmehr beides möglichft förbernden Arbeiten befchäftigt und in techni- 
ſchen Fertigkeiten unterrichtet werden, Bedacht zu nehmen. 


Fortſetzung. 8 51. Volksſchullehrer Haben ‚ven Kindern von früher Jugend an die Grundfäge 
einzuprägen, daß es Pflicht fei, redlichen Erwerb durch eigener Hände Arbeit zu - erlangen, 
daß es zur Schande gereiche, feinen Miebürgern zur Laft zu fallen, und von biefen er 
nährt zu werden, daß mit der Verarmung die wichtigften bürgerlichen Rechte verloren gehen, 
und daß daher die Verarmung ein Unglüd fei, — jeder durch Anſtrengung auf alle 

Weiſe zu vermeiden ſuchen muͤſſe. 

d) Verſchaffung $ 52. Armen, denen es an ber noͤthigen Wohnung gebricht, hat die Armenbehoͤrde 

* — ein Unterkommen zu verſchaffen, entweder durch Ermiethen einer Wohnung, oder durch 
Unterbringung im Armen- oder Gemeindehauſe, oder im aͤußerſten Nothfalle durch Anord⸗ 
nung des Reihezugs. 


Foriſetzung. $ 53. Wer obdachlos geworben iſt, ſich jedoch im Uebrigen ſelbſt zu — ver⸗ 
mag, hat ben Betrag des entweder baar für ihn zu erlegenden, oder im Fall der Aufnah— 
me im Armenhaufe oder Gemeindehaufe obrigkeitlich zu beftimmenden Miechzinfes an die 
Armencaffe zu entrichten, oder für Rechnung ber letztern abjuarbeiten. 


Armenhäufer. $ 54. Die Armenbehörben haben chunlichſt dahin zu wirken, daß in jedem Hei⸗— 
mathsbezirke, wo fi das Bebürfniß dazu zeigt, ein demfelben möglichft entfprechendes Ar- 
men.» ober Gemeindehaus vorhanden fei. 


Reihezug. $ 55. So lange in einem Heimathsbezirke ein Armen» oder Gemeindehaus nicht 
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vorhanden, oder daffelbe überfüllt ift und für die unterzubringenden Armen die erforder 
lichen Wohnungen nicht zu ermierhen find, tritt der Reihezug ein. Es find jedoch bei def 
fen Anwendung folgende Beftimmungen zu beobachten: | 
4.) die Friſt, in welcher die Umziehenden mit der Wohnung zu mechfeln Haben, iſt 
von der Obrigkeit nach den Rocalverhäleniffen zu beftimmen, jedoch hierbei eine kuͤrzere Frift, 
als Acht Tage nicht feſtzuſetzen; 
2.) Die Ausfhliefung einzeln gelegener, zu einem Heimathsbezirke gehöriger, Häufer 
vom Meihezuge Fann Obrigfeitswegen angeordnet werden, wenn polizeiliche Bedenken fol 
ches nörhig machen, ober den im Reihezuge begriffenen Perfonen durh den Aufenthalt da 
felbft ihr täglicher Erwerb benommen ober erſchwert werden würde; «8 haben aber foldhen- 
falls die Beſitzer diefer Häufer, fo oft die Meihe an fie kommt, ftatt deffen einen obrig- 
Feitfich zu beftimmenben Geldbeitrag an die Armencaffe zu entrichten, 


8 56. Fremde Arme find, außer dem Falle der Erfranfung ($ 39), nur infos Unterfommen 


weit mit Unterftügung oder Obdach zu verfehen, als fie deren zu ihrer Erhaltung und zu 
Erreihung des nächften, auf dem Wege ihrer Beftimmung gelegenen Orts, ohne außerdem 
zum Betteln gezwungen zu fein, ſchlechterdings bedürfen. 


für fremde 


Arme. 


8 51. Zur Verforgung in öffentlichen Hospitälern, Gemeinde- und Armenhäufern, e) gänzlihe " 
mit Wohnung, Koft und andern Lebensbedürfniffen, an deſſen Stelle auch im Mangel „Deriorgung. 


Einrich⸗ 


beſonderer hierzu beſtimmter Anſtalten die Unterbringung in Privatverpflegung treten kann, "ung für Ars 
eignen ſich blos ſolche Perfonen, welche wegen Altersſchwaͤche, Gebrechlichkeit, Bloͤdſinn, menhospitäter 


weder ſich ſelbſt zu erhalten vermögen, noch um ihrer eigenen und anderer Sicherheit und UP 


der nöthigen Pflege wegen ſich felbft überlaffen bleiben Eönnen, gleichwohl aber des Bei: 
flandes von Angehörigen ober anderer privatrechtlih dazu werpflichteter Perfonen entbehren. 


Waiſen⸗ 
haͤuſer. 


8 58. In den oͤffentlichen Hospitaͤlern, groͤßern Armen- und Krankenhaͤuſern iſt Foriſetzung. 


uͤberall die Einrichtung zu treffen, daß fuͤr die darin Aufgenommenen, welche ihres koͤrper⸗ 
lichen Zuſtandes wegen das Haus nicht verlaſſen koͤnnen, an Sonn⸗ und Feſttagen eine 
gemeinfchaftlihe Hausandacht gehalten werde. Ferner ift für die Bewohner folder An: 
ftalten eine gewiffe Hausordnung vorzufchreiben, welcher ſich jeder zu unterwerfen hat. Sie 
find zur Reinlichkeit und Ordnung, fowie zu gegenfeitiger Berträglichfeit und Hülfsleiftung 
anzuhalten und zugleich nach ihren noch übrigen Leibesfräften zu angemeffener Beſchaͤfti— 
gung, zunächft für die Bedürfniffe des Haufes, zur gegenfeitigen Krankenpflege, nah Be 
finden auch zu leichten Lohnarbeiten, z.B. Spinnen, Federſchließen u. f. w. anzuhalten, und 
der Verbienft hiervon zum Beften der Anftalt zu verwenden. In Waifenhäufern find die 
Zöglinge, nach Beendigung des Schulunterrihts, mit gehöriger Beruͤckſichtigung des Un 
terfchieds der Gefchlechter, theils mie Arbeiten für die Bedürfniffe des Haufes, theils mit 
Verrichtungen im Freien, befonders Feld- und Gartenarbeiten ebenfalls für den Bedarf 
des Haufes, und nur im Winter mit figenden Arbeiten in der Stube zu befchäftigen, 
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überhaupt aber ift darauf zu fehen, daß bie innere Einrichtung einer ſolchen Anftalt dem 
Mufter eines wohlgeordneten Familienlebens möglihft nachgebilvet werde. 


Unterjtügung $ 59. Die Heimathsbezirke find verpflichtet, nad vollendeter Erziehung ber ſowohl 
—— in ben Localwaiſenanſtalten, als auch in der Corrections-Erziehungsanſtalt zu Bräuns 
Gringung auf Dorf aufgenommenen, nicht minder der für Rechnung der Armencaffen bei Privatperfonen 
Handwerke. untergebrachten Waiſen, deren bürgerlihes Fortfommen dadurch zu begründen, daß fie die 

zur Aufnahme als Lehrlinge unentbehrlich nörhigen Koften für Bekleidung, Handwerkszeug 


und bergleichen darreichen. 


Unentgeldliche 8 60. Knaben, welche älternlofe Waifen, oder wegen Armuch der Aeltern auf oͤffent⸗ 
Aufnahme dere liche Koften erzogen worden, find von den Innungen als Lehrlinge unentgeldlih aufzunehmen. 


felben auf 
V. Abſchnitt. 


Handwerte. 
Beſtimmungen über die beſonderen rechtlichen Verhaͤltniſſe derjenigen, 
welche oͤffentliche Unterſtützung und Verſorgung genießen. 

— $ 61. Jeder Arme, welcher öffentliche Unterftüägumg irgend einer Art, wozu jedoch 
über öffentticpe in dieſer Beziehung der freie Schulunterricht für die Kinder nicht zu rechnen ift, empfängt, 
Arme. ſteht unter Aufſicht der Armenbehörde, und ift daher verbunden, berfelben zu jeder Zeit 
von feinera Thun und Laffen, feinem häuslichen Lehen, von dem, was er erwirbt, und 
was er verzehrt, foweit die Kenntnig von allen dem der Armenbehörde für die Zwecke 
der Armenpflege nörhig ift, auf Verlangen Rechenſchaft zu geben, hat auch den hierauf 

ſich beziehenden Anordnungen und Erinnerungen Folge zu leiſten. 


—— $ 62. Wegen Ausſchließung der oͤffentlichen Armen von den buͤrgerlichen und Ge 


chen Ehrenrech⸗ meinde - Ehrenrechten bewenbet es bei den beftchenden Gefegen. 


— $ 63. ‚Alles, was der Arme an Kleidungsſtücken, Nahrungsmitteln, Feuerungsma⸗ 
äußerung und terialien u. f. w. von der öffentlichen Armenverforgungsbehörde empfängt, iſt ihm nur als 
Verpfindang zu eigenem unmittelbaren Gebrauch und Verbrauch gegeben zu betrachten und die Veraͤuſ⸗ 
— ſerung oder Verpfaͤndung dieſer Gegenſtaͤnde nach Befinden bei Verluſt fernerer Unter: 


ftügung oder bei Gefaͤngniß⸗ oder Handarbeitsſtrafe verboten. 


Beſuch öffent: 8 64 Der mir Aufwand verbundene Beſuch öffentlicher Wergnügungsorte und 
licher Vergnbs Iherhaupt die Verwendung der empfangenen oͤffentlichen Unterftügung zu entbehrlichen 
— Genuͤſſen und Ausgaben aller Art, gelten als Beweis nicht vorhandener Bedürftigfeit oder 
der Unwuͤrdigkeit, und ziehen nach dem Ermeffen der Armenbehörde für immer oder für 
gewiffe Zeit: den Verluſt der Unterftügung ganz oder zum Theil nach ſich, oder find nad 

" Befinden polizeilich zu beftrafen. 
Derfentliches 8 65. eve öffentliche Armenumterftügung ift an ſich nur als Vorſchuß zu bettach⸗ 


— ten, inſoweit nicht nach den Fundationen und-dem Zwecke der vorhandenen Anſtalten, 
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Kranken, Armen: und Waifenhäufer, die Aufnahme und Verpflegung als eine unwiber- 
ruflihe Wohlthat anzufehen ift. 
$ 66. Mac diefem Grundfage if jeder Arme, welcher nicht blos durch eigene Thäͤ- Wiedererſtat⸗ 
tigkeit und Anftrengung, fondern durch Aufere zufälige Glictsumftände, j. B. durch Erb, 3 defſelben. 
ſchaft, zu befferem Vermögen gelangt, das genoffene Allmofen oder andere Unterſtuͤtz⸗ 
ung der Armencaſſe wieder zu erftatten verbunden. Um jedoch ſolchenfalls dem geweſe⸗ 
nen Armen nicht die Mittel, fi forthin ohne Unterftügung felbft zu erhalten, zu nehmen, 
ober zwecfwibrig zu fehmälern, ift demfelben nach Ermeffen der Armenbehörbe, oder, im 
Fall lettere deshalb Flagbar geworden ift, durch richterlichen Ausſpruch zu verflatten, ben 
Wiedererſatz in leidlichen Friften zu bewirfen. Auſptuch der 
$ 67. Beim Abfterben eines öffentlich unterftütten Armen ift das von ihm bei Mein dr 
Lebzeiten genoffene Almofen oder andere Unterftügung aus deſſen Machlaffe der letztern wie- —— 
der zu erſtatten, mit Ausnahme des Falles, wenn der Arme erziehungsbeduͤrftige Angehoͤrige — unter⸗ 


uͤtzter oder vet⸗ 
hinterlaͤßt, welche ſelbſt wieder der oͤffentlichen Pflege anheimfallen wuͤrden. —* each 


$ 68. Den öffentlichen Hospitälern, Armen, Waifen» und Correctionshäufern Forrfegung. 

fallen die Sachen, welche die darin aufgenommenen Perfonen mit bafin bringen, wenn 
» fie dafelbft verfterben, eigenthuͤmlich zu, fowie denn auch die ihretwegen aus der Caſſe 
vorgefchoffenen und aufgewendeten Koften, foweit ſolche aus diefen Sachen nicht wieder 
zu erlangen, von ihrer übrigen Verlaſſenſchaft erfegt werden ſollen; hiernaͤchſt wird das: 
jenige, was in dem Mandate vom Ziften Januar 1829.$ 125 wegen der Succeffion 
der Landesverforgungs: und Heilanftalten in den übrigen Nachlaß der dafelbft Aufge 
nommenen verordnet iſt, Hiermit auf die Ortsarmen-, Kranfen- und Waifenhäufer in 
Anfehung derjenigen Individuen, welche darin unentgeldli aufgenommen werden müffen, 
übergetragen; nicht minder bewender es noch ferner bei demjenigen, was etwa fonft 
in Ortsftatuten über die Anſpruͤche der Armencaffen an den Nachlaß der won ihnen ver- 
forgten oder unterftügten Armen feftgefegt fein follte. 


8 69. Letztwillige Verordnungen, Erbverträge, Schenkungen unter den Lebendigen Fortfegung. 
und auf ben Todesfall, und alle andere Dispofitionen eines öffentlihen Armen find, in: 
foweit fie den vorftcehenden Beftimmungen ($ 67, 68) entgegenlaufen, ungültig, dafern 
nicht vorher ein anderes bedungen und zugeftanden worden ift. 

s 70. Ledigen Mannsperfonen, welche äffentlihe Armenunterftägung genießen, irathen 
oder erweislich ſchon für ſich darum, oder um völlige Verſorgung gebeten, iſt das Hei- Öffentlicher 
rachen nicht zu geflatten, wenn nicht bargefhan iſt, Daß fie durch die einzugehende Ehe Mer. 
ihre Umſtaͤnde dergeftalt verbeffern, daß fie einer Unterſtuͤtzung nicht weiter bebürftig fein 

werden. Dei Wittwern, welche unerzogene Kinder haben, Fann nad Umftänden hiervon 
eine Ausnahme gemacht werden. 





tm) 


Srauensperfonen, welche Almofen genießen, koͤnnen nach erfolgter Verheirathung 
ebenfalls auf öffentliche Unterftägung feinen Anſpruch machen. Auch foldhen "männlichen 
Almofenempfängern, welche freiwilig auf ferneres Allmoſen verzichtet Haben, ift mit Vor⸗ 
behalt obiger Ausnahmen die Erlaubniß zur Verehelichung nicht cher als nach Ablauf ei⸗ 
nes Jahres von „Zeit diefer Verzichtleiftung an,. und nur, wenn fie unterdeffen nicht 


- gebettelt haben, auch durch obrigfeicliche Erörterung feftgeftele worden ift, daß fie immit- 


Don Armeube: 
hoͤrden übers 
haupt.’ 


Fortfeßung. 


Zu Städten 
und auf dem 
Lande, 


telft auf eine oder die andere Weife in eine folche Lage gefommen find, ſich mir einer 
Familie felbftftändig und ohne Unterftägung erhalten zu fönnen, zu ertheilen; es bleibe 
jedoch der Obrigkeit nachgelaffen, nach Befinden die Verehelichung auch cher zu geftatten. 


VI. Abſchnitt. 
Bon den Armenverſorgungsbehörden und deren Geſchäften. 


8 74. Wo, beſonders in größern Staͤdten, zur Zeit der Publication diefer Armen: 
ordnung bereits organifirte Armenbehörden beftchen, da hat es bei den getroffenen Ein- 
richtungen, vorbehältlih der von Zeit zu Zeit zu treffenden zweckmaͤßigen Abänderungen 
und DVerbefferungen, zu bewenden. 

8 72. Da an fonft die Verwaltung der Localarmenverforgung allenthalben Ge 
genftand des innern Gemeindehaushalts ift, fo kommt es bei Organifarion der Armenbe: 
hörben und ihrer Gefchäftsführung weniger auf allgemeine Gleichförmigfeit, als auf ver- 
fländige Beruͤckſichtigung der örtlichen Verhaͤltniſſe zu Beförderung des Zwecks eines 
möglichft einfachen und fichern Gefchäftsganges an, und iſt daher den Obrigfeiten im 
Einverftändniffe mit ihren Gemeinden in der Wahl der Mittel und Einrichtung der Ge: 
fehäfte des Armenmwefens freie Hand zu laffen. 

Folgende Grundfäge und Beftimmungen find jedoch als wefentlich überall zu beobachten. 


$ 73. "Die Leitung des Armenmwefens im Heimathsbezirke liegt in den Städten, in 
benen die allgemeine Städteordnung eingeführt ift, den Stadträrhen, und unter ihnen 
den $ 267 genannten Armendeputationen, auf dem Sande aber der Gemeindeobrigfeit 
(Landgemeindeordnung $ 7) und wenn mehrere Gemeinden in Einem KHeimarhsbezirke 
vereinigt find, derjenigen Obrigfeit ob, welche bei Bildung und Beſtaͤtigung der Heimaths⸗ 
besirfe mit diefem Gefchäfte entweder bereits beauftragt ift, ober, nach erfolgtem Gehör 
der betreffenden Obrigfeiten und Gemeinden und vernommenem Gutachten der zu Bildung 


der Heimathsbegirfe verordneten Eommiffarien, von der vorgeſetzten Kreisdirection annoch 


Wirktungsfreis 
derfelben im 
Allgemeiuen. 


zu beauftragen iſt. 

$ 74. Die mit Leitung des Armenmwefens beauftragte Obrigfeit hat in allen dahin 
gehörigen Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Eingefeffene des Heimathsbezirks ohne Unterſchied 
der Gerichtsbarkeit und des Gerichtsftandes unmittelbar zu verfügen und ihre Anordnun— 


.- 


| Abwefenheit der erfiern, bie Verwalter oder Pachter derfelben, bie Geiftlihen und Schul: 


t a1 °3: 


gen und Entfcheidungen in Armenſachen im ganzen Umfange des erftern felbft in Aus: 
übung zu fegen; wegen erecntivifcher Beitreibung ruͤckſtaͤndiger Armencaffenbeiträge ift der 
Vorſchrift des Gefeges über Comperenzverhältniffe vom 28ften Januar 1835 $ 3 nad» 
zugeben. 

$ 75. Die Verwaltung des Armenmwefens felbft gefhicht unter Mitwirkung ber — 
Angehörigen des Heimathsbezirks. F De 


Hei⸗ 
$ 76. Zu dem Ende Hat die betreffende Obrigkelt ($ 73) aus den durch Ein- —— 
ſicht, Erfahrung, Gemeinfinn und öffentliches Vertrauen ausgezeichneten Bewohnern des 
Heimathsbezirks einen Apmenverein zu bilden. 
Dabei find ſtets die Befizer der im Heimathsbezirke gelegenen Mittergüter, ober, in 


lehrer, oder einer oder der andere unter mehrern, die Vorftände der Privamohlchätig- 
feitsvereine und Inſtitute und einer ober mehrere Aerzte, wenn fi deren im Heimaths— 
bezirke befinden, zum Beitritt aufjufordern. 

Die Gemeindevorftände, Orterichter, Vorſteher und Verwalter der im Heimaths— 
bezirke beftchenden milden Stiftungen, der Armen», Kranken» und Waifenhäufer find 
vermäge ihres Amts jedesmal Mitglieder diefer Vereine. 


$ 77. In folhen Gemeinden, welche für fih allein einen Helmarhsbezirf bilden, Fortferung. 
gehört die Beforgung des Armenmwefens dem Gemeinderathe, von dem jeboch ebenfalls die 
im vorfiehenden Sphen genannten Perfonen, wenn fie nicht ohnedieß Mitglieder deffelben 
wären, zur Iheilnahme aufjufordern find, 
Was daher in nachfolgenden SSphen von dem Armenvereine verordnet ift, gilt im 
folchen, Gemeinden vom Gemeinderathe. 


8 78. Die mit dem Armenvereine zu berafhenden, und beziehendlich von demfelben Gefchäftsge: 
unter Leitung der Obrigkeit ($ 73) ausjuführenden Angelegenheiten find: ' genjtände der: 
4.) alle, auf die Verwaltung des Armenweſens überhaupt, namentlich des Caſſen⸗ — 
und Rechnungsweſens, ſowie der Stiftungen und Anſtalten fuͤr einzelne Zwecke 
der Armenverſorgung, ſoweit dieſe letztern nicht ſtiftungsmaͤßig unter abgeſon— 
derter Verwaltung ſtehen, ſich beziehenden Einrichtungen und Geſchaͤfte, nebſt 
der Beſtellung des dazu erforderlichen Perſonals, 
2.) die Aufbringung der für die Armenpflege erforderlichen Mittel ($ 13 fg.) 
3.) die Maafregeln gegen Arbeitslofigfeit und Verarmung ($ 28 fg.), 
4.) die Armenpflege im engern Sinne, d. h. die Erörterung uͤber Hülfsbedürftig- 
feit der einzelnen zu unterſtuͤtzenden, oder zu verſorgenden Armen, ſowie die 
Beſtimmung und Darreichung der einem jeden nah Maaßgabe feines ermittel⸗ 
ten Zuftandes und Beduͤrfniſſes zu gewährenden Unterftügung und Pflege. 
1840, 38 
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Armendiftricte. 8 79. Die Gefchäfte der Armenpflege im engern Sinne ($ 78, 4) find zwar in 
ber Regel ebenfalls von den Mitgliedern des Armenvereins zu beforgen. Inſoweit felbige 
aber wegen der damit verbundenen Localerdrterungen eine oͤftere perfönliche Thätigfeit er- 
heifchen, find in Heimathsbezirken und Orten von größerem Umfange noch andere geeignete 


Perſonen zu Hülfe zw nehmen und zu dem Ende befondere Armenpflegediftricte zu 
bilden. 


Unentgeldliche $ 80. Die Mitglieder des Armenvereins und die Armenpfleger haben ſich ihren 
Br A Bemühungen ohne Entfhädigung zu unterziehen. Mur ausnahmsmweife an Orten, wo die 
Umfaͤnglichkeit und Schwierigkeit der Armenpflege es unerläßlich macht, und zu Verrich— 
tungen, welche ſchicklicher Weife den Mitgliedern nicht angefonnen werden fünnen, dürfen 

befoldere Officianten angeftelt werben. 


Armencaffen: $ 81. Zur Verwaltung der laufenden Einnahmen und Ausgaben der Armencaffe, 
einnehmer. mit Einſchluß der Einſammlung der Beitraͤge, dafern nicht die Groͤße des Orts oder 
Heimathsbezirks die Beauftragung beſonderer Sammler, wozu jedoch Mitglieder des Ar— 
menvereins oder andere wohlgeſinnte Einwohner gewaͤhlt werden koͤnnen, erforderlich macht, 
iſt ein angeſeſſener oder ſonſt causionsfähiger Mann zum Armencaſſeneinnehmer zu beftel- 
len, welchem auf Verlangen für feine Dienflleiftung von der — eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Vergütung ausgeſetzt werden mag. 
Seifen Rech⸗ $ 82. Die mit Ruͤckſicht auf laufende Ausgabe, wozu dem —————— 
uungefuͤhrung. ein nach dem Bedarf von der Armenbehoͤrde zu beſtimmendes Quantum als Caſſenvor⸗ 
rach zu überlaffen, übrigen baaren Beftände der Armencaffe nebft den der letztern etwa 
zugehörigen Documenten find von der Armenbehörde in fihere Verwahrung zu nehmen. 
Fortfegung. $ 83. Die Armencaffenrehnung ift von dem Mechnungsführer ult. December je- 
den Jahres zu ſchließen, und binnen einer nah Maafgabe ihres Umfangs jedes Orts zu 
beftimmenden- rift bei der Obrigfeit ($ 73) einzureichen. Die Prüfung und Yuftificas 
tion derfelben erfolgt in Städten, in welchen die allgemeine Städteordnung eingeführt iſt, 
nah $ 223— 226 dirfelben, in andern Orten von der Obrigfeie unter Minvirfung 
des Armenvereins. 

Mad) erfolgeer Juſtification ift die Rechnung an einem hierzu geeigneten Orte zu Je⸗ 
dermanns Einſicht auszulgen, in größern Orten aber, wo die Kräfte den dazu noͤthigen 
Koftenaufwand verftatten, auszugsweife durch den Druck zu veröffentlichen, 

rocaiarmenord⸗ 8684. Die Errichtung von Localarmenordnungen, wenn ſich diefelbe nach den Orts: 
uugeu. verhaͤltniſſen als erforderlich darftelle, gebührt der Obrigkeit mit Zuziehung des Armen: 
vereins. Auf Anſuchen wird denfelben die Beſtaͤtigung der vorgefetten Negierungebehörde 

ertheile werben. 


Die Hauprfächlichften Gegenftände derfelben find Beſtimmungen 
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1.) über die Hüffsquellen der Armencaffe und deren Benutzung, 

2.) über die Verwaltung der vorhandenen, ber Armenpflege gewibmeten Stiftungen 
und Anftalten, 

3.) über Veranftaltung zur Befhäftigung der Armen, 

4.) über die den Armen nach Verſchiedenheit der Verhälniffe und Huͤlfsbeduͤrftigkeit 
zu gewährenden Unterftüungen nah Befinden unter Feſtſetzung eines höchften Satzes für 
das wöchentliche Allmofen, 

5.) über die Einrichtung für den Armenfchulunterricht, 

6.) über die Zufammenfegung des Armenvereins und deffen Gefhäftsgang, fowie über 
die fonftige Mitwirfung der Heimathsangehödrigen bei der Armenpflege, 

7.) über die Armenpflege im engern Sinne, namentlich die über die unterſtuͤtzten Ar- 
men zu führende Aufficht, 

8.) über die Caffenverwaltung und Nechnungsablegung. 


$ 85. Die Amtshauptleute haben bei den ihnen inftructionsmäßig obliegenden Pos 
lizeirenifionen, und in der Regel wenigftens aller drei Jahre, außerdem aber, wenn ihnen 
erhebliche Gebrechen befannt werden, an Drt und Stelle Einfiht von den Armencaffen- 
rechnungen zu nehmen und fie aus dem doppelten Gefichtspuncte zu prüfen, ob wegen der 
Einnahme die Vorfchriften $ 14 fg., wegen der Armenverforgung felbft aber die Be: 
fiimmungen der $ 28 fg. und ber Localarmenordnung beobachtet worden, nicht minder 
den Zuftand der Local: Armen-, Kranken: und Waifenhäufer oder fonftigen Armeninftitute 


Aufficht der 
Amtshanpt: 
leute. 


zu revidiren, wegen Abftellung ſich vorfindender Unorbnungen, Mängel und Gebrehen 


oder unumgänglih nöthiger Verbefferungen ſich mit der Obrigkeit und dem Armenvereine 
in deshalb, wo möglih fofort, zu veranſtaltender Conferenz zu befprechen, ihnen mit 


zweckmaͤßigem Rathe an die Hand zu gehen, hierbei aber allemal die örtlichen Verhaͤlt 


niffe in Obacht zu nehmen, bei wahrzunchmender Ungeneigeheit aber, offenbaren Mängeln 
nah Kräften abzuhelfen, an die ihnen vorgeſetzte Behörde zu Faffung weiterer Entſchlieſ⸗ 
fung Bericht zu erftatten. 

$ 86. Die Bildung der Befieksormencommiffionen ($ 30) wirb ven Amtshaupt- 
leuten aufgetragen. 

Diefe Commiffionen beftchen aus 

1.) einem Mitgliede des Stadtraths der zu dem Bezirke gehörigen Städe, 

2.) den Dirigenten ber in den übrigen dazu gehörenden Heimathsbezirken mit Leitung 
des Localarmenwefens befleiveten Gerichtsftellen, 

3.) aus den von ben einzelnen Localarmenvereinen aus ihrer Mitte gewählten De: 
putirten. 


Bezirksarmen⸗ 
commiſſtonen. 


$ 87. Zu gewiſſen Zeiten, ober wenn es ſonſt wegen unauſſchieblicher Veranlaſ- Deren Einrig: 


fung nöthig wird, verfammeln ſich die Misglieder dieſer Eommiffionm an einem zu 
38* 


tung und 
Geſchaͤſie. 
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beftimmenben Orte unter Vorſitz des Amtshauptmanns ober eines von ihm zu beauftragenden 
Delegirten, um über die gemeinfamen Angelegenheiten des Bejirks zu berathen und zu 
beſchließen. 

Fortfegung. $ 88. Zu ben faufenden Gefhäften ifE an dem Orte, wo ſich die fir den Bezirk 
errichtete Armenbefhäftigungsanftalt befinde, ein Ausfhuß unter der Direction eines 
Vorſtandes zu beftellen, deffen Mitglieder von der Geſammtheit der Commiffion durch 
relative Stimmenmehrheit, bet Gleichheit der Stimmen durch das Loos gewählt werden. 


Feriſetzung. $ 89. Die Bildung größerer Armendiſtricte zu dem $ 30 bemerkten Zwecke und 
der dazu beftimmten Bezirfsarmencommiffionen erfolge vorerſt nur verfuchsweife auf eine 
gewiffe Anzahl Jahre mit — der Aufkuͤndigung und Verlängerung auf anderweite 
Stiften. 

Bezirfdarmen: $ 90. Zu Erreihung bes Zwecls ſolcher Vereine ($ 89) iſt aus den von den 
san, deren daran theilnchmenden Heimathebezirken und Ortſchaften verwilligeen Zuſchuͤſſen, an dem 
Zweck und * 

Verwaltung, Orte, mit welchem fie fi) aſſociirt haben, oder, welcher als der Centralort anerkannt 
wird, eine von der Localarmencaffe abgefondert zu führende und von dem Ausfchuffe des 
Armenbezirfs durch einen ihres Mittels zu verwaltende Bezirfscaffe zu bilden. Jene Zu— 
ſchuͤſſe konnen firier, oder auch von Zeit zu Zeit nach Bedarf gegeben, aus den Local 
armencaffen entnommen, ober auch bei den Angehörigen der einzelnen affociirten Hei⸗ 
marhebezirfe eingefammelt werden, je nachdem bei Errichtung des Vereins das Elne· oder 
das Andere feſtgeſetzt wird. 

Foriſetzung. $ 91. Die Beziefsarmencaffe giebt feine Armenunterftügung (Allmoſen, u 
pflege, Schulgeld u. ſ. w.), fondern ſchafft blos Mittel aller und jeder Art, welche zu 
erlangen find, zur Befchäftigung arbeitsfähiger Armer, zu dem doppelten Zwecke, der 
gaͤnzlichen Verarmung thunlihft vorzubeugen und das Betteln in der Umgegend zu bes 
feitigen. 

Fortfegung. $ 92. In welcher Weife diefer Zweck zu verfolgen, iſt überall nach ben örtlichen 
Berhältniffen und nach ben dazu vorhandenen Mirteln zu bemeffen und von den Bezirkes 
armencommifjionen zu erwägen und zu befchließen. 

Fortfegung. $ 93. Der Ausfhuß lege über die Verwaltung der Bejirkscaſſe alljaͤhrlich an bie 
Bozirfsarmencommiffion Rechnung ab, und ferfige vor Ablauf jeden Jahres einen An- 
ſchlag des muthmaaßlichen Bedarfs für das naͤchſte Jahr, über deffen Annahme von ber 
Eommiffion Beſchluß zu faffen ift. 


VII. Abſchnitt. 
Vom Verfahren in Armenſachen. 
Armenſachen s 94. Alle die oͤffentliche Armenpflege oder die Armenpollzei betreffende Angelegen⸗ 


= — heiten ſind ſummariſch zu eroͤrtern und zu eutſchelden ‚ auch ift darin koſtenfrei zu expediren; 
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nicht minder genießen Armenſachen allgemeine Portofreiheit. Es bleibt jedoch den vorge 
festen Degierungsbehörden in Fällen, wo der Gegenftand des Verfahrens die Geltend— 
. madhung einer unzweifelhaften Verbindlichkeit ift, vorbehalten, die Renitenten ausnahms · 
weiſe zu Bezahlung der Koſten zu verurtheilen. 


8 95. Streitigkeiten in Sachen der Im $ 94 bemerkten Art, auf welche ber im Streitlgkeiten 
$ 1 des Öcfeges vom ZOften Januar 1835, D aufgeftellte Begriff anwendbar ift, find in — 
nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes $ 1 — 30 und 42 fg. zu behandeln. 


$ 96. Was insbefondere das Verfahren wegen armer unterfiügungsbebürftiger Ans Jusbeſondere 
gehöriger fremder Heimathsbezirke und die daraus entftehenden Streitigkeiten mehrerer Hei, über — 
mathsbezirke unter ſich betrifft, ſo hat die Polizeibehoͤrde des Orts, wo Jemand, der ſich — 
daſelbſt außerhalb ſeines Heimathsbezirks aufhält, die öffentliche Unterftägung in Anſpruch inlaͤndiſchen 
nimmt, auf dießfallfiges Anfangeh der Armenverforgungsbehörde das $ 12 fg. der Ver- Behoͤrden. 
ordnung vom 26ften November 1834 vorgefchrichene Verfahren einzuleiten, und fich zu 


dem Ende mit der Heimathsbehörbe deffelben in Vernehmung zu fegen. 

$ 97. Erachtet ſich die legtere zur Aufnahme und Verſorgung des Auszuweiſenden ortfegung. 
nicht verbunden, fo hat fie binnen act Tagen vom Empfange des Venachrichtigungs- 
fhreibens Die Gründe ihrer Weigerung der requirirenden Behörde mitzueheiln. Sind zu 
der Antwort vorher Erörterungen nöthig, fo darf erftere doch nicht ohne vorläufige An— 
zeige der Anftandsurfachen über drei Wochen verzögert werden. Die Zuflimmung der 
Gemeindevertreter des Orts jur Aufnahme des Auszumeifenden ift, dafern deſſen Heimaths · 
recht geſetzlich außer Zweifel ſteht, nicht erforderlich, die Obrigkeit hat vielmehr hierüber 
ſelbſt Eutſchließung zu faſſen. 

$ 98. Beruhigt ſich die requirirende Behörde bei der Weigerung nicht, fo hängt Fortſetzung. 
e8 von ihrem Ermeffen ab, enfweder die ihr mitgecheilten Ablehnungsgründe nochmals zu 
beantworten, oder fogleich zur vorgefegten Kreisdirection Bericht zu erftatten, welche hier⸗ 
auf entweder fofort im Verwaltungswege hanptfächliche Entſchließung zu faffen, oder nach) 
Vorſchrift des Gefehes vom 30ſten Januar 1835, D dgs Adminiſtrativjuſtizverfahren 
einzuleisen hat. 

Bis zur Erledigung folder Differenzen ift für die einſtweilige Unterflügung oder Ver: 
forgung des Hülfsbedürftigen Sorge zu tragen, und Veranftaltung zu treffen, daß der 
dadurch der Armencaffe erwachfende Aufwand Behufs etwaniger Neftitution Seiten des 
Heimathsorts gehörig nachgewieſen werden koͤnne. 

s 99. Die entſcheidende Behörde hat, im Fall der erhobene Widerſpruch zurück. Foriſchung. 
gewiefen wird, jedesmal zu beftimmen, ob und von welchen Zeitpunere an der in Folge 
unbegründeter Weigerung oder Säumniß der Helmathsbehörde durch die einſtweilige Ber: 
forgung oder Unterftügung entftandene Aufwand der Armencaffe des Aufenthaltsorts vom 
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Heimathsorte zu erfegen fe. Der zu erflattende Betrag ift nad den am Orte des Auf. 
enthales für bie Unterftügung aus der Armencaffe üblihen Sägen zu berechnen und be: 
greift Alles in ſich, was den Hülfsbedürftigen zur nothwendigen Subſiſtenz, insbefondere 
auch in Kranfheitsfällen zu gewähren gerefen if. 

1.) mit aut: S 100. Verweigern ausländifche Behörden die Annahme eines nah dem Urrheile 

se De der Polizeibehörde des Aufenthaltsorts dahin gehörigen Armen oder Obdachloſen, fo ift 
ohne weiten Schriftwechfel mit felbigen an die Kreisdirection zu berichten und derfelben 
die weitere Einleitung zu Aberlaffen. 


VIII. Abſchnitt. 
Vom Verfahren gegen Bettler. 


Beqriff des 8 101. Wer in= oder außerhalb feines Wohnorts, in Häufern, an öffentlichen Or⸗ 

Betelus. gem, oder auf der Straße, fhriftlich oder mündlich, in eigener Perfon oder durch andere, 
Jedermann, ohne Unterfhhied der Perfon, um eine Gabe anſpricht, ift als Bettler zu 
‚betrachten. 


Foriſetzung. g 102. Wer hingegen irgend ein — Verhaͤltniß zu dem Geber, welches die 
Bitte um eine Gabe rechefertigr, oder eine befondere Veranlaffung zu folder nachweiſen 
Fan, hat die Vermuthung für ſich, daß er nicht zu den gemeinen Bettlern gehöre. Auch 
iſt das Abholen beftimmter, von Privarperfonen zu gewiſſen Zeiten nachweislich zugeficher- 
ter Unterflügungen an baarem Gelde oder Maturalien präfumeiv nicht als Beweis des 
Bertelngehens zu betrachten. 


Sammluug $ 103. Die Sammlung von Collecten m wohlchärigen Zwecken iſt nur erlaubt nach 

von Collecteu. yorher eingeholter und nach Befinden ſchriftlich ausgefertigter Genchmigung entweder der 
Ortsobrigfeit, ober der betreffenden Kreisdirection, oder des Minifterii des Innern, je 
nachdem die Sammlung nur an einem einzelnen Orte, oder in einem größern Bezirke, oder 
im ganzen Lande ftattfinden fol. 


Ohne Nachweis. diefer EHaubniß find herumgehende Eollectanten in Verantwortung 
und Strafe zu ziehen, 

Aufcui zu $ 104. Aufrufe zu Sammlungen für Ealamirofen in Folge von Feuersbruͤnſten, 
Soaminlungen. Waſſerfluthen oder anderer derartiger Ereigniffe, oder für einzelne Ungluͤckliche, find in 
die Öffentlichen Blätter nicht anders als gegen beigebrachte Genehmigung der Amrshaupt. 
mannſchaft desjenigen Bezirks, im welchem ſich die zur-Unterftügung Empfohlenen bein. 
den, (in Dresden und Leipzig der bafigen ftädeifchen Behörden) und wenn es Ausländer 

find, bes a ai des Snaeın aufjunchmen. 
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$ 105. Das Schreiben von Bertelbriefen und Ausftelung von Armurfszeugniffen Schreiber von 
zum Behuf des Vettelngehens für andere ift mit Geldbuße von Einem bis zehn Thalern, der Pruelbrieien, 
Armencaffe des Orts anheimfallend, oder im Fall des Unvermögens mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gem Gefängniß zu beſtrafen. 


$ 106. Herumzichende Comödianten, Bänfelfänger, Mufifanten, Seiltänzer, Pup⸗ Herumziehende 
penfpieler und andere mit dergleichen, Schauftelungen fi ausbietende Perfonen find, wenn Comddianten 
fie nicht eine zu diefem Gewerbe von einer Kreisdirection nach vorgängiger Erörterung er⸗ ER 
theilee Conceffion aufweifen koͤnnen, welche übrigens nicht Teiche zu erteilen ift, als bes 
Vagabondirens und Bettelns dringend verdächtig anzufehen, und ift ſolchenfalls gegen fie, 
wie gegen andere Vagabonden zu verfahren, 
Praͤventiv⸗ 


$ 107. Die Landes» und Ortspolizeibehoͤrden haben gegen das Bettelngehen theils aagregeinund 


präventive Maaßregeln zu gebrauchen, theils nachfichend verordnete Strafen anzuwenden. Strafen gegen 
das Betten. 


8 108. In erfter Beziehung ift von der Landespolizei auf die ausländifchen oder Berfahren 
im Sande vagabondirenden, oder auslaufenden, die benachbarten Ortſchaften beläftigenden a) gegen vaga— 
Bettler das Augenmerk zu richten, — 
As vagabondirender Bettler iſt jeder zu behandeln, welcher entweder keinen beftinm= ; 
ten Wohnfis darthun Fann, oder außerhalb ſeines Wohnorts in einer Entfernung von we: 
nigftens zwei Meilen über dem Betteln betroffen wird, ohne einen beftimmten Ort nad): 
weifen zu fönnen, wohin er feinen Weg zu richten, und von da wieder zurückjufchren, bie 
Abſicht gehabt habe. 


$ 109. Die Beaufjihtigung, Verfolgung und Einziehung obiger Elaffen von Bert: Forıiegumg. 

lern gebührt zunächt der Gensdarmerie nah Vorſchrift der ihr ertheilten Inſtruction. In— 

foweit diefe aber ihrer Mannſchaftszahl nad, ohne ihre fonftigen Obliegenheiten zum Nach: 

theil der öffentlichen Sicherheit und der Polizeipflege zu vernachläfligen, nicht auf allen der 

Bertelei ausgefegten Puncten gegenwärtig fein und dem Zweck einer allenchatben ehätigen 

Aufficht genügen kann, find das Minifterium des Innern und die Kreisdirectionen ermäch 

tigt, zu Bewachung der Landesgrenzen und Umftellung von Ortſchaften, in melden das 

Auslaufen der Bettler vorzüglih ftattfinder, fowie zu Ausfendung von Streifpatronillen, 
Viſitationen der Herbergen und entlegener Häufer, auf Staatsfoften fo oft, und fo lange 

es die Nothwendigkeit erfordert, Milirärcommandos aufjubirten und zu gebrauchen. 


$ 110. Die Ortepolizeibehörden haben durch ihre hierzu zu beftellenden Polizeidiener Ortswächter. 
oder Wächter innerhalb ihrer Fluren, fowohl auf Ortsbettler, als auch ebenfalls fremde 
durchziehende oder dafelbft verweilente, Auffiche zu führen und felbige aufgreifen zu laſſen. 
Dei den dieſerhalb zu treffenden DVeranftaltungen find allenthalben die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe 
zum Maafftabe zu nehmen, um einer Seits überall dem Zwecke zu genügen, anderer Seits 
den Eommunen feinen unnörhigen Aufwand zu verurfachen. 





b) gegen ande 
laͤndiſcheGtenz⸗ 


Fortſctzung. 


( 280 ) 


g A111. Die auslandiſchen Grenzbettfer find, wenn fie von der Gensbarmerie nahe 
an der Grenze ergriffen werden, und ſich die Füglichfeie darbietet, fie an eine unfern ber 
Grenze ſich befindende jenfeitige Behoͤrde, oder deren Stellvertreter, Ortsgerichtsperfonen u. 
f. w. abzulicfern, ohne Weiteres über die Grenze zu bringen und benfelben mit der erfor 
derliben Anzeige zu übergeben. Im entgegengeſetzten Falle aber find fie an das nächte 
Amt abzuliefern. Hier find diefelden, wenn fie fonft feines Verbrechens beſchuldigt find, 
weshalb mit befonderer Unterfuchung gegen fie zu verfahren, das erfie Mal mit einer der 
im $ 119 unter 1 bis 3 beftimmten Strafen mahlwelfe zu belegen und im Wiederbetrer 
tungsfalle nach Befinden in ein Torrectionshaus zu fhaffen. Die Gensdarmen haben ſich 
bei dem Transport, wie bisher, nach den Vorſchriften ihrer Inſtruction vom 7ten April 
1820, $ 1, 12, 13, 14 und 19 zu richten. Gleiches Verfahren findet, foweit es 
anwendbar ift, gegen inländifche vagabondirende Vettler ſtatt. Auslaufende Ortebettler 
find im Betretungsfalle an die Obrigkeit ihres Wohnorts abzuliefern, 


$ 112. Der Gensdarme, Ortswächter, ober wer fonft einen ———— Bett 
fer betrifft und aufgreift, Fann, wenn die unmittelbare Ablieferung an das nächfie Amt 
wegen Entfernung des Orts oder aus andern Gründen unthunlich ift, denfelben auch an 
die Gerichtsperfonen des nächften Orts, oder die Polizeibehörde der nächften Stadt, over 
wenn bie Aufgreifung innerhalb einer Stade oder eines Dorfs geſchieht, an die Polizei 


behoͤrde oder die Gerihtsperfonen deffelben Orts abliefern. 


Deren Trans: 
port in Die Hei⸗ 
math ober in 
das Corrections⸗ 
haus. 


Fortſetzung. 


Fortſetzung. 


$ 113. Die ſtaͤdtiſchen Polijeibehoͤrden und Dorfgerichtsperſonen find ſchuldig, die 
ihnen uͤbergebenen vagabondirenden Bettler ſofort, es ſei an einem Wochen⸗ oder Sonn— 
und Feſttage in das Amt, in deſſen Bezirk fie gehörig find, transportiren zu laſſen, und 
haben zu veranftalten, daß er unterweges nicht entweichen koͤnne. Uebrigens erfolgt die 
fer Transport nur von Ort zu Ort. 


$ 114. Ehe von den Juſtizaͤmtern ein an fie abgelieferter vagabondirender Bettler 
entweder fortgewicfen, auf den Schub gefeßt, oder ins Correctionshaus transportirt wird, 
haben fie zuwörderft bei Ausländern mit Ruͤckſicht auf die mit andern Staaten wegen der 
Auszuweifenden befichenden Conventionen, bei Snländern nad) den Beflimmungen des Hci- 
mathsgeferes die Staats: und Heimathsangehoͤrigkelt derfelben zu erörtern und nörhigen: 
falls die deshalb erforderlichen Erfundigungen einzuziehen, oder zum Behuf der mit an 
bern Megierungen darüber einzuleitenden Vernehmungen Bericht zu erftatten und Anwei⸗ 
fung zu erwarten, wie bereits in der Verordnung vom 28ſten März 1820, $ 1 (Ge 
fegfanmlung v. J. 1820, ©. 32) und vom 22ften October 1836 (Sefeaplart v. J. 
1836, ©. 305) vorgefchrieben ift, wobei es ferner bewendet. 


* 


$ 115. Wegen Veranſtaltung des Transports vagabondirender Bettler entweder 
nad ihrer Heimath oder in das Correctionshaus haben die Juſtizaͤmter ebenfalls die ſchon 
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- beftehenden Vorſchriften des Generalis vom 9ten Juni 1803, $ X-- XIII, bes Gene- 
ralis vom 3ten Auguft-1808 und der Verordnung vom 28ften März 1520 2, 2 
4, bei denen es ferner bewendet, zu beobachten. 


8 116. In der Oberlaufig treten binfichelih der Annahme der Vagabonden und Beltimmungen 
Bettler für jegt die Kreis: und Juſtizaͤmter Bubiffin,. Löbau und Camenz in die Ste Dee ber 
fung von Bezirfsämtern und hat die Kreisdirection zu Budiſſin dießfalls die erforderliche EEE 
Bezirfseincheilung zu veranftalten und befannt zu machen. 


$ 117. = Eingebrachte Priebetchr find von den Obrigfeiten möglichft ſchnell zu ver c) gegen Orts 
nehmen und zu beftrafen, better. 


8 118. Die Juſtizamter und ale andere Unterpolizeibehoͤrden haben den 31ſten Einſendung von 
März, Zoſten Juni, 3Often September, Ziften December, ein mit Signalement verfehe, Prtlerverzeich: 


’ 


nes Namensverzeichniß der bei ihnen eingelieferten vagabondirenden aus- und inläns — 
diſchen Bettler aufzunehmen und ſolches, oder ſtatt deſſen einen Vacatſchein, an die Be 
zirfsamtshauptmannfchaft einzufenden, welche fie in ein Hauptverzeichniß zuſammenzuſtellen 
und in den Kreisblaͤttern oͤffentlich bekannt zu machen hat. 
$ 119. Die Strafen des Bettelns und Bettelngehens find: Strafen des 
1.) Gefängniß bei Waffer und Brod bis zu drei Tagen, Beitelns. 


2.) Zwangsarbeit bis zu acht Tagen an Orten, wo ſie ausfuͤhrbar iſt, oder, wo dieß 
nicht der Fall, Gefaͤngniß bei Waſſer und Brod bis zu vierzehn Tagen, jedoch unter 
Beobachtung der hier einfchlagenden geferlicpen Beſtimmungen über Ausführung dieſer 
Strafe, 

3.) koͤrperliche Züchtigung, 

4.) Einlieferung in bie Sandescorrectionshäufer auf beftimmte, oder nach Be: 
finden unbeftimmte Zeit. 


$ 120. Diefe verſchiedenen Strafarten ftehen im Verhaͤltniß der Gradation zu ein- Deren Grade | 
ander fo, daß die. folgende als die härtere nur im Fall der Wiederholung oder bei erfhwe: tion 
renden Umftänden in Anwendung kommen Fann. 


s 121. Wo es zur Anwendung von Zwangsarbeit an hierzu befonders beftimmten Zwangsarbeit 
örtlichen Anftalten mangelt, find Bettler, denen diefe Strafe zuerfannt wird, zu oͤffentli- am —— a 
hen Arbeiten aller Art, bei Commun» und Straßenbauen, Holz: und Wiefencultur- ——— 
Ackerarbeiten, Reinigung der oͤffentlichen Plaͤtze und Straßen zu gebrauchen, oder fuͤr 
Rechnung der Armencaſſe an Privatperſonen zu verdingen, auch haben ſich die Ortsar⸗ 
men⸗ und Polizeibehoͤrden zu demſelben Zwecke mit den nahe gelegenen Rentaͤmtern in Ver⸗ 
nehmung zu ſetzen und von denſelben dergleichen Straͤflinge bei fiscaliſchen Arbeiten, fuͤr 
Rechnung der Armencaſſe, mit verwenden zu laſſen. Der Strafarbeiter erhält von. der 
Armencaffe während der Arbeit die unentbehrlichfte Nahrung oder ein Tagelohn, welches 
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na — Ortspreifen hinreichend ift, um fih die — ka Nahrung felbit 


zu verfchaffen' 

Fortfegung. 8 122. Bei diefer Zwangsarbeit iſt zwar, rüffichelich der Art und des Maaßes 
berfelben, auf Alter, Geſchlecht und Körperfräfte die nörhige Nückfiche zu nehmen. Der: 
gleichen Zwangsarbeiter fichen aber bei der Arbeit unter der Disciplin des mit einer Ins 
fleuction zu verfehenden Auffchers und find bei bewieſener Widerſetzlichkeit oder bei verſuch⸗ 
tem Entlaufen durch Förperlihen Zwang und Zuͤchtigung zur Arbeit anzuhalten. 


Körperliche 8 123. Bei Zuerfennung und Anwendung der koͤrperlichen Zuͤchtigung ift die Vor: 
Zücheigung. ſchrift des Art. 23 des Criminalgeſetzbuchs in Obacht zu nehmen. 


Eintieferung in 8 424. Wegen ber Einlieferung von Ortsbettlern, welche durch die ß 119 sub Nr. 1, 
yon — 2, 3 gedachten Strafen nicht zu beſſern geweſen find, im die Landescorrectionshaͤuſer, ha⸗ 
ben die Polizeibshörden zur vorgefegten Kreisdirection Bericht zu erflatten und von derfel- 
ben Anordnung zu erwarten, in biefen Berichten aber allemal unter Beifügung. der Acten 
nachzuweiſen, daß an dem Einzuliefernden die im $ 119 gebachten geringen Strafen, 
foweit fie an dem Individuo anwendbar find, nach und nah in Vollzug gefet, aber 

fruchtlos gewefen find. 

Die Kreisdirectionen haben die Detention das erfiemal auf fehs Monat, das weite⸗ 
mal auf Ein Jahr, das drittemal auf unbeſtimmte Zeit bis zu verſpuͤrter Beſſerung aus- 
zufprechen. 

Fortſetzung. 8 125. Um den Ortspolizeibehörbden die Einlieferung der muthwilligen Bettler durch 
den Aufwand des Transports nicht weiter zu erſchweren, wird denſelben unter Aufhebung der 
entgegenſtehenden Vorſchrift des Generalis vom 9ten Juni 1803, $ XV hiermit ver- 
ſtattet, fie nach eingelangter Verordnung zur Einlieferung ebenfalls an das naͤchſte Yuftiz 
amt abzugeben, von wo aus der Transport von Amt zu Amt in das Correctionshaus auf 
Staatsfoften erfolgen fol. 

Muthwilliges $ 126. Die Zuerkennung der vorſtehend beſtimmten Strafen ſetzt den Fall des 

Veiuein. muthwilligen Bettelns voraus. Als muthwilliger Bettler iſt derjenige zu betrachten, 
welcher, bei vorhandenen Kraͤften und Gelegenheit zur Arbeit, aus Arbeitsſcheu bettelt, oder 
als unfähig ſich mit der ihm zum unentbehrlichen Lebensunterhalte gewährten Privat- oder 
öffentlichen Unterftügung nicht begnüge und entweber aus Angewöhnung oder um fidh ber 
fere und reichlihere Genäffe zu verfhaffen, fih dem Betteln ergiebt. 

Das mit- Betteln verbundene VBagabondiren und das Auslaufen zum Betteln nad) 
andern Orten ift an und für fih, ohne Ruͤckſicht auf den Se mit den oben $119 
bezeichneten Strafen zu ahnden. 


Qualifieirte 8 127. Dettler, welche in werabrebeter Gemeinſchaft, oder indem ſie ſich krank ſtel⸗ 
Deielei. len, oder ſonſt unter falſchen Vorſpiegelungen betteln, oder bei dem Betteln ſich Drohungen 
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erlauben, folen das erftemal mit Gefängnig oder Handarbeit ($ 119, Mr. 1, 2) bis 
zu vierzehn Tagen, im Wieberholungsfalle bis zu zwei Monaten, und bei fernerm Rück: 
falle mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft werben, dafern nicht nach Befchaffenheit 
der Handlung in Folge der Beftimmungen des Eriminalgefezbuchs härtere Strafen eintreten. 


s 128. Das Bettelnſchicken unerwachfener Kinder unter 14 Jahren, wenn es durch Betteln der 

Gcheiß oder Zwang geſchieht, iſt nicht-an den Kindern, fondern an den eltern oder fon, Kiuder. 
ftigen Angehörigen, welche fie bei, ſich haben, ebenfo, als wären fie felbft betteln gegangen, 
zu beftrafen. Geſchieht es nur durch wiſſentliche Zulaffung und Annahme der erbettelten 
Gaben, fo find die Kinder felbft das erftemal zu vermahnen oder nach Befinden mit einer 
Schulſtrafe, im Wieberholungsfalle aber ihrem Alter gemäß von Gerichtswegen mit för- 
perlicher Züchtigung zu belegen, auch, wenn fie fhulfähig und ſchulbeduͤrftig, gleichwohl 
ohne Unterricht gelaffen, deren Unterbringung in eine Schule zu veranftalten. Die Aeltern 
und Angehörigen find foldhenfalls nicht minder in demfelben Verhaͤltniſſe, als ob fie felbft 
gebertele hätten, zu beftrafen. Kinder über 14 Jahr find als Erwachfene zu behandeln. 


IX. Abſchnitt. 
Einige mit dem Armenwefen im Zufammenhange ftehende polizeiliche 
Beftimmungen. 


$ 129. Handwerfsgefelen, Mühlburfchen, Sägern, Branntweinbrennern, Brauern, Beftimmungen 
Gärmern, Deconomen und andern unzünftigen Gewerbsgehülfen, welche, um Arbeit zu „gen bes 


Wande 
ſuchen, von einem Orte zum andern zu gehen pflegen, bleibt das Wandern in hieſigen — * 
Landen noch ferner unterſagt, ſellen und an⸗ 


a) wenn fie Ausländer und durch den Paß, das Wanderbuch oder ſonſtige Zeug. detet Ardelter. 
niffe der Behörde ihrer auswärtigen Heimath ausbrüdlih auf das Wandern innerhalb 
ihres Vaterlandes befchränft find, ober, 
b) es mögen In⸗ oder Ausländer fein, das 40ſte Lebensjahr bereits erreicht haben, 
ober fie 
ec) bei dem Eintritt in hiefige Lande mit einem Zehrgelde von wenigftens Drei Tha— 
fern nicht verfehen find, oder 
d) durch arbeitslofes Umherziehen während ver nächften vorhergehenden vier Wochen 
oder fonft den Verdacht des Vagabondirens wider ſich erregen. 


s 4130. Hiernähft dürfen wandernde Handmwerfsgefellen, und andere, $ 129 ge- Fortfegung. 
nannte Perfonen, den Fall der Noth oder einen nachzuweiſenden beflimmten Zweck ausge: 
nommen, den geraden Weg nad dem aus ihrem Wanderbuche oder Paffe erfichrfichen 
nächften. Reiſeziele nicht verlaffen. 


8 131. Wandernde Handwerksgeſellen und die übrigen $ 129 bezeichneten Perfo- Fortfesung. 
39 * 
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nen, denen die bafelbft bemerften Umftände entgegenftehen, oder welche den vorſtehenden 
Beftimmungen font entgegenhandeln, find wie andere vagabondirende Bettler anzufehen 
und zu behandeln, 


Verbot des 8 132. Die Armenbihörde ift berechtigt, von demjenigen, der wiffentli von öffent: 
Fun eh: lihen Armen Kleidungsftücen, Brod, Feuerungsmaterial und andere Gegenftände, welche 
percipienten zur denfelben von der Armenbehörde zur Unterftügung gegeben worden find, Fauft, oder da⸗ 

Unterftügung rauf Geld leiht, das Gefaufte und Verpfändere unentgeldlich zuräczufordern, und verfällt 
— derſelbe noch uͤberdieß in eine der Armencaſſe gehoͤrige Geldſtrafe von Einem bis zu 


Fünf Thalern, oder, im Fall des Unvermoͤgens, verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe. 


Hundehalten $ 133. Allmoſenpercipienten dürfen Feine Hunde oder andere für fie nutzloſe, gleich 

— — wohl durch ihre Unterhaltung ihnen Aufwand verurſachende Hausthiere halten, bei Ver— 
luſt des Allmoſens oder nach Befinden anderer Strafe. Ausnahmen hiervon koͤnnen 
durch die Armenbehörde verftattet werden. 


Borfchriften $ 134. Schenfwirche, welche wiſſentlich Perfonen, die öffentliche Unterftügung ges 
für — nießen, und ſolchen Leuten, von denen, ihrer ſich äußerlich Fundgebenden Perfönlichkeit nach, 
— ſich vermuthen laͤßt, daß fie dem Muͤſſiggange obliegen und vom Bettelngehen oder an: 
derem unrechtmaͤßigen Erwerbe leben, das Aufliegen, Zechen und Spielen in ihren Schanf: 
ftärten geftatten, find mit 5 bis 20 Thalern Geld» oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe, 
und im fernern Wiederholungsfalle zugleich, infoweit es einer blos perfönlichen Eonceffion 
gile, mit Einziehung der Schanfconeeffion und Schließung der Schanfftätte zu beftrafen. 
Fortfegung. $ 135. In gleiche Strafe verfallen Schenfwirche, welche Kindern, Schulfnaben 
und Lehrlingen das Aufliegen in Schanfftätten anders als in Begleitung erwachfener Per: 
fonen, denen fie angehören, bei ſich verftarten, forie diejenigen Wirthe, welche es begiin- 
ftigen, daß in ihren Schankſtaͤtten Trinfgäfte fih in Branntwein oder andern geiftigen 
und flarfen Getränfen übernehmen und Zanf, Schlägerei oder andere Erceffe vornehmen, 
wenn fie auch fonft feine eigene Veranlaſſung dazu gegeben, oder daran felbft feinen Theil 
genommen haben. Die Wirthe find in allen diefen Beziehungen für die Nachläffigkeiten 
der Ihrigen, denen fie die Auffihe auf die Säfte überlaffen, verantwortlich. 
Branntwein: $ 136. Zum blofen Branntweinfhanf darf Feine Schanfftätte conceffionirt werben, 
fpenten. und es find bie bereits conceffionirten, foweit thunlich, wieder einzuziehen. 

Deffentliche $ 137. Deffentlihe Tanzbeluftigungen dürfen nur in bierzw berechtigten Schanf: 
Tanzbeluflige ſtaͤtten veranftaltet werden. Für öffentlich ift ein Tanzort zu halten, wo Jedermann, ohne 
nam heſondere Bedingungen des Zutriets, als Theilnehmer oder Zufchauer erſcheinen Fann. 
Befchräntung $ 138. Jede Ortspolizeibehörbe iſt verpflichtet, durch angemeffene Anordnungen 
derſelben. und Beranftaltungen dahin zu wirfen, daß in ihrem Bezirke die oͤffentlichen Tanzbelu- 

fligungen, ganz abgefehen von dem oft auf Uebermaaß und Mißbrauch gerichteten Sn- 
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tereffe der Wirthe, in den Schranken eines der Erholing gewidmeten mäßigen und an: 
ftändigen Vergnuͤgens verbleiben, und nicht in einen zum Verfall der Sittlichkeit, Ver— 
fhwendung, Trunkſucht und Verarmung führenden Mißbrauch ausarten. 


8 139. Es ift daher allenthalben durch die Ortspolizeibehörde nach oͤrtlichen Ver, Orispolizeiliche 
hältniffen, unter Beruͤckſichtigung der Volkszahl, der Gewerbe, des Wohlftandes ber —— 
Einwohner im Orte und der Umgegend, ſowie der in der Nachbarſchaft vorhandenen An- 
zahl von Schanf- und Tanzftätten, mit Beobachtung der wegen der fogenannten gefchloffe: 
nen Zeiten und der Sabbathsfeier beftehenden allgemeinen ‚gefeglichen Vorſchrift, zu bes 
flimmen : 


1.) wie oft und an welchen Tagen in jeder dazu berechtigten Schanfftätte öffentlicher 
Tanz gehalten werden bürfe; 

2.) die Stunde feftzuftellen, mit welcher die Öffentliche Tanzbeluftigung anfangen darf 
und gefchloffen werden muß, wobei infonderheit darauf zu fehen, daß dadurch feine Ber: 
anlaffung zu Verſaͤumung und Störung des öffentlichen Gortesdienftes, oder zur Trägheit 
bei der Arbeit des darauf folgenden Wochentags gegeben werde ; 


3.) Schulfindern und Lehrlingen ift die Anmefenheit bei öffentlichen Tanpeergnögun 
gen nicht zu verflatten, fondern find felbige fofort zurüczumeifen; 
4.) bei den für die öffentlichen Tanzbeluftigungen zu beftimmenden Tagen haben die 
Ortspolizeibehörden fih mit den benachbarten Obrigfeiten darüber einzuverftchen, daß überall 
thunlichft zu gleicher Zeit Tanzmuſik gehalten werde, und haben die Kreisdirectionen nöthigen 
Zals durch eigenes Einfchreiten diefe Uebereinſtimmung der örtlichen Negulative unter ein- 
ander zu unterftügen und herzuftellen. 
$ 140. Schenkwirthe, welche gegen die ortspoligeilihen Beſtimmungen, infoweit fie Strafe = 
fi auf die Tanzvergnägungen beziehen, handeln, find mit 5 bis 20 Thalern Geldſtrafe, —— 
der Ortsarmencaſſe anheimfallend, oder im Fall des Unvermoͤgens mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe, im oͤftern Contraventionsfalle aber zugleich mit Suspenfion, oder auch, 
inſoweit es einer blos perſoͤnlichen Conceſſion gilt, mit deren Einziehung zu beſtrafen. 


X. Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


Ausfuͤhtung 
$ 141. Unfer Miniſterlum des Innern iſt mit der Ausführung diefer Armenord · uge 
nung beauftragt. - Minifterium 
des Innern. 

$ 142. Obrigfeiten, welche fi in der Handhabung berfelben fäumig und nachlaͤſ⸗ Strafe unter: 

fig bezeigen, Haben Orbnungsftrafen von 5 bis 50 Thalern zu erwarten. — 
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Aufbebung At 8 143. Ale älteren Gefege und Verordnungen über Armen und Bettelweſen, in« 


— * ee foweit fie nicht in gegenwärtiger Armenordnung als noch gültig angezogen worden find, 
— werden hierdurch außer Wirkſamkeit geſetzt. 


Urkundlich haben Wir dieſe allgemeine Armenordnung eigenhändig volljogen und Un— 
fer Koͤnigliches Inſiegel vordrucken laffen. 


Dresden, am 22ſten October 1840. 


- Friedrich Auguſt. 
Eduard Gottlob Noftig und Jaͤnckendorf. 





N 91.) Berordnung, 


die Ausführung der Armenordnung betreffend; 
vom 22flen October 1840. 


HN: unter Heutigem dato publicirte Armenordnung enthält cheils geſetzliche Vorſchriften, 

welche in jevem vorfommenden darunter gehörigen Falle Anwendung leiden, theils admi⸗ 
niſtrative Anordnungen und Anmweifungen für die Behörden über zweckmaͤßige Verwaltung | 
des Armenwefens, deren Anwendbarkeit im Einzelnen nach Maaßgabe des damit beabfich- | 
tigten Zwecks durch das Beduͤrfniß und die Befchaffenheit der Umftände bedingt wird, 

cheils endlich bedarf es in Bezug auf einzelne Beftimmungen der Armenordnung noch be 
fonderer Anweifung für die Behörden. 


Um bie legtern daher, fowohl in diefer Beziehung, als über die der Abficht, welche 
diefer Armenordnung im Allgemeinen zum Grunde liegt, entfprechenden Verwaltungsgrund⸗ 
fäge mit der nöthigen Inſtruction zu verfehen, wird wegen Ausführung derfelben mit 
Sr. Königlihen Majeſtaͤt Allerhöhfter Genehmigung hierdurch Folgendes 
verordnet: . 


1. Im Allgemeinen. 


Die über das Armen» und Bettelweſen im Lande angeſtellten Erdrterungen haben 
das Ergebniß geliefert, daß die dießfallfigen örtlichen Zuftände fehr verfhieden find. Wäh- 
rend in einzelnen Gegenden und Orten die Armuch fi) auszubreiten droht, haben ander: 
wärts bie Gemeinden wenig oder gar Feine Armen unter fi, welche auf oͤffentliche Unter: 
ftügung oder Verſorgung Anſpruch machen. In andern Bejzirken und Ortſchaften ift 
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das Verhaͤltniß der oͤffentlichen Armen zu den Wohlhabendern ein ſolches, daß die Be— 
duͤrfniſſe der Armenverſorgung mit gewöhnlichen Mitteln ohne außerordentliche Vorkehrun— 
gen beſtritten werden koͤnnen. Die Behörden werden daher bei der Ausführung der Ar: 
menordnung insbefondere der im IIlten und IVten Abfchnitte derfelben enthaltenen Beftim: 
mungen, fowie rücfihrli der im Viten Abfchnitte bezeichneten organifchen Einrichtungen 
vor allen Dingen den Zuftand des ihnen untergebenen Bezirks forgfältig und Flar’ ins 
Auge faffen, und erwägen, in welchem Grade das Armenwefen im Bereiche deffelben der 
befondern Fürforge bedarf, darnach aber bemeffen, ob und intieweit die in der Armen: 
ordnung angedeuteten Mittel und Vorkehrungen Beduͤrfniß find, um einer Seits die 
Armenverforgung felbft nach den gegebenen Vorſchriften zweckmäßig einzurichten und zu 
leiten, anderer Seits dem weitern Umfichgreifen und den nachtheiligen Folgen der Verar- 
mung auf die im IVten Abfchnitte bezeichnete Weife im Ganzen fowohl, als bei einzelnen 
Individuen thunlichſt vorzubeugen. 

Denn es ift nicht die Abſicht diefes Gefeges, größere Anfprüche an die Armenpflege 
hervorzurufen, als das wirkliche Beduͤrfniß jeden Orts erheiſcht und den öffentlichen Ar: 
men auf Koften der Gemeinden eine bequemere Eriftenz zu verfchaffen. Ebenfowenig foll 
den Heimathsbezirfen die Einrihtung neuer Anftalten angefonnen werden, wo es deren 
nah den oͤrtlichen Verhältniffen nicht bedarf. Die Armenordnung beabfichtige vielmehr 
einzig und allein eine zweckmaͤßigere und durchgreifendere Verwaltung der Armenpflege und 
“ Armenpolizei da, wo der Zuſtand des Armenmwefens, wenn nicht das öffentliche Wohl 
durch das Ueberhandnehmen der Armuth und durch die im Gefolge derfelben ſich fleigernde 
Entſittlichung gefährder werden fol, das thärige Einfchreiten der Behörden und die Will. 
fährigfeit der bemitteltern Einwohner durch Herbeifhaffung der unentbehrlih nörhigen 
Geldmittel und eigene Mitwirfung für die Zwecke der Armenpflege und Armenpolizei un: 
verfennbar erheifcht. 

Die Erwartung, daf die Armenorbnung für das allgemeine Beſte ihren Zwed mög. 
lichſt erreichen werde, beruht daher zunächft auf der vorauszufeisenden Intelligenz der Orts: 
behörden und ihrer verftändigen Beurtheilung der Örtlihen Verhäleniffe und deffen, was 
allenthalben nach diefen Verhaͤltniſſen Noth thut; fie beruht auf dem Vertrauen, daß fie 
in richtiger Würdigung des wefentlichen Einfluffes, den ein Fräftiges Entgegenwirfen ge+ 
gen die Öffentlichen Gefahren der Armuth, da, wo fie ſich in einem bedenflichern Grave 
zeigt, auf die Wohlfarch des einzelnen davon betroffenen Ortes und mittelbar auf die des 
ganzen Landes äußert, die in der Armenordnung vorgefchriebenen Maafregeln nach ben 
örtlichen Berhältniffen im Geifte ber erftern in Anwendung bringen werben. Die Kreis: 
direstionen und Amtshanptleute, als Auffichtsbehörben ihrerfeits, haben bei der Beurthei- 
lung der Frage, mas allenthalben zur Ausführung der Armenordnung vorzufehren fei, 
und bei ihren den Ortsbehörden nach Befinden zu ertheilenden Anweifungen und Auffor- 
derungen Feineswegs das Abfehen auf eine abfolure Gleihmäßigfeit der Einrichtungen zu 
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rihten, ſondern überall auf das Beduͤrfniß zu fehen, und darnach zu bemeffen, ob und 
welche von ben in der Armenorbnung bezeichneten Maaßregeln und Beranftaltungen, und 
in welchem Umfange diefelben nach den Localumftänden mehr oder weniger nörhig und 
angemeffen zu befinden, damit da, wo das Beduͤrfniß unleugbar vorhanden ift, dem Ge: 
fee Folge verfhafft, den Gemeinden aber auch durch ihres Orts entbehrlihe Veranftal- 
tungen feine unnöthigen Laften aufgebürdet werben. 


U. Im Beſondern. 


au 513, A, 2. 1) Es bleibe der Uebereinkunft der Heimathsbezirke unter fich überlaffen, wie hoch fie 
in den 2ocalarmenordnungen oder fonft den Sat, nah welchem die fraglichen Beiträge 
von den genannten gerichtlichen Gefchäften zu erheben, ftellen wollen, und ift-ihmen unbe: 
nommen, bierbei auch von einem Altern beftcehenden Herkommen abjugehen, und dafür 
nah Befinden ein Mehreres oder Wenigeres feftzufegen, je nachdem das Beduͤrfniß der 
Armencaffe das Eine oder das Antere erfordert oder verftatter, wobel jedoch immer zu 
beruͤckſichtigen ift, daß es im eigenen Intereſſe der Gemeindebezirfe liege, die Beduͤrfniſſe 
der Armencaffen ſoweit möglich lieber durch diefe und andere zufällige Einnahmen zu 
defen, und dadurch die Morhwendigkeit, birecte Anlagen unter ſich auszufchreiben, zu 
befeitigen.: 


2) Wenn in dem betreffenden Heimarhsbezirfe ein Ganzbauer oder Vollhüfner nicht 
vorhanden fein follte, nach deffen Smmobiliarbefig der Beitrag der eremten Grundftüce 
in demfelben Heimathsbezirke der Vorfchrift diefes Sphen der Armenordnung gemäß berech ⸗ 
net werben fönnte, fo iſt biefer Beitrag nah Verhaͤltniß zu einem einem landesüblichen 
Hufe entſprechenden Complex von, Grundftücen zu beftimmen. 


Bu $ 30. 3) Die in diefem Sphen erwähnte Maaßregel ift vorzüglich darauf berechnet, in ſol⸗ 
den Gegenden, wo ben eingezogenen Nachrichten zufolge das Auslaufen ftädtifcher Bett⸗ 
ler auf die umberliegenden Dörfer überhand genommen hat, durch den Beitritt der legtern 
zu den erwähnten Affociationen die betreffenden Städte in den Stand zu ſetzen, ihrer 
Seits durch geeignete Localanftalten diefem Auslaufen ein Ziel zu ſetzen. Es liege daher 
in dem eigenen Intereſſe der in der Mähe ſolcher mit eigenen zureihenden Mitteln nicht 
verfehener Städte liegenden Landgemeinden, zur Einrichtung folder Anftalten mit zu wir 
fen. Die in der Ärmenordnung $ 30 den Amtshauptleuten aufgetragene Beförde- 
rung bes Zuftandefommens der erwähnten Affociationen wird ſich daher zunaͤchſt darin 
zu äußern haben, die betreffenden Landgemeinden und nöthigenfalls ihre Obrigkeiten bei 
fi darbietenden Gelegenheiten über diefes-ntereffe zu belehren und zu verftändigen, und 
bei ſich zeigender eneigtheit den Zufammentritt und die vorbereitenden Verhandlungen 


zwifchen den betreffenden Behörden und Communen einzuleiten, auch dabei, foweit. nöchig, 
vermittelnd mitzuwirken. 


Zu $ 20. 


en 
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4) Die Gemeinden haben in den am Schluffe bes gedachten Sphen erwähnten Fällen Zu 5 43. 


die Liquidation des ihnen zw verabreichenden Borfpannlohns mit dem, von ber vorgefeß- 
ten Obrigfeit, ben ergangenen Acten gemäß, darauf gebrachten Zeugniffe verfehen, bei 
der betreffenden Kreisdirection einzureichen, wo ihnen ſolches für Mechnung der Staats: 
caffe vorfhußweife gegen Quittung des Gemeindevorftands auszuzahlen if. Die Kreis. 
directionen haben diefe Liquidationen am Schluffe des Jahres mit Specification an das 


Minifterium des Innern einzufenden, von wo aus die Reſtitution nach befundener Rich» 


tigfeit berfelben erfolgen wird. 
; Das obermwähnte obrigfeitlihe Zeugnig muß allemal auf Grund der ergangenen 
Acten nachweifen, 
a) das Gutachten des Arztes Über die Zuläffigfeit des Transports des Kranken, 
b) die Angabe des Orts, wohin derfelbe zu fchaffen gewefen, und die Entfernung 
beffelben, 
ec) die Zeit, welche die Hin: und Herfuhre erfordert hat. 

5) Die Amtshauptleute der Grenzbezirke haben die ihnen untergebenen Gensdarmen 
zu inftewiren, ‘auf die aus dem Auslande herüberfommenden Kranfenfuhren ein wachfames 
Auge zu haben und die Führer derſelben nach Befchaffenheit der Umftände unter Affiftenz 
der etwa in der Mähe befindlichen Grenzzollaufſeher, Dorfgerichtsperfonen oder Waͤchter 
zur Ruͤckkehr über die Grenze zu nöthigen, dafern aber der Zuftand des Kranken die for 
fortige Zuruͤckweiſung ohne Gefahr nicht verftartet, zwar die augenbliclihe Unterbringung 
deffelben zu veranftalten, über den Vorgang aber bei der nächften Ortepolizeibehörde um- 
ftändliche Anzeige zu erftatten. in gleiches ift auch bei aus dem Auslande zu Fuß an- 
fommenden Kranfen zu beobachten. 

6) Die Armenbehörden werden nah dem Verhaͤltniß der Bevölferung der Heimarhe- 
bezirfe und der auf Erfahrung beruhenden größeren oder geringeren Zahl der von Zeit 
zu Zeit ſich ereignenden Fälle, wo die Verforgung armer oder obdachlos gewordener Hel- 
marhsangehöriger eintritt, das Beduͤrfniß zu ermeffen haben, ob es nöthig fei, diefem 
Zwecke ausfhliegend ein befonderes Gebäude zu widmen, und von welcher Größe ein fol- 
ches fein müffe, oder ob es ausreiche, hierzu in andern ſchon vorhandenen öffentlichen oder 
Privargebäuden die unentbehrlichen Näume zu miethen und einzurichten. Es follen auch 
in diefer Beziehung nach dem Zwecke der Armenordnung die Heimathsbezirke nicht mit 
unnöthigen Opfern für nad den Ortsverhaͤltniſſen entbehrliche Anftalten belafter werden. 
Dagegen werden die Heimathsbezirke und ihre Obrigfeiten es von felbft in ihrem eigenen 
Intereſſe finden, in der gedachten Weife entfprechende DBeranftaltung zu treffen, als fie 
nur dadurch bei eintretenden Derforgungsfällen der Laft des Reihezugs, deffen Beſchwer⸗ 
den und nachrtheilige Folgen für jeden Einzelnen befannt find, fich entledigen fönnen. 

7) Dem umfichtigen, auf genauere Kenntniß des Zuftandes ihrer Bezirke gegründe: 
ten Urcheife der Amtshauptleute wird zwar anbeimgeftellt, zu beobachten, fir welche Orte 
und deren Umgebungen die Herftellung der im $ 30 gedachten Affociationen und die Bil: 

1840. 40 





Zu $ 46, 


Zu s 34. 


Zu $ 86, 


Zu $ 106. 


Li 
zu 5 109. 


Zu $ 136. 
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dung ber darauf bezuͤglichen Bezirfsarmencommiffionen Beduͤrfniß und zu Erreihung ber 
angebeuteten Zwecke heilfam fein werde, und mögen fie auf den Grund folder Beobach- 
tung unbedenflich durch guten Nach und Aufforderung, fowie durch Verſtaͤndigung über 
das den Umftänden nah vorhandene Beduͤrfniß und die durch jene Vereinigungen zu ver- 
folgenden Zwecke die Snitiative dazu geben. Da jene aber nur unter dem Einfluffe frei- 
williger Geneigrheit und eigener Ueberzeugung der betheiligten Gemeinden von dem Nutzen 
ſolcher Veranftaltungen gedeihen können, und Zwang von außen hier feinen Zweck gäny 
lich verfehlen würde, fo haben fich die Amtshauptleute aller Aufnöthigung zu enthalten, 
deſto mehr aber ſich die Einleitung und Förderung der auf die Bildung folder Vereine 
abzweckenden Verhandlungen angelegen fein zu laffen, wo fie felbft von den betreffenden 
Obrigfeiten oder Gemeinden um ihre Vermittelung angegangen werben. 

8) Unter den in diefem $phen mitgenanntn Mufilanten find nur ſolche zu ver- 
fiehen, welche, ohne auf irgend eine Eünftlerifche Befähigung Anſpruch machen zu fönnen, 
das Spielen eines mufifalifhen Inſtruments oder den Gefang oder beides nur als das 
Mittel, oder den Vorwand, fi Gaben zu erbetteln, zu gebrauchen pflegen, und ift da- 
ber die Beſtimmung des Sphen auf foldhe Mufifer nicht anzuwenden, welche in ihrer 
Kunft fih ſchon einige Bildung erworben haben, und entweber allein oder in Gefellfchaft 
mehrerer ihren Verdienſt fuchen, obwohl auch diefe, wenn fie ſich an öffentlichen Orten, 
auf Meffen und Märkten hören laffen wollen, ſich nicht nur durch ihre Legirimationen 
auszumeifen, fondern auch obrigfeitliche Erlaubniß zu fuchen haben. 

9) Wenn die Nothwendigkeit eintritt, zu Bewachung der Landesgrenzen gegen das 
Eindringen ausländifcher Bettler, oder zur nachdruͤcklichen Abwehr und Aufgreifung der 
aus einer Stadt auf das Land auslaufenden Bettlerzuͤge, Militär zur Affiftenz zu neh 
men, fo haben bie Kreisdirectionen auf Anzeige des betreffenden Amtshauptmanns über 
die eine ſolche außerordentliche Maafregel bedingenden Umftände Bericht an das Minifte- 
rium bes Innern zu erflatten, die Unzulänglichfeit der in dem Gensdarmeriedienfte und 
anderen für gewöhnlich zu Gebote ftehenden polizeilihen Maafregeln liegenden Mittel zu 
Abftelung folcher Gebrechen nachzuweiſen, und vom Minifterio die zur Abordnung der er- 
forderlichen Mannfchaft nörhige Einleitung zu erwarten. 

10) Da dem Vernehmen nach in mehrern Städten die Conceffionirung von Schanf: 


. fätten, in welchen neben dem DBranntwein zugleich Bier geſchenkt werden fol, wegen des 


berfelben entgegenfichenden Verbietungsrechts der Braugenoffenfchaften nicht thunlich fein 
fol, und die Verbindung bes Branntweinſchänks mit dem Reiheſchanke der Brauberech: 
tigten um beswillen nicht als Erfagmittel anzufehen fein würde, weil diefer Neihebierfhant 
zu oft wechfelt, als daß fich der ihm Ausübende einen Vorrath von Branntwein dazu an- 
ſchaffen könnte, fo wird zwar den Kreisdirectionen hiermit geftattet, in Städten, wo die. 
ſes Verhaͤltniß ſtattſindet, nach Befinden von der Vorſchrift des $ 136 auf Anſuchen 
Dispenfation zw ertheilen; es iſt jedoch in folchen Fällen zu Vermeidung von Mißbraͤu⸗ 


hen allemal über die Bedingungen und Modalität der Ausübung des Branntweinſchanks 
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unter ihrer, der Kreisdirectionen, Concurrenz ein gewiſſes Reglement feftzuftellen, und 
Haben fie Hierzu die noͤthigen Einleitungen zu treffen. 

Hiernach allenthalben Haben fich die betreffenden Behörden, und jeder, den es an: 
geht, zu achten. Dresden, ben 22flen October 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noftis und Zdndendorf. 
Steljner. 


2 92.) Berordnung 
zu Ausführung des Gefeges, die Ablöfung der NMaturalleiftungen an Seiklihe 
und Scullehrer betreffend; - 


vom 17ten October 1840. 


Zu Ausführung des Gefeges vom 14ten Juli dieſes Jahres, die Ablöfung der Matural⸗ 


leiftungen an Geiftlihe und Schullehrer beereffend, wird hiermit Folgendes verorbnet: 
Freie Vereinigungen über Ablöfung der Verbindlichkeit zur Abentrichtung von Getreide 
ber in dieſem Sphen gedachten Gattungen am Geiftliche oder Schullehrer fünnen nur da⸗ 
durch zu Stande gebracht werden, daß die Werpflichteren die Bedingungen, unter welchen 
fie zur Ablöfung bereit find, der betreffenden Kirchen: und Schulinfpection und in der 
Dberlaufig der Collaturbehoͤrde anzeigen, und auf deren gutachtlichen Bericht die vorgefegte 
Kreisdieection und beziehendlih das Gefanmtconfiftorium zu Glauchau, nach eingeholter 
Genehmigung des Minifteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts, das Decrer zu 
ber Ablöfung, entweder fofort unbedingt oder unter gewiffen, nachmals von den Verpflich: 
teten noch eingegangenen Borausfegungen und veränderten Bedingungen, ertheilt. 
Ueber die hiernach zu Stande fommende Ablöfung ift ſodann ein Receß von der die 
Kirchen: oder Schulinfpection bildenden weltlichen Behörde abzufaffen, von bem dem Kir: 
: oder Schullehn zu beftelenden Actor und" den Werpflichteten gerichtlich vor derfelben 
Hörde zu vollziehen, und von diefer, unter Beifügung des Decrets, an die Öeneralcom- 
miffion für Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen zur Prüfung und Betätigung einzufenden. 
In den vor dem Erſcheinen des Geſetzes vom 14ten Juli dieſes Jahres anhängig ge 
worbenen Ablöfungsfachen in Betreff der an Geiſtliche oder Schullehrer zu verabreidhenden 
Masuraehnten find die Provoransen durch die Specialcommiffionen darüber zu befragen: 
ob fie auch noch jegt und nach den 5 A dieſes Gefeges ertheilten Beſtimmungen die Ablö- 
fungsverhandlungen fortgeftele zu fehen wuͤnſchen. Erfolge hierauf eine verneinende Erflä- 
rung, fo ift davon dem provocirten Theile Machricht zus geben und bie weitern Verband: 
lungen einzuftellen. Die bis dahin erwachfenen Koften werben in der $ 9 bes Geſetzes be, 
flimmten Maaße aus der Staatscaffe übertragen. j 


au 5 1. 


gu 53 und 4. 


Zu 567 und 8- 
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a4) Die in Folge der Ablöfung erlangten Eapitale und Landrentenbriefe find von ben 
Klrchen⸗ und Schulinfpectionen (in der Oberlaufig von den Eollaturbehörben) an das Mi- 
niſterium des Eultus und öffentlichen Unterrichts einzufenden. 

b) Iſt die Ablöfungsrente Hinter den $ 8 des Geſetzes beflimmten Normalpreifen zu 
räcgeblieben, und daher dem Geiftlihen oder Schullehrer ein Zuſchuß zu gewähren, fo 
hat die Inſpection (und bezichendlih die Collaturbehörbe) den über die Abloͤſung gefhlof 
fenen Receß und, infofern fih aus dieſem die Gattungen und Beträge der abgelöften Ge 


treidezinſen und bie dafür gewährten Geldentſchaͤdigungen nicht genau und fpeciell ergeben 


follten, die über die Ablöfungsverhandlungen von der Specialcommiffion gehaltenen Acten 
mit einzureichen, au, bafern hieraus das Verhältnig des Scheffelmaaßes, nach weichen 
die Getreidezinfen zw entrichten waren, zum Dresdner Scheffel nicht genau erhellt, fette: 
res mit anjugeben. 

ce) Das Minifterium bes Eultus wird die in Landrentenbriefen eingeſendeten Ablöfungs 
capitale von bem Termine, von welchem die mit eingefenbeten Zinscoupons zu laufen be 
ginnen, die baaren Capitale aber von dem erften auf die Einfendung folgenden Onartalter 
mine (Menjahr, Oftern, Johannis oder Michaelis) an, verzinfen, und diefe Zinfen ven Be- _ 
fheiligten halbjährlich zu Oftern und Michaelis an Eaffenftelle zu Dresden auszahlen laffen. 

d) Die Zufhüffe auf Ablöfungsrenten follen vom 1ften Juli 1840 an, oder, infofern 
der Abldfungsreceß von einem fpätern Zeitpunct an durch Wegfall der Maturalgetreidesinfen 


“ und Rentenzahlung jur Ausführung gekommen ift, von biefem fpätern Zeitpuncte an, zu 


gleich mit den unter b gedachten Zinfen ausgezahlt werden. 

a) Die Gerichtsbehörden und Specialcommiffionen haben ſaͤmmtliche Berechnungen. 
äber die zur Meberfragung aus der Staatscaffe geeigneten Koften, nicht blos die über ihre 
genen Koften, an die Generalcommiffion einzufenden. Es find daher bei ihnen die Be 
rechnungen der übrigen Liquidanten einzureichen. 

b) Jede Koftenrehnung ift in drei Eremplaren zu fertigen, wovon bas eine bei der 
Generalcommiffion, das zweite fir das Minifterium des Eultus verbleibt, und das britte 
mit Feftftelungsdecret an den Liquidanten zurücgegeben wird. 

©) Die Generalcommiffion befördert, nach vorgängiger Feftftelung, infomeit diefe für 
fie gehört, ſaͤmmtliche Liquidationen an das Miniſterium des EN welches —— die 
Auszahlung verfügen wird. 

Hiernach haben ſich Ale, die es angeht, zu achten. 

Dresden, ben 17ten October 1840. 


Die Minifterien des Innern und des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts. 


Noftis und Jaͤnckendorf. v. Wietersheim. 
Kuhn. 





Letzte Abſendung: am 12ten November 1840, 
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Ki ) 
Gefeg-und Verordnungsblall 
für das Königreih Sachſen, 
19= Stüd vom Jahre 1840. 





ur 93.) EEE 


an die Kreisdirectionen zu Dresden, Leipzig, Zwickau und Budiffin, 
deren Competenz in Straffällen. bei Berwaltung der directen Steuern 
betreffend; 
vom 28ſten October 1840. - 


Dar “in mehrern, die directen Steuern betreffenden Geſetzen, Ausfhreiben und Berorb: 
nungen für gewiffe Handlungen und Vernachläffigungen Strafen angedrohet und aus: 
gefprochen find, die Beurtheilung folcher Straffälle aber die Befähigung zum Michteramte 
nothwendig macht, welche bermalen nicht fämmtlihe Kreisfteuerrärhe befigen; fo ift 
befhloffen worden, die Entſcheidung in dergleichen Straffahen bis auf weitere Anordnung 
den Kreisbirectionen zu übertragen. 

Zu diefem Behufe haben die Kreisfteuerräthe und Vezirfefteuereinnahmen die ihnen 
befannt werdenden Straffälle mit Beifügung ber Acten jedesmal zur Kennmiß der com- 
petenten Kreisdirection zu bringen, von letzterer aber ift dann unter Juzichung bes Kreis: 
ſteuerraths in erſter Inſtanz zu entfcheiden, ob eine und welde Strafe als verwirkt an- 
zufehen und wer fie zu erleiden verbunden fei. 

Wegen des Verfahrens ift ſich nah den Beſtimmungen bes Geſetzes vom 80ſten 
Sanuar 1835 unter III zu richten. 

Die Entſcheidung in zweiter Inſtanz ertheilt das Finanzminifterium, 

Den Kreisfteuerrächen bleibt jedoch die Androhung und Einziehung von Ordnungs- 
firafen von den in Steuerverwaltungsfachen ihmen untergeorbneten Behörden ferner nad) 
gelaffen. 
| Dresden, am 28ſten October 1840. 


Die Minifterien der Finanzen und des Innetn. 
von Zeſchau. Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


Schulje. 
1840, 41 
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M 94.) Berordnung, 


die Verwandlung der bei dem Smangsverfahren in Eheſachen verwirften 
Geldftrafen in Gefängniß betreffend; 


vom 28ſten October 1840. 


J. Bezʒiehung anf das Verhaͤltniß, nach welchem die bei dem Zwangsverfahren in 
Eheſachen nah Vorſchrift der Verordnung vom Oten April 1836, $ 19 (S. 90 des 
Gefeg und Verordnungsblatts v. J. 1836) angemwendeten Geldftrafen, wenn fie von 
dem firaffäligen Ehegatten wegen Unvermögens nicht beigetrieben ‚werben fünnen, in Gr« 
fängnißftrafe zu verwandeln find, ift wahrzunehmen gemwefen, daß bei den verfchiedenen 
Appellarionsgerichten abweichende Grundfäge befolge werden, und daß namentlich diefe 
Verwandlung zum Theil nah einem Maafftabe geſchieht, bei welchem die anftatt jener 
Geldftrafen verhangene Gefängnißfirafe fogar das Maaß des erft dann, wenn bie Geld- 
firafen erfolglos geblieben find, eintretenden, nach ber.angeführten Verordnung nur bis 
zur Dauer von vier Wochen anzumwendenden Gefaͤngnißzwangs überfteige und ſonach här- 
ser ausfält, als diefes äußerfte Zwangsmittel felbft. 

Um diefem Mebelftande abzuhelfen und die nöthige Uebereinftimmung in dem Verfah— 
sen bei den verfchiedenen Ehegerichten in der angegebenen Beziehung Herbeizuführen, wird 
hierdurch beftimmt, daß, wenn bie Geldftrafen, welche zufolge $ 19 der Verordnung 
vom 9ten April 1836 nad den Verhaͤltniſſen des die Fortfegung der ehelichen Gemein- 
ſchaft verweigernden Ehegatten zu bemeffen find, mithin möglicher Weife verfchieden fein 
fönnen, von dem Straffälligen wegen Unvermögens nicht haben beigetrieben werden kön 
nen, die zuerft angebrohte einfache Gelvfirafe in Eine Woche Gefängniß, die zweite, 
verdoppelte Geldftrafe aber in Zwei Wochen Gefängnig verwandelt werten, nach demfel- 
ben Verhaͤltniß auch bei rheilweife erlangter Zahlung diefer Geldftrafen die Verwandlung 
dee nicht beizutreiben geiwefenen Reſtes in Gefängniß erfolgen möge. 

Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Ehegerichte in vorkommenden Fälen gebüßrend zw 
- achten. 

Dresden, am 28ften October 1840. 


Minifterium der Juftiz 
von Koenneritz. 


Hanzmann. 
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N 95.) Berordnung, 
das Verbot der Pferdeausfuhr betreffend; 


vom Sten November 1840. 
Mi Allerhoͤchſter Genehmigung wird hierdurch zu Öffentlicher Kenntniß gebracht, daß, 
vermöge einer unterm 18ten October dieſes Jahres an die Zolbehörde ergangenen Ber- 
ordnung, die Ausfuhr vom Pferden ber die Aufere Zollgrenze nach jeder Richtung Hin 
feit dem 20flen vorigen Monats bis zu anderer Anordnung verboten, gleichzeitig aber 
auch dahin Vorkehrung getroffen worden ift, daß ber gewöhnliche, Fleinere, namentlich 
landwirthfchaftliche Verkehr an der Sächfifh- Böhmifchen Grenze durch diefe Maaßregel 


- keine Störung erleibe, 


Hiernach haben ſich Ale, die es angeht, gebührend zw achten. 
Dresden, ben 3ten Movember 1840. 
Sinanz »Minifterium. 


von Befchau. 
Krempe. 





N 9%.) Berordnung, 
die Erfänterung der Verordnung über DVerficherung der Kirchen, geiſtlichen 
und Schulgebäude bei der Oberlaufigifchen Brandverficherungsanftalt 
u. w. d. a. vom 10ten Zuli 1840 betreffend; 
vom 23ften October 1840, 


In der Verordnung, die Verſicherung der Kirchen, geiftlihen und Schulgebäude bei 
der Oberlaufigifchen Vrandverfiherungsanftalt u. w. d. a. betreffend, vom 10ten Juli 
1840 sub I, 2 ift die Ermäßigung der Brandeaffenbeiträge von fänmtlichen genannten 
Gebäuden von ber Bedingung abhängig gemacht, daß biefelben, wenn ihretwegen Anſpruch 
auf Ermäßigung gemacht werde, mie Blitzableitern verfehen feien oder body ſofort nad) 
der Bewilligung verfehen wärden, 

Wenn jedoch nach eines nachträglichen fländifchen Erflärung diefe Bedingung lediglich 
auf Kirdyen zu befchränfen ift, fo wird dieß zur Erläuterung obiger Verordnung zur 
öffentlichen Kennmiß gebracht, dabei aber Die Anfchaffung von Blitzableitern auch für vie 
geiftlichen und Schulgebäude den Gemeinden dringend empfohlen. 

Budiffin, den 23ſten Oktober 1840, 


Königl. Saͤchfiſche Kreisdirection- 


von Gersdorf. 
Mitoe. 
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N 9.) Berordnung,. 
die Tara des zum Verſieden beftimmten, in Faͤſſern eingehenden Lumpen⸗ 
zuckers betreffend; 


vom 6ten Nopember 1840. 


Wax, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ıc. ꝛc. ıc. 

verorbnen hiermit in Uebereinftimmung mit den übrigen Staaten bes größeren deutſchen 

Zollvereims, daß für den zum Verſieden beftimmten, in Fäffern eingehenden Lumpen⸗ 

zucker die Tara, anſtatt der in Abth. U, pos. 25, lit. x, No. 3 bes Vereins : Zoll: 

tarifs auf die Jahre 1833 befiimmten, nad) folgenden Sätzen vom 1ften Januar 1841 

ab bemeffen werden fol: 

a) für Faͤſſer unter 15 Eentner Bruttogewichr: 

10 Pfund vom Eentner brutto, 

b) für Faͤſſer von 15 Eentner Bruttogewicht ımd darüber: 

7 Pfund vom Eentner brutto. 

Diefe Tarafäre find von bemerftem Zeitpuncte an aud auf bie ſchon früher zu | 
Packhofsniederlagen oder Privatlager gelangten und in Fäffern eingegangenen, aber erft 
mit oder m.) dem Aften Januar 1844 zur Verſiedung und ſomit zur Verzollung fom- 
menden Lumpenzucker anzuwenden, fowie denn überhaupt nach den beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten die Verzelung ſolcher Zucker erſt bei wirklich eintretender Berfiedung derfelben zu⸗ 
laͤſſig iſt. 
— vorſtehende Tarabeſtimmungen wird übrigens in ber vereinbarten Befugniß 
der Zollverwaltung, Nettoverwiegungen eintreten laſſen zu koͤnnen, nichts geändert. Viel⸗ 
mehr wird von dieſer Befugniß auch bei dem zur Werfiedung beſtimmten Lumpenzucker 
nach Beſinden Gebrauch gemacht werden, wenn ſich zwiſchen der wirklichen und der oben 
fefigefegten Tara, deren Verminderung ungeachtet, immer noch erhebliche Mißverhältniffe 
herausfielen follten. 

Hiernach Haben fi Ale, die es angeht, gebührend zu achten. 

Urkundlich ift diefe Verordnung von Uns eigenhändig volljogen und Unfer Königliches 
Siegel beigefügt werden, 
So geſchehen zu Dresden, den 6ten November 1840. 


Friedrich Auguft. | 
Heinrich Anton von Zefhau. 





Letzte Abſendung: am 12ten November 1840, | 


GM und Verordnuugsblatt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
* Stuͤck vom Jahre 1840. 





MG 98.) Se e fe e — 
die Erledigung einiger zweifelhafter Rechtsfragen betreffend; 


vom 8ten November 1840. 


Wax, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von 
r Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

treffen zu Beſeitigung einiger zweifelhafter Rechtsfragen, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen 

Staͤnde, folgende geſetzliche Beſtimmungen: 

1. Juͤdiſche Glaubensgenoffen dürfen in derfelben Maafe, wie Chriften, Pfandrechte 
an Smmobitien erwerben, jedoch in den Beſitz des verhafteten Grundſtuͤcks, infofern fie 
nicht zu deffen eigenthümlicher Erwerbung befähigt find, (Gefeg vom 16ten Auguft 1838 
$ 38) in feinem Falle geſetzt werben. 

II. Nachdem darüber Zweifel entftanden : welchen Wildſchaden nah 8 7 des 
von dem vormaligen fremden Öeneralgouvernement unter dem „Prften April 1814 erlaf: 
fenen Patents *) der Jagdberechtigte den Grundftücsbefigern zu vergüten verbunden fei? 
fo wird hiermit beftimmt ; 

Unter dem zur Vergütung geeigneten Wildſchaden iſt der auf bebaueten Ländereien an 
Feldern, Gärten und Weinbergen von Roth-, Dam: und Schwarzwild, ingleihen von 
Rehen verurfachte Schaden zu verftchen. 

Eine Verbindlichkeit zu Vergütung von Schäden auf andern Grundſtuͤcken, ingleichen 
von andern, als den hier benannten jagdbaren Thieren, findet nicht Statt. 


II. Inſoweit ben Patrimonialgerichten geftattee ift, gerichtliche Handlungen vorzu: 
nehmen, bei welchen das Intereſſe des Gerichteheren berheilige iſt, ift den darüber aufge: 
nommenen Urkunden die Glaubwürdigkeit und Beweisfaͤhigkeit nicht abzufprechen, welche 
überhaupt gerichtlichen Urfunden zukommt. 


*) Diefes Patent, welches in ben Codex Augusteus nicht auſgenommen worden, iſt am Schluß bes 
gegenwärtigen Geſetzes beigedruckt. 
1840, 42 
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. IV. Zu Erledigung des Zweifels: welche Staatsbiener nach der Worſchrift des Ge- 
fees, die privilegieten Gerichesftände betteffend, vom 2Bften Jannar 1835 $ 11 sub 1, 
in Verbindung mit $ 16 ihren Gerichtsftand vor Königlichen Untergerichten, im Gegen- 
fag von andern Ortsgerichten, haben? wird hiermit beftimmt : 


4.) Nur diejenigen Staatsdiener, welche nad dem Geſetz, die Verhälmiffe der Eivit- 
flaatsdiener betreffend, als ſolche bezeichnet und mit einem Beftalungsdecret verfehen find, 
haben ihren Gerichtsſtand vor Königlichen Untergerichten. 


2.) Andere von Staatsbehörden angeftellee Diener haben diefen Gerichtsftand nur in 
Anfehung der den Dienft betreffenden Rechtsangelegenheiten. 

3.) Die Vorfeprift $ 16 des Geſetzes über privilegiete Gerichreftände wird ruͤckſicht 
lich der Staatsdiener außer Anwendung gefett. 

4.) Durch gegenwärtige Beftimmungen wird an der Ermächtigung bes Juftizmini- 
fterium, auch in Anfehung der unter 1 bezeichneten Staatsdiener, mit Ausnahme der den 
Dienft betreffenden Mechtsangelegenheiten, den Ortsgerichten — — Auftrag zu 
ertheilen, Etwas nicht geaͤndert. 

Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhaͤndig unterſchrieben und das Koͤnigliche 
Siegel beidrucken laſſen. 

Gegeben zu Dresden, den Zten November 1840. 


Friedrich Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koennerik. 


Patent, 
die Wildfchäden betreffend; 
d. d. Dresden, den „Prften April 1814. 


Das Generalgouvernement, welches wegen unfchädlicher Benugung ber Königlichen Yag- 
den bereits Einleitung getroffen hat, finder fi, um die geſetzlichen Beſtimmungen hier: 
über mit ben angenommenen Grundfägen in durchgängige Uebereinſtimmung zu bringen, 
und das durch ben Krieg ohnehin verheerte Land vor verderblichen Wildſchaͤden auf alle 
Weiſe fiher zu ftellen, nunmehr bewogen, in Betreff der Wildſchaͤden Nachfolgendes für 
die. gefammten —— Saͤchſiſchen Lande im Allgemeinen andurch zu verordnen und 
feftzufegen : 
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4.) Jeder Grundftücsinhaber, er fei Eigenthümer, Pachter oder Mutznießer ift be Besshtigung dei 
Ra das Wild von feinen Fluren abzuhalten. — 
ng bes wide⸗ 


—*— uren. 

2.) Sm ift zu dieſem Zwecke der Gebrauch jedes Mittels erlaubt; nur darf felbiges, Beer Rituter 
infoweit er nicht felbft zur Jagd berechtigt iſt, weder eine abfichtliche Beſchaͤdigung oder ne ——— 
Toͤdtung des Wildes bezwecken, noch uͤber die Örenzen feines Grundſtuͤcks hinausgehen. 

3.) Niemand ift verbunden, zu Abhaltung des Wildes von feinem Grundſtuͤcke, Inwiefern er vers 
Mauern, Heden, Zäune oder Gräben zu halten oder Vorkehrungen irgend einer Art zu a gen 
treffen; jedoch bleiben alle auf ausdruͤcklichen Vertraͤgen —— dießfallſige DVerbind- dad zu treffen. 
lichteiten in Kraft. 


4.) Wenn bei Abtreibung des Wildes, zu deffen Jagd der Grundſtuͤcksinhaber en Ablieferung des 
berechtigt ift, zufällig ein Stuͤck erlegt wird; fo hat derfelbe ſolches fofort dem Jagdbe⸗ —— 
rechtigten unentgeldlich abzuliefern. 

5.) Der Grundſtuͤcksinhaber, welcher bei Abhaltung des Wildes von feinem Grund: In welchen Fät: 
ſtuͤcke die $ 2 angegebene Maaße überfchreitet, felbigem durch Schlingen, Fallen oder auf Müdsingaber fi 
‚andere Weiſe machftellt, oder ein bei Abtreibung deffelben erlegtes Stück nicht fofort dem — —* 

Jagdberechtigten überliefert, macht fich eines Jagdvergehens ſchuldig made. wi 


6.) Er muß in jevem ſolchen Falle dem Jagdberechtigten völligen Erſatz des ihm „Dichfallfiger 
jugefügten Schadens leiften, wird auch, wenn das Jagdvergehen als ein Diebftahl oder — 
ein Vergehen gegen die oͤffentliche Sicherheit anzuſehen iſt, mit den geſetzlichen Strafen 
“ belegt, außerdem aber, nach Verhaͤltniß der hierbei vorgemalteten Bosheit und Gefährbe, 
fowie des verübten Schadens, mit Gefängniß beftraft. 


7.) Der Grundftäcdsinhaber, welchem durch das Wild Schaden zugefügt worden ——— 


iſt, kann vom Jagdberechtigten den vollen Erſatz dieſes Schadens fordern. PAR . * 
fordern. 


- 8) Zu Begründung einer ſolchen Entſchaͤdigungsforderung iſt noͤthig, daß der gWefichtigung und 
Schade innerhalb acht Tagen, nachdem er ſich ereignet hat, gerichtlich befichtige und durch —Aã bier 
verpflichtete Wirchfchaftsverftändige gewuͤrdert, auch Hierbei der Umftand, daß felbiger wirf: 
lich durch das Wild verurfacht worden fei, in Gewißheit gefet werde. 


9.) Wenn die Wildfepäden fich zu einer Zeit ereignet haben, wo zu genauer Beur „ai 
theilung ihres Betrags erft das fernere Wachsthum der beſchaͤdigten Früchte abgewartet der Bei ung 
werden muß; fo äft die Befichtigung zum Zwecke der Wuͤrderung in der hierzu ſchicklich⸗ 
ſten Zeit zu wiederholen. 


40.) Die Behörde, welche die Beſichtigung veranflaltet, Hat dem Jagdberechtigten —— de 
oder deffen Stellvertreter den Tag derfelben im Voraus befannt zu machen, und ihm frei — Befichtis 
42* 
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zu ftellen, ob er felbiger perfönlich oder durch einen Bevollmächtigten beimohnen und feine 
etwanigen Erinnerungen beibringen wolle, ohne daß es hierzu einer obrigfeiclihen Requi⸗ 
fition bedarf. 

Wer bie Bes 44.) Die Veranftaltung einer ſolchen Befichtigung und Würderung liegt derjenigen 


— — Obrigkeit mit Zuziehung der Ortsgerichten ob, welche über das beſchaͤdigte Grundftü bie 
Erbgerichtsbarfeit ausübt, bei ſolchen Grundftücen aber, welche in Ruͤckſicht der Gerichts: 
barfeit privilegirt oder exemt find, oder der Obrigkeit felbft gehören, dem Amtshauptmann 
des Bezirks, unter Zupiehung von ihm zu mwählender Gerichtsperfonen. 

—— un 412.) Die Koften der Unterfuchung und Wuͤrderung ermweislicher Wildfchäden trägt 

gen abe ber Jagdberechtigte, infofern er nach den Beſtimmungen diefes Patents zum Erſatz der 
Schäden verbunden ift. 

Regreß des Fisei 

an bie Königl. 413.) Wenn Königl. Jagdbediente in den von ihnen zu bejagenden Mevieren das 

a in, Wild über die Gebühr hegen, und dadurch zu Wildſchaͤden und bieffalfigen Beſichtigun⸗ 

fpäden und dieß gen Anlaß geben; fo find fie verbunden, dem Fisco die wegen dieſer Schäden und Be: 

— Antog ſichtigungen zu bezahlenden Summen zu erſetzen. j 


geben. 
In welchen Fãl⸗ 14.) Ein Anſpruch auf Erſatz erlittener Wildſchaͤden finder nicht ſtatt, wenn ber 
= rege Beſchaͤdigte im Voraus auf die dießfallſige Entſchaͤdigung Verzicht geleiftet hat; wenn 
Bildſchaden niht er vom Jagdber echtigten gewiſſe Deputate, Gelder oder andere Beguͤnſtigungen genießt, 
lan welche als eine fixirte Verguͤtung für die ihn treffenden Wildfhäden angefehen werden 

fönnen, und wenn er durch ausdruͤckliche Vertraͤge verbunden iſt, zu Abhaltung des Wil⸗ 


des von feinen Fluren Vorkehrungen irgend einer Art zu treſfen, felbige jedoch vernach⸗ 
laͤſſigt hat. 
Behörden 45.) Streitigkeiten über Wildſchaͤden gehören ausfchließend zu ber u. ber 


—— Juſtizbehoͤrden und werden nur ſummariſch verhandelt und entſchieden. 


über Wilbfchäden. Dresden, am „Prften April 1814. 
Gencralgouverneur Fürft Repnin. 
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Ne 9.) Gefes 


über den Eintritt der Contumaz im Proceffen, welche nach dem Geſetze, das 
gerichtliche Verfahren in Streitigkeiten über ganz geringe Eivilanfprüche 
betreffend, vom 16ten Mai 1839 zu behandeln find; 


vom Aten November 1840. 


Mar, Friedrid Augufl, von GOTTES Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. x. ꝛc. 

ertheilen hiermit, um den Zweifel zu beſeitigen, zu welchem Zeitpuncte bei dem gericht- 
lichen Verfahren in Streitigkeiten -über ganz geringe Civilanfprüche eine Verſaͤumniß der. 
Partheien an dem zur Verhandlung angefeten Termine eintritt, zur Erläuterung des 
bießfals unterm 16ten Mai 1839 erlaffenen Geſetzes $ 17 und folgende, unter Zuftim- 
mung Unferer getreuen Stände, folgende nähere Beftimmungen: 

i 8 1. Die Verfäumniß einer Parthei am Termine tritt ein, fobald ſich diefelbe 

bei der peremtoriſchen Aufforderung zur Verhandlung der Sache (8 2) nicht melder. 

8 2. Diefe Aufforderung der beftellten und noch nicht zur Verhandlung vorgelaf- 
fenen Partheien darf nicht früher, als nah Ablauf Einer Stunde, von dem in der 
Borladung beftimmten Zeitpuncte an gerechnet, gefchehen. Die Partheien, welche fich 
bei diefer Aufforderung nicht melden, werben als aufengebliebene betrachte. 

8 3. Will eine Parthei dem Gegner, welcher ſich verfäume, die Folgen des Un: 
gehorfams erlaffen, fo bedarf es dießfalls nur der mündlichen Erflärung gegen den Rich: 
ter und hängt es von dieſem ab, ob er zur Vermeidung der Anberaumung eines ander: 
weiten Termins die Verhandlung fofore vornehmen, oder die Partheien zu einem andern 
Termine beftellen will. 


Urkundlich Haben Wir dieſes Gefek eigenhändig unterſchtieben und das Koͤnigliche 
Siegel beidrucken laſſen. 
Gegeben zu Dresden, den Aten November 1840. 


Friedrid Auguft. 


8 Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 





( 3:02 ) 


NE 100.) Verordnung 
zu Ausfuͤhrung vorſtehenden Geſetzes, 


vom aten November 1840. 


DER dem unterm heutigen Tage erlaffenen Gefege, über den Eintritt der Contumaz in 
Proceſſen, welche nach dem Geſetze, das gerichtliche Verfahren in Streitigkeiten über ganz 
geringe Civilanſpruͤche betreffend, vom 16ten Mai 1839 zu behandeln find, foll eine 
Parthei dann als ungehorfam außengeblieben zu achten fein, wenn fie ſich bei einem nad) 
Ablauf Einer Stunde von dem in der Vorladung beftimmten Zeitpuncte an erfolgten 
Aufrufe der Sache nicht meldet, und es ift daher die Contumaz nicht allein vom Glocken⸗ 
ſchlage, ſondern vielmehr von einet Handlung des Gerichts, — dem peremtoriſchen 
Aufrufe der Sache — abhängig, Damit nun aller Verdacht einer willführlichen Be⸗ 
handlung der Sachen, ober einer Begünftigung ber Partheien befeitiget, und den Bethei⸗ 
figteg die Moͤglichkeit, fi von dem geregelten Verfahren bes Gerichts, infonderheit von 
ver bei dem Aufrufen der Sachen beobachteten Ordnung und Meihefolge zu Überzeugen, 
verſchafft werbe, wird hiermit folgendes verordnet: 
84. An jeden Gerichtstage, zu welchem mehrere Verhörstermine in ganz gering: 
fügigen Eivilproceffen angefegt find, hat das Gericht die Reihefolge, in welcher die ein« 
zelnen Sachen vorgenommen werben ſollen, unter Berüdfichtigung der in den Beſtellzetteln 
ausgedruͤckten Stunden, ftets in Voraus zu beflimmen, und durch einen öffentlichen An: 
flag an einer den Partheien zugänglichen Stelle befannt zu machen. 

8 2. Das Gericht hat diefe Reihefolge genau inne zu halten und die einzelnen Sa⸗ 
chen nach derfelben vorzunehmen, wobei es ſich von ſelbſt verfteht, daß die Partheien, 
wenn beide Theile anwefend find, aud noch dor Ablauf der 8 2 des Gefehes vorgeſchrie⸗ 
benen Stunde vorgelaffen werben Fönnen. 

5 3. Wenn bei dem Aufrufe der an ber Meihe ftchenden Sache nicht beide Theile 
anweſend find, fo fommt es darauf an, ob biefer Aufruf noch vor Ablauf der von dem 
in der Vorladung beftimmten Zeitpuncte an laufenden Stunde oder nachher gefhehen ift. 
Im erſten Falle hat der Michter unter Ausfegung der aufgerufenen Sache fofort die dar- 
auf zunächft folgende zur Verhandlung vorzunehmen, nach deren Beendigung aber auf 
die immittelft ausgefetgte zurüczugehen. ft aber die Stunde bereits abgelaufen, fo ift 
der Aufruf peremtorifh und tritt mit demfelben die Contumaz der nicht anweſenden Par- 
thei ein. 

Dresden, den Aten Movember 1840. 


Minifterium der Juſtiz. 
von Koenneriß- 
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Ne 104.) Berordnung, 
das Verbot des Verkaufes und der Verwendung der mit metalliſchem Gruͤn 


gefaͤrbten Garne betreffend; 
vom 2aſten October 1840. 


E⸗ iſt auf glaubwuͤrdige Weiſe zur Anzeige gekommen und hat bei angeflellter Eroͤrte⸗ 
rung ſich beſtauͤtigt, daß in hieſigen Landen baumwollenes Garn in Verkehr gekommen 
ſei, auch in Fabriken und ſonſt verarbeitet werde, welches unter Anwendung von ſalpeter⸗ 
ſaurem Kupfer, das durch die Behandlung mit Kalilauge in kohlenſaures verwandelt wird, 
gruͤn gefaͤrbt ſei, daß aber dieſe mit der vegetabiliſchen Faſer nicht chemiſch, ſondern nur 
mechaniſch verbundene Farbe ſchon bei dem Auseinanderbreiten abſtaͤube, und daher noh , 
vor dem Minden angefeuchtet werden müffe, auch den mie dem Spulen und Verweben 
folder Art gefärbten Garnes beſchaͤftigten Arbeitern Erbrechen, Eolif, Schwindel und 
langwierige Hautausſchlaͤge verurfaht Habe, ſolchem nach als eine der menfchlichen Ge— 
fundeit nachtheilige, michin aus mediciniſch- polizeilichen Gründen im Verkehr nicht zu 
duldende Waare zu betrachten fei. 

Wie daher das Faufmännifche und gewerbtreibende Publicum und fonft Jedermann 
vor dem Ankauf und dem Gebrauch biefes auf gedachte Art metallgrün gefärbten baum: 
wollenen Garnes hierdurch gewarnt wird, fo finder das Minifterium des Innern zugleich 
für noͤthig, den Verkauf und die Verarbeitung deſſelben Hierdurch bei Vermeidung der 
anf den unerlaubten Vertrieb gifthaftiger Waaren und Subſtanzen in den Medicinalge: 
ſetzen geordneten Strafen gänzlich zu unterfagen. | 

Hiernach haben fih Ale, die es angehet, gebührend zu achten. 

Dresden, am 24flen October 1840. 


Minifterium des Innern. 
Noftis und Jaͤnckendorf. 
J D. Hering. 


JE 102.) Verordnung, 
die —— des Chauſſeegeldes u. ſ. m. betreffend; 
vom 2eſten October 1840. 


Rs dem — des Geſetzes, die Belaſtung und Felgenbreite des Frachtfuhrwerks 
auf den Chauſſeen betreffend, vom 16ten April, und ber Geſetze und Verordnung, die kuͤnftige 
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Münzverfaffung im Königreiche Sachfen betreffend, vom 2Qften, 21ſten und 23ften Juli 
diefes Yahres, ift eine durchgängige Nevifion des zeitherigen Tarifs für die Erhebung bes 
Chauffeegeldes, ſowie der gegenwärtig beftchenden Wege» Bruͤcken⸗ und Fährengelder- und 
MWaffergleits Rollen nöthig geworden, im deren Berfolg mit Alerhöchfter Genehmigung 
hierdurch Nachftehendes verordnet wird: | 

SA. Dom iften Januar 1841 wird ber durch Gefer vom ten Movember 
1833 veröffentlichte Tarif für Erhebung des Chauffergeldes außer Wirkfamfeit geſetzt und 
ift dagegen u." _ 

— $ 2. Das Chauſſeegeld nach dem unter A angefügten Tarif zu erheben und zu 
entrichten. 

8 3. Die auf beftimmte Zeit zugeftandenen Chauffeegelderfirationen beftehen 
während der Dauer ihrer Bewiligungszeit fort, infofern nicht vor Ablauf des Monats 
December diefes Jahres bei dem Bezirksoberzoll- und Oberfteuerinfpector die Aufgebung 
der Firation erflärt wird. 


$ 4. Die mit dem Tarif vom 9ten November 1833 publicirten Befreiungen 
und Strafbeftiimmungen bleiben in Wirffamfeit, fo lange nicht eine oder bie an- 
dere derfelben ausbrädlid aufgehoben und zurückgenommen wird. 

$ 5. Von der im $ 1 gedachten Zeit an treten auch bie zeitherigen Erhebungs: 
eollen bei den fiscalifhen Wege: Brüden: Fähren: und Pflaftergleirs- 
Gelder-Einnahmen außer Wirffamfeit und ift den neuen Wollen nachzugehen, welche 
den Beftimmungen der Gefege und Verordnungen über bas neue Muͤnzſyſtem entfprechend 
eingerichtet, und, von dem Finanzminifterio vollzogen, an ben betreffenden Hebeſtellen 
aushängen werben, 

86. Auch wird Veranftaltung getroffen, damit bie Rollen für die Erhebung der 
mit Genehmigung der Minifterien ber Finanzen und des Innern befichenden Privat: 
Wege und Brüdengelder gleihfalls mit den Vorſchriften jener Geſetze und Ver: 
orbnungen in Einflang gebracht werden, und die hiernach abgeänderten Rollen durch 
Aushängung an den Hebeftellen zu Jedermanns Einfiht gelangen. 


Dresden, am 22ften October 1840. 
Finanz: Minifterium. 
von Zeſchau. 


MWindler. 
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TZarif 
für Erhebung des Ehauffeegeldes. 


An jeder Ehauffeegelders+ Hebeftelle ift zu entrichten: 


1.) Bon Kutſchen, Kalefhen, Eabriolers und allem 
zum Bortfhaffen von Perfonen beftimmten 
Fuhrwerke, einſchließlich der rt -. ober ker: 

1.) für jedes einzelne Jugthier . 

2.) * je zwei Zugthiere . 

1) Vom Laftfuhrmwerfe: 

A) vom belabenen jeder Art: 
1.) für jedes einzelne Zustbir 2 2 en 
2) = je zwei Zugthieeerrr 
B.) vom unbelabenen: 

1.) von zum Transport von Kaufmannsgütern beftimmten 
Frachtwagen, für jedes Zugthie . « 

2.) von gewöhnlihem zum Transport Ländlicher Ergeugniffe 
beftimmten Landfuhrwerke, desgleichen von Schlitten zum 
Fortſchaffen von Laften, für jedes Zugrhier . 

UL) Don jedem uneingefpannten Pferde und a mit oder 
ohne Meiter oder Laſt . 
IV.) Bon uneingefpannten Ochſen, Kühen und fein, vom ‚Stil 
V.) Bon Kälbern, Fohlen, Ziegen, Scaafen, Laͤmmern und 
Schweinen wird, wenn deren weniger als 5 Stüd find, 
nicht s enmichter, von 5 Städen und mehr aber, für je 
5 Stid * ® ” 
VL) Bon inländifpen Extrapoſten und Eftafetten wird das Chauſſee 
geld zugleich mit dem Poſt- und Eſtafettengelde entrichtet, 
und zwar auf jede zwiſchen der naͤchſten Station gelegene 
Einnahme: 
8.) für jedes einzelne Pferrdddd 
2.) je zwei Pferdeee.... 


1840, 


Thir. 


Nor. 


(23) 


an 


= © 


a» 
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Zufäglide Beftimmungen. 


1.) Laftfuhrwerf, welches außer deffen Zubehör und dem Furter für die Beſpannung 
auf Höchftens drei Tage, noch andere Gegenſtaͤnde geladen hat, fol für beladen 
angefehen werben, wenn das Gewicht der Letzteren über zwei Zollcentner beträgt. 

2.) Alles bei dem Fuhrwerke -befindlide Zugvich, es fei beim Paffiren ber Hebeftelle 
wirklich eingefpannt oder nicht, wird, wenn: es nicht augenfcheinlich eine andere Be 
flimmung hat, bei der Berechnung des Chauffeegeldes als zur Beſpannung gehörig 
behandelt. Ausgenommen hiervon find lahm, oder fonft für Furze Zeit zum Zuge 
untauglid gewordene Zugehiere, welche uneingeſchirrt hinter dem Wagen hergehen, 
indem dieſe nur den Sägen unter III und IV unterliegen. 

3.) Die Abgabe wird gefällig und ift zu erlegen, wenn die Barriere der Einnahme paf: 
firt wird, 

4) Wer nur eine Einnahme paffirt, ift auf dem Ruͤckwege an demfelben Tage 
gegen Vorzeigung der auf dem Hinwege erhaltenen, aber nicht abzugebenden Quit- 
tung, frei. 

5.) Werden zwei Hinter einander an berfelben Straße liegende Chauffeegeldereinnahmen 
in eine vereiniget, fo kann in letzterer das Chauſſeegeld nad bem doppelten Tarif- 
fage erhoben werben. 


Dresden, am 22ften October 1840. 
Finanz: Minifterium. 
von Zeſchau. 


Windfer. 
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M 103.) Berordnung, 


die durch die veränderte Muͤmeintheilung ſowie fonft fermermeit noͤthigen 
anderuvgen und Ergaͤnzungen bei der Gewerbe⸗ und ——— 
betreffend; 


vom gten November 1840. 


War, Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


haben, in Erwaͤgung der mit Eintritt einer veraͤnderten Eintheilung der Landesmuͤnze 
ohnehin erforderlich werdenden Anordnungen in Betreff der Gewerbe: und Perfonalfteuer, 
für angemeffen befunden, mit foldyen zugleich diejenigen Ergänzungen und Abänderungen 
in Verbindung zu ſetzen, welche ſich bei weiterer Ausbildung diefes Abgabenzweigs ferner 
als zweckmaͤßig und wuͤnſchenswerth ergeben Haben, und ercheilen daher, zur Erfebigung 
der beiderlei Gegenftände, auf Antrag Unferer Minifterien der Finanzen und bes Innern, 


hiermit folgende Beftimmungen: 


Zum Ifen Abſchnitte 
bes Gewerbe» und Perfonalfteuergefeges vom 22ften November 1834. 


„Bon der Verbindlichkeit zu Entrichtung der Gewerbe: und 
Perfonalfteuer.” 


Zur Iften Abtheilung. 
„Bewerbefteuer.” 
$ 1. Die zur Elaffe B gehörigen Fabrifanten find, infofern der Gegenftand ihres Zu 5 6 des 


Geſchaͤfts die Weberei oder Wirferei ift, nach dem unter AA anliegenden Tarife zu vers _ Beſetes. 
nehmen; wogegen es hinſichtlich der diefer Claſſe angehörigen Zactore und Zwifchenhändfer ia 
bei den beftehenden Borfchriften bewendet. 

8 2. Die Bankfleiſcher in großen und Mittelſtaͤdten haben als — für Zu 10. 


das Jahr 1841 ein jeder 
den 25ften Theil 


der im Jahre 1840 von ihm entrichteten Schlachtſteuer, weiterhin aber, mit Ruͤckſicht 
auf die durch das Gefeg vom Hten Juni diefes Jahres gewährte zeitweife Ermäßigung 
der Schlachrfteuer, bis zu anderer Anordnung 


43° 
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den 2Often Theil 
der im vorhergegangenen Jahre erlegen Schlachtfteuer zu entrichten. 

Zu $ 18. 8 3. Der mistelft Verordnung vom 25ſten Movember 1835 $ 8, a für Müpl- 
werke geordnete Steuerfa an — 12 gr. — von einem Mahlgange wird auf — 15 Ngr. — 
monatlich feftgefekt, und Fann, unter. den dort gegebenen —————— bis auf min⸗ 
deſtens — 10 Ngr. — monatlich ermaͤßigt werden. 

Zu $ 17. 84. Der für ein einzelnes Mierhpferd beftehende Sat von — 16 gr. — iſt mit 
— 20 Mar. — zu berechnen. 

Zu $ 18. Ss 5. In Anfehung der, ein Gewerbe im Umherziehen treibenden Perfonen wird 

ö zu 2.) der nah Verdienfttagen zu erhebende Sat 
von — 4 gr. — bis 2 Thlr. — — auf — 5 Nr. — bis 2 Thlr, — — 
zu 3.) der gleichartige Sat . 


von — — 6 pf. bis — 2 gr. — auf — — 5pf. bis — 3 Nor. — 
ju 5.) der jährliche Beitrag 
von — 12gr. — bis 2 Thlr. — — auf — 15 Ngr. — bis 2 Thlr. — — 


feſtgeſtellt. 
Zu $ 16. $ 6. Die Gewerbefieuer von Pachtungen ift bei einem Pachtquantum 
a) von 10 Thlr. bis 50 Thlr. einſchließlich mit — 8Ngr. — 


b) über 50 « - 100 = : — — 

c) 100 » :1000 - , = — 15 = — vonje100 Thlr. 

d) 1000 * 2 — 20 —— — * ⸗ 2 
zu erheben. 


Zu $ 20. $ 7. Die Beitraͤge der zur 12ten Unterabtheilung zu zählenden Künftler, Hand: 
werker und fonftigen Gewerbtreibenden find nach dem unter A anliegenden Tarife und im 
— Uebrigen nach den deshalb bereits ertheilten Vorſchriften, dafern dieſelben jedoch das Ge 
werbe der Weberei oder Wirkerei treiben, nach dem Tarife unter AA auszuwerfen. 
Der dem Gewerbe: und Perfonalfteuergefee beigegebene Tarif unter A (Geſetz- und 
. Verordnungsblatt vom Jahre 1834, Seite 378 fg.) trite hierdurch aufer Kraft, 


zur Ilten AbtHeilung. 
„Perſonalſteuer.“ 

Zu h 2e biszes. HB. Die in den Perſonalſteuertarifen unter Litt. B, C und D GGeſetz- und Ver—⸗ 
ordnungsblatt vom Jahre 1834, Seite 388 fg. 394 fg. und. 396 fg.) vorkommen⸗ 
ven Steuerfäße von beziehendlich 

— s8 gr. —, — 12 gr. — und — 16 ge. — find 
mit — 10 Nor, —, — 15 Ngr. — und — 20 Ngr. — 
zu berechnen. 
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9. Bon Grundftüchsbefigern ift die Perfonalfteuer nach ben Sim des unter E 3u $ 80. 
bier beigefügten Tarifs zu erheben, und wird hiermit der unter gleicher’ Bezeichnung dem — 
Gewerbe⸗ und Perſonalſteuergeſetze beigegebene Tarif (Geſetz und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1834, Seite 405) außer Gebrauch geſetzt 


8 10. Folgende, mittelſt Verordnung vom 14ten December 1837 $ 11 für Ren⸗ zu $ 32 {9 . 
tiers,  Particuliers und dergleichen geordnete Stenerbeiträge werben und zwar der 
für die 1fte Elaffe von — +. 12 gr. — uf — + 15 * — 
2tet J — — 18: — — ı 22 — 
. 8te1Thlr. 6: — + AU. 8 — 
feſtgeſtellt. — 


$ 11. Der dem Gewerbe- und Perſonalſteuergeſetze unter F' beigefügte Tarif für Zu $ 35: 
Gewerbsgehülfen und Privardiener (Geſetz und Verordnungsblatt vom Jahre 1834, 
Seite 407 fg.) kommt hiermit außer Anwendung, und find die gedachten Perfonen nun- 
mehr nah den Saͤtzen des hier nachfolgenden Tarifs unter gleicher Littera, inforweit die- 
felben jedoch Lohnweber oder Lohnwirker find, nach Maaßgabe des Tarifs AA zu ver— — 
nehmen. 
8 12. Für die 7te Unterabtheilung werden bie beſtehenden Steuerſaͤtze von Zu $ 86. 
a) — Agr. — für jeden männlichen Eontribuenten und 
b) — 2 » — für jeden weiblichen Eontribuenten 
auf 
— 5 Ner. en 
b 


—2 — — 
Hiermit feſtgeſett 


Zum Iltn Abſchnitte. 
„Bon der Erhebungsmeife“ 


8413. Die den Mitgliedern der Diftrictscommiffionen bemwilligten QTagegelder find Zu $ 49. 
mit täglich 
1 The. — + bei großen Stäbten, 
— + 20 Ng. - Mittelftädten und 
— +. 15 + +» feinen Städten und auf dem Lande 
ju berechnen. 


Allgemeine Vorfchriften. 


$ 14. Ale bei Berechnung der Jahres ſteuerbetraͤge etwa ausfallenden Spigen 
unter 1 Meugrofehen find, dafern fie 4 Meugrofchen oder weniger betragen, in Wegfall 
zu bringen, dafern fie mehr betragen, für einen vollen Neugroſchen zu rechnen. 


Ce) 


Es ift “ + DB. der Gewerbeſteuerbeitrag eines Zeudermeifters mit drei Geſellen 
in Mitrelftädten wie folge zu berechnen: | 
1 Thlr. — Mor. für den Meifter, Tarif A, litt. b. 
— + 224. + =» 4fien Gefellen, 
— ⸗ 224 . . = Pen . 
— — 22. + = Im - 
3 Thlr. 74 Nor. Summa, wofür 
3 Thlr. 7 Mer. 
in Anfaß zu bringen find. | 
$ 415. Die mittelſt Verordnung vom 23ften Juli diefes Jahres (Geſetz- und Wer: 
ordnungsblatt Seite 183) $ 1 Hinfichtlih der Nechnungsführung und $ 4 wegen Lime 
rechnung mehrerer Geldfäge ertheilten Beftimmungen leiden aud in Betreff der Sewerbe⸗ 
und Perſonalſteuer allenthalben Anwendung. 


$ 16. Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Iſten Januar 1841 in Kraft, 
und iſt, inſoweit ſolche nicht eine Abaͤnderung der beſtehenden Vorſchriften enthalten, den 
letzteren auch fernerhin uͤberall genau nachzugehen. 


Urkundlich Haben Wir dieſe Verordnung eigenhändig vollzogen und das Königliche 
Siegel beidruden laffen. 


Dresden, am ten November 1840. 


Friedrich Auguft. 


(ES) mis ann om aa 








AA. 
Tarif für Weber und Wirfer, 


— I Unterabrheilung 3, Claſſe B. 
. 12 und 
® u = 6. 


Bon jedem & 
a qyhe 


A. Bei Verarbeitung von Schaafwolle (Streih+ oder 
Kammwolle) 


a) Zug- und Jacquardſtuͤhle 
1) von 3 Ellen Breite und mehr 


2.) ſchmaͤlere 
b) Tuchſtuͤhle == 
c) Stühle, welche nur zur Berferigung von — alten, — 
Merinostuͤchern oder Struͤmpfen gebraucht werden, 
d) Ale übrige Stuͤhle 


B. Bei Verarbeitung von Lein oder Baummolle oder 
einer Mifhung von Schaafwolle mit Daammolle 
ober kein. 


e) Zug- und Jacquardſtuͤhle 
1.) von 3 Ellen Breite und mehr 


z 2.) ſchmaͤlere 


f) Stuͤhle, welche nur zur Verfertigung von rohen — — 
oder groben Muſſelinen, ganz — baumwollenen — und 
dergleichen gebraucht werden, 


g) Ale andere Stühle . i F . i A : & 


Anmerfungen. 


40 
30 
40 


15 
20 


beieignem um 
Material Lohn 
Nar. 


Mar. 


20 


12 


* 


Mit Ausnahme der Tuchſtuͤhle ſind die von Frauensperſonen und Lehrlingen beſetzten 
Stuͤhle hierbei allenthalben blos mit der Haͤlfte obiger Beitraͤge in Anſatz zu bringen; 
inwieweit dieß auch bei Tuchmachern geſchehen koͤnne, bleibt in das Ermeſſen der Com⸗ 


miſſion geſtellt. 
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Saͤmmtliche vorſtehende Beiträge find blos zur Hälfte in Anfa zu bringen, wenn 
die Weberei und MWirferei nur als Mebenerwerb bei der Landwirthſchaft betrieben wird; 
auch findet eine ſolche Ermäßigung bis auf Dr Haͤlfte bei den Anfägen a und d flatt, 
wenn der Gewerbtreibende durch Beſcheinigung der Oberälteften ber betreffenden Innung 

oder der Obrigkeit felbft glaubhaft nachweift, daß die Stühle längftens nur fehs Monate 
im verfloffenen Jahre im Gange waren. 


Tuchmacher, welche zwar eignes Material verarbeiten, jedoch — dem Zeugniß der 
Innungsaͤlteſten oder der Obrigkeit im verfloffenen Jahre nicht über ſechs Monate be: 
ſchaͤftigt waren, Fönnen, aͤußerſten Falles, bis auf — 15 Ngr. — vom Stuhl ermä- 
ßigt werben. 

Die Inhaber von Walt: und Cylinderſcheermaſchinen find außerdem 

h) wenn fie diefe Mafchinen ganz ober zum — jur Appretur fremder Waa⸗ 
ren benuten, 
von jedem Walkkump, in welchen zwei Haͤmmer gehen, mit 6 Thle. — — 
von jeder "Eylinderfheermafhine mit 3 Thlr. — — 
i) wenn biefelben ſich lediglich mit der Appretur ihrer eigenen. Fabrifate befaf- 
fen, mit Zwei Dristheilen vorftehender Säge (unter h) zu vernehmen. 

Auch bleibe wegen des Handels mit fremden Gewwerbserzeugniffen die befondere Ver- 

nehmung wie zeither vorbehalten. 


A. 
Eoerif r 
für Gemwerbtreibende der 12ten Unterabtheilung 
R Ifier Abtheilung. 
Erfter Sag. Zweiter Satz. 


Agenten, wozu auch ftehende Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rer ausländifher Handelshäufer gehoͤ⸗ 
ren, Auctionatoren, Commiffionärs, 


Mäkter, Senfale, Unterhändler . . 3 Thule. — Ngr. bis 36 Thlr. — Nor. = 
Aufläder, polizeilih verpflihtte . . : 1 — + ER 
Babeanftaltsinhaber, ohne Barbiergerech: 

tigfeit .o. . . . . 0 . — 5 U ⸗ — 5 
Bader und Barbiere, d. h. Inhaber von 

Baderei⸗ und Barbiergerechtigkeiten As — Gi 8 Thlr. — Nr. 

)A» — ⸗ 0 et 
) 02 — ⸗ 4 ss — 5 
— ohne dergleichen: Gerechtigfeiten und 

dafern erftere nicht als blofe Gewerbe: 

gehülfen zu betrahten fd . » .—r+ 15 + is 
Ballenbinder, wie Aufläder, 

Baretmacher, f. Strumpfſtricker. 
TE a 4 a ER nd a End 
b) 1 ⸗ ⸗ As — 
ce — ⸗ 5 ⸗ a u 
Biefheöeer » oo 0 0 0. le oe Er 
Blaſebalgmachee. 2— ⸗ u — 
Blattbinderr. 4)2— «⸗* Bw 
b) ls — * | u — — 
— 15 » 3: 1: 


c) 
Bleicher, welche Bleichplaͤne oder technifche 
Dleihanftalten befiger, glichviel, ob 
fie für ihe Gewerbe, oder um Lohn 
bleiben, wie Fabrifanten. Dafern 
aber ihr Beitrag unter 3 Thle, — — 
ausfallen folte, find fie in der 12ten 
Unterabtheilung zu vernehmen mit 1 + — +» - BE BE. 
— fo blofer Lohnarbeiter, ſ. 6te Unterab: 
theilung der Uten Abrheilung. 
1840, 4 
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Erfter "Sag. Zweiter Sag. 
Dlumenarbeiterin, wie Naͤtherin. 


Boͤttcher.. 2) 2 le — Mer. 6 Thlr. — Nor, 
b) 1 4 s — ⸗ 
c) — ⸗15 ⸗ 3 ss 15 > 
DBorbenwirfer, wie Pofamentirer. j 
Brunmnengeäbrt - 2 2 —153 ⸗ 
Buhbinde > - 0 2 02 2 a) 5 — ⸗ 6s — >: 
- bis — ⸗ A: 5 
0) —» 15 » 3 =: 15 > 
Buchdrucker, dafern fie nur eine Preffe im 
Bang haben » : 2 2 en :» 15 » 
— wenn fie deren mehrere im Gang ha: 
ben, für jzde5. . ⸗ 
Eine —— iſt hierbei — 
gewoͤhnlichen Preſſen gleich zu rechnen. 
Budenfuͤhrer, —— he ⸗bis 12 Thlr. — Ngr. 
Vuͤcherverleihe. 2— ⸗ e2d 2 — = 
Buͤchſenmacher, Buͤchſenſchmidt, Buͤchſen⸗ 
Wie - 2 2—4 12» — 5 
Bürfenbinde . 2 2 02 0. le — ⸗ I — ⸗ 
b) — ⸗ 15. 2 2 5 
ec) —» 10 = 1= 25 » 
Cirkelſchmidt ® . — a) ze mn 6: — : 
b) 1s:s— ⸗ 4 ⸗— 2 
ec) — ⸗15 > 3» 15 ⸗ 
Elavierflimme » 2 2 2 2 me 2 us 
Conditor, der nicht mit Verfaufsladen zum 
Genuß an Ortund Stelle verfehen fe) 3 = — ⸗ 12» — ⸗ 
b) 2.2, 8 s — > 
€) Il: — — 7 — ⸗ 
Corduanmacher . 8 20. . . 8) 3 2 — 5 12 8— —⸗ 
b) 2 — 5 8 ug 
ol. — >» 7:2. ; 
Erepinmacher, ſ. Knopfmacher. 
Dachdecker ... 4) = — 2 6: — — 
b) 1 — — #£ J 4 ⸗ — 2 
ec) — ⸗ 15 ⸗ 3⸗ 15 ⸗ 
Decorations⸗ oder Zimmermalr . - 9224— 
b) 1s:— ⸗— sI2 zz — 35 
d)—s 15 ⸗ :12 =: — + 


( 


Deftilateurs, welche weder felbft Brannt: 
y wein brennen, noch Gaͤſte fegen - 
Drotbehe - - . : . . . 0) 
b) 
c) 
DI: ee ee 
b) 


c 
Inhaber von Drehwerken zu Berfertigung 
von Holzwaaren, Spieljeug ꝛc. find, 
wenn dieſe Werfe Anderen zu Betrei⸗ 
bung ihres Gewerbes überlaffen werben, 
nach der Zahl der darin vorhandenen 
Stellen und zwar mit 


— Thlr. 5 Mor. von ber erften ober 
einer einzigen und mit 

— : 3 von jeder andern 
Stelle 


zu vernehmen. 
Drehmangeln, deren Inhaber . » 
Druder von Zeugen, f. Färber. 
Eoelfteinfchneier - » 00. 
Emailleur, ſ. Juwellerer. 
Effigraur . » 


SR TR ER Re © | 
Färber und Drucker; Inhaber fabrikmaͤßi⸗ 


ger Druckereien und Färbereien, wie 
Sabrifanten, (8 6,-A) 


— andere ee 
b) 

c) 

SFarbenverfertige - 0 000. 
Federſchmuͤcker 5 6 
b) 

©) 

Beilenfaur 2» 00000.) 
Ze b) 

c) 

Feueröffenfehre » » +...) 
b) 

€) 





— Nor. bis 24 Thlr. — Mor. 


315) 
Erfter Satz. 
2 Thlr. 
1» 

— 1.15 ⸗ 
— + 10 > 
3 ss — 5 
d: en 8 
ls: — : 
— 5 5 ®e 
2 u ⸗ 
3 ss — 5 
ae 
1: — 3 
— 
> Ger BEZ 2 
1 ⸗ — s 
— ı; 15 =: 
iu 
—. 154 
— TE u 
3 ss — * 
2 2 — ⸗ 
10—_—. 


: 12 


\ 


44* 


Zweiter Sap. 


3 Thlr. — Ngr. 
2 * s 


1 
12 
8 
A 


vocpyucu»$oa AO» 


nu ss u 


15 


111383115461 


u “ „ ”" 


“ “ v * n “ % 


Me 3 


Erſter Sup. j Zweiter Satz. 
(von den Geſellen über 4 find fie 
ad a) mit 8 Mer. 


* 6) ⸗ 5 : 
*» c) 3 5 x 
über den ten Satz zu vernehmen.) . 
We RR ee ı — Der: 4 Thlr. — Mer. 
3 b)i1 3 ⸗ — . 
0— + 15 # 20 15 ⸗ 
Fleckausmacher .. . — 5 bi 1Thlr.— Meyer. 
Flormacher, wie Weber f. Tarif AA, 
Formenfchneider, u Beer . 1 or ehr cn 


Frauensperfonen, welche als Zwiſchenhaͤnd⸗ 


lerinn für Sabrifanten nähen laffen . — - 3— 5 
— welche blos ausbeſſen —65s8 
— welche das Schneidern betreiben „mir — + | 
 b—. 90» | 
c — ⸗ 10 + 
Friſeur, Peruquenmacher 
mit Verkaufslocaa. 2— 12 — ⸗ 
ohne Verkaufslocael... . DI — ⸗ 6— ⸗ 
b) —⸗ 20 ⸗ Ar — ⸗ | 
2—» 10 « 3», Wr» 
Futteralmacher, wie ae 
Burterfhnevr . .- 2 2 .,—: 15 >» 
‚ Gärtner, Handelsgärne . . Ile 1 dir — ⸗ 
Gazemacher, wie Weber, f. Tarif "AA. 
— ſ. Inſtrumentmacher. er 
Gelbgießeer..4)2 — ⸗ 6b — — 
b)i »s — 4 — u 
9—,15 + u 
Gipsfigurenmadr - .» . amb2 » — + Ar — + 
ol» — + 3) vr — 
Glaſer * . 2) . [} a) 1 ⸗ — ⸗ 6 ⸗ — ” 
b)— » 15 + 3) 1 — 
‘ )—s 10 + 2 u 25 «+ 
Glasſchleifer, Slasfhntr . . .. 12 — . + 6 — 
Glockengießfe..44)4 ⸗ 11. — ⸗ 
b3,s — 8 0, u Hr 
O2 ss — ⸗ WW — 2 





(..:312 }%- 
Erſter Eat. Zweiter Sat. 
Gold» und Silberarbiter . . + a) 4Thlr. — Digr. IR — 
b)3 » — » J — 
€) 2 1 — ⸗ —— — 
Gold⸗ und Silberſcheide.. 3— ⸗bis 12 Thlr.— Mor. 
Gold: und Silverfhläger - +. ade — +» Ge 
b)3-» — ⸗ — —— 
13 5 Zur BE ⸗ 7 — ⸗ 
Gold- und Silber-Sticker, Spinner, 
Wirker, Drathziehe.. 4)3— ⸗ De —4⸗ 
bb2 +» — ⸗ 5 — 
oil sr — + : — 11 — ı 
Graveur, Zune ea eher 
Gärkr . .» Pe u \ı DE m u J 
b) 1, — + As — —⸗ 
65; R f co) —» 15 + . 3 » 15 »s 
Handfhuhmader, wie Beutler. 
HSaufhäher » oe. dl — + 
bb—», 20 » ! 
)—+ 10 + 
Sosuhrmahr . » dl. — ⸗ Be — 
b) — , 20 — er 8 
o—» 10 > % =: 39" 3 
Hutmacher, Hutſchmuͤcker, Hurflaffir 2 - — * 44 0: — 5 
b) 1ir — ⸗ 8 —— 
c) — ⸗ 20 ⸗ 4 — —— 
Inſtrumentmacher, mufifalifche, — 
si - nen. a3 — . — — 
b) 2 8 wem ° 8 [2 — ⸗ 
* c) 1 — + As — 2 
Juwelierer ii 3 Es ash „AB + — ⸗ 
b)4 ss — «+ ‚36 -» — — 
2 — + A — ⸗ 
Sammmahr - 1 4)1 — + EN 
, b)— = 15 — 2 1 — + 
ce) — : 1) = I » 25 > 
Kammſetzer, ſ. Krempelſetzer. 
Kartenmacher "u ER — 5 een 
Keffelflider . . . . « . oe. — e 15 > :ı t » 10 » “ 
Klempner und Fiafchner er ee 
bi s — > Eee a 
c—,» 15 ⸗ 3 » 15 + 





( 318 ) | 
Erfter Sag. Zweiter Sat. 


Knopf: und Erepinmahe . . + DIT — Dig 4 Thlr.— Ngr. 
b) — 8 20 i 3 7 a 5 
c) — ⸗ 15 > 2 = 25 >» 


Koh und Köchin (welche nicht in fremdem 


Sohn und Brode fliehen.) » -» * — ⸗ bis 4Thlr. — 
)1⸗— ⸗ 
c) — ⸗15 = 
Korb: und Siebmache.. 23)1 — «+ — 
b) — iu 15 * 2 Pr — 
D)—: 10 = er . 
Krempelſetze.. 1⸗— ⸗ — 
Kuͤrſchner .. * 2 2 4)2 ⸗— ⸗ 12 — ⸗ 
bis — + Be 
c) — ⸗ 2 =: 720⸗ 
Kunſtpfeifer, Muſikante 3)2 ⸗ — * ars 
. bi. — + ——— 
c) — ⸗20 =: > 
d—» 10 : a 
— die Muſik als Neben⸗ 
erwerb treiben, koͤnnen auch mit der 
Haͤlfte des erſten Satzes vernommen 
Wwerden. 
Kupfer: und Steindruckerelinhabe 3— 36⸗ — ⸗ 
Kupferſchmidt3⸗— ⸗ Fe EEE 
b) 2 2 — ⸗ 8 —— 
€) 1s — ⸗ 7 Fer 
Lackirer, Firmenfhreibr . » . . 0)2 = — ⸗ — 
| b) 1 er; 4 ⸗ — 8 
ce) — * 15 —⸗ 3 ⸗ 15 * 
Lederfaͤrber, ſ. Faͤrber. 
Leimſieder Bere, Ger — Be ve eg 
Leineweber, f. Weber, Tarif AA. 
geiftenfopneider ee ee Ei 
‚ b) — £ 20 e 
c) — ⸗10 + 
Seonfpinner, wie — und Silberſpinner. 
Lohgerber 2. dd — + eng 
b) 2 2 — ⸗ 3: — 4 
Ol. — ⸗ 7; v 
Lohnbedient > 0 ne. dl — I — ⸗ 
bb)—», 20 » i 
)—», 10 ⸗ 


( 39 ) 


Erfier Satz. Zweiter Sa. 
Lotterie⸗ Haupteolectn . . . . ar — Nor. bis 24 Thlr. — 
— Untercollecteur Be a ————— 15 » «12 = — 


Maͤkler, f. Agenten. 
Mäufefallen» und Hehelmahbrt . . 2 — =» 15 + 

Maler, f. Decorationsnialer. s 
Marlymacher, f. Weber, Tarif AA. 


Maurermeiſter...44) 4 ⸗ 


S 
—8 
“ 
II 
v 


von jedem Geſellen uͤber drei 
al a) — Fe s Dur 
s b) — 
20) — : 5 


Nebanius 2 2 0 02 di — ⸗ 12 Thlr. — Nor. 
b) 2: — + 8 sr — : 
ol ss — > 7 ss — ⸗ 
Meferfhmit - : 2 2 2. 2 —⸗ 6b > — ⸗ 
b) 1. — — 32 — ⸗ 
c) — ⸗415 ⸗ 3 =. 15 + 
Meubleurs . . . “ . . „ut ss — + * 48 8— 2 
Muͤtzenmacher . a) = — + 6 —_ + 
Vene 2 bi s — s 3 2:2 — : 
c) — ⸗ 15 » 2 ⸗— ⸗ 
Muſikant, ſ. Kunſtpfeifer. 
Nadler, ohne Verfaufstaden . . . D1 = 10 = Ar — — 
b) —⸗ 20 = gr —. 
c) — ⸗ 10 = 2⸗20 >» 
— mit Verkaufslade. 9 4 — 36 —⸗- 
b)i = s 18 » — 3 
o—s 15 > 6 ss — 5 
Märherinnen . - mer sr Is — ⸗ 
Nagel: und Zweckenſchmidi dl => — + I — >» 
- b) —: 15 s DB a — 2 
9—+ 10 >» 1»: 20 + 
Dpticus, wie Mechanicus. 
DOrgelbauer, wie Inſtrumentmacher. 
Pantoffelmader, wie ee 
Papparbeitr . » - 2. dl er — > I» 
b) — 20 = 2 2 — ⸗ 
c) — : 10 » is»: 2 + 


( 320) 


Erfter Su t 
Mergamenemacher, wie Weißgerber. x ER 
Peruquenmacher, f. Friſeur. 

Pfandleiper, Perfonen, welche auf Pfänder 
feihen, wie Agenten. 
Dfefferfüchler, wie Conditoren. A 
Plafterfegr © ne 1 Thlr. — Ngr. — Kar. 
attirer, f. Gürtler. ' , arg. — Die 
Pofamentirer, wenn fie eignes Material auf 
Verfauf oder Veftellung verarbeitend, 


ihre Profeffiom betreiben 22— en 
6)1 — . —— 
‚9—, 15. 2:15» 
Putzmacherinnen 0 en.“ 3 + — =» bis 24 Thle. — Ngr. 
b und di + — + IT 
Regen⸗ und Sonnenſchirmmache . 2.0 — ⸗ FT — 
Riemen Der — — 
b) 1 ⸗ — ⸗ 6 Pr — - 
co) — ⸗ 20 » Bari 
Köhrmeifter, Brunnenmacher, wie Maurer: 
und Zimmermeifter, 
Rothgießer, wie Guͤrtler. 
Sägefchmidte, wie Cirkelſchmidte. oo 
Santenmacher.... true FR. EN 
Bei bedeutenderem Gewerbsumfange, als 
Fabrifanten. 
Sattler . — . 0 . .a) 3 — — J — 
b2 — Bi 2% 
= c) 1 ⸗ — — — J 
Schachtelmacheee. 24 77 ER 
b) —» 15 > Br 
j oO — ⸗ 10 >» 


Diefelden entrichten in Meinen Städten j 
und auf dem Sande, außer dem An: 
fage von — 10 Ngr., nur wegen 
der zur Familie des Meifters nicht 

ehörigen Gewerbegehuͤlfen über 18 

ahre noch — 9 Ngr. für jeden. 
Schaarwerfsmaurer und Schaarwerfezints 
melute 0 et a.) 

b) — +, 15 + ” 

c) — +» W + . 


— 
— 
» 
* 
— — 
3— 
“ 


( sat ) 


Erſter Sag. j wei aß. 
Schieferdecker, ſ. Dachdecker. f ' 3 u * 
Schiffbaumeiſter, wie Maurer» und Zim⸗ 
mermeifter. 
Schindelmacher..7Ihlr. 10 Ngr. 


Schlauchmacher ee er 
Schleifer und Polirer ..:. .: 91 ss — + ra m... j 
b) —» 15 » 2 en 
c) — + 10 + T MM, 8 
EEE = 5 es N a 
b unbd c) Hr J 
Schmidt, Huf- und Waffenſchmidt, wie 
Schloſſer. 
Schelßde 8)4—⸗ ey 
b) :» 20 = 4 m 
co —»; 10 + 3 ss — 4 
en Pr Schwarz: und Kunftfärber, 
Scriftgießereiinhaber PP aa u Pre 07 Er a 3 
Schrotgleße... — ⸗ Be ei 
Schuhfide . . » — — Ge 
Schuhmacher, wie Schneider. 
Shwerbfgr -» : 2 2 2: d)2 sr — ⸗ ER: 
i b)i1 =» — » "or ee 
c) — ;,:.15 ⸗ 3 ⸗ 15 
Seidenweber . . a eu 77 ee ⸗ Erg 
Seifenſieder und &ichtzieher ae er. \% er a ug 
b) 2 1 — — a 
x 6) 1, — ⸗ tn. 
Bde : » : 2 2 22:0. 9 le — + er 
b) —», U > Rue 
co) — ⸗· 10 + 3» WM =: - 
Serpentinfteindreheler . . .—. 10 » bis 2Thlr. — Ngr. 
Siebmacher, f. Korbmacher. 
Siegellackmacher. — + +65 oc 
BE . 24 eo Er DE vd re 
bis — ; J 
cq) — ⸗15 >» 3 » 15 = 
Sprigenverferiger » 2 2: 3— ⸗ — —— 
Olärtnmahett * : 0 0 Hl in : 6 — 
Steinmnecec 20 — ⸗ I sang 


1840. 45 





un: 


( 32 ) 


Erfter Say. Zweiter Sag. i 
Steinſchneider, ſ. Eveljtelnfchneider. 
Stellmacher. 23) 2Thlr. TE 6 The. — Mer. 
bi » — 4» — ⸗ 
. Etridein . —“ 2 +. bis— Thlr.15 Mar. 
Strickgarnmacher, inſofern ſie nicht Sabri- 
fanten find. . 15 — Er ı dA»: — : 
Strumpfftrider und Bartmahr - DA » 10 + , A 
b) — s» 2 » 3 — — 
—⸗10 + 2 ⸗20 


Strumpfſtuhlbauer, wie Stellmacher. 


Stuhlflechter J + . . — * 10 * 
Stuhlgeſtellmacherr. — 15 >. 3—⸗ 
Taͤſchner, wie Tapezierer. | 
RE are ae 4) 2— ⸗ 12, — + 
2 1 > 10 >» 8:2 — + 
— ; 20 ds — 
Teppichmacher, infofern fie ihr Gewerbe 
nicht fabrifmäßig betreiben . ». 2 —s 15 > 4 ⸗ — « 
Tiſchler.. do 6— ⸗ 
b) 1 * — * 4 e — ⸗ 
c) — ⸗ 15 ur 3. » 15 . 
Toͤpfee. 4)22— ⸗ 6, — ⸗ 
bis — » 2 As — . 
c) — 5 15 z 3 * — “ 
von ben Gefellen über bie “a 4 
ad a) mit — : 
i 5 b) .o— 
»seÜo) ss — + : s 
über ben 2ten Satz zu vernehmen. 
Trodenhäufer, deren Inhaber, Eigenthümer 
oder Pachter, wenn fie die erfleren 
-  Andern zur ia gegen — 
überlaffen, . 1, — 5 ße — ⸗ 
Tuch⸗ und Bopmacher, f. "Tarif AA, 
Tuchſcheerer und Tuchbereiter, Decatiffeuns 1 +» — =» 12 = — + 
Uhrgehäusmadher . .. 110 ⸗ A: — ⸗ 
Uhrmacher * a) 3 —— ⸗ 12 “.“ |... 
. 2, — » 8 — ., 
c) 1 # me ⸗ 7— — 4 





( 323 :) 


Erfter Sag. Zweiter Sag. 
Vergolder, Broneus . . . + a) 2 Tl — Mar. 6 Thlr. — Ngr. 
b und e 14 —.. | 4— 
Wachsboſſirer . 7.202 — + bis 6 Thlr. — Mer. 


MWachszieher, wie Seifenfieder. 

MWaarenfpanner, wie Tuchſcheerer. 

Waͤſcherin, wie Naͤtherin. 

Wagner, ſ. Stellmacher. 

Waſchhaͤuſer, wie —— 
Wattemacher oo .— ⸗ 


15 ® = 3 [3 m» s 
Weber, f. Tarif AA. 
Weiß: und Sämifhgrbr . ». DI, — + J— 
b»2 : — » 8 ss ⸗ 
’ c) 1. — +. 7 1 — ⸗ 
Windenmahr ... + » a2 ı —. 5 rar 
b und c) 1: — ⸗ 4⸗ß — — 
Wollen und Raſchweber, ſ. Weber, Tarif AA. 
Zeugarbeite. 2)1 10 ⸗ hr + 
b) —» 20 «+ SS 1 — —⸗ 
co) — +. 10 » 2 : 20 »s 
Zeugmadher, f. Weber, Tarif AA. 
Zeugſchmidt, wie Cirkelſchmidt. 
Ziegeldecker, ſ. Dachdecker. 
Zimmerfrotteurs .. Ze Sa ⸗ 20 — u 
Zimmermeifter, wie Daurermife 
Zinngiefr . - . Re 1 75: Ger Du ⸗ Bu 
a — — 20 ⸗ 4 ⸗ — ⸗ 
—⸗ 10 — 2 1 — ⸗ 
Zobel: und —— wie ie Bike 
Zwirnmaher . «+. » .—. Aus 


45 * 


( 34 ) 
—— 
Tarif 
fuͤr Grundſtuͤcksbeſitzer. 
Abtheilung J, Unterabtheilung 4. 





Adersleute in Städten, d. i. Diejenigen Feldbeſther, welche nicht 
ſchon wegen des Beſitzes anderer Grundftücde einen höhern ober _ ar 
gleich hohen Steuerbeitrag zu entrichten haben, . . . . — Thlr, 5 Dar. 


Anfpänner, wie Ganzhüfner. 
Braufbenkbefiker -. - "2 2 2 2 re. 1— ⸗ 
Erblehngerichtsbefiger . .» 1. — «⸗ 


Dieſelben, dafern das Gut zwar bei dem Lehnhofe zar vehn geht, 

andere Prärogativen aber deshalb nicht beffgt, wie Hüfner. 
Freifaffen und fogenannte BEN | in Städten und 

auf dem Lane . . | i + 15: 
Frohnhaͤusler, wie andre Häusler. 
Gärtner, als: 


nee De 
Kleingärne . » . — —⸗ 35 
Otter, welche nur ein Stucchen Garienland beſiten 
in Staͤdten.... — + 10: 
auf dem Latte... — + 3: 
Gaſthofsbeſitzer auf dem Lande, wenn ſie nicht in einer andern 
Eigenſchaft nach vorliegendem Tarife — — — 14183 
Häusler auf dem Lande... — 143 


” 7 “ 


Hammerwerfsbefiger, mit Berechtigung jum m Sefofenberih, —— 
Hausbeſitzer: 


in großen Staͤdttenn. 2—— 
in Mittelſtaͤdten: 
a) in der Regel F 1: —.: 
b) dafern bas Haus unter 500 Thir. = am Werth, 
jedoch ganz ober theilweife vermiethet if, . . . — 0.30 : 
c) dafern daffelbe unter 500 Thle. — —-⸗ am Werthe 
und weder ganz noch en vermiethet he . —.: 10» 
in Fleinen Scbten . . —— a 


ee 





er; ( 35 ) 
in Friedrichſtadt: : 
wenn fie ihre Häufer vermiethen. 1Thlr. — Mer. 
wenn "fie felbige nicht vermierhen . — : 10: 
in den DVorftädten Dresdens, wenn bas Haus unter 500 The. 
— +, — am Werthe und ſolches vermiethet en ae Se SEE 


wenn das Haus nicht — wird. . — :-10: 
in Antonſtadt ann — 
Hinterfärtler, wie Halbhäfner, 
Hüfner, als: 
Ganzhüfner und ſolche, nun — als eine * a; Be . — — 8: 
Dreiviertelfäfner . . . — 6 
Halbhuͤfner DEE FF EFF I RE 
DOREEN: 05 5 aa Eine er Dr 
Anmerkung. 


Hüfner, welche mehr als eine Viertelhufe, nicht aber 

- eine völlige Halbe Hufe befisen, find wie Halbhüfner 
und diejenigen, welche weniger als eine Viertelhufe be 
figen, find wie gg: zu en 


Rregfömarbefiger 34 en ne IB 
Mühlenbefiger, von jedem Gange EEE JJ wer 105 
Anmerkung, 


Jeder Mahl:, Del, Grüge, Hirfer, Stampf: und 
Schneldegang wird in ber Regel für einen befonderen 
Gang gerechnet, diejenigen aber, welche mit einander 
dergeftale in Verbindung gefegt find, daß fie ſich nicht 
gleichzeitig im Gange befinden fönnen, werden nur für 
einen Gang angefehen. 


Papiermüplenbefiger von jevem Gange oder Kae . . . — + 5r 

Pferdner, wie Hüfner. 

RERERIBHEE a ie Eu 
Anmerfung, 


Unmiündige Befiger eines Nitterguts, wenn fie aud) bie 

Lehnspflicht noch nicht abgelegt haben, entrichten” den: 

noch den vollen — 
Tripfhaͤusler ur neh ee FE, 
Vorwerksbeſitzer U : 
Walfmühlenbefiger von jebem Gange oder Habe PR: SE Et. SC. 
Weinbergsbefiger find als * * 
Windmuͤhlenbeſitzer . . ua mi WA 


a 
“ 
— 
a 





( 326 ) 


F. 


Tarif | 
- für die 6te Unterabtheilung der Ilten Abtheilung. 





# 


Adervoigt - . — Thlr. 15 Ngr. bis — Thir. 20 Der. 
Adminiftrator einer Oeronomie, Sabritanfage 
oder eines fonftigen — — 
für feine Perſon Ba: ic 
Arbeiter . beim Bergbau, bei Danufacturen, 
Zabriten, Eifen-, Blaufarben-, Arfenif- 
werfen und in Papiermäßlen; auch an- 
dern technifchen Anternehmungen, wenn 
der wöchentliche Verdienſt arg 
15 — 


über 3 Thlr. beträgt, . » » I 1 
— wenn er 2 lr. bis 3 Thlr. beträgt, . . — ⸗ 15⸗ 
— wenn er 1 Thlr. 15 Ngr. bis 2 Tr. 
beträgt, . » =; 10 - 
— wenn er unter 1 Thlr. 15 Nr. berät, — 85. 
Arfenifmeifter ä ; EEE 20 
Auffeher in herrſchaftuchen Garten er: A — 
Ausreiter bei Obrigkeiten » » : 2 2. mr: 20 + 
Badebiener in öffentlichen Baͤdern — 415 ⸗ 
Bedienter bei Herrfhaften . . - u Mir 
— Kammerdiener, Tafeldeder, Sonditor x. 1- 10 » 
. Beifrohn . — ⸗15 
Bereiter bei ner gerrſhaft > 
Veſchaͤll necht J— 
Bettmeiſter in Söiäfen und » Palais . 4a — ⸗ 
Bettſchreiber — BE er 
Blaufarbenmeifler »- > u. 00. 2: — 
Blechmeiſter ur in re eh —⸗ 20 


’327.) 


Bote, verpflichteter, der nicht Fuhrwerf — 
in großen Städten . . . — 15 Ngr. 
in Mittelſtaͤdten eo. — 10 — 
in kleinen Staͤdten — 7 — 

Bote bei Obrigkeiten, Canzleien, Eppitionen “u. — ⸗ 20 + 

Brauknecht und Malifncht . . —⸗ 5 = 

DBraumeifter und Brenner ea ri 

Brennknecht bei Branntmweinbrennen . . —⸗ 
Brieftraͤger, welche nicht ui — 22 zu be 
| fleuern find, . . — : 10 = bis 1 Th. — Near. 
Driefträgergehülfen . . . —ı 20 » 
Buchhalter auf Comptoirs, in Fabriken, bei 
Kauf⸗ oder —— N 


5 


4 — sı ı 12 — 
Bufchläufer . a — 
Ealcanten in Stätten . . . 2 2 vs 7 
Cammerſchreiber bei Ei 2» 
= f 1» 


Eaffengehülfe — ⸗ 
Caſſirer, wie Buchhalter, 
EIS: a — 15 
a VE: 5: car am an en: a 
ED ei a ee 
Eee ; a nn 
— 355 5a u it 
Eoloriften, f. Factor. 
Eorrector in einer Buchdrudri -. >», 1» — „ 
Dammauffeher ober Dammmeifter . — : 20 « 
Einnehmer bei andern als oͤffentlichen Caffen, 
als Privargleitseinnahmen, * — 
niß des Einkommens,. 1: — A 


Enke oder Kleinknechtt —10 ⸗ 
Säbrifarbeiter, ſ. Arbeiter. 
Factor bei Fabriken, Manufacturen, Eifen-, 

Bitriol: und dergl, Werfen, Buchdrucke⸗ 

reien, ingl. Coloriften, wie —— 
Faͤhrknecht — 48 + 
Farbenarbeiter, ſ. Arbeiter. 
FSafanenwärtr . 


a: nn ee A 


— 
“ 


De 
* 
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Feuerwaͤchter 
Flurſchuͤtze, ſ. Shige. 
Sohn, Amts:, Stadt» ober Seiörfshn 
Stodmeifter 3 
Gärtner in Privardienften 
Gemeindediener auf dem Lande 
Gemeindefchreiber in Stäbten 
Gerichtsdiener ß F 
Gerichtsſchreiber auf dem Sande ; 
Gefelle, Gehuͤlfe 
— bei Künfflern 
in Dresden und Leipjig . 
in Mittelſtaͤdten 
in Heinen Städten 
— bei Handwerkern 
in Dresden und Leipjig . 
in Mittelſtaͤdten 
in fleinen Städten 
Getreidemeſſer 
Giftmeiſter, wie Xrfenitmeiter. 
Sortesfaftenfpreiber > 
Grabe: und Hochzeitbitter ' 
in großen und Mittelftäbten. . 
in Fleinen Städten und auf dem Sande 
Grenzſchuͤtze auf Nittergütern . . 
— wenn er zugleich. die Stelle eines Yiges 
vertrit . 
Hammerverwaltr . . - 
Hammerwerksinfpector ober Borhe, Hann 
meifier ; 
Handelsgehülfen bei Händlern — * Unter 
abtheilung der Gewerbetreibenden 7 
Haushofmeifter bei Herrſchaften 
Hausknecht . . 
Hausmann bei Privarperfonen, ber ein E 
werbe weiter betreibt, . 
Hausvoigt, oder Schirrmeifter 


— : 15 » 
— : 20 : 
— — 
Mi 
»« 15 >» 
— +: 20 =: 
Zr 
— + 15 » 
— . 10 + 
HE 
— , 8 
we 
1 — 
1 ⸗ — 
1: — ⸗ 
⸗ 5 : 
190% 
1: 10 
wi 
— 
— 18 
Ar — : 
— 
NE 
— ⸗20 +» 


bie 4 Thlr. — Ngr 
3 ii — 3 
1 —— 
Re ———— 
. s 3 “ — ⸗ 
212 — — 
⸗ 2 — ⸗ 
2 — 


eu 3, 


Heegereiter, welcher eraminirter Forſtkundiger iſt, 
wie — FRE wie — 


Heideläufr . . . — Thir. 10 Ngr. 

- 2 > a u 

DORT =: = 5 ea a ur Al 

Holzaufſeher . . ; - } — 6 | 
Holjläder in Sothöfen j — 20 =: 

Holjmeffer b Eu % u % 1: — ⸗ 

Hopfenmefler . a u 7 I ua | 
Jaͤger bei Herrfchaften i ur ee, 

Sägerburfhe . . . — 8. 


Jagbunterbedienter, als Zeugknecht, Pirſchtar 
renknecht, Geſchirrknecht, Jagdbeſteller 
EM nr a en | 

Infpector einer Manufactur-, Deconomies, ober | 
fonftigen — ...... 2— + bi 12 Thlr. — Mer. 


Kallmfr . . . ie I 

Kaufmanngdiener | 
in Dresden und ram. bei | 

Sabrifanten ö Kae en 10 ns | 

in Mittelſtaͤdten DE 4. WE 
in Fleinen Staͤdten ; au an A — 

Sucht . . —A — ı: 15 ⸗ 

Koch bei Herrſchaften ae an a 

Köhlermeifter j — 99 

Kohfenbereiter —F is u 

Kornmeffr . .» i De euer —⸗ 

Kornſchreiber auf dem Sande re HE a 

Krempelmeifter, — — ———— 

Kuͤchengehuͤlfe — 

Kuhhirten —— #0 ; 

Kupferwaagemeifter . Et 

Kurfcher bei Peivatprfonen — 20 ::: 1 + 10. 

Laufer i . 0% 

Razarethverwalter — 212 — 

Logenſchlieſſer — 20 

Maͤlzer hear en 

Mattanfde . : von mr hs 
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Markthelfer ee ae — Tr. 15 Ngr. bis 1 Thle, — Mar. 
Marftmeifter 


in Dresden und Leipig. Re ⸗ in 4 
in andern Städten te u et 1— 
Marktooigtt 1, —— 


Marqueur, Kellner, 
in Dresden und Leipsig —F 1 
in andern Städten und auf bem Sande =: 20.» 
Maſchiniſt bei einem Theater . . . —⸗ 20 » 
Maurer» und Zimmerlchrlinge, wenn fe * 
Lohn ſtehen, 


in großen Staͤdtenn.. me 8. 

in Mierelflädtn . . — 4— 

in kleinen Staͤdten und auf dem "Bande. —: 3 — 
Muͤhlenfuͤhrer ... — ⸗15 ⸗ 
Muͤhlknappe oder Scheider .. — 2415—⸗1— ⸗ 
Münzarbeitr . » . . ‚ 15 ⸗ 
Nachtwaͤchter, wenn er nicht — eines ——— 

Gewerbes beitragspflitig if, . » » —5⸗ 
Deconom bei einer Anflalt . 2. 2 0. 1 — ⸗ 
— auf dem Lande, f. Verwalter. 
Pader, wie Marfehelfer. 
Pechbrennmeifter Su — +, 20 
DE an Br mis 
Perlenfaͤngee. 2— ⸗ 
Portier bei RE, . 10⸗ 
Pofibore . — 415 ; 
Poftillon —⸗ 5: 20 
Proviſor in einer Apotheke, wie —— 
diener. 

Pulvermuͤller, Pulvermachergehülfen . . . —⸗20 +» 
Rathswaͤchter, Stadtdiener, f. Gerichtsdiener. 
Reitknecht bei — re . — : 15 : 
Mentfchreiber ur — 1. — —— 
Revierjaͤger .. et . 1: :: 4 — “ 
Salzmeſſer. 1: —⸗ 
Schaafknecht — — 15 : 
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Schäfer, Schaafmeifter, Senmöife * 


ſchaͤfer 1 Thle. — Dr bis 3 Thlr. — Mer. 
Schaffner auf einer Poſttutſche eo. 00. 1° 10 
Scharfrichter 
in Dresden und Leipjzig... eo 6⸗— ⸗ 
in andern Staͤdttennn. — 1. A: — ⸗— 
Sharfrihterfuht . . . . — 8: 
Schreiber in Privatdlenſten, Lohnſchreiber . — « 15 
Schriftgieſſer 
in Dresden und Leipig » x 2. 20 « 
in Mittelſtaͤd)teen. — 15 =: 
in Fleinen Staͤdten . . . — : 10 : 
NB. Söriftgieffereiinhaber, f. Zar A A. 
Schriftfegr . . - ; „As — : 
Shröter, Bier: ober Bein: en IE en Bm 
Schuͤtze, Flurſchuͤtze . . ie, 10 « 
— wenn er Yäger ift, wle Siger. 
Schwefelmeiſter . 22W⸗ J 


— 
8 


Siedemeiſteer. 
Spinnmeiſte nen ſ620 
Stadtfrohn, ſ. Frohn. RS Zu 
Stabtwachtmeifter 
in großen Stätten . . » u 


BB — — 

in mittlern und kleinen Städten j } DE Be Zr 
Stallmeifter bei Privatperfonn . Ar — . 
Stallwachtmeifter bei Herrſchaftennn. 1 — ⸗ 
Stodmeifter, f. Frohn. 
Stöffer in einer Aporheke oder Eonbitori » — + 10 = — «20 +“ 
Teichvoigt, Teihwärtr . . . » . — ⸗ 10 >» 
Theateraufſeher . » er ee 2 
Theatergehuͤlfe — 1 — ⸗⸗ 
Theaterinſpector, Theatermeiſier 3: — ⸗ 
Thorwaͤrter 

in Dresden und Leipig » » mn 15 + 0: 

in Miteelflädten 2 2 2er 10 8 

in Beinen Stätten . nn he 
Thuͤrmer 

in Dresden und Leipigg. 1— ⸗ 
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in Mirtelflädten » + + —2Thlr. 20 Mer. 
in Heinen Seven » » + rn. m: 30 ⸗ 
Thurmwächter, wie Machtwächter. . 
Todtengräber 
in Dresden und Leipzig a 
in Mittelſtaͤdten...1 
in Fleinen Stäbten a — 
auf dem Lande — 
Todtengraͤbergehuͤlfe 
in Dresden und Leip gg1 — 


u 'n 
nl | 
Pe 


in Mittelſtaͤdten 

in feinen Städten 
Untermarftooigt 

in großen Städten a —9 

in andern Schum . "22.20: 
Verwalter auf dem Lande Be © 
Vitriolmeiſter — 
Voigt auf einem Ritter⸗ oder andern Sure, 

wie Ackervoigt. 
Vorreiter, f. Reitknecht. 
Waagegehuͤlfe . » 1 
Waagemeifter in Bergwerfen ae 
— in Dresden und keipjlg . SR EN 

Magenmeifter bei größern Poffarionn — 1— 
Wagenwaͤchter .. — 
Waldʒeichenſchlgeeeerr. — 
Weinkuͤper, wie Marqueur. 
Weinſchroͤter, ſ. Schroͤter. 
Werkmeiſter 

bei Hüttenwerfen . i > 4 

bei einer Zucht: oder Acheitsanftalt — 20 
Wirthſchaftsſchreiber bei Privatperſonen 1 : 
Zainfhmidt, f. Arbeiter. 


“ ” ” “ 
— 


— bis 4 Thlr. — Mer. 


3— - * * “ 


„u, = 8 8% ww" 


Zainfhmiidrmeifter  . 0% —“« 20 ; 
Zettelträger | a a Dr — —— 
Zeugdiener.. 41— ⸗ 
Ziegelmeiftet » © > 2 na 1— ⸗ 
Biegelftreiher . 0 nm name de “ 
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Zieler in Dresden und Leipjig . . Bi 1 Thle. — Mor. 
a ee ne 
— in fleinn Städvten . . . — —⸗ 40 ⸗ 


Die Vernehmung mit den, in u Verzeichniffe unter F' beftimmten Per: 
fonalfteserfägen ſchließet die — nach $ 22 aus, 


Meiblihe Perfonen. 


Amme in Dresden und Leipig + » ._. 1 The — Mer. 
in Mittelſtaͤdten .. . “mei A 
in Eleinen Städten und auf dem dande — 5 — 
Abe 5 = 5 Bene ee % 
Bonne d’enfant . . ei: 20 +» 
> Dienft-, Lauf- und Yufswartemädihen ER eu io 
Sabrifnäherin — — — 3 
Frauensperſon, welche fuͤr Andere Waaren fe it, 
in Dresden und Leipig . . —: 15. 
in Mittelſtaͤten. — 10 ⸗ 
in kleinen Stetten . . 2m: 5 
Sarderobenaufwärtrin - 2 on 15 
Haushälterin . . u ee 
Hausmagd, Stubenmagd br er ee 
Hebamme 
in Dresden und Leipig » » » +. 4 = — +] bei fehrgeringem Werbienfte 
in Mittelſtaͤdten i — mit dem halben Satze. 
in kleinen Staͤdten und auf den Sonde — :.10 : 
Heimbergin 
in Dresden und Lip :» «2 2. 32 — ⸗ 
in Mittelſtaͤdten . . a Bei us 
in fleinen Städten und auf den Sande . — : 10 
Kammerfrau gr I 
Kammerjungfer 


Kinderfrau bei EN auf dem Lande, in- 
gleichen in Dresden und keipig . . — = 15 


in Mittelſtaͤdten . . — 2 10 
in kleinen Staͤdten und auf dem Lande — 5 : 
Kindermädchen in großen und Mierelftävten . — : 10 - 


in Kleinen Städten und auf dem Lane , — +» 5 
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Shin —hlr. 20 Mer. 
Kuͤchenmagd . . . — 210 > 
Ladenmaͤdchen, ſ. Frauendperſon 
Stuhlfrau 

in Dresden und Leipig . » 2. de ⸗ 

in Mittelſtaͤdten . . . 11 — ⸗ 

in fleinen Städten und auf dem Sande — 5 » . 


Tagelöhnerin, —— TER: 


Spulen . . eur Bas 
VBibmad 2 2 2 nn: 
Viebwirtfin - » Nr 00 oe. 10 > 





u; — rer 


die Gewerbes und Perfonalfteuerrevifion für das Jahr 1841 betreffend; 
vom 16ten November 1840, 


| Behꝛufs ber für das Jahr 1841 erforderlichen Erneuerung ſaͤmmtlicher Gewerbe: und 
Perfonalfteuercatafter werden die Obrigfeiten hierdurch erinnert, daß die von ihnen hierzu 
vorfhriftmäßig aufzuftellenden Einwohnerverzeichniffe 

a) bei Orten des platten Landes fpäteftens am 15ten Janua 

b) bei Meinen und Mittelftädten fpäteftens am 21ften Sanur 1841 

€) bei großen Städten fpätefiens am 31ſten Januar 
an bie Diftrierscommiffionen abzugeben find. 

Da audy bei der legten Mevifion ber Gewerbe» und Perfonalfteuer obige Friften hier 
und da nicht gehörig innegehalten worden find, hierdurch aber das Kevifionsgefhäft felbft 
einen, mit ben für bie Steuererhebung beftchenden Vorſchriften unvereinbaren Verzug eu 
leidet; fo wird den Obrigkeiten hierdurch nochmals möglichfte Befchleunigung jener, ihnen 
obliegenden Vorarbeiten anempfohlen, bie. bisher für DVerfäumnißfälle angedrohte Ord⸗ 
nungsftrafe aber hiermit auf 

— ⸗ 20 Mer. — bei ben unter a. 
RE . — bei den unter b. 
5 — ⸗— — bei den unter a. 
vorftehend gedachten Orten, für jebes Verzicnif andermweit und mit der Beſtimmung feftge: 
fest, daß diefe Orbnungsftrafe bei längerer. Verzögerung der Abgabe von 8 zu 8 Tagen 
. um den Betrag der vermwirften einfachen Geldbuße zu fteigern ift. 
Dresden, am 16ten November 1840. 


Finanz-Minifterium. 
von Zeſchau. Schnabel. 
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M 105.) Bersrdnung 
wegen bejlimmter Faſſung der Endurthel in Civilfachen in Anfehung der 
Koften des ganzen Proceffes, bei dem Vorhandenſein rechtsfräftiger 
Entſcheidungen über die Koften einzelner Theile des Proceffes; 
: vom 6ten November 1840, 


E⸗ iſt wahrzunehmen geweſen, daß in Civilproceſſen über bie Auslegung der Defini- 
tiverfenntniffe, in welchen im Allgemeinen auf Erftattung der Koften des Proceffes ge» 
ſprochen worden ift, dann Zweifel erregt worden find, wenn in frühern in berfelben Sache 
gefaͤllten Entſcheidungen über Jncibentpuncte, mie namentlich über eingewendete Nechrs- 
mittel, in Anfehung der dadurch veranlaßten Kofen auf Compenfation rebtsfräftig ge: 
ſprochen war, indem barüber geflritten worden ift, ob burc bie allgemeine Faffung des 
Definitiverfennmiffes eine Aufhebung deffen, was vorher in den Acten der Koften halber 
rechtskräftig erfannt gewefen, erfolge fei, ober ob eden um der dießfalls eingetretenen 
Rechtelraft willen das Definitiverfenntniß nur von den übrigen in der Sache erwachfenen 
Koften verfianden werden Fünne Da nun an fih das richterlihe Befugniß, bei endli— 
her Entſcheidung der Sache frühere Entſcheidungen, wodurch Koften rechtefräftig com⸗ 
penfiet worden find, wieder aufjuheben, fo ſchlechterdings nicht bezweifelt werden mag, 
indem Fälle vorkommen können, wo eine Wiederaufhebung folcher frühern Entſcheidun⸗ 
gen im Endurthel dadurch gerechtfertige erfcheint, daß durch Ereigniffe, welche nad 
jenen Entfcheidungen im Fortgange des Proceffes eingetreten, die Vorausfegungen, auf 
denen die Entſcheidungen berubten, ſelbſt wieder aufgehoben worden find, daher es zu 
Bermeidung von unnoͤthigen Weiterungen und nah Befinden von Rechtsmitteln gegen 
das Definitiverfenntniß erforderlich ift, daß der Richter ſich über feine eigentliche Abfiche 
im Endurthel klar ausfpreche, fo werben die Gerichte und Spruchbehörden hierdurch 
angewieſen, dafern fie bei einer im Definitiverlenntniß auszuſprechenden Verurtheilung 
einer Parthei in Erſtattung der Koſten des Proceſſes frühere Entſcheidungen, wodurch 
Koſten rechtskraͤftig compenſirt worden, wegen veraͤnderter Lage des Proceſſes in geeigue⸗ 
ten Faͤllen wieder aufzuheben nicht gemeint ſind, ſolches im Definitiverkenntniß deutlich 
auszudruͤcken, was namentlich durch Einſchaltung des Satzes: „infoweit über die Koſten 
nicht bereits etwas Anderes rechtskraͤftig erfannt iſt,“ geſchehen kann, entgegengefeßten 
Falls aber nicht minder deutlich auszufprehen, daß die unterliegende Parthei auch jene 
vorhin rechtskräftig compenfirten Koften ber obfiegenden Parthei mit zu erſtatten habe, 
Hiernach haben ſich die Gerichte und Spruchbehörben gebuͤhrend zu achten. 
Dresden, am éten November 1840, 


Minifterium der Juſtiz. 
von Koenneritz. Hausmann. 
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M 106.) Befanntmadhung 


vom 6ten November 1840. 


Di unterzeichnete Commiſſion für Straf: und Verſorganſtalten bringt diejenigen Be: 
dingungen und Vorſchriften, nach welchen kuͤnftig, bis auf anderweite Anordnung, die 
Aufnahmen, Beurlaubungen und Entlaſſungen der in die Heil» und Verſorganſtalten zu 
Sonnenftein, Eoldig und in das Landesfranfen- und Landesfichhaus zu Hubertusburg 
unterzubringenden und untergebrahten Perfonen erfolgen follen, in der Beilage A hier: 
mit zur allgemeinen Kenntniß. 

Dresden, den 6ten November 1840. 


Könige. Soͤchſ. Commiſſion für Straf- und Berforganftalten. 


von Lindenau. 
Weigel. 


Allgemeine Bedingungen und Vorſchriften fuͤr die Aufnahme, 
Beurlaubung und Entlaſſung der in den Heil- und Verſorganſtalten zu 


Sonnenftein, Eoldig und dem Landesfranfens und Landesfiechhaufe 
zu Hubertusburg unterzubringenden und untergebrachten Perfonen. 


$ A. Der Aufnahme in eine diefer Anftalten muß jederzeit — mit alleiniger Aus: 
nahme der nachbejeichneten Fälle — die ausdrüdliche Anordnung der Commiffion für 
Straf: und Verſorganſtalten vorangehen. 

Die Gültigkeit einer Aufnahmeverordnung erſtreckt fih nur auf die Dauer eines Jah⸗ 
res, vom Tage des Erlaffes an gerechnet. Wird die Unterbringung des Aufjunchmenden 
binnen diefer Zeit unterlaffen, fo ift nach deren Ablauf eine neue Verordnung zur Auf: 
nahme erforderlich: | 

Mur in einzelnen Fällen, wo die größte Gefahr beim Verzuge, fehleunige ärztliche 
Hülfe, oder ein befonderer Apparat zur Nettung und Sicherung von Menfchenleben drin 
gend möthig ift, 4 B. bei in der Mähe gefchehenen Ungluͤcksfaͤllen, lebensgefährlichen 
Verletzungen, Verbrennungen, Erfrierungen, complicirten Bruͤchen, Erftidungen, apo: 
pleftifchen Zufällen bei Perfonen, deren Wohnort fern ift, und bei ähnlichen Vorfälle 
ift dem Director und bem Hausarzte zu Hubertusburg, oder bei ploͤtzlich ausgebrochenen 
Geiftesfranfheiten, deren Heilzweck nicht den Aufſchub einiger Tage nach dem Zeugniß des 


Bezirks: oder Gerichtsargtes geftattet, dem Director zu Sonnenſtein die fofortige Auf- 
nahme des Hülfsbedürftigen, bejiehendlih in das Landesfranfenhaus zu Hubertusburg 
und die Heilanftalg zu Sonnenftein, vorläufig und bis-auf einzuholende Bewilligung der 
Eommiffion geftattet. 

$ 2. In der Diegel koͤnnen blos Inlaͤnder in die obgedachten Anftalten aufgenom- 
men werden; nur in der 1ften Derpflegungschaffe der Anftalten zu Sonnenftein und Col⸗ 
dig, oder auf ganz befondere Verwendung fremder Regierungen und gegen höhere Bei— 
träge, ift eine Ausnahme hiervon geſtattet. 

$ 3. Die Anträge zur Aufnahme find an die Commiffion im der Regel durch die 
-Unterobrigfeiten der Aufzunehmenden, oder die betreffenden Mittelbehörven zu bringen. 
Mamentlih find an die betreffenden Kreisdirectionen die Geſuche um Verwendung für 
Ermäßigung eines von einer Gemeinde nah Maaßgabe des Gefekes und der Be— 
fanntmacung vom 26ften Mai 1834 aufjubringenden DVerpflegungsbeitrags zu richten. 
Unmittelbare Verwendungen an die Commiffion fönnen in dringenden Fällen nur unter 
gehöriger Ärztlicher und resp. obrigkeitliher Beſcheinigung ſtattſinden. Die Antragfteller 
werben entweder von der Commifjion, ober der betreffenden Anftaltsdirection, ober von 
der Kreisdirection, ober Obrigkeit, von dem gefaßten Beſchluß in Kenntniß gefetst werden. 

$ A. Einem jeden Antrag ift eine möglichft volljtändige Lebens- und Krankheits— 
gefhichte von Seiten des Arztes, welcher den Kranken zuletzt behandelte, beizufügen. Naͤchſt 
diefer muß, wenn jener nicht felbft vereideter Bezirks- oder Gerichtsarzt ift, auch von 
Legterm bei allen Aufnahmegefuhen für Geiftesfranfe, oder Blödfinnige und Epileptifche 
ein gutachtliches, auf perfönliche Unterfuchung gegründeres und wenigftens bei allen An- 
frägen auf die Zte Verforgungsclaffe, nah den Vorfchriften des Generalis vom 29ften 
Juni 1810 einzurichtendes Zeugniß beigelegt werden, woraus der koͤrperliche und geiftige 
Zuftand des Kranken vollftändig hervorgeht, um hiernach die Wahl der Verforgungsan- 
ftalt beftimmen und die fonft nöthigen Maafregeln im DBoraus treffen zu koͤnnen. 

Insbefondere müffen diefe Zeugniffe ein gehörig morivirtes Urcheil darüber enthalten: 

a.) ob die Geiftesfranfheit der betreffenden Perfon für heilbar, oder unbeilbar zu 
erachten, 

b.) ob der Kranfe fi, oder Andern gefährlih, und 

c.) 0b derfelbe mit einer anjtecfenden, oder Efel erregenden Krankheit behaftet ift. 

Here im legten Stadium der Schwindfucht oder Warferfucht, oder durch mehrere 
apopleftifche Anfälle feit langen Fahren unheilbar gelähmt, oder ſolche, die dem Tode fehr 
nahe find, fönnen nur ausnahmsweife dann aufgenommen werden, wenn fie in ber eige 
nen Heimath aller Pflege und Auffiche entbehren. 

Die auf die Kranfeiten der Aufjunchmenden bezüglichen, zur Aufnahme in bie 
Acten nicht geeigneten Familiengeheimniffe find den Anftaltsärzten, die barüber die ſtrengſte 
Verſchwiegenheit zu beobachten Haben, nachträglih in Privarbriefen mitzutheilen. — 
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$ 5. Sn ber Aufnahmeversrbnung der Commiffion wird jebesmal die Höhe des zu 
entrichtenden Verpflegungsbeitrags, wo folder aus ben Mitteln der Verpflegten, oder ihrer 
Anverwandten zu beſtreiten ift, beftimmt. Sie richtet ſich nach den, individuellen Ver: 
mögensverhältmiffen, dem Stande und der mehr ober minder koſtſpieligen Behandlung 
des Aufjunehmenden. Es wird jedoch bis auf Weiteres der —— Normalverpfle⸗ 
gungsſatz fuͤr Sonnenſtein und Colditz auf 


150 Thlr. im —— jaͤhrlich für einen Verpfegtnn der Iſten Claſſe, 
75 : ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2ten ⸗ 
50 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = =  3ten ⸗ 


fuͤr — auf 
40 Thlr. im 14 Thalerfuße jaͤhrlich in dem fuͤr Bloͤdſinnige und Epileptiſche be— 
ſtimmten Landesſiechhauſe; auf 
1 — ⸗ : wöchentlich in dem für heilbare acute, chirurgifche une 
chronifche Krankheiten beſtimmten Landesfranfenhaufe 
daſelbſt, fofern ‚die Verpflegung in den gemeinfchaft- 
. lihen, und auf 
er Br 5 wöchentlich, fofern fie in den befonvern Kranfenzim- 
mern erfolgen fol, 
hiermit Aura (Vergl. Gefeg » und Verordnungsblatt vom J. 1834, ©. 127 und 
2.%. 1840, ©. 66) 
Die ahresberräge find zu den gewöhnlichen Quartalen, in vierteljährigen Raten vor— 
auszubezahlen. Hinfichtlih der von Gemeinten zu bezahlenten DVerpflegungsgelder tritt 
übrigens die Beftimmung des Geſetzes und der Bekanntmachung vom 26ften Mai 1834 ein. 


$ 6. Außer diefen Berpflegungsbeiträgen ift für Verpflegte der beiden erften Elaf- 
fen in Sonnenftein und Eoldig zur Beftreitung des Einfaufs neuer Kleidungsſtuͤcke 
und neuer Wäfche, für die Ausbefferung der Altern, ſowie zur Befriedigung Fleiner Be— 
dürfniffe, welche die Anftale nicht gewährt, jährlid ein fogenanntes Ertra- oder Taſchen⸗ 
geld zu entrichten, welches nach ven Umſtaͤnden auf 

20 — 50 Thlr. für Verpflegte 1fter Elaffe, 
10-50 +» > ‚ Ur = 

beſtimmt werden kann. Fir die Verpflegeen der Zten Claſſe, oder die heilbar Kran- 
fen des Sandesfranfenhaufes zu Huberrusburg bleibt die Gewährung eines Eptrageldes 
ganz dem Ermeffen ihrer Vormuͤnder, oder Angehörigen überlaffen. 

$ 7. Ausnahmsweife kann die Commiffien, ſtatt der jährlichen Verpflegungs- und 
Extragelder die Einzahlung eines denfelben und dem Alter des Aufjunehmenden propor- 
sionalen DBermögensbeftandes oder Averfionalguantum geftatten. 
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$ 8. Hiernähft find mit den Königlichen Srrenanftalten zu Sonnenftein und 
Colditz auch befondere Penfionsanftalten für wohlhabende Sn: und Ausländer verbunden, 
in welchen das jährliche Verpflegungsgeld, gegen Gewährung einer abgefonderten Woh- 
nung, Behandlung. und befferer Beföftigung, 600 — 700 Thlr. und das zu neuen Klei- 
dern und neuer Wäfche beftimmte Ertrageld wenigftens 50 Thlr. — — beträgt. Beide 
Summen find gleichfalls in 4 oder halbjähriger Vorauszahlung zu berichtigen. 


$ 9. Kurz vor der Meberbringung der Kranfen in die Anftalten, find diefelben von 
dem Gerichts. oder Bezirfsarjte, oder, in deren Abwefenheit, von dem fie fonft behandeln: 
den Arzte nochmals zu unterfuchen, und von diefem den Begleitern die nörhigen Verhal- 
tungsmaaßregeln auf die Reiſe zu ercheilen. Hat ſich ihr Zuftand bedeutend feit der Ab- 
faffung der früheren Kranfheitsgefhichte geändert, fo ift von demfelben eine nachträgliche 
Melation beizufügen, und diefe entweder direct an den Anftaltsarzt zu fenden, oder dem 
Begleiter des Kranfen mitzugeben. Zugleich ift von dem Arzte zu beſtimmen, ob ber 
Kranke transportfähig und auf welche Weife, ob zu Wagen, oder zu Fuß, er in bie 
Anftale zu bringen fei. Des Anftandes, der Witterung und der Befchleunigung der Reife 
wegen, find ale unruhige und deshalb mie dem Zwangscamifol befleidere und alle mit 
Efel erregenden, abſchreckenden und anftedfenden Mebeln behaftete Kranfe in bedeckten Wa- 
gen in die Anftalten zu bringen. 

Die Annahme der Körper: und Seelenfranfen Fann zu jeder Stunde des Tages ge: 
ſchehen. 

Ueber die Behandlung Geiſteskranker vor ihrer Verſetzung in eine oͤffentliche Anſtalt, 
iſt dasjenige thunlichſt zu beobachten, was hieruͤber in der Schrift des Dr. Pienitz „Einige 
Worte uͤber die Nothwendigkeit der Irrenanſtalten und Behandlung der Seelenkranken 
vor Verſetzung in dieſelben. Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher 1839.“ empfohlen worden iſt. 


8 10. Insbeſondre iſt bei dem Transporte der in die Heil: und Verſorganſtalten 
Aufzunehmenden darauf Bedacht zu nehmen: 


a) daß Geiftesfranfe nicht gefeffele, fondern im Mothfal nur mir dem Zwangs- 
camifol beffeivet, am Stoßen mit den Füßen dur das Aneinanderbinden beider 
Füße mittels eines langen Handtuchs gehindert, und durch eine angemeffene Zahl 
von Begleitern dahin gebracht werben; 

b) daß unter den Letztern fih Jemand befinde, der über die Eigenthümlichfeiten und 
den Verlauf der Krankheit des Kranken und deſſen Betragen fur; vor und wäh: 
rend dem Transport, forvie über deffen Förperlichen Zuftand, Auskunft zu geben 
vermöge; 

c) daß der aufjunehmende Irre über feine Beftimmung nicht getaͤuſcht, und ihm 
bei Fragen über den Zweck der Reife nur gefagt werde, daß fie zu feinem Beſten 
gefchehe; 


47* 
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4) daß derſelbe in den Machtquartieren vor Ungeziefer bewahrt, nicht. gefeffelt, fon« 
dern im gehöriger Wartung und Pflege gehalten, bei ausbrechender Tobfucht aber 
mit Riemen, ober Gurten im Bette leicht gebunden, oder, bei Tage, bei unver 
meidlichem, mehrftindigem Aufenthalt auf einen in einem-abgelegenen Zimmer 
befindlichen und an den Fußboden mit etlichen Mägeln, oder an der Wand be 
feſtigten Lehnftuhl gefegt, die Aermelausläufe Hinter ‚der Lehne gebunden, dem 
ungeachtet aber ſtets beauffichtige werde; 

e) daß die Meife felbft ohne bedeutende Anftrengung des Kranken gemacht; 

f) daß biefelbe, wo möglich, bei günftiger Witterung unternommen; 

g) daß die mit epileptifdhen, -ober andern, Krämpfen behafteten Perfonen während 
der Anfälle nicht etwa fehr feft gehalten, ihre vom Krampfe gebogenen und ein- 
gefplagenen Gliedmaaßen nicht mit Gewalt gerade gebogen, fonbern die Kranfen 
nur vor Vefchädigungen durch Auffchlagen auf harte Gegenftände bewahrt; 

h) daß bei anftecfenden Uebeln, fowohl bei Tage, als bei Nacht, die nörhigen Maaf- > 
regeln zur Verhütung der Weiterverbreitung des Anftefungsftoffs, hinſichtlich des 
Ef: und Trinkgeſchirrs, der Waͤſche, Betten und dergleichen genommen; 

i) daß den ſchweren chirurgiſchen Kranken bie von dem Wundarjte angeordnete 
Lage in dem Wagen, oder auf der Trage gegeben, ihnen die nöthigen, bereits 
gebrauchten Verbandftücke, wo nöthig, zum Transporte geliehen werben; 

k) daß die Begleiter des Kranken, wenn ein ‚plöglicher und Gefahr drohender Zu 
ftand deffelben eintritt, ſich unverzüglih an den naͤchſten Bezirfsarzt, ober, bei 
deffen Abwefenheit, an einen andern approbirten Arzt, oder resp. Wundarjf, der 
am zeitigften zu erlangen ift, wenden; 

1) daß die von dem Arzte ertheilten Vorſchriften Hinfichtli der Speifen und Be- 
tränfe, der Bekleidung u. f. w. pünftlich befolgt werden; 

m) daß die mit anſteckenden Krankheiten behafteten Perfonen ihre ſaͤmmtlichen brauch- 
baren Kleidungsftüce mit in die Anftalt bringen, damit diefe gehörig- gereinigt 
werden können, und der Genefene durch beren nachherigen Gebrauch ſich nicht 
eine abermalige Anſteckung zuziehe, ober, während feiner Abweſenheit, feine Fa; 
mille, durch eine etwaige Benutzung der Kleider, auch angeſteckt werde. 


8 11. Der Aufjunchmende muß, wenn in der Aufnahmeverordnung nicht andere 
Beftimmungen darüber enthalten find, bei feiner Heberbringung in die Anſtalt 
1.) mit Kleidung und Waͤſche, wenn er in die für heilbare Uebel beſtimmte brirte 
Abtheilung ber Hubertusburger Anftale (Landesfranfenhaus) aufgenommen, oder bei einer 
der beiden Irrenanſtalten im die erſte oder zweite Werpflegungsclaffe werfent wird, hin⸗ 
länglich, und wenn er in der dritten Claſſe der legtern, oder in die zweite Abtheilung 
der Anftalt zu Hubertusburg für Epileptifche und Vlödfinnige (Landesſiechhaus) aufge 
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nommen wird, wenigfiens mit einem vollfländigen Anzug und doppelter 
Leibwaͤſche verfehen fein. 


$ 12. Dei jeder Aufnahme in eine der beiden rrenanftalten zu Sonnenftein und 
Eoldig; oder in das Landesfichhans zu Hubertusburg hat der Aranfe ferner 
2.) ein Gebett Derten zu feiner Lagerftärte mitzubringen. 
Dabei ift Folgendes ju beobachten: 
Es muß felbiges wenigftens beftehen in 
einem Deckbette, oder, falls der Kranke an wollene Deden gewöhnt wäre, in jmeien 
dergleichen, 
sinem Unterbette, oder andy einer Moßhaarmatrage, 
einem Kopffiffen, 
jwei paar Meberzügen und 
jwei Berttüchern. 
Es fol mit Einfhluß der Indelte wiegen: 
das Deckbette Zwölf Pfund, 
das Unterbette Funfzehn Pfund, 
die Moßhaarmatrake wenigftens Zwanjig Pfund, 
das Keopfkiffen Bier Pfund. 
Auch müffen diefe Betten gefchleißte (nicht gehackte) Gänfefevern enthalten. 
Es kann jedoch ſtatt des mitzubringenden Bettes ein Geldäquivalent nach folgenden 
Sägen an die Anflaltscaffe eingezahle werden: 
Schs und Zwanzig Thaler für einen Verpflegten der erſten Elaſſe, 
Zwanzig Thaler für einen der zweiten und 
Sechszehn Thaler für einen Verpflegten der dritten Elaffe, oder des Landes 
ſiechhauſes. 
$ 13. Bei der Ankunft in den Anſtalten iſt dem Director oder Hausverwalter ein 
Verzeichniß derjenigen Effecten und Gelder, die dem Kranfen theils in Gemäßheit vorfte- 
hender Beftimmung, fheils etwa fonft mitgegeben werben, in doppelter Abfchrift einzuhän- 
digen, auch bei Ausländern der Reiſepaß mit dem barin befindlichen Signalement des 
Kranken vorzuzeigen. 


$ 14. Sind die mit dem Aufnahmegefuche eingereichten Acten bei deren Anordnung 
den Directoren nicht mit zugefertigt, fondern unmittelbar an bie betreffende Behörde zu 
rücfgegeben worden, fo hat Ieitere die erwähnten Acten vor, ober fpäteftens bei der Ueber: 
bringung des Kranfen in die Anftalt, Behufs der daraus infonderheit für den Hausarzt 
und Hausgeiftlichen annoch zw entnehmenden Abfchriften, dem betreffenden Oberofficianten 
daſelbſt mitzucheilen, ber folche, nach davon gemachtem Gebrauce, baldigft zuräckzuftellen hat, 


$ 15. Wird von der Königlihen Commiſſion bei der Bewilligung der Aufnahme 
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die Einzahlung eines Vermögensbeftandes, oder eines Averfionalquanti bedungen, fo ift 
diefelbe vor der Aufnahme in die betreffende Anftaltscaffe einzuzahlen. 


$ 16. Wird die Aufnahme gegen ein die Verpflegungsfoften nach den jebesmaligen 
Normalfägen nicht völlig deckendes Averfionalquantum, oder gegen einen herabgefeiten 
jährlihen DBerpflegungsbeitrag bewilligt, fo bleibe der Anftalt der Anfpruh auf Nach— 
und Fortzahlung der etatmäßigen DVerpflegungsfoften, oder des daran Mangelnden vor- 
behalten, wenn dem Pflegling während feines Aufenthalts in der Anftale, oder während 
feiner Beurlaubung, die bei den Anftalten zu Sonnenftein und Colditz auf drei 
Fahre erfolge, neues Vermögen zufälle, ober ein bei der Aufnahme der Commiffion un« 
angezeigt gebliebenes, befannt wird. ine Anzeige hierüber ift, von den Verwandten ober 
der Obrigkeit des DVerpflegeen oder Beurlaubten an die Königlihe. Commiffion unver- 
weilt zu erflatten. 

Ss AT. Wird die Beurlaubung oder Entlaffung eines Aufgenommenen angeordnet, 
fo haben die Heimachsbehörben, ober Angehörigen deffelben, auf dießfalfige Aufforderung 
des Directors oder Hausverwalters, deſſen Zuruͤcknahme unverzüglih und ohne alle Wei- 
gerung zu veranftalten, außerdem aber zu gewärtigen, daß deffen Ruͤckſendung auf ihre 
Koften von der Anftale werde ausgeführt werden. 


8 18. Ueber die Zeit der Beurlaubung und Entlaffung und über die Art des Trans- 
portes ift zuvor von den Directoren oder Hausverwaltern der betreffenden Heimathsbe— 
Hörde, oder den Angehörigen des Pfleglings Nachricht zu ertheilen und für den Fall ber, 
Beurlaubung ein Epemplar ber gedruckten Anmweifung über die Behandlung der aus ben 
gedachten Anftalten beurlaubten Kranfen zuzufenden. Sollten unvorhergefehene Hinder- 
niffe die Beurlaubung, oder Entlaffung des Pfleglings aufhalten, fo haben die Anftalts- 
beamten folche den Obrigfeiten oder Angehörigen - fchleunigft anzuzeigen. 


$ 19. Die auf unbeſtimmte Zeit aus ben beiden öffentlichen Irrenanſtalten beur— 
laubten Perfonen werben, dafern nicht nach Befinden ihre völlige Entlaffung früher be- 
willige werben fann, erft wenn fie während eines dreijährigen Urlaubs fich eines ungeftör- 
ten geiftigen Wohlfeins erfreut haben und während dem Feinem Ruͤckfalle unterworfen wa- 
ven, auf Anzeige der Anftaltsbeamten und Anordnung der Commiffion, als gänzlich ent- 
laffen von dem Perfonalbeftande der Anſtalt abgefchrieben, und ihnen oder ihren Berwand- 
ten, ober der Ortsbehörbe, nebft Abſchrift diefer Anordnung, ein Entlaffungsfhein von 
ben Directoren ober ben Hausverwaltern zugefertigt, wogegen ber früher ertheilte Beur— 
laubungsſchein an Letztere zuruͤckzuſenden ift. 

Hinſichtlich der aus der Landesanſtalt Hubertusburg zu beurlaubenden Bloͤdſin— 
nigen und Epileptiſchen finden dieſelben Vorſchriften ſtatt, wogegen das Verhaͤltniß 
der heilbaren Kranken zur Anſtalt mit ihrer Heilung und- Entlaffung feine ſofortige 
Endſchaft erreicht. 





( 343 ) 


$ 20. Für die beurlaubten DVerpflegten wird auf die Zeit, welche fie außerhalb der 
Anftalt zubringen, wenn ſolche mehr als eine Woche beträgt, Fein DBerpflegungs- und 
Extrageld engrichtes und daher folches, wenn es bereits gezahlte worden ift, zuruͤckberechnet. 
Bei Beurlaubungen auf unbeftimmte Zeit, ober bei fofortiger gänzliher Entlaffung ift 
das Verpflegungs: und Tafchengeld (Eprtrageld) bis zum Tage des Austritts aus der An- 
ftalt von dem daſigen Caffenbeamten zu berechnen und demgemäß das Eprtragelderbuch 
abzuſchließen. — Der hierbei für den Entlaffenen etwa verbleibende Beftand wird folchen 
Falles von der Anftale zurücerftatter, I 


$ 21. Ein verfuchsweife, oder auf unbeftimmte Zeit zu beurlaubender, oder fofort 
ganz zu entlaffender Verpflegter hat bei dem Abgange aus der Anftalt alle felbiger zuge- 
hörigen und in feinem. Gebrauch gewefenen Sachen zurügfjulaffen; dagegen empfängt ber: 
felbe bei der Beurlaubung, oder völigen Entlaffung alle bei feinem Eintritte mitgebrad)- 
ten Sachen, mit Einfluß der Pretiofen, fowie der mitgebrachten Betten, zurüd. Wenn 
der Beurlaubte nachher wieder in die Anſtalt zurückgebracht wird, fo treten die Beſtim— 
mungen $ 11 und 12 wieder ein. 
Iſt bei der Aufnahme des DVerpflegten ſtatt der Betten ein Geldäquivalene nach den 
vorbemerften Saͤtzen eingezahlt worden, fo wird davon bei deffen völliger Entlaffung 
nah einem Aufenthalte in.der Anftalt von einem Jahre Drei Viertel, 
nah einem Aufenthalte von zwei Jahren die Hälfte, 
nach einem Aufenthalte von drei Jahren Ein Viertel, 
bei noch längeren Aufenthalte aber Nichts 
von der Anftalt an die Behörde oder Perfon, von der die Einzahlung gefchehen, zuruͤck— 
gezahlt, 
$ 22. m Fall der Pflegling in der Anftalt verftirbt, hat der Director oder Haus: 
verwalter die für ihn zahlenden Angehörigen, oder deffen Obrigfeit davon, fowie von dem 
Tage und der Stunde, wenn die Beerdigung ftattfinden fol, in Kenntniß zu fegen, auch 
nad) Furzer Zeit die Berechnung der DVerpflegungs: und Begräbnißfoften ſchriftlich anzu- 
zeigen, und auf deren Berichtigung, inſoweit folche nicht bereits durch Vorauszahlung der 
Verpflegungsgelder gededft worden, aus dem Nachlaſſe des Verftorbenen, fowie auf bal- 
Dige Anzeige über den Betrag des Nachlaffes und die dazu vorhandenen Erben anzutragen. 


$. 23. Dei den fodann von den Anftalten an den Nachlaß der in felbigen verftor: 
benen Pfleglinge zu machenden Anfprücden wird nad den dur das Mandat vom 31ften 
Sanuar 1829 (Gefesfammlung v. %. 1829 St. 5, Mr. 8, Seite 59) feftgeftellten 
Grundfägen verfahren. . 
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NE 107.) Verordnung, | 
die Einwirfung der veränderten Mlünzverfaffung auf die Salzregie betreffend; 
von 10ten November 1840. 
Sn Beziehung auf die mit dem Geſetze vom 2Often Juli diefes Jahres in Kraft tre⸗ 
tende veränderte Münzverfaffung wird, hinſichtlich der Salzregie, hierdurch verordnet: 


s 4. Dies 5 des Salzgeſetzes vom 23ften Mai diefes Jahres geordneten Ver⸗ 
kaufspreiſe des Kochſalzes werden umgerechnet, und für je 120 Zollpfund (1 Stuͤck Sal) 


bei der Miederlage Leipzig auf 3 Thlr. 7 Mar. 5 pf. 


—F Meißen · 316 3 
Chemnitz / ·163⸗ 
Dresden» ⸗ 320 — 
Zwickau —320— ⸗ 
Plauen-⸗322658 
Budiſſin⸗ ſ«— ⸗· —- 


feſtgeſetzt. 

$ 2. Es wird den $ 6 bes angezogenen Geſetzes gedachten Guͤtern die ihnen danach 
juftchende Preisermäßigung mit 10 Mgr. auf jedes Stuͤck Salz gewährt. 

$ 3. Die den Salfepänfen $ 7 dafelbft geftattere Provifion beficht in 5 Mgr. von 
je 120 Zolpfund. 

$ 4. Unter den $ 10 dafelbft enthaltenen weiteren Beftimmungen wird den zum 
Salsfhanke Privilegirten die ihmen zugeficherte Entſchaͤdigung mit beziehendlih 5 Nr. 
und 2) Ngr. auf je 120 Zollpfund geleiftet. 

8 5. Für Ausftelung eines Duͤngeſalppaſſes bei der Salzverwalterei (5 13 der Aus 
führungsverordnung zum Saljgefege vom 23ften Mai diefes Jahres) ift eine Gebuͤhr von 
5 Mar. zu entrichten. 

Grgenwärtige Verordnung teitt mit dem 1ſten Januar 1841 in Wirffantfeit, und 
haben fih die Salzverwaltereien, fowie Ale, bie es angeht, danach gebührend zu achten. 


Dresden, am 10ten November 1840. ; 
Finanz: Minifterium 


von Zefhau. 
Küttner. 


Letzte Abſendung: am 28ſten November 1540. 


—— | 


( 35 ) 
Geſetz und Verordnungsblull 
für das Koͤnigreich Sachſen, 
DIE Stück vom Zahre 1840. 





M 108.) Berordnung, 


die in Folge des neuen Muͤnzſyſtems erforderlich werdende Umrechnung ber 
| Geldfäge bei mehreren indirecten Abgaben betreffend; 


vom 16ten November 1840. 


Zu weiterer Ausführung des über die Verhaͤltniſſe ber Fünftigen zu ben bisherigen Lan⸗ 
desmünzen unterm 21ften Juli 1840 erlaffenen Gefeges, wird in Bezug auf die Umrech⸗ 
nung nicht allein ber, bei dem Grenz- und Elbzoll, den Ausgleichungs- [ Uebergangs- ] 
Abgaben, der Branntwein:, Bier, Wein, Tabak: und Schlachtſteuern eingeführten Hebe: 
ſaͤtze, ſondern auch ber fonft bei genannten Abgabenzweigen nach gewiffen Sägen fefige: 
ſtellten Leiftungen und Geldftrafen hiermit folgendes verordnet. 


8 A. Die bezeichneten Geldſaͤtze, welche, mit alleinigem Ausſchiuß ber in der Spor⸗ A, Einfach 
teltare für die Zoll» und Steuerbehörden enthaltenen Gebührenfäge (Beilage D zum Geſetz umzurechnende 
vom 27ften December 1833), bereits im 14 Thalerfuße durchgängig normirt find, un: Beldſate. 
terliegen überafl da, wo fich deren Groſchen und Pfennigtheile auf die neue Landesmünze 
ohne Bruchpfennige übertragen laffen, der einfachen, genauen und, foviel nurerwähnte 
Sportelfäte betrifft, ohne Agiozuſchlag zu bewirkenden Umrechnung und find in dem, fich 
vermöge ber letzteren berausftellenden Betrage zu erheben. 


5 2. Diejenigen Geldfäge Hingegen, melde in ihrem umgerechneten Werthsausdrucke B. Asyurun: 
Bruchpfennige oder andere mit der Erhebung und Rechnungsfuͤhrung nicht wohl verträg. dendeoder nach 
liche Unbequemlichfeiten jeigen würden, find theils einer angemeffenen Abrundung, theils —— 
der gleichzeitigen Feſtſtellung nach einem, in feiner Größe veränderten Erhebungsmaaßftabe ak Bader. 
— ohne jedoch das geſetzlich beftehende Verhältniß des leisteren zu dem Abgabenfage da- 
durch zu ſtoͤren — unterworfen und in nachftehender Weiſe normirt worden. 


180.  — 48 
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a) beim Gren· 83. Die in der Zollordnung vom Iten April 1838 $ 61 feſtgeſetzten Lagergebuͤh— 
sol ren werden 
1.) für trockene Waaren mitt — Thlr. — Near. 8 pf. 
2.) für naffe Waaren mitt — « 1 =: 3», 
— und denmaͤchſt diejenigen Saͤtze des Vereinszolltarifs, welche die Beilage unter no. I nad 
weift, nad den dafelbft erfichrlichen abgerundeten Beträgen erhoben. 


b) beim Eißzoll, 54. Die Erhebung der Elbſchiffahrtsabgaben erfolgt nach den in der Beilage imter 
—. no. 1, A und B ymgerechneten und beziehendlich abgerundeten Saͤtzen des vollen Elbzolles 
AP und der Necognitionsgebühr, aus welchen ſich wiederum die, für gewiſſe Artikel und Fahr: 
jeuge, ſowie für gewiffe Säle des Schiffahrtsverfchrs bis auf beſtimmte aliquore Theile 
diefer Abgaben dur Verordnung vom gen December 1839 feftgefegten Ermäßigungen 

derfelben bereihnen. 


c) bei der $ 5. Der Hebefag der Branntweinftener bei — mehliger Stoffe zur 
— Branntweinerzeugung wird auf 
— Thlr. 2 Ngr. — pf. für je 24 Kannen Rauminhalt der Maifchgefäße 
— feſtgeſetzt, die declarirte Menge der Kannen nach Anleitung der unter no. III beigegebe⸗ 
u nen Tafel rabateirt und der etwa bei der Divifion in die folchergeftalt erlangte Kannın- 
zahl mit der Zahl 24 ſich herausſtellende Reſt bei Berechnung des Steuerbetrags aufer 
Anſatz gelaffen. Für landwirthſchaftliche Brennereien ift nach dem, auf vorftchende Weife 
ermittelten, Abgabebetrag der den erfteren gefeglich zufommende Erlaß mit einem Seche⸗ 
theil der volen Summe zu bemeffen, 


86. Bei Verwendung nicht mehliger Stoffe zur Srantmcnbtung wird 
die Steuer mit 
1.) — Thlr. 8 Ngr. — pf. für jeden Eimer Trauben oder Obftwein, Weinhefen 
oder Steinobft, und mit 
2) — + 4 = — + für jeden Eimer eingeftampfter Weintreber, Kernobſt 
Treber von Kernobft und DBeerenfrüchte, 
erhoben, 


d)beiderBierr HT. Die Bierſteuer ift mit 
cz — Thlr. 20 Ngr. — pf. für jeden Zolleentner Braumahfchrot 


zu entrichten, vorher aber die declarirte Gewichtsmenge des letzteren mach Anleitung der 
— unter no, IV beigefügten Tafel zu rabattiren. Bei Auswerfung des Geſammtſteuerbe 
W. trags bleiben die Fein ganzes Zolpfund erreihenden Malzmengen außer Berechnung. 
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S 8. Die Hebefäge der Tabaffteuer werden unter gleichzeitiger Abrundung berfelben e) bei der Tor 


4.) in Ifter Elaffe aufs — Thlr. 6 Ngr. f. 
fuͤr je 5 Saͤchſiſche Quadrat⸗ 


2.) s Ilter 5 5 zug en 
a), en ruthen oder gi; Ader 
1: sen nt ’ 


hiermit feftgeftelt. 


89. Im Schlachtſteuertarif Bebärfen nur folgende, beim B., Hausſchlachten vor _F) bei ver . 
kommende, beiden Säge einer Abrundung und werben hiermit Schlachtſteuer. 


pos. 4) für 1 Kalb auf: — Thlr. 3 Ngr. 8 pf. und 
pos. 6) für 1 Lamm oder 
alte Ziege uf — - 1: 3° 

beftimmt. u * 

g 10. Endlich treten an die Stelle der entfprechenden, in ber durch Geſetz vom g) beim Spor⸗ 
27 ſten December 1838 für die Zoll⸗ und Steuerbehoͤrden erlaſſenen Sporteltaxe vorge * 
ſchriebenen Gebuͤhrenſaͤtze, die in der Beilage unter no. V aufgeführten, beziehendlich ab» — 
gerundeten und angemeſſen regulirten Saͤtze, nach welchen ſich bei Aufſtellung der Koſten⸗ F 
liquidationen durchgehende zu achten iſt. . 

$ 44. Vorliegende Verordnung tritt mit dem 1ſten Januar 1841 in Wirkſamkeit. C- Eintritt 
Letztere befehränft ſich lediglich auf bie Mebertragung ber in ben vorhergehenden Paragra- — 
phen gedachten Geldſaͤtze in die neue Landesmuͤnze, und es verſteht ſich daher von ſelbſt, dieſer Verord⸗ 
daß alle uͤbrigen Beſtimmungen der auf eingangserwaͤhnte indirecte Abgaben ſich beziehen NUNG 
den Geſetze und Verordnungen unverändert in Kraft bleiben. 


Dresden, den 16ten November 1840. 
Finanz Minifterium. | 


von Zefhau. 
Krempe. 


43* 
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Verzeichniß 


der 


Zolltarifſaͤtze, welche mit Abrundung in die neue Landesmuͤnze 


umgerechnet worden ſind. 


Bofiti | 5 
— Benennung der Gegenſtaͤnde. 
Litt. 


ga) Anmert Waisen, Spe; und Dinkel . 


Q, 


b) 2 


25 Anmat. 2 





Tarife 

abthei⸗ 
lung. A 

1 
# a 
Vin 
IX 


| 


Anmerk. 1 


Roggen, Bohnen, * Hirſe, eiſen und 
Biden .. — 

Gerfe . . i 

Hafer und Heidelorn . 

Delfaat, als: Hanffaat, Leinſaat und Leindotter 

"oder Doder, Mohnfaamen, Raps, Nübefaat 

Sogenannte Delfuchen, als Nückftände beim 
Oelſchlagen aus Lein, Maps, Ruͤbſaamen 
u. ſ. w., ingleihen Mehl aus — Ku: 
hen und Nücfftänden . . 

Steinfohlen . 

dergl. an ber Preußiſchen Sega und au 
der Elbe eingehend . A 

für einen Begleitſchein 

für ein angelegtes Blei 

Gefälebeträge werden nicht erhoben, r wenn 
fie weniger betragen, als. . . . . 


Maafitas 
ber 


Verzollung. 


1 Dreedner 


1 Gentner 


ei ngaud. 
Thir. Nar. Pf. 


— 1:9 
— 13 
— —68 
— 1:3 
— — 
— 13 
— — 3 
2 2— 
— 
—6 
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Il. 


Elpihiffahrtsahbgaben 
mit Abrundung auf die neue Landesmünze reducirt. 


A) Elbzolt. 











Abgabenfar. 


Ihlr. | Kor. | Bf. 





Maaßſtab 
Fahrtſtrecken. vs 


Berzollung. 






















1 | Bon. der re bis zur Preußifchen Grene . .» . .» 1 Zolleenner | — |6| 4 

2| , Grenze bis — — a — 1115 

3l. Pirna bis Dresden . a —— — [115 

4| „ Dresden bis zur Wrenfifchen Grenze . — ce ‚ — 13/4 

B) Recoganitionsgebühr. 

» auf die Stromfirede von 

2 Tragfähigkeit der Defterreichifchen Grenze bis: | der Preußischen Grenze bie: 

er der an bie an die 

e Fahrzeuge, Pirna, Dresden. Prensifche Dresden, Pirna, Defterreichifche 
Grenze. Greuze. 














adır. | War. Ier.] Zhır. | Ron | er. | ZH. | R0r. | Pr. | Tür. | Kor. | v| Tut. | 8er. | wi. | zur. | sten. | at. 








unter 10 Hamburger 
Laſt = 387 Boll 
eentuer 44 Pd. |— | 21 6 — | 5/1 I 10 5 — | 5) I—! 7 
von 10 bis 25 Hamb, 
Laſt = 387,44 bis 
1084,32 Gentuer .I— | 51 1 — | 10! 55 — 21 — — 10 5 — 15 
IM) von 25 bis unter 45 
Hb.2afl= 1084,82 
bis 1952,68 excl, | N 
Gentner », . . — 71 8SI—|15|! 7] 1| 1135 — 
IV | von 45. Hamb, Laſt und 
darüber =1952,63 
Gentner und mehr .J— | 10! 5 — 21 — 112 — 


= 














| 


ea 3 — —— 
II. | 
ET el 


zue Berehnung des Rabatts am der declarirten Kannenzahl des 
Maifchraumes bei der Branntweiniteuererhebung,. 












fo werden re 
battirt; 


Wenn dedlarin 
worden find: 


fo werden ra: 
battirtz 






Wenn declarirt 
worden find: 






fo werden rar 
battirt; 


Wenn declarirt 
worden find; 















Kannen: Kannen s Kannen: 
4 0,02 534,35 
2 0,04 712,47 
3 0,05 890,58 
4 0,07 1068,70 
5 0,09 1246,82 
6 0,11 1424,93 | 
7 0,12 1603,05 | 
8 0,14 1781,17 
9 0,16 3562,33 
10 0,18 5343,50 
20 0,36 7124,67 
30 0,53 8905,83 
40 0,71 10637,00 | 
50 0,89 12468,17 t 
60 1,07 14249,33 
70 1,25 16030,50 
80 1,42 17811,67 
90 1,60 35623,33 
100 1,78 53435,00 
Anmerkung. Erläuterung durch Beifpiel 


Hätte ein Branntweinbrenner 3. B. 178925 Kannen Maiſchraum deelarirt, ſo wer 
den zuvörderft rabattirt von: 
100000 Kannen : 1781,17 Kannen 
70000 . 1246,82 .. 
800 +» : 19249 » 
900 .- :; 16,03 . 
20 1 0,36 ⸗ 
5 Je 0,09 , ' 
bleiben: 175738,04 Kannen, alfo mit Weglaffung des Bruches = 175738 Kamen. 
Diefe Zahl durch 24 dividirt giebt 
= 113728 — 7322,55, folglich beträgt die Steuer mit Weglaffung des Bruches von Pa 
7322 x 2 = 14644 Ngrofhen = 388 The, 4 Ngr. — pf. 
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EU a A 


zur Berechnung des Rabatts am Gewicht der deelarivten Malzſchrot— 
menge bei Erhebung der Bierſteuer. 









fo werden rar 






Wenn declarirt | fo werden ras | Wenn decfarirt | fo werden ra: | Wenn beclarirt 
worden find: battirtz worden finds battirt: | worden find: battirt: 
Hunde Pfunder Gentner; Gentner: Sentntr: Centner: 
1 « 0,03 1 0,03 . 100 2,70 
2 0,05 : 2 0,05 200 5,40 
3 0,08 3 0,08 300 8,10 
4 0,11 + 0,11 400 10,80, 
5 0,14 5 0,14 500 13,50 
6 0,16 6 0,16 600 16,20 
7 0,19 7 0,19 700 18,90 
8 0,22 8 0,22 800 21,60 
9 0,24 9 0,24 900 24,30 
10 0,27 10° 0,27 1000 27,00 
20 ‚0,54 20 0,54 2000 54,00 
30 0,81 30 0,81 3000 81,00 
40 4,08 40 1,08 4000 108,00 
50 1,35 50 1,35 5000 135,00 
60 1,62 60 1,62 - 6000 162,00 
70 1,89 70 1,89 7000 189,00 
80 2,16 80 2,16 8000 216,00 
90 2,43 90 2,43 9000 243,00 
Beif Bub —— 654 Centner 67 Pfd. Braumalzfchrot declarirt, fo werben tabattirt: 
Str. — PP. mit: 16 SH. 20 Pfd. 
je a 21 35 
4 — — *. * — # i 1 [3 
— ı.: 60 + — —⸗ 1,62 ” 
— ⸗ 7» c· — .: 019 ⸗ 


Sa. 654 Gtr, 67 Pfd. mit: 17 Etr. 67,81 Pfd. 
ab: 17 +» 6781, _— F x 
bleiben: 636 Gtr, 99,19 Pd. = 63699,19 Pfunde; à 2 Pf. = 127398 Pfennige 
= 424 Thlr. 19 gr. 8 pf. 

Anmerkung. Hätte ein Steuerpflichtiger die Mafzfchrotmenge, in Ermangelung von Zollgewicht, noch 
nach Leipziger Handelsgewicht declaritt, fo verſteht fich von felbft, daß die Steuer von 
dem vollen declaritten Gewichtsbetrage mit — 20 Mor. — pr. Gentner Leipziger 
Handelögewicht, ohne vorfichendem Rabatt, entrichtet werden muͤſſe. 
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V. 
Gebührenſätze 


der durch das Geſetz vom 2rften December 1833 erlaſſenen 
Sporteltare für Zoll: und Steuerbehörden, bei deren Ueberrragung 
in die neue Landesmünze eine Abrundung und bezichendlich 
andere Feſtſtellung nothwendig geworden if. 





N Gegenftand. er 
hir. | Nor.| mr 
1] Sammtihe in obenerwähnter Sporteltare vorkommende Gebührenfäge 
a— 6 gar. — werden umgewandelt IN. 2 2 2 20 — | 8 
Folgende fpecielle Anfüge find zu liquidiren: \ 
Abgangsbemerkung auf einem — —— einer — 
einem Bericht mit. . . ee ‚ — db 
3Abſchriften, für den Bogen mt. . — t BL. 
ein Blatt mit - - » 2.» — 1 215 
« die einzelne Seite mit TF — "4138 
» den halbgebrochen gefchriebenen Bogen mit . — 215 
das + .* gefchriebene Blatt mit, — | 14113 
: de + geichriebene einzelne Seite mt | — !—I| 7 
AMAbſchrift einer Verordnung auf Verlangen des —— (außer 
dem Stempel und Gopialten) mit . . EM — 1.24 
Eingangsbemerkung auf eine Verordnung, ein Gommunicat, eine 
Requiſition, Entſcheidung und andere fehriftliche Gingabe mit — I 4 
Ertracte aus Nechnungen zu ferfigen, wenn darum angefucht werden 
ift, von jedem Thaler der ertrabirten Summe (jedoch nur bis zur 
Höhe des ansfallenden einjährigen Durchfchnittsbetrags) mit . — 1-13 
Infinnation einer Ladung dem verpflichteten Boten BR jeder 
Perſon mit . i — 1— Hl 
Infinuationsregifiratur, für jede Verfon mit — | IL. 
9 Ladung, mündliche anzuordnen, für jede — mit — 1 4l. 
10MNotification mit es 


1lPräfentation, f. Gingangsbemerkung, . 

12] Wegen aller übrigen, in dem halben, ein« oder mehrfachen Be— 
trage von — 4 ggr. — aufgehenden, Sportelfähe find nach $ 1 der 
Verordnung die entfprechenden Courantwerthe mit dem halben, ein: 
oder mehrfachen Betrage von — 5 Nr. —, folglih ohne Agiozu- 
ſchlag, zu ſubſtituiren. 
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M 109.) Berordnung 


zu Abftellung der bei Gelegenheit der Taufen ftattfindenden fchädlichen 
Gewohnheiten betreffend; 


vom 22ften October 1840. 


De Vollziehung der Heiligen Taufe und die Theilnahme an derſelben wurde bisher oft 
von mandperlei Gewohnheiten begleitet, welche nicht allein diefer Heiligen Handlung fremd, 
fondern fogar dem Zwecke derſelben widerfprechend und für die Gefühle der Andacht und 
chriftlihen Erbauung, womit jeder Theilnehmende ſich ihr nahen follte, ftörend, auch wohl 
für den Täufling felbft gefährdend find. Mamentli gehört dahin das unter den ge: 
bildeten Ständen bereits mehrentheils aus der Hebung gefommene, jedoch hin und wieder 
noch herrfchende Vorurtheil, daß den männlichen Pathen obliege, ihre Mitgevatterinnen 
zu befchenfen, die unter den niederen Elaffen faft allgemein berrfchende Gewohnheit, unter 
verfhiedenen Mamen von Eingebinde, Bertgeld und dergleichen, Geſchenke in dem Taufe 
hauſe felbft darzubringen, welche die Kräfte der Schenfgeber, wenn diefe unbemittelt find,. 
oft weit überfteigen und gleichwohl felten dem an fich löblichen Zwecke entfpredhen, den 
Zäufling zu feiner Auferziehung eine müsliche Beihälfe zu gewähren, endlich insbefondre 
auf dem Lande das die Grenzen einer mäßigen Ergöglichfeit überfchreitende Zechen in dem 
Wirthshaͤuſern und Ausrichten befondrer Schmaufereien und Tanzgelage. Alles diefes 
hat zur Folge, daß eine Taufe nicht felten von den Aeltern des Kindes als ein Gegen: 
fland der Gewinnfucht, von den nicht unmittelbar bei der religiöfen Handlung Berheilig- 
ten als ein Gegenftand der Vergnügungsfucht, von den Gevattern aber, flatt daß fie das 
ihnen aufgetragene Geſchaͤft als ein Werk chriftlicher Liebe mit Bereitwilligkeit und Freude 
verrichten follten, wegen des damit verbundenen unverhältnigmäßigen Koftenaufwands, als 
ein Gegenftand ängftliker Beſorgniß und entfchiebener Abneigung betrachtet wird. 

Die unterzeichneten Minifterien haben daher, nach erfordertem gutachtlichen Berichte 
fänmtlicher Kreisdirectionen und des evangelifhen Landesconfiftorii, für nochwendig er: 
achtet, die befiehenden gefeglihen Vorſchriften zu Abſtellung jener ſchaͤdlichen Gewohnhei⸗ 
ten wieder einzufchärfen und mit Allechöchfter Genehmigung Folgendes zu beftimmen: 

$ A. Die Parken fowohl, als die Aeltern des Kindes und die Hebamme, oder die: 
jenige Perfon, deren Obhut zunächft das Kind anvertraut ift, haben an dem Tauftage 
vor Volziehung der Taufe fich jedes Beſuchs und Zechens in den Wirthshaͤuſern, wie 
fhon in den Generalartifein von 1580, Art. VI. verb. „Nachdem an etlichen Orten“ 
(C. A. I. pag. 669) und in der Polizeiordnung von 1661, Tit. 17, $ 6 (ebendafelbft 
pag. 1583), ingleichen in der Oberlaufig durch das Oberamtspatent vom 23ften Juli 1779, 
(ebemdafelbft Cont. II, P. 3, pag. 26) nahdrüdlih unterfagt worden, unbedingt zu ent= 
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halten, und namentlich hat die Hebamme oder die fonft zur Obhut des Kindes beftimmte 
Perfon, bei Vermeidung ber in diefen Geſetzen beftimmten Strafen, fowohl vor Volle: 
Hung der Taufe, als auch nachher, bevor das Kind in gehörige Sicherheit gebracht wor 
"den ift, die Schenfftätte nicht zu betreten. 

Dagegen ift für die Fälle, wenn auswärtige Pathen aus eingepfarrten Orten ein Kind 
zur Taufe in die Kirche bringen und für fih und das Kind bis zum Veginne der Tauf- 
handlung bei harter Kälte oder druͤckender Sommerhige eine Erwärmung oder Erfriſchung 
bedürfen, eine geeignete Stube in dem Schulhaufe oder fonft in der Nähe der Kirche ein- 
zuräumen, hierbei aber der Genuß von geiftigen Getränfen nicht zu geftatten, 


s 2. Das in der Polizeiordnung von 1661, Tit. 17, 8 3 enthaltene Verbot der 
Verlängerung der Kindtaufsmahlgeiten auf zwei oder noch mehrere Tage wird andurch er- 
neuert, auch wird bei der geſetzlichen Strafe unterfagt, die Tanzbeluſtigungen, welche bie 
Gevartern in manchen Gegenden unter dem Namen Parhenbier ıc. auszurichten pflegen, 
über die polizeilich geftattete Stunde auszudehnen. 


$ 3. Alle diejenigen, welche bei der Taufe eines Kindes die Stelle eines Pathen über 
— werden darauf aufmerkſam gemacht, wie unangemeſſen es ſei, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit durch Gefchenfe ſich willführlich eine vieleicht drüdende Laft aufjwerlegen, welche der 
Zweck der Handlung Feineswegs erfordert, und mie fehr es zu mißbilligen fei, wenn biefe 
Handlung durch Schwelgen in öffentlichen Schenfftärten entweiht wird. Mamentlich aber 
werben alle Ortsbehörden, Geiftlihe, Schullehrer, Gemeindevorficher und Familienwäter 
hierdurch aufgefordert, alles Ernfies bei ihren Untergebenen, Eingepfareten und Angehd- 
tigen dahin zu wirfen, daß biefelben immer mehr von den irrigen Anfichten, auf melden 
jene Mißbräuche beruhen, zuruͤckkehren und fo bei ihrer Theilnahme an dem Sacramente 
der Taufe auch zugleich den Beweis von ihrer richtigen Einſicht in den Zweck und vie 
Würde der Handlung an den Tag legen. 


Dresden, den 22ften Dctober 1840. 


Die Minifterien des Innern und des Cultus und on 
Unterridte. 


Noſtitz und Jaͤnckendorf. v. — 


D. Schwarg. 


— ———— 
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N 110.) Berordnung 
Behufs der Veröffentlichung innengedachter Bekanntmachung des ftändifchen 
Ausſchuſſes zu Derwaltung der Staatsfhuldencaffe; 
vom 18ten Movember 1840. 


Di mit Allerhoͤchſter Genehmigung von dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe zu Verwaltung der 
Staatsſchuldencaſſe, in Betreff der Capitalreduction der nicht angemeldeten Obligationen 
der Anleihe des Jahres 1830 auf den Mennwerth des 14 Thalerfußes und der Aus 
zahlung der bezüglihen Eapitalagiobeträge, erlaffene Bekanntmachung vom Iten dieſes 
Monats wird nachfichend hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und haben Alle, die 
es angeht, ſich darnach gebührend zu achten. 
Dresden, am 18ten Movember 1840. 


Finanz Minifterium. 
‚von Zeſchau. Vogel. 


Bean aan, 
die Capitalreduction der nicht angemeldeten Obligationen der Anleihe des 
Jahres 1830 auf den Nennwerth des 14 Thalerfußes und die Auszah⸗ 
| lung der bezüglichen Eapitalagiobeträge betreffend. 


J. unſrer Bekanntmachung vom 14ten Mai' d. J., die Anmeldung ber dreiprocentigen 
Obligationen der Anleihe des Jahres 1830 Behufs deren kuͤnftiger Einloͤſung in Sorten 
des 20 Guldenfußes betreffend, haben wir bereits zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
diejenigen Obligationen der Anleihe des Jahres 1830, welche innerhalb der in jener Be 
kanntmachung fefigefetten dreimonatlichen, mit dem 31ſten Auguft d. J. abgelaufenen 
Friſt, nicht zur Anmeldung gelangen würden, der Reduction auf den Nennwerth im 14 
Thalerfuße vergeftalt unterliegen, daß der gefegliche Agioberrag darauf den Inhabern am 
Aften April 1841 baar ausgezahlt werben, auch von da ab die Verzinfung ferner nur 
im Nennwerthe der neuen Landeswährung ftattfinden fol. 

Nachdem nun Alerhöcften Orts genehmigt worden, daß die Auszahlung der frag 
lichen Eapitalagiobeträge ſchon 

vom Monat Januar 1841 ab 
bei der Caſſe des unterzeichneten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes beginnen kann; ſo ſetzen wir die 
Inhaber der nicht angemeldeten dreiprocentigen Obligationen ber Anleihe des Jahres 1830 
hiervon nicht nur in Kenntniß, fondern fordern diefelben zugleich hiermit auf, von gedach · 
49 
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tem Zeitpuncte an, die in ihren Händen befindlichen Driginalfcpeine, Talons und Coupons 
bei der Buchhalterei der hiefigen Staatsfhuldencaffe, wo denfelben mit rothem Stempel 
die Worte: 
„mit Bergütung des Agio auf Eourant rebucirt” 
aufzudruͤcken find, Behufs diefer Abftemplung zu produciren und dagegen der Auszahlung 
der gefeglidien Eapitalagiobeträge von 27 $, fowie ber fofortigen Ruͤckgabe der abgeftem- 
pelten Scheine, Talons und Coupons fih zu gewärtigen. 
Dresden, am 3ten November 1840. 


Der ftändifhe Ausihuß zu Verwaltung der Staatsſchuldencaſſe. 
Huͤbler. v. Minckwitz. Meiſel. Schäffer 


M 111.) Verordnung, 
die fuͤr's Kuͤnftige in hieſigen Landen als verboten, ingleichen die, neben dem 
inlaͤndiſchen Courantgelde, als erlaubt anzuſehenden Muͤnzen betreffend; 
vom 17ten November 1840. 


Auf Grund ver, beziehendlich der neuen Muͤnzverfaſſung, in $ 14 des Geſetzes vom 
20ften Juli diefes Jahres, ingleihen $ 16, 17 und 19 des Geſetzes vom 21ften Juli 
d. J. enthaltenen Vorſchriften, werden folgende Beftimmungen, wornah, vom 1ften 
Sanuar 1841 ab, bei Vermeidung der in dem Geſetze vom 22ften Juli d. J. an: 
gebrohten Strafen, Jedermann in hiefigen Landen ſich zu richten har, bis zu andermeiter 
Anordnung hiermit getroffen. 

SA. Für verbotene Münzen, denen der umlauf in hieſigen Landen gaͤnzlich un— 
terſagt iſt, werden andurch erklaͤrt: 

a) die weniger als 65 As wiegenden, folglich das Paſſirgewicht nicht erreichenden 

Ducaten, 
b) die halben und viertel Brabanter Kronenthaler, 
c) die vor dem Jahre 1833 ausgeprägten Kurfürftlih Heffifhen Courant: } und 
4 Thalerftücke, 

d) ausländifhe Scheidemünzen aller Art von und mit den Fr Thalerftüchen abwärts. 

$ 2. inwieweit ausnahmsweife der Gebrauch ausländifher Scheidemünze für den 
Grenzverfehr bieffeitiger Unterthanen mit auswärtigen nachzuſehen fei, wird erforderlichen 
Balles durch befondere Verfügung beftimmt werben. 

$ 3. Denen, die im DBefige verbotener Münzen find, wird geftattet, fich berfelben 
im Wege des Geldwechfelverfers zu entledigen, doch leider auf letztern das Verbot ver 
MWiederausgabe folder Münzen als Zahlmirtel ebenfalls unbedingte Anwendung. 


! 
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$ 4. Allen unter jenem Verbote ($ 1 und 2) nicht enthaltenen Münzen bleibt der 
Umlauf in Hiefigen Landen geftattet, jedoch, wegen der nachbenannten Münzen, unter 


folgenden nähern Mobificationen. 


$ 5. Den inländifhen Courantmuͤnzen werben gleichgeftellt: 


a) zum Behufe von Zahlungen fowohl an und aus Staatscaffen 
als auch im gemeinen Geldverfehr: 


Doppelthaler: (34 Gulden)» Stüce fämmtlicher Zollvereinsftaaten, nach 
Maafgabe der olgemeinen Münzconvention vom 3Often Juli 1838 

Einthalerftüde, Königlich Preußiſchen Gepräges ruͤckwaͤrts bis mit dem 
Jahre 1764; ingleihen bie, der allgemeinen Münzconvenrion ge: 
mäß, von andern derfelben beigetrerenen Zoflverejnöflaaten ausge: 
prägten, 

Eindrittelthalerſtuͤcke, Koniglich Preußiſchen Gepräges rackwaͤris bis 
mit dem Jahre 1764. 

Einſechstelthaler ſtuͤcke deſſelben Gepräges, einſchließlich der bis mit 
‚dem Jahre 1769 ausgeprägten, jedoch in der Einziehung begriffe: 
nen fogenannten ungeränderten; ingleichen die im 14 Thalerfuß 
ausgeprägten Herzoglich Sachſen⸗ —— und — 
Sachſen-Coburg⸗-Gothaiſchen 

hieruͤber ferner noch: 
die im 20 Guldenfuß ausgeprägten, jedoch auf den Courantnenn- 
werth im 14 Xhalerfuß herabgefegten 4: — — 
und Koͤniglich Saͤchſiſchen Gepraͤges 


b) ausſchließlich fuͤr Zahlungen an und aus Staatscaſſen: 
Kurfuͤrſtlich und Koͤniglich Saͤchſiſche F, 3, 4 und „4 Thalerſtuͤcke nad) 
dem 20 Guldenfuß mit Zugurerechnung von 27-2 auf Hundert 


Thaler i 
und im einzelnen Stüde, unter Hinwegfal der ausfallenden 


Pfennigbruchrheife, (vergl. $ 16 des Geſetzes vom 21 * Juli d. 5.) 


Ein bergl Ei Thalerſtuͤck (Speciesthaler) ; 
⸗ ⸗ (Eonventionsgulden) 
=. 4 ⸗ (halber Conventionsgulden) 
1 
= ® Yz * 


im 14 Thalerfuß 


als Werth für 


2 





Thit. Nor.) pf. 
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6) insbefonder rädfichelich ver Zolfgefälle an Königlih Saͤchſiſche 
Zollhebeſtellen: 


die in den dießfallſigen Anſchlaͤgen an den gedachten Hebeſtellen namhaft zu machenden 
auslaͤndiſchen Muͤnzen. 

8 6. Anlangend diejenigen Münzen, welche im gemeinen Geldverkehre ge 
ſtattet find, ohne daß deshalb eine Zwangsverbindlichfeit zu deren Annahme ($ 5 sub a) 
befteht, fo dürfen, mit Ruͤckſicht auf den bisherigen Coursſtand an der Börfe zu Leipzig, 

welcher beim Konventionsgeld das gefelih angenommene Werthsverhaͤltniß noch nicht 
erreicht, aͤußerſten Falles ausgegeben werben: 

: i im 14 Thalerfuß 
4,2 und 4 Thalerftüce nach dem 20 Guldenfuß, forte dergleichen 20 | A Werth für 

und 10 Kreuzerftüche mit Zuguterechnung von 27 $ auf hundert |zpir.| Nor.| pf. 


Thaler 102) 23/34 
und im Einzelnen, unter Wegfall der Pfennigeruäte: 


618 
3/4 


Ein vergl. $ Thalerftük (Speciesthaler) 1| 1111 
— ¶(Conventionsgulden) —| 2015 
.. 4 . (Halber — — 10|2 

Zwei « Zwanzig-⸗Kreuzerſtuͤcke — 13/7 


‚Ein »  Zwanzig-Kreuzerftüc . 
s Zehn: Kreuzerſtuͤck 


8 7. Es bleibt vorbehalten, auch wegen der Goldmünzen die Innehaltung einer 
äußerfien Werthsgrenze im gemeinen Verkehre durch — feſtzuſtellen. 


Dresden, am 17ten November 1840. 


Die Miniſterien der Finanzen und des Innern. 
von Zeſchau. Noſtitz und Jaͤnckendorf. 


Wilcken. 
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Je 112.) Berordnung, 
das Eautionswefen betreffend; 


vom 18ten November 1840. 


Mi Nücdficht auf den bevorfichenden Uebergang zum 14 Thalermänzfuß werben we: 
gen der jet bei der Cautionshauptcaffe des. Finanzminifterii beftelleen und Fünftig zu be 
ſtellenden Dienftcautionen, zugleih im Einverftändnig mit den übrigen Minifterien, an: 
durch folgende Beftimmungen getroffen. 


$ A. Für die vom 1ften Januar 1841 ab im 14 Thalerfuße zu beftellenden Cau⸗ 
tioneh werben, infomweit nicht eine Erhöhung hierunter an und für ſich als angemeffen be: 
funden wird, die Thalernennwerche der bisherigen Cautionsbeträge beibehalten. 


$ 2. Da die inländifchen Staatspapiere, infonderheit Landrentenbriefe, hinläng- 
lich Gelegenheit darbieten, ſich derfelben für diefen Zweck bedienen zu fönnen, fo werben 
von der nämlichen Zeit an nur | 
Koͤniglich Sähfifhe 3 8 Steuercreditcaffenfcheine der Anleihe vom Fahre 1830, 
dergleihen 2 9 Kammercreditcaffenfcheine, 
dergleichen Sandrentenbriefe, 
ſowie die in folcher Beziehung den inländifchen Staatspapieren gleichgeftellten 
ſtaͤdtiſchen Obligationen, 
— jedoch, foweit diefelben annoh auf Währung im 20 Guldenfuße lauten, lediglich 
nad dem Mennwerthe im 14 Thalerfuße — bei neuen Cautionsbeftellungen zugelaffen 
und dagegen bie 
ehemals Sächfifhen, nach Art. VI der Hauptconvention vom ahre 1819 
von der Krone Preußen übernommenen 3 $ Steuercreditcaffenfcheine, ein- 
ſchließlich der davon mittelft Convention vom 1ften Mai 1826 auf das 
Großherzogthum Weimar übergagangenen, 
deren zeitweife Annahme bisher ohnehin nur ausnahmsweiſe geftatter war, fürs Künftige 
davon ausgefchloffen. 


$ 3. Für neuzubeftelende baare Eautionen wird Feine Verzinſung gewährt. 


SA. Dom Iften April 1841 ab fol es den Inhabern der im 20 Guldenfuße 
eingelegten baaren Cautionen „geftattet fein, felbige bei der Eautionshauptcaffe gegen 
gleihe Mominalbeträge in 14 Thalercourantwährung umzutauſchen. Solchenfalls ift die 
Einfendung mittelft doppelten Lieferfheins zu bewirken, derſelben auch zugleich die Duit- 
tung über Nüdempfang des früher im 20 Gulvenfuße eingelegten Baarbetrags, ſowie 
der Eautionsfchein mit beizufügen, auf welchem letztern ſodann die gefchehene Umwand⸗ 
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lung durch Aufdruck eines Stempels mit den Worten „im 14 Thalerfuße gültig be, 
merft werben wird. 


$ 5. Mücfihrli der an Cautionsſtatt eingelegten, auf Währung im 20 Gulden 
fuße lautenden, Staatspapiere und ihnen gleihgeftellten Obligationen, welche der Umwand⸗ 
lung in den 14 Thalerfuß, gegen Baarvergütung des Aufgelds auf das Capital, unter 
worfen find, wirb von der Cautionshauptcaffe die Einhebung des darauf ausfallenden 
Agios beforge und kann das letztere dafelbft von den Cautionsinhabern feiner Zeit gegen 
Quittung in Empfang genommen werben. 

86. In der $ 4 und 5 bemerften Beziehung ift von Seiten der un 
caffe ftempel: und gebührenfrei zu erpediren. 

Nach Vorftehendem haben Alle, die es angeht, ſich gebührend zu PUR 


Dresden, am 18ten Movember 1840. 


Finanz: Minifterium. 
von Zeſchau. 


Wilken. 


Letzte Abfendung: am Sten December 1840. 





Gefeg-und Verordnungsblatf | 


für das Königreid Sadjen, 


221% Stüd vom ahre 1840, 










en des Earholifäpgeiftfichen 
ſtorialaſſeſſoren gefuͤhrt haben, unter 


legen geru⸗ 
het, was andurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird 
Dresden, den 12ten November 1840. 


Das Miniſterium des Cultus und Öffentlichen Unterrichts. 
von Wietersheim. 


D. Schwarze. 
MF 114.) Verordnung, 


die Erläuterung der Generalverordnung vom A8ten Februar 1799 und deg 
Dberamtspatents vom Ten December 1799, wegen Befferer 
Einrichtung der Kirchenbücher, betreffend; 
vom 2uſten November 1840. 
I wirkſamerer Erreichung des Zwecks der Generalverordnung vom 18ten Februar 
1700 (C. A, Ilte Fortſ1 ſte Abth. S. 227) und des Oberamtspatenrs vom 7m 


cember 1799 ( Oberlaufiger Collectionswert TV EGS 216) 
1840, 


50 
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die Anmweifung für die Pfarrer und Käfer zu befferer Einrichtung der Kirchen⸗ 
buͤcher betreffend, 
ſowie zu Beſeitigung dießfalls entſtandener Zweifel, wird andurch, mit Aufhebung der 
Beſtimmung des Reſcripts vom 15ten Auguſt 1800 an das Confiftorium zu Leipjig, 
(€. A. Ihte Fortſ. Ifte Abth. ©. 235) verordnet, wie folgt: 


$ 1. Kirchenbuch ($ 3 der Generalverorbnung vom 18ten Februar 1799) und 
Duplicat ($ 7 gebachter Verordnung), find nicht von einer und derfelben Perfon, fon- 
dern ſtets von zwei verſchiedenen Kirchendienern, und zwar in der Regel das erfle vom 
Pfarrer, das zweite vom Küfter, oder dem, beffen Amt verwaltenden, Schuächrer zu 
führen. 


$ 2. Ausnahmen von legterer Befiäfteversheilung find nur in dem Falle zuläflig, 


wenn foldhe in dem Sacverhältniffe norhwendig begründet erfcheinen, wie dieß namentlich 
in größern Städten eintreten wird, 


Solchenfalls hat die Inſpections- in der Oberlaufig die Collaturbehörbe, jedoch 
unter Fefthaltung des Grundfages: daß Kirhenbuh und Duplicat von verſchiedenen 
verpflichteten Perfonen zu führen find, geeignete Beſtimmung - hierunter zu treffen, und 
diefe der vorgeſetzten Confiftorialbehörde anzuzeigen. 


Nur in ganz Heinen Dorfparochien, in welchen der Pfarrer zugleih das Amt des 
Schullehrers verwaltet, mag, wenn die Durhführung obiger Regel nicht —— er⸗ 
ſcheint, erſterem zugleich die Haltung des Duplicats uͤbertragen werden. 


Abweichungen von der Vorſchrift 8 1, die ſich lediglich auf Herkommen gruͤnden, 
find nicht weiter zu beruͤckſichtigen. 


$ 3. Die für die Eintragung in das Kirchenbuch geordneten, vom A1flen Januar 
1841 an mit 24 Meugrofhen für jeden Fall zu entrichtenden, oder herkoͤmmlichen Ge⸗ 
bühren ($ 8 gebachter. Berordnung ) find zwiſchen demjenigen, weldyer das Hauptbuch, 
und demjenigen, welcher das Duplicat führe, gleihmäßig zu theilen. 


Iſt es jedoch hergebradht, daß einer derfelben die fragliche Gebühr allein, oder nad) 
einem größern Theilungsmaaßftabe bezieht, fo hat es für die Dienftjeit des Genußberech— 
tigten babei zu bewenden, welchenfalls die gleiche Theilung der Einnahme erft mach deſſen 
Abgang eintritt. 


Kein Kirchendiener hat in diefem Falle, wegen unentgelblicher Uebernahme des Ge— 
ſchaͤfts, auf Entſchaͤdigung Anſpruch. Es bleibt jedoch der Eonfiftorialbehörde unbenom- 
men, in geeigneten Fällen eine folche auf gedachte Zeit aus dem Kirchenärare zu bewilli⸗ 
gen. Die Zeitabſchnitte und Modalität, in welchen der Führer des Hauptbuchs den ge 
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orbneten Antheil der Einnahme an den Führer des Duplicats herauszuzahlen hat, find 
durch Vereinigung unter foldhen, oder, ba nöthig, von ber nfpections- beziehendlich Eol- 
laturbehörde zu beftimmen. 


$ 4A. Der Eintrag in das Duplicat iſt nicht felbftftändig, ſondern micteljt Abſchrift 
aus dem Hauptbuche, wobei jedoch auch der Führer des Duplicats die Wollſtaͤndigkeit 
und. Michtigkeit des Eintrags in erfteres forgfältig zu beachten, und auf etwanige Min- 
gel aufmerffam zu machen hat, zu bewirken. 


In Fleineren Parochien fol dieß bald möglichft nah Eintritt der einzelnen Faͤlle, in 
größeren mindeftens bis zum Schluffe jeder Woche gefchehen. 


$ 5. Inſofern die Führung des Kirchenbuchs ausnahmsweife (5 2) dem Küfter 
obliegt, bleibe der Inſpections⸗ beziehendlih Collaturbehörde . vorbehalten, denfelben in 
Fällen, wo dieß nöthig, oder geeignet fcheint, von der Vorſchrift $ 11 der Generalver: 
ordnung vom 18ten Februar 1799 und beziehendlih des Oberamtspatents vom 7ten 
December 1799, wornach bas in ſchlechterdings in der Sacriftei aufzube— 
wahren ift, zu bispenfiren. 


$ 6. Im übrigen bewendet es allenthalben bei den Vorſchriften der Generalverord- 
nung vom 1Bten Februar 1799 und des Oberamtspatents vom 7ten December 1799. 
Aub haben die Ephoren, beziehendlich die Eollaturbehörden, fowie die Kirchen: und 
Schulraͤthe bei ihren amtlichen Mevifionen forgfältige Aufficht darüber zu führen, daß 
folben, fowie gegenmwärtiger Verordnung allenthalben, insbeföndere auch wegen Anwen: 
dung der vorfchriftmäßigen Schemata und Abgabe der Duplicate an die Ephoren und 
Collaturbehoͤrden pünctlih nachgegangen werde. 


Hiernah haben fib Ale, die es angeht, gebührend zu achten, 
Dresden, am 21ften November 1840. 


Minifterium des Cultus und Öffentlihen Unterrichts. 
von Wietersheim 


Heymann, 
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A: 115.) Berordnung 
des Minifterii des Eultus und öffentlichen Unterrichtd zu Ausführung des 
Geſetzes vom 2Iiften Zuli 1840, das, in Folge der neuen Mürnzverfaffung, 
feitzuftellende Berhältnig der fünftigen Landesmuͤnzen zu den — wi. w. 
betreffend; 


vom 23ften November 1840. 


Zu Ausführung des Gefeges vom 21ſten Juli 1840, das, in Folge der .neuen Min 
verfaffung, feftzuftelende Verhaͤltniß der Fünftigen Landesmünzen zu den zeirherigen be 
treffend, innerhalb des Gefchäftsbereiches des unterzeichneten Minifterii,, wir, mit Me 
höchfter Genehmigung, andurd verordnet, wie folgt: 

Meuegormder HA. Vom Iften Januar 1841 an find, wie bereits $ 1 ber Ausführungeuereb 

Rechnungen. nung zu gedachtem Geſetze vom 23ſten Juli diefes Jahres im Allgemeinen vorgefehrieben 

worden, die Rechnungen über alle und jede, unter Oberaufficht des unterzeichneten Mini- 
ſterii fichenden Fonds, Caffen und Verwaltungen, einſchlleßlich der Stiftungen, nach dem 
Vierzehnehalerfuße und nach der neuen Theilung des Thalers in 30 Neugroſchen md 
des Meugrofchens in. 10 Pfennige einzurichten. 

Privatrechtlich $ 2. Es find demnach alle dieſen Fonds und Caſſen zukommenden, oder obtigen: 

begründete Ein pen, auf privatrechtlichem Grunde beruhenden, Einnahmen und Ausgaben, als Erbjinfen, 

— und Canones, Rentamtsgefaͤlle, Eapitalzinfen, Pacht: und Mierhyinfen und dergleichen, ſo⸗ 

weit folche in der bisherigen Landeswährung nach dem 20 Guldenfuße normirt find,. aus 
letzterem in den 14 Ihalerfuß, mit Zufchlagung des geferlichen Agio’s, nad) der, der Ber: 
ordnung vom 23ften Juli biefes Jahres beigefügten, Meductionstabelle sub A umju⸗ 
wandeln. 

Gapitale. 8 3. Sinficpelih der von den ‚1 bemerften Caffen und. Fonds ausgelichenen, oder 
erborgten Eapitalien ift, zu Vereinfachung des Rechnungs- und Eaffenwerfs, dahin geeig— 
nete Einleitung, oder beziehendlich WVeranſtaltung zu treffen, daß ſolche, fo viel thunlich, 
in die neue Währung umgewandelt, und zu dem Ende die Agiobeträge von den Schuld- 
nern herausgezahlt werden. 

Eapitalien, welche in gröberen Conventionsmünzforten, als 4, 3 und 14 Stüden 
zuruͤckzuzahlen find, iſt aber zuwörberft dag coursmäßige Agio, nach $ 4 des Gefeges vom 
21ſten Juli diefes Jahres, zuzufchlagen, und ſolche apitalien, welche vor Einführung 


des 20 Guldenfußes ausgeliehen worden, find, nab $ 6 — Geſetzes, zuvor auf 
Conventionsgeld zu reduciren. 


= 
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Bei diefen Ummandlungen Midas Bekenntniß des Gläubigers, und die Quittung über 
das zuruͤckgezahlte Agio jederzeit mit ausdrücklicher Bemerkung der Einwilligung in bie 
Eaffation der Hypotchek in tantum, und überhaupt fo auszuftelen, daß der Schuldner 
auf deren Grund die Eaffarion auswirken zu Fönnen im: den Stand gefegt werde. Din 
ſichtlich der Paffivcapitalien der unter 1 bemerften Eaffen und Fonds wird jedoch, zu 
Vermeidung der Koften, den Verwaltungsbehörden überlaffen, ſich auch damit zu begnuͤ⸗ 
gen, daß die Umwandlung des Cäpirals in den. 14 Thalerfuß in der Quittung über die 
Rückzahlung des- Agiobetrags ausdrücklich befannt, auf dem Documente angemerft und 
der Hypothekenbehoͤrde angeheigt wird. 
So lange die Umwandlung eines Capitals in die neue Währung noch nicht erfolge 
ift, mag daffelbe zwar ohme Erhöhung des Nennwerths, jedoch mit ausdrücklicher Bemer— 
fung der Währung, in welcher folches zuruͤckzuzahlen iſt, in der Nechnung aufgeführt 
werben. Bei größeren Eapitalverwaltungen ift -aber bei der Hauptſumme der Capital- 
beträge hinter der Eolonne zugleich der Gefammtbetrag bderfelben nad dem 14 Thalerfuße 
mit anzumerfen. 
$ 4A. Beſoldungen, Nemunerationen, fortlaufende Entſchaͤdigungen, Penfionen, Sti- Befodungen 
pendien und andere Unterftügungen, welche ihrem Betrage nach feft beftimme und nicht und Unterftüg: 
(don ausdruͤcklich im 14 Thalerfuße normirt find, unterliegen ebenfalls-der tarifmäßigen — 
Umwandlung mit Agiozuſchlag, nach der Reductionstabelle sub A, und find bis zu dem 
Zeitpuncte, mit welchem in’der Perfon des jekigen Empfängers eine Veränderung eintritt, 
oder deffen Dienft- oder Gnadengenuß wenigftens um fo viel, ‚als das Agio beträgt, er- 
Höhe wird, in ſolcher Maaße zn gewähren. Von gedachtem Zeitpuncte an fällt der Agio- 
zufchlag wieder hinweg, es kann jedoch, nach Beſinden der vorgeſetzten Behörde, eine an- 
gemeſſene Abrundung der betreffenden Summe auch dur eine Erhöhung derfelben, welche 
nur den Agisbetrag nicht uͤberſteigen darf, eintreten. 
Hiervon finder aber in Betreff Folgender Bezüge eine Ausnahme fiat, welche, theils 
in dem privatrechtlichen Character der Leiftung, theils in der Firchlichen Verfaſſung, welche 
die Verringerung des Einfommens der Kirchen- und Schuldiener ohne Genehmigung der 
hoͤchſten Behörde unterfagt, (Megulativ vom 12ten November 1837 sub h, Geſetz- und 
Verordnungsblatt Seite 105. Elementarvolfsfhulgefeg vom 6ten uni 1835 8 39, 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatt Seite 287) begründer iſt: ' 
a) Gebührniffe, deren Betrag auf ausdrücklicher Vorſchrift einer Stiftung, oder 
unvorbenklicher Obfervanz beruht, 

b) Befoldungszufchäffe, welche Kirchen: und Schuldiener, oder ftatt der leteren die 
Schulcaffen aus den Kirchenärarien erhalten, 

c) die, nah Vorſchrift des Bolksſchulgeſetzes und zwar Iediglih auf Grund des 
bisherigen Einfommens, mithin ohne Erhöhung deffelben auf den $ 39 ge 
dachten Geſetzes geordneten mindeften Ertrag einer Schulſtelle, fefigeftellten 


\ 
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Schullehrergehalte, fofern ſolche nicht ausdruͤcklich nach Münzforten des 14 Tha⸗ 
lerfußes regulirt worden find. 

Alle vorbemerfte Bezüge find auch den fpäter eintretenden — ſo lange mit 
dem geſetzlichen Agiozuſchlag zu gewaͤhren, als nicht die betreffende Kreisdirection, bejie- 
hendlich das Conſiſtorium zu Glauchau, den Wegfall des Agio's für zuläffig und ange: 
meffen erflärt bat. 

Wegen der in dieſen Fällen, nach Befinden, an das Minijterium des Eultus m et» 
ftattenden Berichte werben dieſe Behörden mit befonderer Anweifung verfehen werben. 

Dpferpfennige, $ 5. Die auf der Kirchenordnung vom 1ften Januar 1580, Cap. XXI, XXIV 

— und XXV beruhenden Bezüge der Kirchen» und Schuldiener an Opfer, Häusler «Haus- 

i genoffen: und Hufengrofhen find nach der Mebuctionstabelle sub A in die neue Wäh: 
rung umzuwandeln und in folcher zu entrichten. 

Hiernach find Beträge unter — — Spf., nach ihrem zeitberigen Nennwerthe, ab- 
zuführen, dagegen aber ftatt 


zeithe — — 8 pf. kuͤnftig — — 9 pf. 
— ßen 4 — — 1Ng. 3: 
— 1: — 3 ⸗ — 12 — 6 : 
— 32 — 5; = — 3 9: 
u — 4 vr = ⸗ — 5 * 1 — 
und o ort. 


nn 86. Die für Stolgebühren und Accidentien der Kirchendiener georbneten, oder 
“herkömmlichen Säge find in der Megel, nach der Reductionstabelle unter B, in die neue 
Währung umzurehnen. Wo jedoch von den Kirchendienern eine beffere Abrundung der 
einzelnen Säge gewuͤnſcht wird, ba mögen die Inſpectionen und Collaturbehörden foldye 
vornehmen und ein Megulativ darüber abfaffen, welches der betreffenden Eonfiftorialbe- 
hoͤrde zur Beſtaͤtigung vorzulegen if. Es haben auch die Gemeinden in ſolchen Fällen 
geſchehen zu laffen, daß die einzelnen Saͤtze um fo viel erhöht werden, als bie Differenz 
zwiſchen dem 20 Guldenfuße und dem 14 Thalerfuße nach dem gefeklich beſtimmten Agie 
beträgt. 

Gebühren in $ 7. Die den Pfarrern für Pflegung der Güte in Ehefahen und für Ausftelung 

Ehefahen. sine Zeugniffes darüber durch Verordnung des unterzeichneten Minifterii vom 31ſten 
Mär; 1835 8 5 ( Gefen- und DVerorbnungsblatt Seite 236) ausgefegten Gebühren an 
1 Thlr. 8ge. — und — 186 gr. — find Fünftig im 14 IThalerfuße mit 1 Thlr. 
10 Ngr. — und — 20 Ngr. — zu bezahlen. 

Schulgelder. $ 8. Die von den eltern oder Ersiehern (hulpflichtiger Kinder zu zahlenden Schul: 
gelver find von den Schulinfpectionen und Eollaturbehörden, foweit nöthig, anderweit 
zu reguliven, jedoch fo, daß dabei die Vorfchrift der an ſaͤmmtliche Kreisdirectionen er- 
laffenen Verordnung vom 18ten December 1837, nad welcher die Gehalte der Lehrer, 
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ſoweit fie nicht durch Subflantialeinfünfte der Stellen gedeckt werden, hauptſaͤchlich durch 
das zu erhebende Schulgeld aufgebracht werden ſollen, gehörig in Obacht genommen wird. 
$ 9. Die Penfionen aus der allgemeinen Prediger: Wittwen- und Waifencaffe — 
werden, nach $ 4, an bie gegenwärtig im Genuſſe ſtehenden Perſonen ebenfalls im 14 Tha⸗ en: nn Bois 
lerfuße mit dem geſetzlichen Agio, an die fünftig in den Genuß tretenden aber ohne Agio ſencaſſe. 
gezahlt werden. 
Ebenfo find die Eintritts- und Befoͤrderungsgelder und die jährlichen Beiträge vom 
1ſten Januar 1841 an im 14 Thalerfuße ohne Agiozuſchlag zu entrichten. 
Da jedoch diefe Beiträge zum größten Theile durch Innelaſſung der Vergütungen 
für die vormalige Tranffieuerbefreiung der Geiftlichen geleifter werden, diefe Vergütungen 
aber dermalen im 14 Thalerfuße mit dem gefeslihen Agio zur Auszahlung fommen, fo 
bleibt die Verfügung über diefe Mehreinnahme zur Zeit noch vorbehalten. 
Die, $ 5 der Verordnung vom Aten December 1837 zugeficherte, Webertragung 
des halben Beitrags zur Penfionscaffe aus der Geſangbuchscaſſe fann hinführo nur ben- 
jenigen Geiftlichen zugeftanden werben, welche nachweiſen, daß das Einfommen ihrer Stelle 
die Summe von 300 Thlr. — — im 14 Thalerfuße nicht überfteigt. Das Minifte 
rium wird jedoch denjenigen Geiſtlichen, welchen eine ſolche Uebertragung ſchon zugeftan- 
den worden ift, biefelbe blos deshalb, weil der Ertrag ihrer Stelle durch Hinzufchlagung 
des geſetzlichen Agio's gewiffer Befoldungstheile über die Summe von 300 The. — — 
erhöht worden ift, nicht entziehen. 
$ 410. Die Penfionscaffe für die Witwen und Waifen der Lehrer an’ evangeliſchen Schullchrer: 
Schulen ift, nach $ 8 des Gefehes vom Aften Juli 1840, Gefegfammlung &. 123, ——— 
bereits auf den neuen Muͤnzfuß gegruͤndet, es ſind daher auch die Einkommenbetraͤge 
$ 5 gedachten Geſetzes, nach welchen die jährlichen Beitraͤge der Mitglieder ſich zu richten 
haben, nah Münzforten- des 14 Ihalerfußes zu berechnen, 
Jedoch haben, diejenigen Schullehrer beziehendlih mit und ohne Kirchendienſt, deren 
Gehalte nur das gefeglihe Minimum von 200 Thlr. — — und 120 Thlr. — — 
Eonventionsgeld erreichen, um deswillen, weil fi der Nennwerth diefer letztern, nach 
8 4, um ben Agioberrag erhöht, bie auf andere Anordnung nur die $ 5, B, c und d ge 
dachten Geſetzes beftimmten Beiträge von beziehendlih 2 Thaler und 1 Thaler zu entrichten. 
Wegen der Gebührentare für die Ephoren wird befondere Verorbnung ergehen.) 2 ? 


Dresden, am 23ften November 1840. 


Minifterium des Cultus und öffentlihen Unterrichts. 


von Wietersheins 
Heymann. 
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N 116.) Berordnung, 
die Reduction niehtere, bei der Militärverwaltung geſetzlich beſtimmter Geld⸗ 
ſaͤtze auf den Vierzehnthalerfuß betreffend; 


vom 28ſten November 1840; A 


Mi Alerhöchfter Genehmigung wird auf den Grund des Gefees vom Ziften Juli 
diefes Jahres, das Verhaͤltniß der fünftigen Landesmuͤnze zu ber zeitherigen Währung 
betreffend, hiermit, ruͤckſichtlich der auf die Milicärverwaltung Bepug habenden gefeglichen 
Geldſaͤtze, Folgendes verordnet. 


a) Die in dem Geſetze über Erfuͤllung der Militaͤrpflicht vom 26ſten October 1834, 
$ 47 feftgefetste Einftandefumme von Zweihundere Ihalern, wird‘ auf den Mennwerch 
des DVierzehnrhalerfußes, ohne Agiozufchlag, herabgeſetzt. Es ift daher die Einſtands— 
fumme in diefer Währung fowohl von den Einftellern in den Stellvertretungsfond ein- 
zuzahlen, als auch von dieſem Fond an die Einfteher zu überweifen. 


b) Die feit dem 1ſten Januar 1835 an Einficher in Währung des Zwanziggulden⸗ 
fußes uͤberwieſenen und in Staatspapieren deponirten Einftandsgelver follen vom Aften April 
1841 an auf den Mennwereh des Vierzehnthalerfußes reducirt werden. 

Das, gedachten Einftehern hierauf gefeklich gebührende Agio nach 25 pro Cent, ift 
ihnen zu diefem Zeitpuncte auszahlen, dagegen aber findet von ba an bie fernerweite 
Verzinſung des Capitals nur im Vierzehnthalerfuße ohne Aufgeld ftatt. 


* 


M. 
Das in dem Militärfirafgefegbudhe $ 25 angeorbnete rsfaensrfegungegebibeni 


wird von 
1 gr. auf 1 Nor. 3 pf. 
umgerechnet und beftimmt. 


In dem Gefee, den.erften Teil der Ordonnanz betreffend, vom 7ten December 1837, 
treten nachftehende Veränderungen ein: 
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Die in der Beilage zu $ 35 angeordneten Quartiergelder für DOberoffiziere werben 
— auf den Vierzehnthalerfuß, ohne Agiozufhlag, auf folgende monatliche Saͤtze 
rebucirt: 


1 Degimentscommanbant der Meiterei, Infanterie und Artillerie 8 Thlr. — Mar. 
1 Stabsoffizier diefer Truppen und des Traing : 


. 5 — ⸗ 
1 Rittmeiſter oder Hauptmann . . A ä ; As 
1 Adjutant aller Truppen . . — 24153 ⸗ 
1 Subalternoffizier aller Truppen 2 215.» 


Offiziere, die dermalen noch das ihnen geordnete Quartiergeld in Währung dee Zwan⸗ 
sigguldenfußes zu beziehen haben, erhalten ſolches zwar in der neuen Landesmuͤnze, aber, 
als einen Theil des feſten Dienſteinkommens, fo lange mit der geſetzlichen Agiovergätung, 
‚bis fie in einen Höheren Gehalt, oder in ein, den jeirherigen Genuß überfteigendes Quar- 

tiergeld aufruͤcken. 
Die zu 8 97 gehörige Beilage III wird aufgehoben und es tritt dagegen der hier 


in der Anfuge folgende Auswurf der Vergütungsfäre für Mundverpflegung der Kran- 
— ken, an ihre Stelle. 


Ferner ſind zu gewaͤhren: 
$ 79. an Executionsgebuͤhren täglich: 


für einen Unteroffizier oder Ge: im 20 Guldenfuße. im 14 Thalerfuße. 
freitem, . . anfatt— = Ber. — -— : 410 Nor. — - 
.- ⸗ Om .. 20 I: ns — , ; — 
$ 98. für die Wartung eines Kranken 
auf einen Tg 2 2.022. bis 4 gr. 4 bis3 Mar. 
aufeinen Tag mit naͤchtlicher Pflege = . . A :6 2.5 2:7. 
$ 99. für Beerdigungsfofen . . . + Thlr. — gr. —pf. 5 Thlr. — Nor. — pf. 


$ 123. für Quartiervergütung an die $ 28 
genannten Milirärperfonen, mo: 
nad pn Dun . 2. — — 3 — — 

$ 124. für dergleichen an die übrige Mann» 

(daft und Solvdatenfrauen, mo: 
natlib pro Kopf . . x.» Le os — ⸗ Mn — 
wöehnlih.. x. 2 2 ee. bs —ı — . 7 


$ 125. für Stallgeld monarlih pro Pferd z 
1340, 51 


| 

je) 

| 

— 
un 
lu 
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$ 127. für Quartier auf Märfchen täglich im 20 Buldenfuße. ' im 14 Thalerfuße, 
| für den Kopf : . anſtatt — Thlr. — gr. 9pf. — Thlr. 1 Mgr. — pf. 
$ 128. für eine Speifeporion . . ve — «+ ! 


1:6 — + 1: 9: 
» 3% Brobportion. . » 2 ir — Ir — : 1 —⸗ 
= » HSeihtee Katon . 36 — : ds 5; 
s» = fchwere Dation . ee a ee — 
$ 130. "für Quartier im Cantonnement mo: j 
natlih auf den Kopf . ..» — =: 16 :—: — : 20 : —: 
wöhnih . .. ve + dem u: 58— 
$ 132. für Stallgeld im Eantonnement mo 
natli auf jedes Pferd ur Bır—ı — + 10: 
when . ı — 2— * en ER 08 
$ 136. für das Unterfommen erfranfterMi: - 
titärperfonen nebft der nöthigen 
- Heizung und Beleuchtung 
a) auf einen einzelnen Mann 
monatih . . . 2 — us 2 0 m 1 or 
whrlih . — +: 1: —: — ⸗ 15 + 5 
b) für mehrere Kranfe, und zwar 
für einen derſelben monatlih 2: — —ı 2: — 4 
woͤchentlih — =: 12:—ı — : 15 + —ı 
fürjedenderifbrigenmonadlib = 1» — 1 u. 
wöchentlich Et e 6-— — = 7» 5: 
$ 138. für Borfpann auf jedes Pferd pro 
. Meile ur te 2 8 —ı — — 10, — 


$ 139, für Botengaͤnge | 
a) auf ide Meile . eu s- As—ı =, 5 
b) bei Einholung der Truppen 
@) auf die Entfernung von 


eine Stundeunddarübr » — =» Az:—ı — ı 5, —: 
P) auf die Entfernung unter . 
eine Sune . . ae — : 2er — ı: 2 + 5 
$ 140. für einen Nachtwachdienſt auf jeven 
Mann in den Wintermonaten » — : 6:—ı — ı 8 + —: 


in den Sommermonaten = — 4 — — ı 5 + —: 
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“IV. j 
Die, nah Verordnung der vormaligen Kriegsverraltungsfammer vom 2Aften Juli 
1818, für eingelieferte Eifenmunition zu gewährende Vergütung wird nad ai 


Sägen bejahle: 
im 20 Guldenfuße. im 14 Thalerfuße. 


für eine Kanonenkugel anſtatt — ig. —pf. — 1 Nur. 3 pf. 
= = Granabe oder Brandfugl » — 1:6 —2 — 
= » Bombe ; N — — 2 — — 2 + 5° 
— # SKartätfhentugd . = er 618 


Vorſtehende Anordnungen treten, was die sub I, a feſigeſetzten Stellvertretungsgel- 
‚ber anlangt, fofort bei Veröffentlihung gegenmwärtiger Srordaung, alle übrigen aber vom 
1ften Januar 1841 an, in Wirkfamfeit. 


Dresden, den 28ften November 1840. 
Kriegs-Minifterium. 


v. Nostitz- Wallwitz. 


e Richter. 
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Auswurf 


der Vergütungsfäge für die verfchiedenen Elaffen der gewöhnlichen 
Mundverpflegung für Kranke. 
Tre — ——— 
Thlr. Nar.pf. 
Afte Claſſe für ſchwere Kranke. | | 


* 


Morgens JKanne Suppe. 





N re er — | 1) 3,Mittags desgleihen. 
Abends deögleihen. 
| (Morgens $ Kanne Suppe. 
b) — 13Mittags desgleichen. 


Abends Kanne gebackenes Obſt. 
Morgens 4 Kanne Euppe. 
Eee ee — 14 — desgleichen. 

l 





. Abends Z Kanne Milch. 
2te Claſſe für leichtere Kranke. 


| 
| Morgens und Abende z Kanne Suppe. 
a) mit Semmel oder Brod .. . — | ‚2 1— Mittags F Kanne Gemüfe in Waller gekocht. 
| 8 Loth Semmel oder 16 Loth Brod. 
i | —— 3 Kanne Suppe. 
— I, Mitte K ie in Waſſer ht. 
_!3 Mittags 4 Kanne Gemüfe in Waſſer gekoch 


| Abends F Kanne Oft. 
| Ad 8 Loch Semmel oder 16 Loth Brod. 
I | — 4 Kanne Mild 
| Mittags 4 Kanne Gemüſe in Waſſer gefocht, 
| 5 Abends 3 Kanne Suppe. 
| | 8 Loth Semmel oder 16 Loih Brod. 
| | (Morgens $ Kanne Suppe. 
= —J— Pf. Fleiſch mit anne Gemüse in Fleiſchbrůhe. 


e) mit Semmel oder Brod . — 


Zie Claſſe für Reconvalescenten. —— wer 1 Kanne Gemuͤſe in Waſſer gefocht. 
\ 1 fund Brod und 1 Kanne Bier. 
Morgens 4 Kanne Suppe. 
Aie Gil in sefoneren len —— — Br Fleiſch mit 1 Kanne Gemüſe in Fleiſchbruͤhe. 
legten 5. Lagen der Reconvalescenz Bi — 4 Kanne Gemüſe in Waſſer gekocht. 
Hierüber: 11, Bund Brod und 1 Kanne Bier. 
außerordentliche befonders zu verordniende |, 
Verpflegung: 
eg Zuſchuß inder2 — - L.- 
1 Pfund Be . . - ..1-[ 1- 
1 Kanne Wein- .» 2.2 000. ==]. 
4 Kanne Beulen . 9 00. — | —7 
ĩ Portion Cafften. — 16 





Letzte Abſendung: am 5ten Decem ber 1840, 
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Geſetz und Verordnungsblall 
für das Koͤnigreich Sachſen, 
236* Stuͤck vom Zahre 1840. 





M 117.) Verordnung, 


die Publication einer revidirten Taxordnung fuͤr die Gerichts⸗, Advocatens 
- und Motariatss auch Copialgebühren betreffend; 


vom 2öften November 1840, N 


Wogn, Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König 


von Sachſen ꝛc. ıc. ic. 


Da mit dem Eintritt des neuen Muͤnzfußes und der Eintheilung des Thalers in 
Dreißig Neugroſchen und des Neugroſchens in Zehn Pfennige die unter dem 12ten Sep- 
tember 1812 für die Gebühren und Sporteln der Untergerichte, Motarien und Advoca- 
ten erlaffene Tarordnung, fowie die in fpäteren Geſetzen und Verordnungen für diefelben 
getroffenen Tarbeflimmungen zu ihrem Gebrauch einer Umrechnung und beziehendlih Um 
änderung beburften, fo haben Wir diefelben, zugleich unter Beziehung auf den $ 12 
und 13 des Gefeges vom 2iften Juli diefes Jahres gemachten Vorbehalt, umändern, 
auch hierbei fowohl auf die feit dem 12ten September 1812 in der Gefeßgebung und 
DOrganifation, auch fonft eingetretenen WBeränderungen, als auf bie feit jener Zeit nach⸗ 
träglich erlaffenen Vorſchriften befondere Ruͤckſicht nehmen laffen. 

Indem Wir daher in der Anfuge eine revidirte 

Tarorbnung für die Gebühren der Untergerichte, der Advocaten und Notarien 
nebft Nachträgen \ 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, und einen eben, den es angeht, andurch anweifen, 
fi) nach derfelben gebührend zu achten, beftimmen Wir zugleich annoch Folgendes: 

$1. Die neuen Tarbeftimmungen treten mit dem 1ften Januar 1841 in Kraft. 
Die bis dahin verdienten Gebühren und erwachſenen Verlaͤge find, ohne Unterfchied, zu 
welcher Zeit fie liquidirt werben, annoch nad den jehigen Zaren in Anfak zu bringen und 
zu bezahlen, mithin auch in der Währung des 20 Guldenfußes oder mit Agiozuſchlag 
zu berichtigen. 

$ 2. Wiewohl mit dem Eintritt dieſer Taxordnung die in der zeitherigen vom Jahre 
1812 und in andern Geſetzen und u enthaltenen Tarbeftimmungen, welde 


1840. 52 
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in dee neuen Beruͤckſichtigung gefunden Haben, außer Mirkfamkeit treten ;; fo berte fic 
dieß doch nur auf die Saͤtze ſeibſt. Dagegen verbleiben ale übrigen in über bei dihfel: 
ben ertheilte Vorſchriften, welche nicht die Höhe der Anfäge betreffen: als z.B. über 
das Recht, die Verbindlichkeit und ben Zeitpunct bes Liquidirens, über die Fälle, in wel: 
hen Gebühren überhaupt, oder einzelne Säge gar nicht, oder doch nur mach einem ge 
wiffen Quotalverhaͤltniß paffiren, über Beſcheinigung, Verluſt, Feſtſtellung und Move: 
ration derfelben, über Vermeidung und Abftreihung unnöthiger Koften, über Schreibe: 
maaß, fowie alle etwanigen Strafbeſtimmungen, nicht minder die für das Verfahren er 
theilten Anweifungen, auch infoweit dieß im der neuen Taxordnung nicht wiederhoit wor⸗ 
den, noch ferner in Wirkſamkeit. 

Uebrigens iſt, wo vorgeſchrieben iſt, daß nur nach der Haͤlfte, oder einem andern 
Quotalverhaͤltniß der in der Taxordnung enthaltenen Säse liquidirt werden darf, dieß 
nunmehr von den in der gegenwärtigen Taxordnung und deren Machträgen befindlichen 
Sägen zu verfichen. Die hierbei etwa ausfalenden Bruchrheilpfennige find, wenn fie 
den Brucheheil eines halben Pfennigs nicht erreichen, außer Anfas zu laffen, anßerdem 
aber für vol anzufegen. 

8 3. Wegen Anwendung der im I. Eapitel der neuen Taxordnung und. deffen An: 
hang für die Gebühren der Untergerichte und das dienende Perfonale vorgefchriebenen 
Säge in der Oberlaufig behalten Wir Uns weitere Anordnung zu treffen annoch vor. 

Dagegen treten die in dem II. Eapitel und den Nachtraͤgen ber revidirten Taxord 
nung enthaltenen Tarbeftimmungen auch in der Oberlaufis fofort und ohne daß es einer 
weiteren Anordnung bebarf, mit dem 1ſten Januar 1841 in Kraft. 

Ss 4. Nücfichrli des Einfluffes der Münzgefege auf das Sportelrechnungs · und 
Eaffenwefen der Königlichen Gerichte und die Verhaͤltniſſe der bei demfelben angeſtellten 
Diener wird von Unferem Minifterium der Juſtiz weitere Anweifung ergehen. 

$ 5. Wegen der bei den Dbergerichten zu befolgenden Sporteltaren werden Wir 
anno weitere Verfügung treffen. 

$ 6. Ein Eremplar der gegenwärtigen Taxordnung ift bei allen Unterobrigfeiten an 
Amts: oder Gerichtsftelle öffentlich auszuhängen. 

Urkundlich Haben Wir gegenwärtige Verordnung eigenhändig volljogen und das Kb 
niglihe Siegel beidruden laffen. 

Dresden, den 26ſten November 1840. 


Friedrih Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 
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E arordnung, 
N wann die Gerichts: Advocaten⸗ auch Rotariatsgebůhren ER 
. und bezahlt werden follen. 
Gap. l. 
Gerichts: und Notariatögebähren.: 
rit. 1. | 


Bon den im ı Anfehung ber Jurisdictionis contentionae und in 
Eivilfaben vorfommenden Erpeditionen. 


No.’ i Thir. Mar, | pf. 
1.| Für Präfensation der einlamfenden Schriften, Meferipte, Berorbnungen, i 
und alles andern, was sinzeln zus den Acten kommt, nebft den 
Beilagen . — 1 — 
Wenn — eine Neeognition, oder darauf eine ſcheifeliche Diefoku: 
tion verlangt wird, für.deren Ausfertigung — | 3] — 
2. Ein mündlices Vorbringen zu. uheieen, nach Vefepaffenheit: der Sack, 
10 Mas. 12 Mer. bis | — | 15 — 
3. Eine mänbüdhe Ladung und ——— der Partheien und Zeugen 
anzuordnen, auf die Perſon —111— 


- Wenn aber mehr als 8 Perfonen in einer Sache cieiret werben, 
ſo darf nicht mehr als 8 Ngr. überhaupt ‚genommen werben, 
welche pro rata eingetheilt werben. 
4. Für eine ſchriftliche Citation an ‚den Beklagten oder Impetraten zu 
einem MWerbörstermine oder Termine zu Güte und Med . :|—-1 6) — 
Wenn aber mehrere Intereſſenten citiret werden, fo wird wegen eines) 


. jeden, an den die Citation ergehet, noch entrichtet — I 1]l— 
5. Fuͤr die Notiſication an den Kläger oder mipetsanten  . — 4 — 
Wenn die Nosification au. mehrere Kläger oder Impetranten geeich 
- tet wird, ſo wird wegen. eines jeden, am den dieſelbe ergehet, noch 
. 1 Zu 


entrichtet — 
Disfer Anſat fir, den Fall eine Mehrheit der: ‚itereffenten 4 
faͤllt jedoch eben ſowohl hier,’ als bei anderen ähnlichen Sägen, 
wie 5. B. bei No. 3, 4, 5, 9, 10, 21 und 27 hinweg, wenn 
die zn an einen gemeinfhaftlichen Bevollmaͤchtigten ge 
ſchiehet, oder beziehendlich ein gemeinfchaftlicher Bevollmaͤchtigter 
a 
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Ne, 
6.|Für die Requifition wegen Infinuarion einer Citation oder Motification, 
fowie wegen anderer Requifitionen in Civilfachen 
7.13ür Prorogation eines Termins auf der Partheien Inhalten ‚ und für 
deren Befanntmahung 
Wenn die Prorogation durch die Schuld des Kichters veranlaßt weich, 
darf dafür nichts liquidirt werden. 
8. Für die Recognition der Inſinuation einer auf ergangene ——— 
beſchehenen Ladung 
9.|Für eine Regiftratur über des Boren erflattete eelation wegen der Ins 
finuation einer Ausfertigung, oder Beſtellung eines Schreibens 
Wenn mehreren ein Patent infinwire worden iſt, für jede Perfon 
Wenn es aber über 6 Perfonen find, überhaupt ; 
10. Das Angeben in einem DVerhörstermine, oder Termine zu Güte und 
Recht, oder einem Termine zu Recht, zu regiftriren, von jeder 
Parthei 
Wenn eine Parthei aus mehr als drei Perfonen beflcher, für die 
vierte und die übrigen -annoch 
11. Fuͤr Pflegung der Gute zwiſchen den Partheien in dem angefegten Ber: 
hörstermine, oder Termine jur Güte, nad Beſchaffenheit der 
Sache, von jeder Parrhei 10 Mar. 15 Mar. bis 
Den Getichtebeifigern, und zwar jedem, _ 


in den Stäbten - ; . 4 Mar. bis 

auf dem Lande . 2 Mar. bis 

12.|Für eine Regiſtratur bei gehaltenem Verhör und Pflegung der Güte, 
von jeder Parthei 8 Mar. bis 


43.| Wenn ein. Vergleich in einem ſolchen Termine * Stande kommt, und 
die Sache weitlaͤuftig und von Belang iſt, dem Richter anne 
uͤberhaupt 1 Thlr. bis 
-414.|Acten, alte und abgethane, auf Verlangen der Partheien, oder wenn 
es der Richter zum Behuf des zu haltenden Verhoͤrstermins für 
noͤthig erachtet, aufjufuchen, überhaupt. und ohne Ruͤckſicht auf 


deren Zahl, . 
15. Fuͤr die Ertenfion eines auf Verlangen ber Parthelen abgefaßten He. 
ceffes 1 Tr. * 
16.|Für die Regiſtratur über ein Compromiß der Partheien 


17.|Das Einbringen eines rechtlichen Satzes ju regiſtriren 





Thir. 


D 


20 


10 


Jpf. 
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18. Für Abfaſſung eines Beſcheids in Partheifachen mit Inbegriff der 
Entſcheidungsgruͤnde 
in processu ordinario, wenn es ein Definitiv ift, nach Beſchaf⸗ 
fenheit ver Sache, . . 1 Thlr. 2 Thlr. bis 
für ein Interlocut . — 20Mgt. bis 
im Executivproceſſe oder possessorio summarissimo 1Thlr. bis 
19, Für die Inrotulation der Aeten, nach Befcaffenheit der Sache, von 
allen Partheien, mit Inbegriff der Cnbellge, 8 Mar. bie 
20. Fuͤr eine Urhelsfrage . ı 8 Near. bie | 
21. Fuͤr die Eitation zur Publication einer Verordnung, Urthelsoder Beſcheids 
Wenn eine Parthei aus mehreren Intereſſenten beftchet, fo wird 
wegen eines jeden, an ben die Citation ergehet, annoch entrichtet 
22. Fuͤr die Publication einer Verordnung, Urthels oder Beſcheids, mit 
Einfhluß der darüber aufjunchmenden Regiſtratur, — die gr 
ſammten Intereſſenten zu entrichten 
23. Fuͤr Regiſtrirung einer Vollmacht oder eines. Actorü 
24. Fuͤr das wegen Errichtung eines Syndicats zu erlaſſende Patent 
Und von jeder der zu citirenden Perſonen 
Wenn deren uͤber er find, wegen einer jeden über die Ba 
von hundert 
Für die Protocollirung eines Syndicats und Erpebition aller dabei vor: 
fallenden Handlungen, fie mögen Mamen haben, wie fie wollen, 
mithin aud mit Einfluß der Regiſtratur über das Angeben der 
Intereffenten, wenn die Commun oder —— aus 24 Per: | 





vv 


fonen oder wenigern beſtehet 
wenn felbige aus mehr als 24 Perfonen, jedoch aus weniger als 
100 Perfonen beftchet F s 
wenn folhe aus mehr als 100 Perfonen beſtehet 
Wenn mehrere Communen zuſammen ein Syndicat errichten, fe 
bezahle nicht jede Commun- befonders, fondern es werben viel: 
mehr die Intereſſenten gerechnet. 
ür die Eptenfion eines Syndicate ’ 
| den Gerichtsbeifigern, wie ad No. 11. _ 
25.|Die Koſten ad acta zu liquidiren, bei jedem Termine 1 Ngr. 2 Ngr. 
3 Mor. bis 
26.| Für bie Regiſtratur uͤber die von dem Klaͤger geleiſtete Cautionem pro 
expensis, ingleichen uͤber eine Cautionem rati, ſowie fuͤr jede 
andere kleine im Proceſſe vorkommende Regiſtratur 5 Ngr. bis 


ale. 


Mar. 


10 
10 


10 


pf. 
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No. 
27.|Für die Citation zu einem Pro- oder. Meprobuctionstermine 8 Ngr. 
10 Nr. bis | — 
Wenn die Citation an mehrere Citandos gerichtet wird, fo wirb 
non jedem Citando anno befonders entrichtet _ — 
28. Fuͤr einen Dilationsſchein — 
29. Fuͤr eine Regiſtratur uͤber Production der bi bem Be: oder — 
beweiſe inducirten, ingleichen uͤber die Edition der von Anderen 
geforderten Documente 5 Mgr. bis. — 
30. Ein Document zu vidimiren — 
und wenn die Abſchrift uͤber 2 Bart beteägt, für jedes folgende Blast — 
jedoch niemals uͤber — 
31. Fuͤr eine Regiſtratur uͤber die von dem Judisio felbſt edieten Documente — 
32. Für die gerichtliche Verwahrung der Documente, und zwar fuͤr jedes — 
33. Fuͤr Requisitoriales oder ER wegen — eines Do⸗ 


cuments | 
34. Für eine Citation zu Abhoͤrung eine⸗ Zeugen ‚ii 
Wenn mehrere citiret werden, won jebem anno , .1— 
35.) Den Zeugeneid aufjufegen oder abzufaffen . > 


Wenn die Eidesnetel auf mehrere Zeugen zu richten iR für je: | 
i den Zeugen noch . — 
36. Den Zeugeneid abzunehmen, und foldhes zu regiſtriren .|— 


Wenn mehrere Zeugen zugleich zu vereiden ſind, fuͤr jeden * 
gen noch — 


37.|Einen Zeugen ſiaumariſh zu vernehmen, und deſſen Ausſage zu regi⸗ 
ſtriren, nad Beſchaffenheit der Sache, 10 Ngr. 15 Ngr. bis 
38. Einen Zeugen auf Artikel abzuhoͤren, von jedem — es moͤgen 
deren viel oder wenig ſein, — 
39. Desgleichen über ein Interrogatorium | — 
40. Den Gerichtsbeiſitzern bei Zeugenvethoͤren mit Einſchluß der Werbung, 
Affeffurgebühren in Städten, jedem .1= 
auf dem Lande, jevem . a 
41. Einen Zeugenrotul unter Gerichtefi rn auszufertigen 15 Dar. bs — 
42. Für eine Requiſition wegen Abhörung eines Zeugen : 1 
43. Für die Publication der Gezeugniffe, und folche zu regiſtriren -. — 
44. a.) Sir Aufſetzung eines de» oder referirten Eides 10 Ngr. bie | — 
Wenn folcher fehr weitlaͤuftig ift, 20 Nor, bis . .I 1 


O0 Im 


— 
I —⸗ 


20 


Ngt. 


— 
oma 06 uno 


Fl lılı 


b.) Fuͤr die Auffegung eines Juramenti suppletorii, purgatorii, 
in litem, Zenoniani, 'editionis, diffessionis, paupertatis, do- 
eumentorum uoviter repertorum, mamfestationis, zu Be: 
ftärfung einer Forderung im Eoncurfe, eines status activi und 
passivi, eines Derlaffenfchaftsverzeichniffes oder einer Admi- 
niftrationsrechnung, DBerpflichtung eines Gemeinfhuldners ober 
feines Anwaltes nah $ 4 ad tit. XLI. der Erf. Proceß— 
ordnung . 

45. Für Auffegung eines Eides fuͤr Gefaͤhrde, auch wegen gefuhter Di- 

lation bei dem Beweiſe oder Gegenbeweiſe * 
46. Fuͤr die Citation wegen Anberaumung eines — 77 
47. Fuͤr Abnahme eines Eides, und die Admonition, von der Perfon . 
Jedoch daß es, wenn mehrere Sitisconforten oder membra uni- 
versitatis den Eid abzulegen-haben, zuſammen nicht über 2 Thlr. 
20 Ngr. — anfteige. 
48.|Für die über die erfolgte Abnahme des Eides, oder fonft, des zu leiſten 
gewwefenen Eides halber, aufgenommene Regiftratur 
Wenn der Michter im Schwörungstermine die Sache gan; oder 
zum Theil vergleicht, paffiren ihm dafür befonders von allen 
Partheien zufammen 15 Nor. 20 Ngr. 1 Thlr. bie : 
49. Den ſaͤmmtlichen Gerichtsperfonen für die Affeffur bei Abnahme eines 
SEides in den Fällen sub No. 44, a 
in Städten 10 Ngr. 12 Mer. bis 
auf dem Sande 5 Mor. 8 Ngr. bis 
in den Fällen sub No. 44, b und 45 
in Städten . 
auf dem Sande 
50; Eine Beſi ichtigung in loco zu halten, einer Ausmeſſung beiguwohnen, 
eine Berainung zu veranſtalten, nach Beſchaffenheit der Zeit, Muͤhe 
und anderer Umſtaͤnde, taͤglich 20 Ngr. bis 

51. Die deshalb noͤthige Regiſtratur zu fertigen 15 Ngr. 20 ar. bie 

Hieruͤber wird bei Berainungen wegen eines jeden Rainſteins noch 
befonders bezahlt, s i i 


52. Den Gerichtsperfonen überhaupt, . 
auf dem Lande 


| 
| 
| 
in Stäbten . i ' ; ; | 





hir. 


Nor. 


Pf» 
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5s. Wenn die Befichtigung, Ausmeffung oder Berainung außerhalb des 
Drts, an welchem die Gerichtsftelle befindlich ift, und außerhalb 
der Flur diefes Orts gehalten und vorgenommen wird, fo erhalten 
an Auglöfung täglich 
a.) ein Beamter in dem Amtsbezirke i ‚iıl1o 
außer dem Amtsbezirke } ; I 2l— 
b.) ein Actuarius SI 
c.) der Michter eines Pateimonial. oder  Sudrgeidi "1.8 4130) 
d.). ein Landrichter . —13 
e.) ein Landſchoͤppe s ; ; :| — 112 
f.) eine andere — 
in Staͤdten + .1— 115 
auf dem Lande — 8 
Das aufgewendete Roß- und Fuhrlohn, ingleichen der etwa 
noͤthige baare Verlag wegen des Quartiers wird beſonders liqui- 
dirt; es darf aber ſolches nicht übermäßig angefet werden, und 
es iſt vielmehr in Anfehung defelben aller unnörhige Aufwand zu 
vermeiden. Wegen der Bekoͤſtigung darf etwas nicht liquibict | _ 
werben; auch find bie Intereſſenten mit Reihung beefelben nicht 
zu befchmweren. 
Hebrigens haben die Obrigfeiten und Gericptsperfonen fi ih | 
ach diefen Saͤtzen bei andern ähnlichen, mit Meifen verbundenen 
Eppeditionen genau zu richten. Den Gerichtsverwaltern ſollen 
in dem Falle, da fie, außer den ſchon angeſetzten Gerichtstägen, 
zu Aufrichtung eines Teftaments oder zu einem andern actu vo- 
luntariae jurisdietionis insbefondere erfucht oder erfordert wer: 
‚ben, ebenfalls Austöfung und Meifefoften paffirt werben. 
54.|Für die Citation zu einer zu haltenden Beſichtigung, Ausmeffung und 
Berainung — 6) — 
55. Für die Verpflichtung eines Felpmeffers, Ealculaters, Hauswirths — 
einer ſonſt zu adhibirenden ſachverſtaͤndigen Perſon .1-18|1— 
Den Gerichtsbeifigern, wie ad No. 11. 
‘ 56.|Für die Abfaffung der Eidesnorel bei Verpflichtung dergleichen Perfonen " — | 10 — 
57.|Für die Regiſtratur über die Verpflicht ung ; — 8l — 
58. Fuͤr Fertigung eines Auffages, welcher die Gegenftände und Fragen 
enthält, worüber das Gutachten eines Sachverfländigen erfordert | - 
wird, . Se 15 Ngr. 20 Nr. bel 1| — — 


III 


77 





( 341 ) 


Not r 

59.| Für bie Morification einer: Appellation an den Ger . 

60.| Für die Morification vom, Abgange des Berichts - “en 

61.| Für einen Bericht. an. den hoͤhern Richter auf eine eingewandte Appellation 

62.1 Wenn in fothanem Berichte zwei oder mehrere Appellarionen referiret 
werben R . . 1 Thlr. 15 Nr. bis 

63.| Für einen Bericht in Mechtsfachen außer dem Falle einer Appellation, 
nah Beſchaffenheit des Gegenftandes, 20 Ngr. 1 Thle, big 

84. Für ein von. einer Parthei veranlafres Inſerat zu einem Berichte 

10 Mer. 12 Mor. bis 

65.|Für eine Megiftratur über das von einem Schuldner ergriffene bene- 

ficium cessionis bonorum und die Angabe des Status activi 


et passii . . 20 Ngr. bis 
Den Gerichtsbeifigern, wie ad No. 11. 
66. Für Entwerfung einer Edictalcitation — RR » 
-67.|Für die Affirionsregiftrate . . ; N i 
68.| Für die Refiriensregiftrarur : 


69.1 Für die Entwerfung eines Avertiffements, das in die Zeitungen ge: 
bracht werden fl,  . ; : : 
70. Fuͤr Entwerfung der Eidesnotel für den Curator litis 
71. Fuͤr Entwerfung der Eidesnotel für den Curator bonorum 
72.|®enn das officium curatoris litis et bonorum Einer Perfon über. 
tragen wird, für Entwerfung der Eidesnotel i 
73.|$ür Abnahme des Eides ; J — 
Den Gerichtsbeifigern, wie ad No, 11. 
74. Fuͤr die Regiſtratur über den dem Curator litis et bonorum abge: 
nommenen Eid ze Bi : P ; 
Ueberdieß für die Ausfertigung eines Pflichrfcheins ; ; 
75. Fuͤr ein Patent in Concursſachen, nach Vefchaffenheit der Sache und 
Anzchl der Gläubiger, . 20 Mar. 1 Thlr. bis 
76.| Für die Regiſtratur über das Anmelden der Gläubiger im Liquidationstermine 
Hierüber aber noch wegen eines jeden Gläubigers ; 
Den Gerichtebeifigern, wie ad No, 11. 
77 |$ür eine Ausfertigung an den Curator litis oder Curator bonorum 
oder massae, oder an einen Sequefter, wenn derfelbe eine Er: 
klaͤrung über einen Gegenſtand einreichen foll, , 
78. (Sir einen Präcufivkefcheb .. j 20 Ngr. bis 








1.8 


15 


3 
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No. 

79.Fuͤr einen ae wegen einer jeden Parthei, welche lquidirt 

hat,. 

Wenn deren aber nch als 12 ſind, wegen einer jo über bieſe 
Anzahl nur u 


80. Fuͤr einen ———— nad) Deföafiafi ber m verfheilens ö 


den Maffe, ‘ 2 Thlr. 3 Thlr. bis | 
81. Für ein Monitorium, ein Ereitacorium, ‚ eine Strafauflage ‚ 
Für jede Motification an die Übrigen fntereffenten , jr 
82.|$ür ein Praeceptum de nou solvendo vel non alienando 
Für jede Motification an die übrigen er x ; 
83. Fuͤr eine nhibition . J 


84. Fuͤr die Aufhebung eines Verbots, inglelchen einer. Inhibition ur 
85.| Für Durchgehung und Feftftellung eines -einzubringenden Liquidi vor 
der Hülfsauflage ‘ 5 Ngr. 10 Nor. 12 Ngr. bis 
86.|Für die Auflage an den Verurtheilten . 8 Mgr. bis 
Wenn ſie durch Patent an mehrere Perſonen erfolgt, für bie zweite 
und jede mehrere Perfon annoch . 
87. ür Zufertigung der Abſchrift an den Gegner, exclusive der Eopialien, 
83.|Für eine fchriftliche Inftruction wegen YAuspfändung . 
89. Fuͤr die Befchlagnehmung und Wegnahme der zum Hülfsobject bie 
nenden Mobilien oder Warren des Schuldners 
90.1 Die abgepfänderen Mobilien und Waaren eines Schulöners auffmo⸗ 
tiren und in eine richtige Conſignation zu bringen, 
fuͤr jede Expedition, wozu jedoch drei bis vier Stunden anzuwen- 
den ſind, 
Den Gerichtsperſonen überhaupt, 
in Städten ; 
auf dem Lande 
Wenn die Eypedition in einer Stunde ober zwei Stunden vollendet 
wird, fo fann nur die Hälfte von den gedachten Anfägen genom- 


men werden. - 
91. Für die gerichtliche Verſi jegelung der abgepfaͤndeten Mobilien und die 
Regiſtratur darüber aufjzunchmen . 10 Ngr. 20 Nor. bie 


92. Für ein Patent wegen Verkaufung oder Verauctionirung der abgepfän- 
deren Mobilien , 

93. Die abgepfändeten Sachen zu verauctioniren und die Auctionsloofung auf⸗ 
zunotiren, für jede Expedition, wenn fie drei bis vier Stunden dauert 


Thlr. 


1 


Nur. ] Pf. 


o& 


0 en non on | 


— Pr 
oO | 


fe 
o 


20 


10 


10 


No. le. | Nat. 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, 

in Städten j ; ; . j — 20 

auf dem Lande . — [15 

dem Procamator — [20 


Hierüber wird der baare Aufwand an "Deudertoften und 
wegen Transportirung und Aufbewahrung ber Mobilien befon- 
ders liquidirt. . B7 

Wenn die Erpebition in einer Stunde oder zwei Stunden 
vollendet wird, fo fann-nur die Hälfte von den gedachten An 
fägen genommen werben. 

94.1 Wenn dem Gläubiger die abgepfänderen Sachen an Zahfungsftatt gege⸗ 
ben werden, nach Weitlaͤuftigkeit der Sache, 15Ngr. 20 Ngr. bis| 1 — 

965. Fuͤr Vollſtreckung der Huͤlfe in ein Grundſtuͤck, und die Erpedirung 
ber dabei vorfommenben Handlungen, nach Beſchaffenheit bes 
Grundflüds, . . . 20 Mor. bis) 11 — 

96. Fuͤr die über eine folche Halfebollſtreckung gefertigte Regiſtratur 

15 Ngr. bis | — 20 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, 

in Städten ö . ; : . — 120 

auf dem Lande — 115 

97. Fuͤr die Ausfertigung eines Hulfeſcheins, und ſolchen ü in das Conſens⸗ 
buch einzutragen, mit Ausſchluß der Copialien, nah Beſchaffen⸗ 
heit des Grundftäcds, . . . 45 Nur. bis | — | 30 

98. Fuͤr die Regiſtratur, wenn ber. Schuldner die Hüffe für vollſtreckt an- 
nimmt, und fi deffen erfläret, nach Beſchaffenheit des Grund: 
ſtuͤcks, 15 Ngr. bis | — | 20 

Den Gerichtebeifigern, wie pe No. 11. 

99. Für die nah erfolgter Hülfsvollftrefung an. den Schuldner erlaffene 
Injunetion wegen — des Liquidi bei Vermeidung ber 
Subhaftation . — ! 10 

100. | Für Beſtellung eines Sequefters, , Abfaſſung der dießfau ſigen Eidesno- 
tel und für deffen Verpflichtung, ingleichen für die Verpflichtung 
eines Handblungsdieners, Markchelfers, Burſchen, EN 
Curatoris massae oder hereditatis .” ; 20% 
Den Gerichtebeifigern,. wie ad No. 11. 
101.|Für die Regiſtratur über die Beftellung und Verpflichtung eines Sequefters | — | 15 


53% 


Il 
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getroffenen Verfügung, nah Beſchaffenheit des Gegenjtandes, 

10 Nor. 15 Nr. bis 

Wegen Abnahme, Epanination und Yuftification der St 

queftrationsrechnungen, ingleichen wegen Endaffung des Seque 

fters wird es, in Anfehung der Koften, wie in Bormundfchafts- 
ſachen gehalten. 

Für Entwerfung eines Patents zu ein eines Guts in vim 

Sequestri . A 15 Ngr. bis 

Für Enmwerfung eines Avertiffements wegen einer ſolchen Verpachtung 

Für die Verpachtung eines Grundſtuͤcks in vim Sequestri, nad) Be— 

fhaffenheit des Grundſtuͤcks, . . 1 Thlr. bis 

Hierüber 
wenn biefelbe per modum lieitationis geſchiehet, für die Procamation 


103. 


No, 
102.Fuͤr eine Ausfertigung wegen einer in Beziehung auf die Sequeftration 
104. 
105. 
106, 

nad) Anzahl ber Licitorum, von.jevem Licito . » , 
Den Gerichtsbeifigern, wie ad No. 11. 


407. R die Regiſtratur über die befchehene Verpachtung 15 Ngr. 20 Ngr. bis 
108. Fuͤr Entwerfung eines Patents wegen Subhaftation eines Grundftüds, 


409: 
110. 


Für Entwerfung eines Avertiffements wegen einer Subhaftation 

Für die Motification der Subhaftation an den Schuldner, ingleichen 
an die Gläubiger oder an den Richter, unter deffen Jurisdiction 
einzelne Pertinentien liegen, ; . i 15 Ngr. bis 

Für die Regiſtratur wegen der Affirion . ö . . 

Für die Regiſtratur wegen der Reſixion 

Für die Eonfignation der Pertinentien, Onerum, Servituten und 
Auszüge, bei Subhaftationen . . 15 Ngr. 20 Nor. bis 

Fir die Eonfignation der Inventarienſtuͤcke, nah Weitläuftigkeit der 


111. 
112. 
413. 


114. 


Sache, 20 Ngr. 1 Thlr. bis | 


115.Fuͤr die Proclamation und übrige Verrichtung im Licitationstermine 
Dei wichtigen Gütern 
Hierüber wird von jedem Licitanten fuͤr jedes Licitum, and) 
wenn es vor bem Termine und in Schriften geſchieht, noch ent- 
richtet . . . ; 


Den Gerichtsbeifi Ihe, wie — No. 11. 


116. Für die Regiſtratur, wenn das Grundflüc erfianden wird, und über 


bie zugleich zu beftellende Caution. . . 15 Mor. bis 





nach Befchaffenheit und Größedes Grundftüds, 20 Ngr. 1 Thlr. bis |' 








Thlt. | Nur. | pf. 
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No. 
117.| Für. die Citation wegen Anberaumung eines Adjudicationstermines 
118. | Für die wirkliche, Adjubicatior eines erftandenen Grundſtuͤcks giebt ber: 
 jenige, der es erftanden hat, wenn. das Licitum ſich erſtreckt, 


a) bis 50 Thle. — — incl. 
b) von 50.» — — excl bis 100 Tr. — — inel. 
c) . 100, 1 a 500 ſé— — ⸗ 
d) «+ 500 — — +.,100 +: — — 
e) von jedem fernern 1000 Thle. — — daruͤber noch 
119. Fuͤr Ausfertigung des Adjudicationsſcheins, 
in ben Fällen sub no: 1184 . 


ee. 8 » « 118b 
BE DE: SR Be 3: 3 1-7 26 
“u. = un: IE . 
wenn das Licitum über 1000 Thlr. — — beträgt ; 
120. Wenn dem Gläybiger das Gut an Zahlungsftatt gegeben wird, fo ift 
eben fo viel dafür zu entrichten. 
121. Eine Ermiffion zu veranftalten ‚ 
122. Fuͤr die Regiftratur über den actum exmissivnis / 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, in Städten " 
auf dem Lande 
123. Für Vollſtreckung der Erecution in des Schuldners außenſtehende dor⸗ 
derungen und Capitalien, und die deshalb-zu erlaſſende Verfuͤ— 
gung und Auflage 15 Mer. bis 
124. Für Arretirung einer Perfon megen Wechſel⸗ ober andern Schulden in 
deren Quartier oder an einem dritten Orte 
Wenn diefe Arretirung nach erfolgter — des Weite an 
Gerichtsftelle gefchicher 
Den Gerichtsbeiſitzern, wie ad No. 11. 
125. Für die Negiftratur über die gefchehene Production und- Necognirion 
des Wechfels und die darauf erfolgte Atretirung - 10 Mgr. -bie 
Für einen Wächter Tag und * 
‚in Staͤdten 
auf dem Lande 
Fuͤr Relaxation des Arreſts in Wechſelſachen 
126. Den Zeugen fol in Civilſachen an Gebuͤhrniſſen— — was ihnen 
im folgenden Tisch 2.:sub Nris. 65,.und. 66 beſtimmt iſt. 


( 386 ) 


No, Zhle.| Nor. pf. 
127.1 dr Feſtſtellung der Advocatengebühren, wenn fie befonders geſchiehet, Ä 
.. 3 Mgr.5 Mer. bie — | 81 - 
Anmerfung. In Sachen, welche nah dem Mandate, die Ab- 
ſtellung proceffualifcher Weirläuftigkeiten in geringfügigen 
Mechtsfachen betreffend, vom 28ften November 1753 zu 
behandeln find, treten folgende Beftimmungen an bie Stelle 
ber dafelbft $ 10 ertheilten: 
Dem Richter, wenn die Irrung durch muͤndliches Ver: 
hör fogleich abgerhan wird, — Thlr. 20 Ngr. — pf. und 
wenn er auf das mündliche Verhoͤr fofort felbft decretirt, 
— Thlr. 27 Ngr.' — pf., wenn aber verfahren werden 
muß, 1 Thlr. — —, und wenn ver Richter Hierauf felbft 
verabfchiedet, 1 Thlr. 10 Ngr. — pf. 
Diefe Anfäge, neben welchen jedoch zugleich ber baare 
Verlag paffirt, find nicht von jeder Parthei, fondern von 
allen zufammen zu erheben. Dei den nachhero etwa erfor» 
berlichen gerichtlichen Verrichtungen iſt jedesmal nur die 
Hälfte der in gegenwärtiger Taxordnung enthaltenen Anfäge 
zu liquidiren. 


Tit. 2 


Bon den in Unterfuhungs- auch Denunciationsſachen 
vorfommenden Eprpebitionen. 


| 


In geringfügigen Denunciations, und Unterfuchungsfachen, d. h. 
in allen denjenigen, in welchen nach den vorliegenden befonderen 
Verhältniffen eine die Dauer von drei Wochen nicht überfteigende 
Gefängniß- oder Handurbeitsfirafe oder eine dieſer gleichftchende 
Geldbuße erfannt wird, oder, wenn eine Strafe ftatt fände, 
erfannt werden würde: 


1.1 Für die Regiſtratur über eine — Denunciation oder die An⸗ 


zeige eines Berbrechens . 8 Ngr. bis | — | 10| — 

2. Fuͤr die ſummariſche Vernehmung 8 Ngr. 10 Ngr. bis — | 15 | — 
3. Einen Zeugen dabei zu vernehmen, - und deſſen Yusfage- zu regiftriren, 

8 Ngr. bs | — 10! — 
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"No. 
A Ausfage des Zeugen eidlich beftärken zu laffen nm ’ 
5.!Die Anzeige eidlich beftärfen zu laffen, ‚oder dem Denunciaten einen 
: Meinigungseid abzunehmen . J Vun 254717 
6.Fuͤr eine Confrontation wer 8 Ngr. bis 


7.Fur einen abgefaßten Beſcheid und deſſen Publication 10 Mgr. bis 
8.|Für die ſchriftliche Citation in einer Nügenfache > 
Den Inculpaten oder Denunciaten muͤndlich beftellen zu lafen . 


9.|Für die Einholung eines rechtlichen Decisi oder Erfenntniffes in einer | 


ſolchen Sache und für deffen Publication — = 
40. Für eine in einer Nügenfache zu crlaffende Requifition ; i 


Anmerfung. In Betreff der Verbalinjurien zwifchen gering 
und armen Leuten bewendet es bei dem Mandate vom 1ften 
Juli 1737, jedod mag das daſelbſt beflimmte Quantum 
der Unkoſten von. überhaupt — 20 Ngr. — bis 1 Thlr. 
bei weitläuftigen dergleichen Sachen fi) bis hoͤchſtens 1 Thlr. 
10 Ngr. — erſtrecken. 


B. 


In einer nicht geringfügigen Denunciations- und Unterſuchungs⸗ 
fache und zwar [mit Ausnahme der für bie Gerichtsbeiſitzer auf 
* geführten Gebühren] ohne Unterſchied, ob die Gerichtsbank zu 
befegen fei oder nicht: 
11. Für eine Regiſtratur in einer Unterfuchungsfahe 5 Ngr. 8 Mar. bis 
12. Für Abhörung eines: Zeugen 24 10 Mgr. 15 Nor. bis 
413. Für die Abnchmung des Zeugeneides i X 
Bei Abhoͤrung eines Zeugen und deſſen Vereidung den Gerichtsper, 
fonen überhaupt, 
in Städten . 3 , 
auf dem Lande “ F J 
14. Fuͤr eine wegen Abhoͤrung eines Zeugen ſowohl, als in Anſehung an⸗ 
derer Erpeditionen an fremde Gerichte erlaſſene Requiſition 
10 Ngr. 15 Ngr. bis 
15. Einen Beſtohlnen wegen feines erlittenen Diebftahls das Eigenthum, 
| oder, baf er die Sache in Verwahrung gehabt habe, oder auch 
den Werth des Geftohlnen, oder beides zufammen eidlich beflär- 
fen zu laffen, mit Einfluß der darüber aufgenommenen Negiftratur 


20 


15 





( 38 ) 


Den Gerichteperfonen überhaupt, SE EB: Bra * 
in Staͤdten . ern 
auf: dem Sande .. D — J 
16. Einer durch ein erfolgies Verbrechen beſchaͤdigten Perſon die Anzeige über 
dasjenige, was vorgefallen iſt, bewerkſtelligen zu laſſen, und ſolche 
zu regiſtriren, nach Weitläuftigfeit der 15 Der: bis 





47.1Diefe Anzeige eidlich beftärken zu laffen i > ei 
Den Gerichtsperſonen überfeupt, a = 
— in Städten . . ; aD oa a Br" 


auf dem Lande 
18. Sür eine Hausfuchung und bie darüber — Kegifirarun, 


in Städten. 
auf dem Lande 
19. Eine geftohlene Sache durch Sadppirftändige würdern zu laſſen und bin 
Etfolg zu regiſtriren, nach Weitlaͤuftigk eit der Sache, 15 Nr. die 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, 
in Staͤdten 
auf dem Lande 


20. Den Ort, wo ein Verbrechen begängen und veräßt worden if, nöthis | 


gen Falls in Augenfchein zu nehmen, und Die rn — 


fenheit zu regiſtriren 
Den Gerichtsperſonen, wie bei No. 18. 


21. Einen Verwundeten zu befichtigen, und die —— Bean dei. 


Verwundung ober Beſchaͤdigung zu regiſtriren 
Den Gerichtsperſonen — 
in Staͤdten — 
auf dem Lande 
22. Einen todten Körper aufzuheben, Sen und die Aufhhuns zu 
regiſtriren 
Den Gerichtsperfonen ibepaupt 
| in Stäbten 
auf bem Lande . 
23. Für die Verpflihtung eines Arztes ober Wundarjtes zu einer vorunh 
menden Section oder Beſichtigung, da, wo es noͤthig iſt, mit 
Einſchluß der darüber aufgenommenen Regiſtratur, | 


- 








Thlt. 





Mar. ı Pf. 
— 110 L-- 
mE Bl 
- 120 |,— 
- }10| — 
Fol 
Bl 

20 

| 

| 

| 


Den Gerichteperfonen überhaupt, , - ⸗ Er = 
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No. ® 
24.|Der Vefihtigung und Section eines Leichnams beizuwohnen, und bie 
deshalb wegen Requifition des Arztes und Wundarjtes, oder fonft 
nöthigen mündlichen oder fchriftlichen Verordnungen zu geben 
Für die Regiftratur über die Beſichtigung und ‚Section 
Den Gerichtsperſonen N 
in Städten 
auf dem Lande 
Anmerkung. Was fir den. — Are und, Wundarjt 
hierbei oder bei anderen Verrichtungen in Anſatz zu brin⸗ 
gen iſt, richtet ſich nach der für Aerzte und Wundärzte bei me 
diciniſch⸗gerichtlichen Handlungen beftehenden befonderen Tape. 
25. Wenn der Richter und Actuarius außerhalb des Orts, an welchem bie 
Gerichtsftelle befindlich ift, eine Erpedition in Unterfuchungsfachen 
vornehmen müffen, fo wird es wegen ber Ausldfung und Reiſe⸗ 
foften eben fo, wie ad No. 53 Tit. 1 vorgeſchrieben worden iſt, 
gehalten. 
26.Fuͤr Ausfertigung eines Steckbriefs wider einen — ober auge 
getretenen Schulöner 
27. Wenn mehrere ausgefertiget werden, für jeden annoch 
28.| Für die Ausfertigung eines salvi conductus 
29. Fuͤr die Anordnung einer — und fuͤr die darüber aufgenom- 
ment regiſtratur 
30.|Für die Arretirung einer Perſon, wenn der Richter ober Actuarius feföft 
dabei gegenwärtig ift, und für bie darüber — PROMI 
Den Gerichtsperfonen in Städten 
auf dem Sande 
31. Für einen Revers wegen Auslieferung eines Arreſtaten 
32. Fuͤr die Inſtruction zur Abholung eines anderwaͤrts eingebrachten Ge 
fangenen, Delinquenten oder ausgetretenen Schulöners 
833. Dem Beamten, Gerichtshalter oder Actuarius, wenn er felbft dabei 
jugegen ift, ingleichen wenn Gefangene in auswärtige Gerichte 
und Orte jur Confrontation, oder aus anderen nach der Lage und 
dem Gange des Eriminalproceffes vorfommenden Urfachen, geftellet 
ober geführer werden, mit Einfluß der Zehrungskoſten, täglich 
34. Für Verpflichtung eines Dollmerfchers in Fällen, wo es nah Bor. 
fhrift des Generalis vom 30ften April 1783, $ 11 N ift, 
und für die darüber abgefaßte Negiftratur . 


1840, 


— 


54 


‚hir. | Nee. 


10 
20 


10 


20 


pf. 


—D— 
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No, 

35. Fuͤr die fummarifche Vernehmung eines Inculpaten oder Inquiſiten, 
mit Einfhluß der Negiftratur, je nachben die Vernehmung weit- 
läuftig und mühfam if, . 15 Mar. 20 Mar. 1 — bis 

Den Gerichtsperfonen überhaupt, in Städten. 
auf dem Lande 
36.Fuͤr Auffegung der Puncte, welche dem Angefipulbigten bei dem Säluf- 


verhoͤr vorzuhalten find, ; 1 Thlr. bis 
37. Für das Verhör über biefelben, je nachdem die Vernehmung weitlaͤuf⸗ 
tig und muͤhſam iſt, 15 Ngr. 20 Ngr. 1 Thlr. bis 


Den, Gerichtsperfonen überhaupt, wie bei No. 35. 
38.|Für eine Confrontation und die darüber aufjuncehmende Regiftratur, 
nad Weitläuftigfeit der Sache, 10 Ngr. 15 Mar. bis 
Den Gerichtsperfonen, wie bei No. 35. 
39. Für Abnahme des Handgelöbniffes . 
40. Wegen bes den Unterfuchungsacten vorzufegenden nerenori von hoc 
Volamine : 
und wenn letteres über 200 Blatt beträgt R 
Al, Für Beiwohnung einer vom Defenfor und andern mit Inquiſi ten oder 
Inculpaten geſuchten Unterredung 
42. Fuͤr Beiwohnung, wenn dem Defenfor die Acten zum Perluſiriren und 
zum Excerpiren vorgelegt werben, 
43. Fuͤr die Verftattung einer Frift zur ‘Defenfion und Veiringung der 
Morhdurft, mit Einfhluß der Regiſtratur, 
44. Fuͤr eine fehriftlihe Auflage 
A45. Für das Erkenntniß, inforeit folches der Unterrichter felbft "abfaßfen 
darf und wirklich felbjt entſcheidet, a 20 Mar. bis 
46.|$ür eine Urrhelsfrage oder Bericht Behufs der Abfaffung des Erfenntniffes 
47. Für die Inrotulation der Acten, nah Befchaffenheit der Sache, 
5 Ngr. 8 Mar. bis 
48.) Das Urthel zu den Acten zu bringen 
49. Fuͤr einen Bericht auf ein Veon digungegeſuch 
50. Fuͤr einen Bericht, womit eingeforderte Acten eingereicht worden, 
51. Fuͤr die Publication einer Verordnung oder eines Urchels, und die Re— 
giftvatur darüber zu fertigen — — 
52.Fuͤr Abfaſſung eines Reinigungseides 8 Ngr. bis 
53. Den Reinigungseid dem Inculpaten abzunehmen 
Den Gerichtsperſonen uͤberhaupt, in Staͤdten 
auf dem Lande 


Thlr. 


( 394 ) 


Pr Für die Regiſtratur über die Abnahme eines ſolchen Eides 
55. Fuͤr Durchgehung der Eidesnotel mit dem Schwörenden, mit Einſchluß 
der Regiſtratur darüber, 
56.1 Dem Geiftlihen in dem Falle, da diefer die Admonition verrichtet 
Wenn Mehrere ſchwoͤren, von jeder Perſon 
57. Für die Veranſtaltung wegen Transportirung eines Inculpaten in die 
Strafanftalt, die darüber nörhige Regiſtratur, ingleihen die No- 
tij, Schreiben, Päffe und Inſtruction zu fertigen . 
58. Für die Anordnung wegen Verbuͤßung einer Gefängnißftrafe, und. die 
darüber nöchige Regiftratur zu fertigen 
59. Für die Regiſtratur über die erfolgte Verbuͤßung ber Gefangnißſtrafe 
60.|Der Execution einer Todesſtrafe beizuwohnen überhaupt 
61. Die dießfalls noͤthige Regiſtratur zu fertigen 
Den Gerichtsperſonen uͤberhaupt, in Staͤdten 
auf dem Lande 
62. Fuͤr Abfaſſung der Darſtellung 
63. Den Geiſtlichen, welche der Execution beiwohnen jedem 
64. [Sur Befuhung und Präparation zum Tode s 
65. Einem Zeugen vom Bauer- oder gemeinen Bürgerftande, welchet ſich 
nicht am Orte, cder innerhalb einer Viertelmeile davon aufhält, 
von jeder Meile, die er von felbigem entferne ift, 
und wenn er außerhalb feines Wohnortes zu Abernachten gende 
iſt, überdieß noch auf jede Nacht 
66, Einem Zeugen von angefehenerem Stande, weliher fi nicht. am Orte, 
oder innerhalb einer Viertelmeile davon aufhält, mit Ausfhluß 
des, infofern ihm zu Fuße zu gehen nicht anzufinnen ift, paſſi— 
renden Noß- oder, nad Befinden, Fuhrlohns, für die Zehrung, 
wenn er an Einen Tage feinen Wohnort wieder erreichen Fann, 
nah Verſchiedenheit des Standes und der Entfernung, 
10 Ngr. 15 Mgr. bis 
wenn er außerhalb feines Wohnortes zu übernachten genoͤthigt iſt, 
 für.die Zehrung auf jede Nacht, nach Verfchiedenheit des Stan: 
des und der Entfernung, 20 Mer. 1 Thlr. 1 Thlr. 10 Ngr. bis 
67. Einem Dollmerfcher für die Protocollführung in der fremden Sprace 
und Angebung des Inhalts zur Regiſtratur in deutſcher Sprache, 
fir jede dergleichen Erpebition, nach: Beſchaffenheit ihrer Dauer, 
20 Nor. 1 Thlr. bis 


54* 


10 


20 





| * 


FIELEN 





i ( 392 ) 
No. | 
Veberdieß erhält der Dollmerfcher, wenn er nicht am Orte 
oder innerhalb einer Diertelmeile ſich aufhält, eben fo viel, nad) 
Verbältni feines Standes, als bei No. 65 und 66 wegen ber 

Zeugen beſtimmt ift. 
68. Einer Hebamme für Befihrigung wegen Verdachts der Schwangerfhaft 

ober verheimlichter Miederkunft, auch fonft 
Anmerfung. Die vorfichend bei einzelnen Handlungen un) 
Erpeditionen bemerften Gebühren für die Gerichtsperfonen 
find nur in denjenigen Unterfuchungen zuläffig, welche 
nad Lage der Sache vor befegter Gerichtsbanf zu führen 
gewefen find. Jedoch mögen bei den unter Nris. 22 
und 53 bemerften Handlungen für die vom Gericht zuge 
zogenen Beiſitzer Gebühren auch in anderen Unterfuchungen 
J paſſiren. 






Tit. 3. 


Von den in Anfehung der jurisdüctionis volun- 
tariae und fonft in Gerichten vorfallenden Erpe 
bitionen, auch Motariatshandlungen. 


1.Fuͤr Megiftrirung eines Kaufcontracts, wenn die Kaufſumme 100 er 
— — oder weniger beträgt . 
wenn die Kauffumme über 100 Thle. — auſteigt 
15 Mor. 20 Ngr. bis 
2.|Für Durchgehung, Monirung und Abänderung eines von den Inter⸗ 
effenten überreichten ſchriftlichen Kaufcontracts, in Gegenwart und 
mit Zuziehung der Intereſſenten, und für die barüber gefertigte 
Megiftratur, mit Einfluß der Recognition, 
wenn die Kauffumme 100 Thlr. — — oder weniger beträgt 
- wenn die Kauffumme über 100 Thle. — — arifleigt 
15 Nor, 20 Nr. bis 
- 3.|$ür das Extensum der Urfunde, 
wenn bie Kaufſumme 100 Thle. — — — weniger betraͤgt 
wenn die Kaufſumme über 100 Thlr. — — anſteigt 
15 Ngr. 20 Ngr. bis 
4. Fuͤr die Confirmarion des Kaufcontracts wird noch befonders bezahlt, 
a) wenn die Kauffumme unter 50 Thlr. beträgt 
b) von 50 Thlr. incl. bis 100 Thlr. excl. 


Thle. | Nr, ı pf. 


—_ 10 
8 
_|10 
—— 
—10 
nr 
_|10 








) 
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No, 

ec) von 100 Thlr. incl. bis 150 Thlr. excl. 

d) von 150 Thlr. incl. bis _ 200 Thlr. excl. 

e) von 200 Thlr. incl bis 250 Thlr. excl. 
Sf) von 250 Thlr. incl. bis 300 Thlr. excl. 

g) von 300 Thlr. incl, bis 350 Thlr. excl. 

h) von 350 Thle. incl. bis 400 Thlr. excl 

i) von 400 The. incl. bis 450 Thlr. excl. 

k) von 450 Thlr. incl. bs 500 Thlr. excl. 

1) von 500 Thlr. incl. bis 600 Thlr. excl. 

m) von 600 Thlr. inel. bis _ 700 Thlr. excl. , 
n) von 700 Thlr. inel. bis 800 Thle, excl. 

0) von 800 Thlr. inch bie 900 Thlr. excl. 

p) von 900 Thlr. inel. bis. 1000 Thlr. excl. 7 
g) von 1000 Thlr. incl, bis 2000 Thlr. excl. 
r) von 2000 Thlr. incl. bis 4000 Thlr. excl. 

s) von 4000 Thlr. incl. bis 6000 Thlr. excl. 

{) von 6000 Thlr. incl, bis 8000 Thlr. excl. 

u) von 8000 Thlr. incl, bis 10,000 Thlr. exel. 

v) von 10,000 Thfe. inel, bis 15,000 Thlr. excl. 

w) von 15,000 Thlr. incl bis 20,000 Thlr. exel. 

x) wenn die Kauffumme 20,000 Thlr. — — ober mehr beträgt 


und von jedem Taufend über 20,000 Thle. — — noch . 
Den fänmtlihen Gerichtsperſonen in Städten und auf dem N 
in den Fällen sub a und b : 


* » - * * 


* 
⸗* 
a 
FE 
# 


2 


5. Fuͤr Megiftrirung ber 
des Kaufcontracts gefchicher, 
6.1 Wenn ſich der Verkäufer die Hypothek an dem verkauften Gute wegen 
ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder oder wegen eines Ausjugs vorbehalten 
“ Hat, und ſolches bei der Eonfitmation mit angemerfet und in die 
Eonfensbücher eingetragen worden ift 


» * — * 


c, d un e ; 
f,g, h, iund k i 
,m,n,oundp. 
gubr 

8, t, u und v 

w j 


x . . . 
Schnsauflaffung, wenn ſolche bei Eonfirmation 


10 


( 34 ) 

No, 

7. Fuͤr Eintragung eines Kauf» ingleichen eines andern Contracts in das 
Gerichtshandelsbuch, und felbigen darinnen zu vidimiren, neben 
den Copialien, —_— | 8 — 

Diefelben Gebühren werben — bei —— entric 
tet. Ueberdieß ſoll und darf wegen Aufſchlagung der Gerichtsbuͤ⸗ 
cher, Protocolle, Erb» und- Zinsregifter, md uͤberhaupt alles 
desjenigen, was ſonſt bei den Kaufcontracten unmittelbar in Ruͤck⸗ 
ſicht der Kaufgelderanweifung, Vertheilung, Regullrung der Aus: 
zuͤge, Verzichtleiſtung und dergleichen verhandelt wird, etwas nicht 
liquidiree werden. Es wird daher die Muftipficirung der Spor⸗ 
ten bei den Kaufcontracten und beren Confirmation hierdurch 
amberweit ernftlich unterſagt. Dagegen bleibt, mas bei den Kaufs- 
cönfirmationen die Gerichtsherrfihaften annoch fonft als Gerichts- 
masungen zu fordern befugt ſind, und zwar, infofern fie nicht 
mach Procentfägen za entrichten find, nach dem Betrag, welcher 
ſich bei der Werthönkbertragung aus dem Zwanzigguldenfuß in den 
Vierzehnthalerfuß und nah Befinden Decimalcourant, nhalts- 
der der Verordnung vom 23ften Juli 1840 beigefitgten Tabelle 
ımter A, berausjkeflt, denfelben vorbehalten. 

Uebrigens werden die bei No, 1 bis 7 erwähnten Gebühren 
von beiden Kanfscontrahenten, Käufern und Verfäufern, zus | 
fammengetragen, daferne unter ihnen ein anderes nicht paciscirt 
worden ift. 

-8.1$ür die Megiftratur über die Auflaffung der Lehn an einem verfauf: 
ten oder ſonſt alienieten Grundſtuͤck giebt jede Perfon, welche 
folche thut, wenn die Auflaffung befonders, und nicht bei der | 
Eonfirmation des Kaufs gefchieher, ; — | 5 — 

9. Fuͤr Bekennung der Lehn giebt jeder Erbe bei Empfahung der gefamm: 

ten Schr an den in die Erbfihaft gehörigen Grundſtuͤcken, außer 

demjenigen, was an einigen Orten die PIE als Ge: 
richtsnutzungen zu fordern berechtigt if, . — — 565 — 
10. Der Käufer oder Annehmer — 10 — 
Wo es eingefuͤhrt iſt, daß uͤber Aliodialgrundſtůce beſondere Lehns— 
ſcheine ertheilet werden, und wenn einer ein ererbtes Grundſtuͤck 
in Lehn nimmt, giebt der Annehmer, wenn nicht weniger oder 

auch mehr durch Receſſe und — beſtimmt * 
11. Fuͤr —— eines Lehntraͤgers 


Thir. | Ryr. | pf. 


Il 
@ 
| 





( 395 ) 


No, Thlr. |Nar. 
. 12.) Für Verpflichtung eines neuen Unterrhanen ai dem Lande bei feiner 
Anfägigmahung . — 8 
Fuͤr Aufnahme eines ſchon Verpfichteten, wenn er in ein Dorf 
unter dem naͤmlichen Amt oder Gerichten ziehe, . 7 — 3 


13.) Wenn einer als Bürger in einer Stadt aufgenommen und vereidet wird, 
ſo bezahlet derſelbe, — den jeden Orts — ——— 
gebuͤhren, — 8 
14. Fuͤr Aufnahme und — eines — oder Haus: 
genoffen, 
in Städten i J — 
auf dem Lande — 
dem Richter des Dorfs er — 
Für Loͤſchung eines Schutzverwandten oder Hausgenoffen i _ 
15.| Für Verſchreibung eines in Gerichten bezahlten, oder für bezahlt zuge 
ftandenen An » oder Tagezeit: und Erbegeldes, und bie darüber, 
ingleichen über andere vor Gerichte bezahlte Eapitalien oder Zin- 
fon ertheilte Quittung ins Handelsbuch- mit einzutragen, wenn 
felbiges nicht zugleich bei Confirmation des Kaufs, fondern nach— 
hero, zu einer ganz andern Zeit geſchihet, und das Quantum 
fih nur beläuft 


wo on O0 


— — — — — — — — — — — — — — — 


a) bis 10 Thlr. inel. A © —|5 

b) voniO = excl. bis 50 Thir. incl. . . — 6 

ce) : 50 = excl. bis 100 +» inel. ; ; — ] 10 

d) :100 = excl. bis 500 » ine. . ; — [20 

.: :500 = excel. ober darüber ohme Unterfhied . -. 1 | 10 
Den Gerichtsperſonen ea 

in dem Falle sub a Be) 2 

eh — 4 

* a 7 —-:5 

— 4 — 8 

⸗ ⸗ — 10 


⸗ “> 5 J 
Wenn Erben oder mehrere Erben quittiren, ſo bezahlen 
ſelbige nur nach der Summe, und nicht jede der quittirenden 
Perſonen. Auch darf wegen Caſſation der Hypothek nicht eher 
etwas an Gerichtsſporteln erhoben werden, als bis derjenige, wel- 
der wegen eines An- oder ‚Tageszeit: und Erbegeldes quittiret, 
feine völlige Befriedigung erhalten bat, immaaßen fodann erft nach 


* — — —— — — — — 


( 3% ) 


No, 
dem Anfage bei No. 25, infofern die Hypothek caſſirt wird, fi- 
quibirt werden mag. 

16.1 Fuͤr eine Verzicht zu regiftriren, giebt derjenige, welcher folche nad) 
Empfang feiner Forderung vom Kaufgelde thut, wenn es befon- 
ders, und nicht bei der Confirmation des Kaufs gefchieher, . 

17.1 Wenn Jemand vor Gerichte feine Grundftüce verpfänder, und ſolches 
regiftriren läßt, oder auch eine Schuld» und Pfandverfchreibung 
überreicht, fi dazu an Gerichrsftelle bekennt, und folches eben- 
falls regifteiren läßt; fo wird dafuͤr, fowie für ben in diefer 
- Megiftrarur zugleich erflärten Confens des Gerichts in die Ver— 
pfändung, nicht minder für die darauf ausgefertigte Confensur: 
kunde von dem verpfändenden Schuldner bezahlen, 


a) wenn das Anlehn oder die Caution fich beläuft bis 50 Thlr. incl.” 


b) von 50 Thlr. excl. bis 100 Thlr. incl. 
ec) = 100: . excl. - 1000 + incl über obige 
20 Mar. von jebem fernern 100 Thlr. noch 
d) wenn es mehr als 1000 Thlr. beträgt, über bie für bie 
erften 1000 Thlr. sub c beftimmten Gebühren noch von 
jedem fernern 100 Thlr. e 
Den ſaͤmmtlichen Gerichtsperſonen in Staͤdten und auf! dem Sande 
in den Fällen sub a ; 
# ⸗ ⸗ z b r R 5 
” * ⸗ 0 
⸗ d 
18. 3.1 Für Eintragung einer Confensurfunde in das Conſensbuch, und ſolche 
darinnen zu vidimiren, paſſiren, neben den Copialien, die Tit 1, 
No. 30 beſtimmten Vidimusgebuͤhren. 


19. Wenn eine Hypothek cedirt, und Conſens in die Transferirung der Hypo⸗ | 


thef ertheilt wird; fo Bann von bem Gericht und ben Gerichtsbeifigern 
nur die Hälfte der nurvorgefchriebenen Gebühren genommen werden. 

Im Uebrigen hat es bei demjenigen, was etwa bie Gerichtshert- 
[haften noch befonders ale Gerichtenugungen bei Eonfengerthei- 
lungen zu fordern berechrige find, unter Beruͤckſichtigung der bei 
No. 7 getroffenen Beftimmung, fein Bewenden; dagegen den Ge⸗ 
richten felbft, außer obigen Gebühren, etwas weiter unter irgend 
einem Namen zu forbern wicht nachgelaffen ift, bei Strafe des 
vierfachen — 





Thlt.Nor. 


— 10 
— | 15 
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r 


No. | 
20. Für Eintragung des eheweiblichen Einbringens in das Conſensbuch ober 
bie Eeffion beffelben darinnen anzumerken, nad Maaßgabe bes 
| Geſetzes vom Aten Juni 1829, 
21. Für einen General» Cautionsfcpein, barinnen fein —— determinfer 
| ift, mit Einſchluß der -deshafb aufgenommenen Megiftratur, und 
ber Eintragung deffelben in das Eonfensbuh , » 
22. Die von einem Vormund zu befteflende Cau’ion nah Vorſchrift des 
Geſetzes vom Aten Juni 1829 in das Conſensbuch einzutragen 
23. Für Anmerkung einer übernommenen Ablöfungsrente im Kaufbuh . 
24.|Für das nah 5 3 ber Werordnung, bie Landrentenbanf betreffend, 
vom 30ften December 1833, hierüber an die Landrentenbanf aus» 
jufertigende Zeugniß, oder wenn außer diefem Falle ein folcheg 
Zeugniß verlangt wird, . . 10 Mar. bis 
und überbieß annoch wegen jebes in das Zeugniß, aufjunehmenden 
rentenpflichtigen Grundftüfs an Evofutionsgebühren ’ 
25. Fuͤr Eaffation einer Hypothek, die darüber aufgenommene Negiftratur, 
und foldhes in dem Eonfensbuche zu notiren, wenn die Forbe- 
zung nicht über 100 Thlr. beträgt, - R ; 
wenn fie über 100 Thlr. beträgt 
26. Sir die Ausfertigung eines Eaffationsfcheins, * ſolcher von Squld⸗ 
ner beſonders verlange worden if, . ; * 8Mgr. bis 
Eine Quittung wegen erfolgter Particularzahlung zu regiftriren 






27. 


abgefaßte Regiſtratur geben beide Contrahenten, wenn das auf 
bie ganze Pachtzeit verglichene Pachrgeld an Gelbe, und up 
werthen Früchten jährlich beträgt 

a) unter 100 Thlr. . . . 

b) von 100 +» inel. bis 500 dhir. excl. N » 
c) von 500 + inel. ober darüber ; 

Wenn der Pachtcontract vor Gerichte protocollirt wirb, ſo 
paſſirt fuͤr die Regiſtratur noch beſonders eben ſo viel, als für bie 
Eonfirmation. 

Den Gerichtsperfonen 

in den Fällen sub a 

in den Fällen sub b 

in den Fällen sub c 


20. Für die Ertenfion der Pagteonfirmationsurfunde 15 Ngr. 20Mgr. bis 


| 
1840. - 55 


| Thir. 


A 


28. Fuͤr Eonfirmation eines geſchloſſenen Pachtcontracts und die darüber i 


D m. 





a — —— 


pf. 





( 398 .) 
«No, B ie. Nur, ı pf. 
30. Von einer gerichtlich befchehenen ober inſinuirten Schenkung unter den 


Lebentigen, wenn das Quantum und der Werth dis Geſchent 
ten ſich beläuft 


a) unter und bis 10 Thle. incl. — 10— 
b) von 10 Thlr. excl. bis 100 Thlr. inel. — 1120| — 
€) von 100 Thlr. excl. bis 500 The. inc. . f 1\—|-— 
d) von 500 Tbhlr. excl. bis LER. inch. *3. 1721 —4— 
©) über 1000 Thlr. — 8 — - 
Den Gerichtsperfonen E 
in ben Fällen sub a — 41 — 
oo... eb °, u . 8 
is ⸗ 0 ri Me — 110] — 
..:. . .d ’ — 20 — 
; ⸗ se 3 1 — 
31. Fuͤr bie Erenſ on der Scheur ungeurkunde 
in den Faͤllen sub a . R —| 5|— 
” ” ’ . b . . — 8 — 
·⸗ G60) ad No. * Er 1101 — 
ar 6 Ri er BEREIT en 
. 2! ⸗0 1 —— 
32.Fur eine Schenkung auf ben — wenn der Säenitende felbſt 
vor Gerichte erfcheinet . 1710| — 
Den Gerichtsperfonen . . 10 Mer. bie — /15|/- 
Wenn der Schenfende bie EN vor fi fordern laͤßt 2 — — 
Den Gerichtsperſonen 15 Ngr. bis] — 20 — 
33. Fuͤr die Extenſion der Urkunde . 15 Ngr. bis | — 20 — 
34. Fuͤr die Eonfirmation eines Famifienfideicommiffes und ben darüber —* 
ten Conſens, nach Beſchaffenheit des Objects; 1 Thlr. 2hle. bis | 3 — | — 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, nach Beſchaffenheit der Sachen und 
Perfonen, . . 4 Ngr. 5 Mer. 6 Mor. bis | — | 10 | — 
Für die Eprtenfion der Urfunde ; - 15 Ngr. bis | 11 — — 
35. Für die Protocolirung, Annahme und Eonfirmation einer Eeffion über 
eine nicht confentirte Forderung, wenn dieſelbe beträgt 
a) 50 Xhlr. oder darunter 5 i — 10— 
b) von. 50 Thle. excl. bis 100 Thlr. inl, ; . — 20— 
e) von 100 Thlr. exel. bis 500 Thlr. incl. i 2 br Ka 
d) über 500 Thlr. : . = 110 — 


——— 


( 39 ) 


Für die Eptenfion ber Urkunde 
in den Fällen sub a r 
D “ [3 . b unb C 
BE 
Den Gerihtsperfonen 
in den Fällen sub a 
.. bb 
s . a s * C A 
4 ⸗ ⸗ ⸗ d * 
36. Fuͤr Confirmation einer außergerichtlich von den Jutereſſenten gefertig⸗ 
ten und gerichtlich uͤbergebenen Transaction, Eheſtiftung, Eman- 
eipation, und anderer dergleichen Handlungen und Eontracte, 
mit Einſchluß der darüber nad Befinden angeftellten causae 
coguitionis und aufgenommenen Regiſtratur, nach Beſchaffenheit 
der Sache, ce 20 Moe. big 
Wenn diefe actus vor Gerichte felbft verabhandelt und protocofirt werden 
1 The. 15 Mer. bis 
Den Gerihtsprfonen . . 10 Mer. 15 Mer. bis 
37. Fuͤr die Ertenfion der Urkunde 15 Ngr. 20 Mer, bis 
38. Einen mündlich eröffneten Testen Willen zu regifiriren, wenn der Te 
ftator felbft in Perfon vor Gericht erſcheint, nach Beſchaffenheit 
und Weitläuftigkelt der Sache, ... 4 The, 10 Mar. bis 
Wenn ber Michter in das Haus erfordert wird _. 2 Ihe. bis 
Den Gerihtsperfonen auf den erften Fall ’ 5 
auf den zweiten Fall 
Hierübr _ 
für die Ertenfion der Urkunde und ſolche gerichtlich zu deponiren 
20 Mygr. bis 
— die Annahme eines uͤbergebenen ſchriftlichen Teſtaments, und die 
| deshalb voͤthige Infinuationsregifiratur zu fertigen, fobann aber 
ein ſolches Teftament im Gericht nieberzulegen und zu verwahren, 
wenn der Teftator felbft vor Gericht erfchein . 1 Thlr. bis 
wenn der Teftator den Dichter zu fi erfordern läße ’ 
Den Gerichtsperſonen in dem erften alle — 
in dem zweiten Falle 
40. Für Ausfertigung eines Recognitionsſcheins über ein deponirtes Teftament 
41.|Zür ein Codicill, wie bei den Teftamenten, 





tthir. 


[rs „| ox 


Ilalv. 


55 * 





— 


— 
— 
— 
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No, 
42. Wenn ein gerichtlich Hinterlegtes Teftament oderCodicill wieder zurüdgenom- 


men wird, überhaupt, mit Einfchluß der daruͤber ge 


wenn es aber außerhalb der Gerichtaftelle gefhicht . 
Den Gerichtsperfonen im erften Falle . . 
im zweiten Falle 
43.Fuͤr Eröffnung und Publication eines Teſtaments, und bie dechalb 


noͤthige Regiſtratur zu fertigen 1 Thlr. bie 
Den Gerichtsperfonen N nach Beſchaffenheit der Sache und 
Perfonen, j 4 Ngr. 5 Ngr. 8 Ngr. bis 


Wegen Zufertigung einer : Abfeprift von dem Teftamente quoad pas- 
Sum concernentem an bie Irgatarien, bezahle der Legatar, außer 
den Eopialien und Wldimusgebühren, anno ; 

44. Fuͤr die Obfignation einer Verlaſſenſchaft, und die deshalb nöthige Re: 
giſtratur zu fertigen, nach Verſchiedenheit und Weirläuftigfeit 
der deshalb nörhigen Erpedition, , 1 Thle. 10 Ngr. bis 

Den Gerichtsperfonen . — 20 Mar. bis 

45. Für die Reſignation einer Verlaſſenſchaft die Haͤlfte der bei der Ob⸗ 
ſignation ſtatthabenden Gebuͤhren. 

Dieſe Gebuͤhren ſind jedoch nur bei der erſten Obſignation und 
bei der Hauptreſignation, nicht aber bei einzelnen im Laufe ber 
Inventur vorkommenden Ob⸗ und Mefignationen ſtatthaft. 

46.| Für Conſignirung oder Inventlrung einer Verlaſſenſchaft, auf jede volle 


Stunde . B h 
Jeder SGeachesperſon auf jede volle Stunde 
in Staͤdten . ; 
auf den Lande . 


Es muß aber, wie viel Stunden jebesmaf erpebirt worben ik, se 
dem Protocolle getreulich angemerkt werden. 

47. Für die Ausfertigung des Inventarii, außer den Copialien, von jedem, 
nah Maafgabe des Generalis vom 1ften September 1804 ge 
fehriebenen Bogen der Reinſchrift, . 

48. Einer Erbtheilung auf Verlangen der Erben beiuwehnen, und die 
Regiſtratur darüber zu fertigen, für jede Expedition 

Den Gerichtsperſonen, in Städten ' { 
auf dem Lande : 10 Ngr. bis 
Die Dauer ber Erpebition iſt wenigfiens auf zwei bis drei Stun- 
ben zu rechnen, außerben finder nur die Hälfte diefer Gebühren 
fatt. 


Er 


| 


(4 ) 


No. " i 
49.1 Für die Eytenfion eines Erbiheitungsreceffis, nach Verſchiedenheit ber 


Arbeit und des Gegenſtandes, 2 Thlr. 4 Thlr. 8 Thlr. 12 Thlr. bis 


30. Fuͤr eine von den Erben geſuchte Conſtrmation oder Genehmigung einer 
außer Gerichte gefchehenen Erbtheilung, nah Verſchiedenheit des 


Objects, . . 1 Thfr. bis 
Den Gerichtsperfonen überhaupt, nach BVeſchaffenheit der Sache und 
Perſonen, 4 Ngr. 5 Mor. 8 Ngr. bis 


51.|Für die Beſtellung eines Tutoris in genere oder in specie, und die 
erfolgte Beftätigung zu regiftriren und einzutragen 

52. Für die Ausfertigung eines Curatorii oder — wenn biefelbe ver: 
langt worden ift, 

Wenn mehrere Vormuͤnder beftelt und in Tutorio aufgeführt wer: 
den, pafficen fo viel einzelne Anfäge, als Vormünder find. 

53. Fuͤr Abnahme einer Vormundfhaftsrehnung, nah dem Quanto ber 
Einnahme von Nutzungen und Einkünften bes Vermögens bes 
Pflegbefohlnen, und zwar 

wen folche nicht über 50 Thlr. betragen . . 

von 50 Thle. excel. bis 75 The. mel . . 

von 75 Thlr. excl. bis 100 Thlr. inch . . 

von 100 Thlr. excl. bis 200 Thlr. inch . . 

und fteigt fodann ferner von 25 Thaler zu 25 Thaler mit . 
Mebrigens wird in Beziehung auf die Dispofitton in der 
Vormundfhaftsorbnung Cap. XXVI, g 3 andurch feftgefett, daß 
der Richter, wenn das werbende Vermoͤgen eines einzelnen Un⸗ 
muͤndigen, ober eines Wahn« oder Bloͤdſinnigen, woruͤber bie 


Rechnung abgelegt wird, die Summe vor 200 Thalern nicht | 
überfteigt, nur den unumgänglich nöthigen baaren Verlag, md | 


wenn Abſchriften gemacht werden müffen, die Eopialien, und zwar 


nur in ber Maafe, daß Ein Bogen für Ein Blatt, und Ein | 


Blatt für Eine Seite zw rechnen, außerdem aber gar feine Ge: 
bühren zu forbern berechtiget fein fol, Unter dem werbenden 


Vermögen wird dasjenige verftanden, welches zu der Zeit, da die | 


Rechnung abgelegt wird, wirkliche Nutzungen trägt, 
Dahingegen Fönnen, wenn tiefes Vermögen über 200 und 


bis 500 Thaler beträgt, die in Vorſtehendem gefegten Gebühren | 
zur Hälfte, und wenn baffelbe ſich über eine Summe von 500 | 
Thalern erſtreckt, nach ven vollen Sägen gefordert und angenom: | 





Thlt. 


Ill 





men werden; unb ift ſolches Alles überhaupt bei Unmuͤndigen, 
Wahn. und Wlödfinnigen, in Vormundſchaftsſachen, auch wo 
dergleichen fonft in gegenwärtigem Titel vorfommen, zu beobachten. 
54.|Für die gerichtliche Quittung oder Liberarion nach beendigter Bormund- 
ſchaft, nach Verſchiedenheit des Vermögens, 20 Nor. 1 Thlr. bis 

55.|Für ein Decret oder Ertheilung der Genehmigung über Veräußerung 
ober Verpachtung eines Grundftüds eines Pflegbefohlnen, inglei- 

chen über einen Vergleich, mit Einfluß alles deffen, was ad 
cognitionem Causae nöthig und dießfalls von dem Michter eype: 

dirt worden iſt, jedoch mit Ausfhluß der etwa erfolgten Taration, 

infofern biefe nothwendig ift, geben beide Kontrahenten, nah Be 

| febaffenfeie der Gache, 20 Nor. 1 Thir. bis 
56. Für Ertheilung der Genehmigung in die Tan eines dem Unmuͤn⸗ 
| digen zugehörigen Capitals, 
wenn es nicht über 200 Thlr. beträgt 

von 200 Thlr. excel. bis 500 Thfr. incl. . 

von 500 Thlr. excl. bis 1000 Thlr. incl. 

wenn es über 1000 Thlr. beträgt 


oder Auslieferung deponirter Gegenftände, nach der MWeitläuftig: 
feit und MWichtigfeit der Sache, . ! 8 Nor. bis 
58. Fuͤr Ausftellung eines Depofitenfdheins, wenn der Werch oder die Summe 
bis 100 Thaler anfteigt, - \ ß 
und wenn es ein Mehreres beträgt N 
Für einen Auszug aus dem Depoſitenbuch, außer den Eopialien, nad) 
Beſchaffenheit der Weirläuftigfeit, 10 Ngr. bis 
60.' Für eine Annotation in ben Depofitenbüchern, z. B. einer Verfümnne 
rung und dergleichen 
61.1 Depofitengebühren für Annahme, Verwahrung und Auszahlung bepo- 
nirter Gelder von jedem Hundert Thaler der Summe . 
Don jedem Hundert Thaler des Werths der Pretiofen und Staats: 
papiere und anderer auf jeden Inhaber geftellter Effecten, und 
| zwar nach deren Cours, zur Zeit der Depofition 








Sy. 


62. 





Dieſe Depofitengebühren (No. 61 und 62) find, wenn die 
Depofition anbefohlen, oder darauf erfannt worden ift, ingleichen 
bei Eoncurfen und GSubhaftationen von der Summe abzujziehen, 
außerdem werden folde von den Deponenten gegeben. Uebrigens 





7. Für die Megiftratur der Einlieferung, fowie für die der Auszahlung, 


* 
— —— — — — —— — — — — — — 
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No. Ihr. | Mar. Pf. 
bewendet es in Anfehung der Muͤndelgelder bei ver Dispofition der | 
Bormundfchaftsordnung Cap. XXVI, $ 2, daf von den depo- | . 
nirten Geldern und Gegenftänden, welche Unmündigen oder ihnen 
gleichzuachtenden Perfonen gehören, Depofitengebühren, ohne aus: 
druͤckliche Genehmigung der Appellationsgerichte nicht genommen 
werden bürfen, und wenn folche ertheiler wird, nur die Hälfte der» 
felben, oder auch nach Befinden noch ein geringeres Quantum 
entrichtet wird, Auch find von anderen, als den Hier erwähnten 
Schuldſcheinen oder Documenten Depofitengebühren nicht zu lis 
quidiren. 

63.|$Ur Taration eines Grundftlde, 

wenn es nicht über 100 Thaler werth ift 
von 100 Thlr. excl. bis 500 Thlr. ine. 

Meberfteigt der Taxwerth des Grundftüds bie "Summe von 
500 Thalern, fo find die Gebühren nady den Tit. 1, No, 50 
bis 53 für Beſichtigung, Ausmeffung und Berainung nachgelaf- 
fenen Sägen, nad Anzahl ber darauf verwendeten Tage, zu li⸗ 
quidiren. 
64.|Für Taration beweglicher Effecten, in berfelben Maafe, nach deren Wer 
the, außer den Gebühren, welche diejenigen Perfonen erhalten, die 
in beiden Fälen zur Taration abhibiret werben, als 2 


‚und bergleichen. 
Für die Megiflratur 6 Ngr. 10 Mer. 15 Mar. bis | — | 20 | — 


Wenn die Tare fofort bei ber Eonfignation erfolgt, darf außer den 
Anfägen Tit. 1, No. 90 und Tit. 3, No. 46 und außer dem 
Salar der Sachverftändigen nichts verſchrieben werben. 
66. Eine Renunciation, Fidejuſſion oder Erpromiffion zu regiftriren, und 
in forma probante ausjufertigen, 
wenn die Summe bis mit 100 Thlr. beträgt — 
von 101 Thle. bis mit 200 Thlr.. j ; — 
von 201 Thlr. big mie 500 Thlr. ; ; i — 
— 1 
1 


[rt] 


von 501 Thlr. bis mis 1000 Thlr. 
über 1000 Tlr. ; 
Den Gerichtsperſonen überhaupt, nach Vefdafenpir der Sadı und 
Perfonen, . 4 Mor. 5 Mer. 8 Mer. bis | — 
Wenn ſie eidlich geſchiche, fo wird annoch wegen — des 
Eides und deſſen Abnahme beſonders bezahlt — 





‚ C44 ) 


No.| ° . . 

66.|Eine Pfändung, da das Pfand in die Gerichte geliefert wird, zu re 
giftriren . 

67.1 Standgebühren von einem lchendigen Pfande auf Tg und Nacht, bei 
Pferden und Rindviehe, mit Ausfhluß des Futters, 

Bon einem Stuͤck Schaaf» oder anderem Fleinen Viehe, mit Aus: 
ſchluß des Futters, 

68. Einen Geburtsbrief, inſofern derſelbe verlangt wird, auehufertigen, mit 
Einſchluß aller dabei wegen Erkundigungseinziehung und ſonſt 
vorfallenden Bemuͤhungen, jedoch mit Ausſchluß des baaren Verlags, 

Hierüber verbleibt den Obrigleiten dasjenige, was fie als 

e commoda jurisdictionis dabei zu fordern etwa’ berechtigt und bes 
fugt find, nach den bisherigen Sätzen, jedoch unter Beifügung der 
gefeglichen Zuſchlags von 27 pro Cent und unter Umrechnung 
nad) der Eintheilung des Thalers in 30 Ngr. 

69.| Für eine Regiſtratur über Mecognition eines Contracts oder einer Schuld⸗ 
verfchreibung und dergleichen, 

wenn ſolche an Gerichtsftele geſchieht ; : — 

wenn ſolche außer dem Gericht erfolgt 1 
und zwar ohne Unterſchied, ob die Recognition von Einem oder 
mehreren Intereſſenten geſchieht, wenn ſolche nur von ihnen insge⸗ 
ſammt uno actu vorgenommen wird, 

70. Für ein ſchriftliches Atteſtat, welches von dem Gericht über einen und 
den andern Gegenſtand auf Anfuchen ertheilt wird, 10 Mir. bis 

Dafern es zur Ausfertigung eines Atteftats vorher der Einziehung 
gewiffer Erfundigungen bedarf, fo ift für die dießfalls aufzuneh— 
mende Regiſtratur noch befonders zu entrichten . 8 Mor. bis 

und dafern mehrere Regiſtraturen erforderlich, hoͤchſtens 12 Ngr. bis 

Für Ertheilung eines Marginalatteftats 3 Ngr. 4 Ngr. bis höchftens 

71.|Wenn in Handels: und andern Gerichesbüchern erwas nachzuſchlagen 

Eu oder daraus zu ersrahiren ift, giebt derjenige, der dergleichen fucht, 
außer den Copialien, : 3 Nor. 5 Mor. bis 

72.Fuͤr einen Bericht wegen gefuchter Conceſſion, Dispenfation, und der: 
gleichen, nad Befchaffenheit des Gegenftandes und der dabei vor- 
waltenden Bemühung, i 20 Mar. 1 Thlr. bis 

73. Fuͤr die Merification von dem Abgange eines ſolchen Berichts 


En | 





| It 
Lund ı 


74. Fuͤr die Inrotulation ber Acten 


Thlr. 


10 


— 
on 


( 495 ) 
No. 


75. Fuͤr einen Bericht, mirtelft deſſen Acten eingefender werben, ober etwas” 


- „angezeigt wird, 8 Mer. 15 ni bis 
76. Für ein Vorfchreiben an anbire Gerichte 


° 77.1808 einen Wechfelproteft, mit Einfluß der Ertenfion des Inſtruments, 
einem Motarius, aud wenn der Proteft außerhalb feiner Woh- 
nung aufgenommen wird,  . 1 Thlr. bis 

Einem Zeugen, welcher hierbei gebraucht wirb, 

78.|Bei andern Notariatshandlungen koͤnnen die Zeugen eben fo viel for- 
bern, als in gleichen Fällen für die Gerichtsperfonen geordnet ift. 

79.| Die Notarien fönnen für die ihnen nachgelaffenen Verrichtungen eben 
fo viel anfegen, als für die gerichtlichen gleicher Art in biefer 
Tarordnung beſtimmt ift. 

80. Wenn ein Motarius Reifen zu lag bat, paffiet — an — 
taͤglich 

Dem Zeugen 
und ſind hierbei übrigens die Tit. 1, No, 53 hinzugefuͤgten Vor⸗ 
ſchriften zu beobachten. 


Anhang, 
die Gebühren der Amtss und Gerichtsboten, der Amts; und 
Gerichtsfrohne und Gerichtsdiener, ingleihen der Nachrichter 
betreffend: 


I. Amts: und Gerihtsboten, ingleihen Amts- und 
Gerihtsfrohne und Diener betreffene. 


1.|Eine Perſon mündlih vor das Gericht zu beftellen 


2. Fuͤr die Infinuation einer fehriftlichen Citation, Notification, Verord⸗ 
nung, mit Einfhluß der darauf wegen der Inſinuation zu den 
Acten abzuftattenden Relation, ingleihen für Beftelung eines Be 
richts, Schreibens und rn und die darüber erfiattete 
Delation . . . 


1840. _ 


Thlt. 


— 


— 


50 


Nar. 


115 


zZ ZZ ——— — — — 
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No, 
3 Botenlohn von einer Meile, bei FG mit _— Eitationen 
und fonft . A 

4. Dergleihen von einer Stande : 


5.| Dergleihen von einer halben Stunde 


6.1 Wartegeld auf jeden Tag . 
Es ift aber bei Strafe des vierfachen Erſahes keine Mut: 
plication des Botenlohns und Wartegeldes wegen unterſchiedener 
Acten, Citationen und dergleichen zu machen, fondern «8 ift fol: 
des pro rata einzucheilen. 

Wo Poften oder ordentliche Poftboten find, follen die Acten, 
ingleihen, Ausfertigungen, bei denen die Melation eines verpflich⸗ 
teten Boten zu entrathen ift, im der Regel mit diefen fortgeſchickt 
werben. 

7.|Eine Evictalcitation, ingleihen ein Subhaftationspatent oder irgend 
ein Avertiſſement anzufchlagen und wieder abzunehmen 
8.|Eine Auspfändung oder Ermiffion zu verrichten, nah Verſchiedenheit 
des Objects, } .5 Nor. 8 Ngr. bis 

Wenn die Auspfändung sußer dem MWohnorte gefchicher, fo 
werben annoch Meilengebühren nad der Vorſchrift bei-No. 3 sq. 
vergütet. 

9.|Der Vollftrefung der Hülfe in ein Immobile beizuwohnen, und die 
erforderlichen Actus babei zu verrichten, nah Verſchiedenheit des 
Objects, 5 Nor. 10 Ngr. bis 

Uebrigens werden hierbei fowoht, als bei den folgenden An- 
fägen, wenn der Actus außerhalb des Wohnortes vorgenommen 
wird, Meilengebühren, wie bei No. 8 bemerft worden, nachge⸗ 
laffen. 

10./Eine Hausfuchung zu hun 

Wenn ſolches an mehteren Orten auf einmal gefebichet 
7 Ngr. 10 Ngr. bis 
Einer Befichtigung und Berainung, fowie andern gerichtlichen Hand» 
lungen, z. B. der Aufhebung eines todten Körpers, der Befich: 
tigung und Section eines Entleibten, der Befichtigung eines Be⸗ 
ſchaͤdigten und dergleichen, mo die Anwefenheit eines Boten oder 

a 





11. 








—— — — 
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No, . ‘ Thle. | Nor. | Pf. 
Gerichtsdieners und Frohns nörhig ift, beiiumohnen, nach Ber: 
fhiedenheit des Gefhäfts und der darauf zu verwenbenden Zeit, 
5 Mar. 8 Mer. bie | — 1 10 — 


‚Eine Perfon realiter zu citiren und vor Gericht zu bringen . — 5— 


Eine Perſon in bürgerlichen Gehorſam oder Arreſt zu bringen ; —| 5|1— 
Wenn mehrere Beigehülfen nöthig find, echält jeber A — J 5 
Eine Gemeinde oder ganze Claſſen derſelben oder Gerichtsperſonen zu 
convociren 3 Mer. bis | — | 4 

‚Einen Gefangenen abzuholen und anpsmefnmen . . — 10 — 
8 


Iſt eine Reiſe bei ben vorſtehend bei No. 15 und 16, ſo⸗ 
wie den weiter unten erwaͤhnten Handlungen noͤthig, ſo paſſiren 
die oben bei No. 3 sq. erwähnten Meilengebuͤhren und Wartegeld. 

Fuͤr den erften Angriff eines Inquifiten oder Inhaftaten 

Einſchließegeld das erfte Mal 

«| Ausfchließegeld das legte Mal 

20.|Auf Tag und Nacht Sitegeld 

Wo aber bei Aemtern oder anderen Gerichten ei ein minderes 

Quantum auf den Fall, wenn die Koften vom Fiscus, oder von 
der Obrigfeit, oder von den Unterthanen zu tragen find, durch 
Beftalungen oder fonft vertragsweiſe beftimme ift, hat es dabei 
fein Bewenden. 

Atzungskoſten auf einen Tag, wofür die vorgefchriebene Koft zu gewaͤh⸗ 
ren, wenn der Dresdner Scheffel Korn 2 Thaler oder weniger gilt, 
und ſteiget ferner von 10 Ngr. zu 10 Ngr. des Kornpreiſes, 


nach dem Dresdner Scheffel gerechnet, mit 
22. Fuͤr Reinigung, ingleichen als Lager- oder Strohgeld auf jede Nacht 


16. Einen Gefangenen auszuliefern 
21. 


u) 


WE GENE GERD 
— 


23.|Heigungsaufwand auf einen Tag und eine Macht, wenn die Wald: | 
ober Floßtare für die Klafter $elliges — der re h 

Sorte nit über 1 Thaler beträgt,” — 

uͤber 1 Thaler bis mit 2 Thaler — 


vo 
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über 2 , Taler bis mit 3 Ahr ; 
und fo ferner nach gleichem Sul: von jedem Mehr: 
werth des Holzes 
Vom 1ften October bis vom letzten Mir, paffi ice diefer Auf⸗ 
wand ohne weiteres, außerhalb diefer Zeit nur, wenn die Heigung | 
wegen befonderer Umftände nothwendig gewefen ift, indem es im 
übrigen bei dem Generale vom 5ten December 1815 bewenber. 
24. Wenn der Inhaftat vor Gericht und wieder in das Gefaͤngniß geführt 
wird, jedesmal 
25.|Einen Inquiſiten oder Inhaftaten in eine  Sandefrafanfilt zu trans 
portiven, außer den Meilengebühren, . 
26. Eine Zuͤchtigung mit Ruthen vorzunehmen 
Dieſe Gebuͤhren, wie ſolche in den vorſtehenden Nummern 
enthalten ſind, bekommen auf dem Lande, wo keine Gerichtsdiener 
find, die Richter und Schoͤppen, wo nicht bereits ihnen ihre Ge 
bübren in einem oder dem anderen Puncte angefest find. 
27.Bei der Epecution einer Todesftrafe gegenwärtig zu fein 


r 


Wo und bei weldhen Gerichten es hergebracht ift, daf det } 


Bote oder Gerichtsdiener bei den actibus voluntariae jurisdietio- 
nis einige Gebühren erhält, hat es dabei ferner fein Bewenden, 
und find diefelben, infofern fie nicht erwa nach Procentfägen zu 
entrichten find, nad) der der Verordnung vom 23ften Juli L840 
beigefügten Tabelle unter A aus dem Zwanzigguldenfuße in die 
neue Währung und nad der neuen Ihalercintheilung umzurechnen; 
wo aber etwas befonderes nicht hergebracht iſt, mag demfelben bei 
der Erpedition eines actus voluntariae jurisdictionis gereicht 


“ werben, 
in Städten . ö 


auf dem Lande 
1: Nachrichtergebühren betreffen. 
1. Von jeder Perfon, die vom Leben zum Tode gebradht wird 


2.1 Auf Tag und Mache, wenn der Nachrichter mit feinem Knechte über 
Sand reifen muß, Zehrung und für die Pferde 


<pie. 


15 


15 
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No. | Thir. |Nar. 
Cap. 11. | 


Gebühren der Advocaten und Anwälte in Proceß- und 
außergerichtlichen Angelegenheiten. 





a Für eine mündliche Klage, mit Inbegriff des Erfcheinens, 20 Mgr: bis | 1 | — | — 
2. Für eine fehriftliche Klage, nach SEND > und Weitläuftigfeie der 

Sad, 1 a. 2 — — 
Dafern die Entwerfung einer Klage eine befonders weitläuf: 





3 tige, mühfame, auf Durchſicht mehrerer, infonderheit alter Ac— 
R ten und Urfunden beruhende Vorbereitung vorausfegt, mag | 
dafür nody befonders eine Nemuneration, nah Befchaffenheit ber | 
Umftände, von \ ; 1 Thlr. 2 Ihle. 3 Thlr. bis 1“ aa |; 
in Anfag gebracht werden; auch find für.jebe fehriftliche oder 
mündliche Vernehmung mit dem Klienten, vor Anftelung der | 
Klage, oder im Fortgange des Proceffes, dafern felbige aus ben | 
Privaracten zu ermweifen und nothwendig gemefen ift, | 
5 Nor. 10 Mor. 15 Mar. bis | 
zu paffiren. 

3. Fir das Smplorationsfchreiben, womit die Klage, Beweiſe und Ge: | 
genbeweife, Beſcheinigungsartikel, Erinnerungen und deren Be: 
antwortung, endlih Saͤtze bei einem in Schriften — 
Hauptverfahren eingereicht werden, 

Uebrigens koͤnnen fuͤr beſondere Ueberreichungsfihreiben in Fallen, wo 
ſolche nicht nothwendig find, z. DB. bei Begnadigungsgeſuchen, 
Koflen nicht paſſiren. 

Für ein Supplicat um Commiffion 


— — 
* 


5. Eine Vollmacht aufjufegen 


=, 7. Fuͤr Abwartung eines Termins zur Güte oder Verhörstermins, mit Ein: | 
ſchluß der Anwaltsgebuͤhren, 1 


Für einen Vorbeſchied bei höheren Gerichten ; ; 1/20) — 


— 448 
— 10— 
6. Eine Subſtitution aufjufegen — Bl: 
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berechtiger, das Doppelte der Terminsgebühren zu fordern. 

8. Far die Einlaffung auf die Klage, das Vorbringen der Epeeptionen 
und das darüber mit dem Kläger anzuftellende rechtliche Verfah— 
ren, nad ——— und Weitlaͤuftigkeit der Sache, | 

2 Thlr. 3 Thlr. bis 
Dafern die Einlaſſung und, das Vorbringen der Exceptionen eine 


> 


befonders weitläuftige, mühfame, auf Durchficht mehrerer, inſon- 
derheit alter Acten und Urfunden beruhende WBorbereitung vor: 


No, Thlr. | Mir] Pf. 
Wenn ein DVergleih zu Stande fommt, ift der Sachwalter 
ausfegt, mögen die vorfichenden Säge um 
1 Thlr. 2 The. 3 The. bis ii 4 — — 
erhöhet werden. Auch finder wegen ber fehriftlichen und münd- 
lichen Vernehmung mit dem Elienten die obige Beftimmung ftatt. 
9.' Für das rechtliche Verfahren in Executivſachen, dafern folches geftattet 
wird, . 2 Thle. bis | 3 
10.| Für das rechrliche Verfahren über die Klage, Einlaſſung und Excep⸗ 
tionen mit dem Beklagten, ebenfalls nach Weitlaͤuftigkeit und | 
Verfchiedenheie der Sache, . . 2 Thlr. 3 Thlr. bie | 4 
11. Fuͤr ein rechtliches Verfahren, wenn von dem Gerichte ein Inrotula— 
tionstermin anberaumt worden ift, und zuvor die Partheien an: 
noch mit ihrer Nechtsnorhdurft zu hören find, nach Verfchieden- 
heit und MWeitläuftigfeit der Sache, ‚ . 2 Thlr. bis | 3 
12.|Der Publication eines Urchels beijumohnen . — 
13. Einen Beweis oder Gegenbeweis zu fertigen, nachdem die Sache wich⸗ 
tig oder weitlaͤuftig iſt, 2 Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. 8 Thlr. 10 Thlr. 
12 Thlx. 16 Thlr. bis | 20 
14.|Snterrogatorien aufzuſetzen ; 2 Thlr. 3 Thlr. 4 The. bis | 5 
Es ift jedoch bei dem Beweiſe oder. Gegenbeweife, ingleichen 
bei den Interrogatorien, nicht auf die Anzahl der Artikel und 
Interrogatorien, fondern auf die Volftändigfeit und das Wefent 
liche Ruͤckſicht zu nehmen, | | 





15. Fuͤr ein rechtliches Einbringen oder Verfahren im Productions: oder 
Meproductionstermine , . 2 Thlr. 3 Thlr. bis 

16. Fuͤr das Erfcheinen in einem foldhen Productions» oder Neproductiong: 
termine, fowie überhaupt für das Erſcheinen in einem angefeten 
Termine zum rechtlichen — mit Einſchluß der Anwalt 
ſchaftsgebuͤhren, 20 Ngr bei 1 — — 





(AI ) 










No. <Thlr. | Nyr 
17.|Für das Abwarten eines Schwörungstermins, ingleichen eines Termins 
jur Vereidung der Zeugen, und dergleichen, wo nicht zugleich ein 
beſonderes rechtliches Berfahren ſtatt — mit Einſchluß der 
Anwaltſchaftsgebuͤhren, 4 Ihlr. bis | 1 | 20 
18.| Für einen gerichtlichen Termin jur Bei ichtigung, wenn dazu ein halber 
Tag oder weniger zu verwenden ifl, . 1 Thlr. 10 Mar. bis | 1 | 20 
Für einen folhen Termin aber, wenn dazu eim ganzer Tag zu verwen: | 
ben gewefen ift, . 2 Thlr. 10 Mgr. bis | 3 | — 
19. Befcheinigungs- oder Gegenbefcheinigungsartifel zu entwerfen, nachdem | 
die Sache wichtig und weitläuftig iſt, 2 Thlr. 3 Thle, 4 Thlr. bis | 51 — — 
Uebrigens iſt dabei nicht auf die Anzahl der Artikel, ſondern 
auf die Vollſtaͤndigkeit und das Weſentliche Ruͤckſicht zu nehmen. | 
20.|Für ein Verfahren über geführten Beweis oder Gegenbeweis, es mag 
ſolches in Schriften oder Satzweiſe gefchehen, 
2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. 5 Thlr. bis — 1 ÿ 
21.|Für ein Supplicat oder Schreiben, in welchem um dieſe oder jene ge: 
richtliche Erpedition oder Verfügung oder Anordnung angeſucht 
wird, nach Verfchiedenheit des Gegenftandes, | | | 
10 Mer. 15 Mar. 20 Mar. 1 The. bis | 1|10| — 
22. Fuͤr eine ausführliche Deduction, dafern fie vom Dichter fir nöchig 
befunden wird, nah Verſchiedenheit und Wichtigkeit der Sache, 
1 Thlr. 2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. bis 
Für Liquidirung einer Forderung, ingleichen Deducirung eines Anfpruchs 
in einem Edictaltermine, und für das dießfallfige rechtliche Ver— 
fahren, mie Einfluß der Anwaltfchaftsgebühren, 2 Thlr. 3 Thlr. bis 
24. Dem Curator litis oder dem verpflichteten Contradietor für ein recht: | 
en, lies Verfahren 1 Thlr. 2 Thlr. bis 
= Anmerfung. Iſt der Aufyruch ein geringfuͤgiger, ſo darf | 
bei No. 23 und 24 nur . . 20 Ngr. bis 
angefeht werben. 
25. Für Monirung einer Merlaffenfhaftsfpecification, Adminiftrations:, 
Sequefirations: und anderen Rechnung, ſammt dem dießfallfigen 
| Verfahren, nad Verſchiedenheit und MWeidläuftigfeit der Sache, 
> dem Defectanten 2 Thlr. 3 Thir. 4 Thfr. 8 Thle. 12 Thir bis | 
26.| Für Beantwortung der Erinnerungen und das dieffallfige Verfahren, | 
“ dem Defectaten . 2 The. 3 The. A Thlr. 8 Thlr. bis | 
27.Fuͤr eine Leuterung oder Appellation . . N 20 Ngr. bis | | 


— 23. 
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‚ No. 

28. Sir eine Leuterung oder Appellation mit grünblicher Ausführung ber 

| Gravaminum . 4 Thle. 1Thlr. 15 Ngr. 2 Thlr. bis 

29. Fuͤr die weitere Deductionsfchrift in Gemäßheit des Mandats vom 
13ten März 1822 . 1 The. 1 Thlr. 15 Mor. 2 The. bie 

30. dar eine Refutationsſchrift der Appellation oder der weiteren Deduction 

1 Thlr. 1 Thlr. 15 Ngr. 2 The. bis 

31. Far das Verfahren auf eine Leuterung, mit te der Anmalt- 
f&baftsgebühren, ; 3 Thlr. bis 

32.1 Für ein rechtliches Einbringen und Verfahren wegen Juſtification einer 

Appellation, mit Einſchluß der Anwaltſchaftsgebuͤhren, 

3 Thlr. 4 Thlr. bis 
33.Fuͤr ein Verfahren in terminis executivis 20 Ngr. 1 Thlr. bis 
34. Einem Hülfsactus beizuwohnen 15 Ngr. 20 Ngr. bis 
35.|8ür eine Defenfion und dabei gehabte Bemuͤhung 

2 The. 3 Thle. 4 Thlr. 6 Thlr. 8 Thlr. 12 THle. und Höchftens 

In ganz befonderen Fällen, wo nämlih die Ausarbeitung 
einer Sache außerorbentlich weitläuftig, mühfam und mit großem 
Zeitverlufte verbunden ift, fann, wenn die Arbeit felbft vom mo- 
berirenden Richter für nörhig befunden wird, auch noch cin Meh- 
reres, als dieſe Taxordnung befagt, in Anfag gebracht und auf 
richterliches Ermeffen geftellt werden. 

36.1 Wenn ein Advocat außer einem Termine, auf Verlangen des Elienten, 
mit ihm und zu deffen Affiften; wor Gericht erfcheint, um eine Er: 
flärung zu thun, etwag in Empfang zu nehmen, oder ein Anbrin- 
gen regiftriren zu faffen, 

37. Bei nochwendigen Meifen erhält der Advocat, außer den Bebühren für 
feine Expedition, Verrichtung und fein Geſchaͤft, ingleihen außer 
dem baaren Verlage an Fuhr- oder Roßlohne, anno als Neife: 
gebühren oder Auslöfungsfoften, ohne Unterſchied des Characters, 
und ohne Mückficht, ob der Advocat einen acadbemifhen Grad 
erlangt hat, oder nicht, von einer Meile 

Es darf aber für die Ruͤckreiſe etwas an Keifegebühren ober 
Auslöfungskoften nicht liquidirt werden. 

Wegen der Diäten oder nothwendigen Zehrung kann berfelbe, 
wenn die Abmwefenheit nur auf Einen Tag nörhig ift, 1 Thaler, 
dagegen, wenn ſolche auf mehrere Tage erforderlich ift, täglich 
nur 1 Thlr. 20 Ngr. in Anfag bringen, 





Thlr. 


> DD on 


24 





Nur. 


——— — —— — — — De ne — —— — 
7 
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38. In Anſehung der außergerichtlichen Geſchaͤfte und Bemühungen, als: 


wegen Entwerfung eines Teftaments, Kaufe Pacht: und anderen 
Eontracts, einer Donatlons⸗ Eeffions- und anderen Urfunde, ei- 
nes Erbrheilungs: und anderen Receſſes, ingleichen eines Suc⸗ 
ceſſions⸗ Eheftiftungs: und andereh Vertrags, wegen Treffung 


eines außergerichtlichen Vergleichs oder Accords, und fo weiter, 


mag es im Betreff der Gebühren alfo gehalten werden, daß, 


dafern zwiſchen dem Advocaten und ſeinem Conſtituenten uͤber 


1840. 


die von Erſterem liquidirten Gebuͤhren ein Privatabkommen nicht 
ſtatt findet, vielmehr eine Moderation derſelben verlangt oder ſonſt 
nothwendig wird, bei dem ſodann eintretenden richterlichen Ermeſſen 
und der Moderation ſelbſt, auf die Wichtigkeit und Weitlaͤuftig⸗ 
feit des Gefhäfts, ingleichen auf den Fleiß, die Mühe und Zeit, 
fo darauf zu verwenden gemwefen ift, infoweit ſolches aus den 
Privaracten oder fonft ſich ergiebt, Mücficht genommen, und 
darnach die Beflimmung der Gebühren ermeffen werden fol. 


Anmerfungen. 


1.) In geringfügigen Rechts ſachen, welche nach dem Mandate vom 


28ſten November 1753 zu verhandeln find, darf für das erſte 
Verfahren mehr nicht als 20 Ngr. bis 1 Thlr. angeſetzt werden. 
Für alle andere Arbeiten und Bemuͤhungen kann nur die Hälfte 
der oben angegebenen niedrigften Säge liquidire werden. 


2.) Für Ueberfendung einer Schrift an eine Behörde, oder bei aus. 


“wärtigen Behörden durch die Poft, mag den Sachwaltern eine 
Beſtellgebuͤhr von 1 Ngr: als Verlag pafliren. 


97 


Thlt. 


Nar. 


pf. 


44) 
Nahrträgeizur Sporteltare 


— 
Die Schräbelöhne betreffend. 


Sowohl den Gerichten, als den Notarien und Advocaten und Gerichtsaͤrzten paſſiren 
für Rein⸗ und Abſchriften, wobei jedoch jede Seite. mindeſtens 24»Zeilen und jede in das 
Dreite geſchriebene Zeile wenigftens 12 Sylben enthalten muß: 





Thit. | Noar. | pf. 
1) Für einen vollen in das Breite — — . — — 54— 
2) Für ein einzelnes Blatt . Te — 2 5 
3) Für eine einzelne Seite — — 1 14 3 


. Anmerfung 1. Wenn in das Gehrodhene gefchrieben wird, wo» 
bei jede Seite ebenfalz mindeftens 24 Zeilen und jede 
Zeile mindeftens 6 Sylben enthalten muß, fo wird Ein 
Bogen für ein in das Breite gefchriebenes Blatt, Ein jr 
Blatt für eine in das Vreite geſchriebene Seke —— 
eine einzelne Seite aber bejahle mie : — — 7 
In demſelben Verhaͤltniſſe find die Eopialien in n Vor- 
mundſchaftsſachen anzufezen, wenn das werbente Vermoͤ⸗ 
= ber Unmiünbigen, ‚Wahn » oder Blödjinnigen die 
umme von 200 Thle. — — = nicht überfteigt. * 


laͤge und mithin auch da, wo eigentlich Gebuͤhren nicht, 
ſondern nur Verlaͤge zu reſtituiren ſind. 


IL, 
| 
In den nah dem Geſetz vom 16ten Mai 1839 zu verhandeln, 
den Streitigfeiten über ganz geringe Civilanfprüche find die Gerichts: 
foften und Advocatengebühren Fünftig anftatt der dort $ 40 beftimmten 


| 
4 MITH #4 eo. 
Anmerkung 2. Die Schreibelöhne paffiren allenthalben als Ver. 
Saͤtze nach folgenden Anſaͤtzen zu erheben: 
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z :pir. | Nor. | Pf. 

a) die Gerichts koſten. | | 

1) Tür Anmerkung eines —— — und Anordnung der 
Vorladung — 2 5 
2) Fuͤr einen Veſtell zettel mit Einſchluß dee eeinſchrift oder Auefullung — 1 5 
3) Für Behaͤndigung deſſelben dem Diener a: 


Bei Vorladung entfernter Partheien ift dem Gerichtsboten 
außerdem nech das gewoͤhnliche Botenlohn zu entrichten, ſoweit 
nicht zu Erſparung deſſelben die Vehaͤndigung des Veſtellzettels 





dem Boten bei Gelegenheit anderer Verrichtungen am Wohnorte 
des Vorzuladenden oder auch einer dortigen Serlcherverſon uͤber⸗ 
tragen werden kann. 
4) Für die gerichtliche Verhandlung der Sache, Wermittelung eines 
Vergleichs oder Ertheilung der CASE mit Einſchluß etwa⸗ 
niger Zeugenverhoͤre: 
wenn der Gegenſtand des Sins, nie über 10 hr — — be: 
trägt, . .» 8 Mor bis) — | A 
wenn berfelbe che ale 10 Tr. — — — 15 Mgr. bis — 
Eben fo viel kann für, Die Foptſetzung der Verhandlung in 
einem neuen Termine, wenn ſolcher ohne Schuld des Gerichts nör 
thig wird, angefet werden. 
5) Für Abhörung eines oder mehrerer Zeugen auf Requiſition eines 
anderen Gerihts . — U | 
6) Für Bekanntmachung des Veſcheido in einem Sefonberen — — 2 5 
Diejenigen Gerichtskoſten, welche nach der Bekanntmachung | 
des Befcheids entftehen, find nah der Hälfte der niedrigften Säge 
zu erheben, welche die Taxordnung für den orbenrlihen Procef 
zu fordern geftattet, 


b) Sadmwaltergebüßren. 


Sachwalter, welche von einer Parthei zugezogen werden, dürfen für ihre 
fämmtlihen Bemuͤhungen bis zur Befcheidsertfeilung von ihren 
Machtgebern ein Mehreres nicht fordern, als 

Für Arbeiten oder Verrihtumgen, welche ihnen nach biefer Zeit 
noch aufgetragen werden, ſind ſie die Haͤlfte der bei wichtigen 
Rechtsſachen geordneten Anſaͤtze zu verlangen befugt. 


20 | — 


- 
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III. 
gu dem Forſtſtrafgeſetz vom 2ten April 1838. 














Tpie, |Ngr. | pf. Thle.| Ngr.| pf 
Dem Boten Infinuationsgebüßren. bei Inſi nuation der ſhrife. J 
lichen Borlabung . . — 2 — 
Bei Vollſtreckung der wegen derſaitenhe verwirkten Ge: 
füngnifftrafe: | 
Gebäßren: % 
a) bei weniger als 12tägiger Gefänguißfteafe, *7 "bJ bei laͤngeret Gefaͤngnißſtrafe. 
— | 1! 3] für Annahme und Ausſchließen das * Mal — 1 82 
— | — — | für Ausſchließen das legte Mal . nd — 2 
— — | kuͤr Relation zu den Acten a — 1 








ren nach den in’ der allgemeinen Tarorbnung enthalte: 
nen Sägen. - Es darf jebod das Holzgeld in Forft- 
unterſuchungsſachen den Betrag von 1 Mar. 8 pf. * 
Einen Tag und- ea Buy er RR ra 





| Stroh» oder Lagergeld und Heitzungsaufwand paffi« 





\ l 
t B .r 








— — — — — 


Letzte Abſendung: am 19ten December 1840, 


* 


417 


Geſchh und Verordnungsblall 


fuͤr das Koͤnigreich Sachſen, 


2468 Stüd vom Jahre 1840. 








M 118) Berordnung, | 
den Einfluß des neuen Münzfußes auf einige in die Rechtspflege einſchla⸗ 
gende Gefege betreffend; 


vom 28ften November 1840, 


NER, Friedrich Auguft, von GOTTES Gnaden König von 
| Sachſen ꝛc. ⁊c. ꝛc. 
finden Uns, in Erwägung, daß die mit dem Iſten Januar 1841 in Kraft tretende An- 
nahme eines veränderten Münzfußes und Eintheilung des Thalers in Dreifig Neugro⸗ 
fen und des Neugroſchens in Zehn Pfennige auch auf einige in die Rechtspflege ein- 
ſchlagende Gefege von Einfluß iſt, veranlagt, hierüber, zugleih unter Beziehung auf ben 
$ 13 des Geſetzes vom 21ſten Juli 1840 gemachten Vorbehalt, Folgendes zu verord: 
nen und zu beſtimmen: 
s A. Infoweit im Eriminalgefegbuch Das Criminal · 


a.) die Strafbarkeit einer Handlung überhaupt, (vergl. Art. 241) oder doch bie — * 


Groͤße der auf ein Verbrechen angedroheten Strafe von der Groͤße des Werths 
einer Sache abhängig gemacht, und dieſe nach gewiſſen Geldſaͤtzen abgeſtuft iſt, 
ingleichen 
b.) Geldſtrafen nach Thalern angedrohet ſind, 
ſo ſind die hierunter vorkommenden Geldſaͤtze vom 1ſten Januar 1841 an allenthalben 
nach dem Nennwerth im Vierzehnthalerfuß und mithin ohne Hinzurechnung eines Zur 
ſchlags an Agio zu verfichen. 
8 2. Don demfelben Zeitpunct an ift, wegen ber eintretenden Eincheilung des Tha⸗ 
lers in Dreifig Neugroſchen, Ein Tag Gefängniß (vergl, Art. 20) nunmehro einer 
1840, 58 
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Geldbuße von Zehn Neugroſchen bis zu Einem Thaler gleichzuachten, ingleichen, wenn 
nah Art. 21 eine erkannte Geldſtrafe in Gefängnig oder Handarbeit zu verwandeln, 
und das Maaf der Gefängniß: oder Handarbeitsftrafe nicht ſchon im Voraus bei ber 
Entſcheidung angegeben ift, das Verhältnig von Zwanzig Meugrofchen zu Einem Tag 
Gefaͤngniß oder Handarbeit zur Richtſchnur zu nehmen. 


Das Sit 83. Die H 1 des Gefeges, die Unterfuhung und Beſtrafung der Forſtverbrechen 
Eu —— betreffend, vom 2ten April 1838, für die Abſtufung der daſelbſt bemerkten Strafen an: 
firafüng der gegebenen Werthsbeträge find ohne Hinzurechnung eines Agio's, jedoch unter Beruͤchſich⸗ 
Forfiverbre: tigung der neuen Münzeintheilung nach Neugroſchen zu berechnen und fiufen fich daher 
—— anſtatt zu 2gr. Agr. Bgr. 12 gr. und 1 Thir. 12 gr. zu 24 Ngr. 5 Rgr. 10 Nar. 
betreffend. 15 Mor. und 1 Thlr. 15 Mor. ab. 


$ 4. Die $ 17 des angezogenen Geſetzes für Forfipolizeivergehen angebre: 
beten Geldfirafen werben ebenfalls ohne Zuſchlag eines Agio’s nach der neuen Thaler: 
eintheilung umgerechnet, dergeftalt, daß anftatt der dort -beftimmten Geldfäge von bezichend- 
lich 2gr. Agr. 10gr.20gr. und 2 Thlr. 12 gr. die Säte von respective 24 Ngr. 5 Mer. 
124 Mor. 25 Mor. und 2 Thlr. 15 Mer. eintreten. Dagegen wird die dafelbft für 
gewiffe Fäle angedrohete Strafe von 5 gr. auf Sechs Neugroſchen andurch feftgefekt. 


$ 5. Auch wird das $ 19, 20 und 32 deffelben normirte Verhaͤltniß der Geld 
buße hiermit auf Sechs Meugrofchen zu Einem Tag Gefängniß- oder Handarbeitsftraft 

beftimmt, R 
Die Normale 86. Die in den verſchiedenen Geſetzen für die Grenzlinie der geringfügigen Rechts— 
— —*— ſachen, der ganz geringen Civilanſpruͤche und der Zulaͤſſigkeit der Rechtsmittel gegen Er: 
gattungen und fenntniffe (vergl. Geſetz sub B. vom 28ften Januar 1835, $ 18 und Geſetz vom 
für die Zuläfe 13ten Januar 1838) beftimmten Summen find mit Eintritt der neuen Muͤnzverfaſ⸗ 
ne fung nach $ 12 des Gefeßes vom 2iften Juli diefes Yahres lediglich nach dem Menn- 
Betreffend, werth im Vierzehnthalerfuß, michin ohne Hinzurechnung eines Agio's, zu berechnen, fo 
daß fi) ſonach der Betrag jener Normalfummen fünftig um den Betrag des Mehrwerths 

des Eonventionsfußes gegen den DVierzehnthalerfuß vermindert. 


$ 7. Damit jebod hierdurch die bereits eingetretenen Rechte und Intereſſen der 
Partheien. nicht verändert werben, fo wird hiermit vorgefchrieben, daß diefe Verminde⸗ 
rung ber Mormalfumme auf den vor dem 1ften Januar 1841 eingetretenen Stand ein 
bereits anhängig gemachten Rechtsſache feinen Einfluß äußern ſoll, vielmehr das Rechts 
verhältmiß in den zu jenem Zeitpunct anhängigen Sachen, felbft wenn die Normalfumme 
um oder bis zu dem Betrag des Agio’s vom Conventionsgeld überftiegen würbe, auch 

. ferner nach dem Betrag der zeicherigen Mormalfumme zu beurtheilen if. 


— — 
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Und zwar foll es in. biefer Beziehung bei ber Frage: ob eine Sache als geringfü- 
gige und beziehendlich als ganz geringfügige zu behandeln fei? lediglich darauf ankommen, 
ob der Anfpruch bereits vor dem 1ften Januar 1841 bei dem Gericht angebracht war? 
bei der Frage aber: ob ein Rechtsmittel ruͤckſichtlich des Betrags ber Beſchwerde noch 
als zuläffig zw betrachten fei? darauf: ob die befhwerende Entſcheidung vor dem Iſten 
Januar 1841 eröffnet worden. 


$ 8. Die in dem Anfchlag der vormaligen Landesregierung vom 27ften Mai 1829 Die Lehns⸗ 
(Sefegfammlung von 1829, S. 99) normirten Lehns-Douceurs find auch ferner nach Doueeurs bes 
dem Nennwerth der dort beftimmten Säge, mithin ohne Hinzurechnung eines Agio's, je: ae 
doch unter Umrechnung nad der Eincheilung des Thalers in Dreißig Meugrofchen und 
des Meugrofchens in Zehn Pfennige, zu erheben. 


$ 9. Die auf das Jahr 1840 und weiter zuruͤck oder auf eine Verwaltungszeir, Im Anfehung 
welche annoch einen Zeitabſchnitt des Jahres 1840 umfaßt, abzulegenden Vormundſchafts Fer Bormunde 
rechnungen mögen, wenn fie auch erſt nach dem 1ſten Januar 1841 eingereicht werden, gen —— 
annoch nach dem zeitherigen Muͤnzfuß und nach der — Rechnungsweiſe gefertigt 
werden. 


Dagegen iſt in Anſehung derjenigen Vormundſchaftsrechnungen, welche lediglich auf 
einen nad dem 31ſten December 1840 beginnenden Zeitabſchnitt ſich beziehen, der Aus- 
führungsverordnung vom 23ften Juli 1840 nachzugehen, und daher die Nechnung nad 
dem Vierzehnthalerfuß und mach der Eintheilung des Thalers in Dreißig Neugroſchen und 
des Meugrofchens in Zehn Pfennige zu führen und abzulegen. Demgemäß find nicht 
nur der Beſtand aus der legten Rechnung, fondern auch die einzelnen Einnahme und 
Ausgabepoften nach dem neuen Münzfuß und der neuen Thalereintheilung, und mithin, 
inſoweit fie in Münzforten nah dem Zwanzigguldenfuß beftanden Haben, unter Hinzu: 
rechnung des. gefetlichen Agio’s, in Anſatz zw bringen. Es ift jedoch bei den in Münz 
forten des Zwanzigguldenfußes geleifteten Ein und Auszahlungen hinter der Eolumne, zu- 
gleih im welchen Münzforten fie geleiftet worden, nebft deren Nennwerth nach der alten 
Währung, aufzuführen, auch bei dem Abfchluß zu bemerfen, wie viel von dem Caſſenbe— 
fland durch Eonventionsmünze gewährt wird. Haben die bei der Rechnung mit dem ge 
ſetzlichen Zufchlag von 27 Procent in Einnahme geftelten Münzforten des Zwanziggulden- 
fußes nahmals nicht zu gleicher Höhe wieder ausgegeben werben Fünnen, fo ift ber Ber: 
luft des Agio's befonders in Ausgabe zu verfchreiben. 


$ 10. Auf die Depofitalverwaltung Hat die Veränderung des Münzfußes infofern Die Depofie 

feinen Einfluß, als die zur gerichtlichen Verwahrung kommenden Gelder bei der Einnahme talverwaltung 

und Ausgabe in Gemäßheit der befichenden Gefege noch ferner ohne Unterfchied der Waͤh— 
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betreffend, 
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rung, Fediglih nach dem Nennwerthe, jedoch jedesmal mit Bemerfung der Münzforte in 
die Baarſchafts-Columne, einzutragen und in ber eingezahlten Münsforte zu gewähren 
find. 


Die veränderte Eintheilung bes Ihalers in Dreifig Neugroſchen und bes Neugro— 
fhens in Zehn Pfennige macht dagegen für den Mebergang in bie neue Rechnungsweiſe 
den Abſchluß ſaͤmmtlicher Depofitenrechnungen mie Umrechnung der fi dabei unter den 
Beftänden ergebenden: Groſchen und Pfennige nad der zeitherigen Duodecimaleintheilung 
in die neue Decimalrechnung und bie Fortführung ber Mechnungen nach biefer Rech—⸗ 
nungsweife nothwendig, baher diefer Abſchluß am Ziften December 1840 zu bewirken, 
auch das Rechnungswerk in den Depofitenbüchern vom. Sabre 1841 an bei allen noch 
nicht ausgeſchuͤtteten oder neu enefichenden Depofiten im gleicher Weife fortzufezen if. 

Urfundlih Haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfhrieben und das König. 
liche Siegel beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, ben 28ſten Movember 1840. 


Friedrich Auguſt. 


Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 


M 119.) Berordnung 
des Minifterii des Innern 


zu Ausführung der 58 12 und 13 des Gefehes vom 2iften Juli 1840, 
das in Folge der neuen Münzverfaffung feftzuftellende Verhaͤltniß der 
Fünftigen Landesmünzen zu den bisherigen betreffend; 


vom Sofien. November 1840, 
ce ; 
In dem Geſetze, das in Folge der neuen Münzverfaffung feftzuftelende Verhätenif der 


fünftigen Landesmünzen zu den zeitherigen betreffend, vom 21ſten Juli 1840, $$ 12 
und 13 iſt in Anfehung folder Gelvfäge, welche als taxmaͤßige Gebuͤhrniſſe für eine Seh 
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flung oder Muͤhwaltung, oder als wirkliche Sachwerthe zu betrachten find, vorbehalten 
worden, bdiefelben im Wege befonderer Anordnung dem wahren Sad. und Wertheverhäls 
niß entſprechend, nach Befinden auch mie Verückfichtigung des Aufgelves, in der neuen 
Sandeswährung aufs neue zu reguliren, und wegen der veränderten Rechnungsweiſe bie 
etwa nöthigen Abrundungen gefeglich beſtehender Gelvfäge, oder eine Mobification ge» 
wiſſer darauf beruhender Vorſchriften oder Einrichtungen, ebenfalls im MWerordnungs« 
wege vorzunehmen. 


In Gemäßheit diefes Vorbehalts wird, foviel die in den Gefchäftsbereich des Mini- 
ferii des Innern gehörigen Verwaltungsgegenftände und Einrichtungen betrifft, mit Gr. 
Könige. Majeſtaͤt Alerhöchfter Genehmigung, hierdurch verordnet: 


8. 1. Die Polizeibehörden haben die örtlichen Taren für Brod, Semmel, Fleiſch, Bier, 
Licht, Seife und andere Eonfumeibilien, welche von Zeit zu Zeit einer Veränderung un: 
terworfen find, vom 1ſten Januar 1841 an im Vierzehnthalerfuße und Decimalcourant 
neu zu veguliven, hierbei aber nicht blos die Hauptfumme des Betrags an Material: und 
Fabrifationsfoften, wodurd die Tape für die einzelnen, nach Gewichsstheilen zu bezeich- 
nenden Waarenſtuͤcken beſtimmt wird, nach der mit ber Verordnung vom 28ſten Juli 
1840 hinausgegebenen Neductionstabele sub B. auf Decimalcourant umzurechnen, fon 
dern diefe Umrechnung ſchon mit den in dem Tarpreife enthaltenen einzelnen Factoren, 5.3. 
bei der Brodtaxe mit dem Gerraidepreife, Müllerlohne, den Preifen für Holz oder Koh: 
Ion, Arbeitslohn und anderen in Anſchlag kommenden Fabrikationskoſten, mit jedem bes 
fonders, vorzunehmen, diefe einzelnen, im Decimalcourant ausjuwerfenden Geldfäge zu 
ſammen zu rechnen und mit der nach Befinden noͤthigen Abrundung des ganzen Facit, 
der neuen Taxe zum Grunde zu legen. 


$ 2. Die Taxen für Arbeitsloͤhne oder für die Vergütung allerhand öffentlicher 
oder Privat: Dienftleiftungen und Verrichtungen, z. B. die Lohntaren für Maurer und 
Zimmerleuse, Handlanger, Tagarbeiter, Holshader, Laftträger, Portechaifen, Boten, 
Holj= und andern Fuhren, Fiacres u. f. w., die Gebühren der Leichenwäfcherinnen, Tod» 
tengräber, Nachtwaͤchter, Schornfteinfeger, Holz, Kohlen«, Torf, Ziegel- Anmeifer u. ſ. 
w. find ebenfalls von den Localpolizeibehörden noch vor Eintritt des 1ſten Januar 18414 
in Decimalmünze umzurcchnen und von neuem öffentlich bekaunt zu machen. Bei diefer 
Umrechnung aber ift, fofern nicht dadurch eine das Intereſſe der Zahlenden oder Em: 
pfänger zu merklich verletzende Benachtheiligung entſtehen würde, thunlichft darauf zu fer 
ben, daß die zwilchen halben und ganzen Neugroſchen, oder noch unter einem halben 
Meugrofhen ausfallenden Saͤtze dur Abrundungen auf halbe Neugrofchen geftelt werden. 


Es iſt aber Hierbei von ber ſich allenchalben als notoriſch bewährenden Voraus 
fegung auszugehen, daß ſchon zrither im gemeinen Verkehr der 14 Thalerfuß als gang- 
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bare Münze angefehen worden ift, und bie Preife ber Lebens und anderer Beduͤrfniſſe 
in Kauf und Verkauf und andern Verhaͤltniſſen fih darnach ſchon regulirt haben, daher 
bei jener Umrechnung von einem etwanigen Agioauffcplag von 27 p. Ct. abjufehen, fon: 
dern nur die Meduction von Duobdecimal: auf Decimalmünze zu beobachten ifl. Wegen 
der Wege: und Bruͤckengelder ergeht befondere Anordnung. 


$ 3. Alle directe und indirecte communfiche Abgaben und Leiftungen, ſowie alle 
fonft in 2ocalftatuten und andern örtlichen Reglements und Ordnungen vorkommenden 
Geldfäge, Bürgerrechtsgelder, Gebühren wegen vorbehaltenn Buͤrgerrechts, Orbnungs: 
firafen, Armencaffens oder fonftige zu oͤrtlichen Polizeibebürfniffen beftimmte Gelbbeiträge 
- find vom iften Januar 1841 an, mac dem bisherigen Mominalbetrage im 14 Ihaler- 
fuße zu leiſten. Inwiefern aber bei der Umrechnung in Decimalmänze ebenfalls Säge 
unter ober über einem halben Neugroſchen ſich ergeben, bleibt die erwanige Abrundung 
folher Spigen dem Beſchluſſe der Localbehörden, welche fonft über dergleichen Gemeinde: 
laften zu verfügen haben und bei entſtehenden Differenzen der Entſcheidung der Kreisdi- 
rectionen überlaffen. Unter diefer Borfchrift find jedoch, wie fich gefelich von felbft ver: 
fteht, alle auf Privarrechestitein beruhenden Befugnigabgaben an Eommuncaffen nicht 
mit begriffen, indem es in beren Betreff bei den Vorſchriften $ 3 und 15 bes Gefekes 
vom 2iften Juli d. J. lediglich bewendet. 


$ 4. Die in den Specialinnungsartifeln georbrieten Beiträge und Leiftungen zu den 
Innungscaſſen für das Aufdingen, Losſprechen, Meiſterrecht und fo weiter, ingleichen 
die in den gedachten Artikeln feſtgeſetzten Orbnungsftrafen, find ebenfalls vom Aften Sa: 
nuar 1841 am nach dem betreffenden Orts ausgedruͤckten Nominalwerthe im 14 Thaler 
fuße zu leiften, wenn auch der 20 Guldenfuß entweder ausdruͤcklich dafür vorgefchrieben, 
oder die Zahlungen bisher erwelslich in demfelben geleiſtet worden find. 


Die Umrechnung der einzelnen Geldfäge in Decimalmünze ift zwar nach der Meduc: 
tionstabelle sub B. zu bewerfftelligen, es bleibt jedoch den Innungen überlaffen, wegen 
der Abrundung der ſich Herausftellenden, ungleichen, in ganzen und halben Meugrofchen 
nicht aufgehenden Beträge, mit Genehmigung der ihnen zunächft vorgefegten Behörden, 
Beſchluß zu faffen. 

$ 5. Daffelbe gilt von den bei öffentlichen Kranken» Armen» Waifenhäufern, 
Hofpitälern und andern ähnlichen Anftalten üblichen Aufnahmegeldern und firieten Bei: 
teägen, ebenfalls unter Vorbehalt ähnlicher Beſchlußnahme der Adminiftrationen unter 
Genehmigung der ihnen vorgeſetzten Behoͤrden. 

$ 6. Bei denjenigen Spar: und Leihcaffen, welche nach ihren confirmirten Ste: 
tuten bisher im 20 Guldenfuße gerechnet Haben, find die laufenden Eonti durchgängig in 
den 14 Thalerfuß und in das Decimalfpftem überzutragen und in denfelben von nun an 


{ 


— — 
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- fortjuführen. Hiernaͤchſt haben die Abminiftrationen diefer Anftalten, ſowie andrer aͤhn⸗ 
licher Inſtitute, Begräbniß- Kranken: und anderer Unterflügungscaffen, foweit es nicht 
bereits gefchehen, wegen anderweiter Regulirung des Zinsfußes und der in den Statuten 
vorgefchriebenen Gebühren in Decimalmänze, zu Vermeidung auferbem ausfallender, das 
Rechnungswerk und die Indivibualabrechnung mit dem einjelnen Intereſſenten erſchweren⸗ 
ber Bruchtheile, Beſchluß zu faffen, und durch die Localbehörden wegen hierzu von neuem 
zu erlangender Beftätigung an die vorgeſetzten Kreisbirectionen Bericht zu erftatten. 

87T Was hiernaͤchſt bie in Polizeigefegen älterer und neuerer Zeit vorfommenden 
Geldſatze fuͤr Leiſtungen, Gebuͤhrniſſe und Strafen betrifft, ſo iſt ſich im Allgemeinen 
auf die in der Regel uͤberall anwendbare Beſtimmung der Verordnung vom 23ſten Sul 
1840, $ 4 zu beziehen. 

Nur für nachbemerfte Verhältniffe und Gegenftände tritt die Nothwendigkeit * 
modiſicirte Beſtimmungen zu geben, wie fie in eingangserwähnten $$ 12 und 13 des Ge 
fees vom 21ften Juli d. J. vorbehalten worben find. 

a.) Die gerichtsärztliche Gebührentare für Aerzte und Wundärzte vom 19ten Februar 
1816, die Hebammentare vom 2ten April 1818 und die Tape der Vezirfsrhierärzte vom 
3often Juli 1836 find theils mie Nückficht darauf, daß gebachte Medicinalperfonen und 
Beamte die darin enthaltenen Geldfäge bisher in Eonventionsgelde zu fordern berechtigt 
geweſen find, und felbige auch bei gerichtlichen Geſchaͤften im demſelben bejogen haben, 
theils zu Vermeidung der durch den Agiozufhlag und die genaue Meduction auf die neue 
Decimalwährung bei ben einzelnen Anfägen entfiehenden ungleichen Beträge, auf eine 
ſolche Weife umgerechnet worden, daß durch angemeffene Erhöhung einzelner Gebührens 
fäe auf der einen, und Beibehaltung des Nominalwerths bei andern im 14 Ihalerfuße 
auf der andern Seite, ebenfowohl jene Ungleichheiten in den einzelnen Sägen, als im Al: 
gemeinen eine unbilige Verfürzung der Berheiligten vermieden werde, unb werben ig bie 
fer abgeänderten Maaße in ben Beilagen sub A, B, C von neuem bierburdp veroͤffent⸗ 
licht ; dagegen wird wegen der unterm 13ten Juni 1840 publicirten Arzneientaye befonbere 
Anorbnung ergehen. 

b.) Die in dem Mandate vom 20ften September 1826, $ 4 vorgefchriebene Ge 
bühr für einen Geburtsfchein wirb Hiermit von 
— 3 gr. — auf 4 Ngr. — - 

©) die in der Armenorbnung vom 22ften October 1840, $ 13 sub a, b, c, vor 
geſchriebenen Beitraͤge werden von 


— 1 gr. — auf ae 


— lu 5 — 
— 4 = — = 5. ⸗ — 
—8 :— :10 — 


und endlich wird 
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d.) ber in dem Geſetze, die Bekanntmachung der Gefeke und Verorbnungen betref- 
fend, vom ten September 1834 $ 8 geordnete Pränumerationspreis für ein Exem⸗ 
plar des Geſetz- und Verordnungsblattes eines ganzen Sahrganges vom Aften Januar 
1841 an auf 
| — 224 Nor. — 

geſetzt, und es iſt derfelbe Fünftig nur einmal im Jahre und zwar im Anfange bes zweiten 
Halbjahrs in ungerheilter Summe abzuentrichten. 

Sollten ſich außerdem noch bei andern Gegenftänden der Polizei» und Communal- 
verwaltung im Laufe ber Gefchäfte über die Ummanblung einzelner vorfommender bis- 
heriger Geldfäge in die neue Landesmünze Zweifel ergeben, welche weder in dem Miny 
gefege vom 2iften Yuli, no in der Verordnung vom 23ften Juli d. J. nod in vor 
ftchenden Beftimmungen ihre Erledigung finden, fo haben die Obrigfeiten und Pofizeibe- 
hoͤrden an die Kreisdirectionen Bericht zu engen, und durch diefe ſich der weitern An: 
weifung zu verfehen. 

Hiernach Haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 


. Dresden, am 3Often Movember 1840. 


Minifterium des Innern. : 
Noftis und Jaͤnckendorf. 


Stelner. 
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A. 
Gebuͤhrentare 
fuͤr Aerzte und Wundaͤrzte des Koͤnigreichs Sachſen, 
bei mediciniſch-gerichtlichen Handlungen. 


| ihr, 


a 
1. Sir bie EN der Leiche eines Erwachfenen, j 
dem Arzte 2 
— dem Wundarpte 2 
2. Fuͤr die Zergliederung der Leiche eines Kindes, 

dem Arzte 2 
— dem Wundarjte 2 

3. Fuͤr den Bericht und das Gutachten über den Befund bei einer Zer⸗ 
gliederung 1 


4.| Für die Befichtigung eines Leichnams, deſſen Zerglieberung nicht für 
| nöthig erachtet wird, mit Einfpluß einer mündlichen Anzeige dar: 
über zu den Acten, 
dem Arzte 2 
dem Wundarie | — 


5.!Für den ſchriftlichen Bericht über eine ſolche Vefichtigung - = 


6.1 Für die vorläufige Befichtigung eines Leichnams, deſſen Zergliederung 
befchloffen wird, fofern erftere nothwendig geiwefen, und legtere 
nicht fofort erfolgen koͤnnen, 

dem Arzte _ 
dem Wundarzte — 
7.Fuͤt eine auf obrigkeitliche Aufforderung geſchehene Unterſuchung eines 
Verletzten, nebſt ſchriftlichem Berichte und Gutachten daruͤber, je 
nachdem die Unterſuchung 


1840. 59 


Mar. 


20 


pf · 
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No. Thit. 
a) in der Behauſung des Unterſuchenden geſchah, 
dem Arzte 20 Mor. bis | 1 
= dem Wundarzte 15 Mer. bis | — 
b) oder außer der Behaufung deffelben, 

dem Arzte 1 Thlr. bis 
dem Wundarzte 20 Ngr. bis | 1 
Anmerfung. Sind die in dieſer Nummer bemerften Unter: 
ſuchungen blos auf Erſuchen von Privarperfonen erfolgt, 

fo fönnen 10 Nor. mehr angeſetzt werben. 
8.Fuͤr die Unterfuchung des Gemürhszuftandes einer Perfon ; 2ı— 
Anmerfung. Wenn deshalb mehrere Befuche erforderlich find, 

fo fönnen für jeden noch 20 Ngr. angefegt werben. 

9.|Für das darüber auszuſtellende Gutachten, dafern es den Vorſchriften 
| 


Nor. pf. 


2 
S | 


des Generalis vom 29ften Juni 1810 gemäß if, 1 Thle.bis | 2 
10.|FÜr die Unterfuhung des Gefundheitszuftandes einer einzelnen Perfon 
20 Mor. bis 
11.Fuͤr die muͤndliche Anzeige des Befundes zu den Acten . — 
12.1Fuͤr die ſchriftliche Anzeige darüber 20 Nr. bie 
Anmerfung. Sind dabei mehrere Beſuche noͤthig, fo find für 
jeden folgenden 10 Mgr. zuläffig. 
13.Fuͤr die gleichzeitige Unterfuhung des Gefundheitszuftandes mehrerer Per- 
fonen, zur Erkennung und Beftimmung der Art einer entſtande⸗ 
nen epibemifchen Kranfheit, nebft ſchriftlichem Gutachten darüber, 
nach Beſchaffenheit der Krankheit, Anzahl der Perfonen und an: 
derer, die Bemuͤhung beim Geſchaͤft erfehwerenden Umſtaͤnde, 
2,3,Abis| 5 
14.Fuͤr jeden einzelnen Krankenbeſuch bei den an a. Fiebern lie: 
genden Perfonen — 
15.Fuͤr die erſte Unterſuchung des Geſundheits uſtandes eines Gefangenen — 
16 Fuͤr die Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes einer Perſon, um ihre 
Faͤhigkeit zu Dienſtleiſtungen, oder Ueberſtehung einer Strafe und 
dergleichen, zu beſtimmen, mit der muͤndlichen Anzeige daruͤber zu 
den Acten — 20 
17.sFuͤr eine ſolche Unterfuchung und eine ſchriftliche Anzeige Darüber 
1 Thlr. bis | 11145 
Anmerfung. Wenn die Unterfuhung in der Wohnung des | 
Bezirfsarztes geſchieht, und nur ein fofore fichebares 4 
| 


m 


10 
10 


— 
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Gebrechen, 5. B. ein Kropf, Bruch, Ausfchlag und der» 
gleichen zum Gegenſtande hat, ſo ſind fuͤr dieſelbe, und 
fuͤr eine ſchriftliche Anzeige daruͤber, anzuſetzen 
18.Fuͤr die Unterſuchung des —————— bei — 
a) für einen Einzelnen . 
b) für 2 zufammen 
e) für 3 und 4 Mann 
d). für 5 bis 10 Mann, außer dem Satze bei 4 Mann, vom 
5ten Mann an, A Perſon 
e) für 11 bis 25 Mann, aufer dem Sage bei 10 Mann, vom 
11ten Mann an, a Perfon 
f) für 26 bis 50 Mann und darüber, aufer dem Sape bei 
25 Dann, vom 26ften Dann an, & Perfon 
19.Fuͤr bie Unterfuchung einer Weibsperfon zur Beurtheiluhg ihrer Jung · 
ferſchaft, Schwangerſchaft oder Niederkunft, nebſt ſchriftlichem 
Gutachten 
20.|Für die Unterſuchung einer Perfon zur Beurteilung ihrer Eheſtands⸗ 
faͤhigkeit, nebſt ſchriftlichem Gutachten 
Anmerkung. Fuͤr die Unterſuchung beider Eheleute und ſchrift 
liches Gutachten daruͤber ſind anzuſetzen 
21. Fuͤr bie Beſichtigung und Zergliederung eines fuͤr franf — und 
gefallenen Stuͤckes Rindvieh 
22.Fuͤr dergleichen Bemuͤhung mit kleinern Thieren 
23. Fuͤr den ſchriftlichen Bericht daruͤber, nebſt Gutachten, 
24. Fuͤr die Unterſuchung des als ungeſund verdaͤchtig gewordenen Schlacht⸗ 
vlehes, und zwar 
a) fuͤr ein jedes einzelne Stuͤck 
b) für 2 Stuͤck zuſammen 
c) für 3 und 4 Stüd u. % 
d) für 5 bis 10 Stuͤck, außer dem Sage bei 4 Stach vom 
5ten Stuͤck an, à Stüd . 
e) für 11 bis 25 Stuͤck, ‚außer bem Safe bei 10 Stid, 
vom 1iten Stuͤck an, & Stuͤck r 
f) für 26 bis 50 Stüd und darüber, außer. bem Satze bei 
25 Stuͤck, vom 26ſten Stuͤck an, a Stuͤck 
25. Für die Unterfuhung und fehriftlihe Beurtheilung der Genießbarfeit 
oder Schäblichfeit von Nahrungsmitteln und dergleichen 


Thlr. 


59*, 


Mar. 


20 
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26. Fuͤr eine mündliche Anzeige über eine ſolche Unterfuchung ; 
Anmerfung. Muͤſſen in dergleichen Fälen chemiſche Unterfu: 
chungen angeftelle werden, fo ift bei Anfetzung der des: 
falfigen Gebüßren auf die gehabten Bemühungen und 
Verlaͤge pflichtimäßige Ruͤckſicht zu nehmen. 


27. Fuͤr die Unterſuchung einer Apotheke, nah Beſchaffenheit der Groͤße 


dbderſelben, . 3, 4 bis 
28.Fuͤr die Unterſuchung einer Suburſud, als einer chirurgiſchen Werk: 
ftärte, . 


29.|Für die Unterfuchung irgend das Platzes ober Gebäudes jur Baur: 
theilung ihrer Schäplichfeie oder Unſchaͤdlichkeit für die Geſundheit 
30. Fuͤr die Unterfuchung eines Ortes sur Beurtheiluig der Ausführungs- 
art eines Verbrechens 
31.Fuͤr die Unterfuhung einer wineraliſchen Quelle oder eines Sefundbrun 
nens mit Huͤlfe eines chemiſchen Apparats 
32. Ur das ſchriftliche Gutachten über den Befund in den unter No. 29, 
30 und 31 bemerften Fällen 
33. Fuͤr die einer Hebamme ertbeilten vier» bis ſechswoͤchentlichen Lehrſtun ⸗ 
den und ſonſtige Anweiſung 
34. Fuͤr ein dem Arzte von ber Medicinafbehörbe aufgetragenes Epamen 
eines Apochefers, Wundarztes, oder einer Hebamme 
35.|Für die darüber zu fertigende ſchriftliche Anzeige i 
36.!Für die Aushändigung eines von der Mevdicinalbehörde erhaltenen Le: 
gitimationgzeugniffes und die darüber zu fertigende Negiftratur 
37.) Für die Wiederbelebung eines Scheintodten 
38.|Für die auf die Wiederbelebung eines Todten verwendeten Bemühungen 
39. Fuͤr die erfte Behandlung eines von einem würhenden Thiere gebiffenen 
- Menfchen, 
dem Ärzte 
— dem Wundarjte 
40.| Für einen von der Obrigkeit zu bejahfenden — bei ein rue 
oder bei kranken Gefangenen 
41. Fuͤr ein Recept 
42.Fuͤr die Prüfung und na Befinden Ermäßigung einer in x Dehnung 
gebraten Summe, 5, 10, 20 — en bis — (bei 
ſehr weitläuftigen aa 


on 
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8. Für Auffegung einer Berechnung 
44 Fuͤr bloſe — einer Berechnung wur Verficherung * Rich⸗ 


tigkeit 
45. Fuͤr die Anzeige der von einem Medicafler ober. unbefugten Ärzte ver: 
richteten Euren . . ; 20 Mor. bis 
Anmerkung. 


| 


1. 


Bei Meifen zur Werrichtung der vorbemerften Geſchaͤfte 
können, außer den dafür befiimmten Gebühren und außer 
dem baaren Verlage von. Fuhr- oder Roßlohne, noch als 


Reiſegebuͤhren oder Auslöfungsfoften von 1 Meile 


von dem Arzte 

— von dem Wundarjte 
—— werden. Es find aber dagegen für die Ruͤckreiſe 
dergleichen Reiſegebuͤhren nicht zuläffig. Wegen der Diä- 
ten oder nothwendigen Zehrung kann, wenn die Abwefen- 
beit auf einen Tag nöthig ift, 1 Thaler, und wenn fie 
auf mehrere Tage erforderlich war, täglih 1 Thlr. 20 Mer. 
in Anſatz gebracht werden. 


U. Bei den ſchriftlichen Anzeigen und Gutachten fann für die 


Reinſchrift jedes sereamißie —— — ans 
geſetzt werden 


Tpir. | Nyr. | pfi 
2 5 
mt Beh 
1 me — 
11 — — 
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B. 
Gebührentare 


für die gerichtlichen und einzelne polizeiliche thierarztliche 


Geſchaͤfte. 


4 





No. 
1. Fuͤr den einzelnen Beſuch eines kranken Hausthieres, im Wohnorte 
des Thierarztes zu gerichtlichen Zwecken, 
in großen und mittlern Staͤdten 
in kleinern Städten und Ortfhaften . 
2. Fuͤr mehrere hinter einander folgende Beſuche beffelben franfen Haus- 
thieres im Wohnorte bes Ihierarztes, 
in großen Städten für jeden 
in Fleinen Städten und Ortſchaften 
3.1Für das Fortfommen bei Unterfuchungen an, wenigſtens Eine Meile 
vom Wohnorte des Thierarztes entfernten Orten, wenn feine 
Privatübereinfunft geteoffen worben ift, für die Meile 
4. Fuͤr die Unterfuchung der Hausthiere, wegen Haupt» und anderer Ge- 
waͤhrsfehler, VBerlegungen, Erkranfungen bei vermierhesen Thie— 
ren, wenn fie zu Mechtsftreitigfeiten Anlaß geben: 
eines Pferdes ; 
zweier Pferde . 
brei und vier Pferden ; 
mehr als vier Pferde, * jedes 
eines Rindes 
zweier Rinder 
dreier oder vier Rinder 
mehr als vier Rinder, fuͤr jedes 
eines Schaafes oder einer Ziege 
zweier, dreier, vier Schaafe 
mehr Schaafe, für jedes 


hir, | Par. 


nv on 


— 





pf. 
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No. Thlr. |Nar. | Pf 
eines Hundes _ . } ß — — 81 — 
zweier Hunde ; N — 1110| — 

breier oder mehr Hunde, für jeden . — 215 


5. Fuͤr die Unterſuchung und Zergliederung todter Hausthiere in gericht- 
lichen Fällen: 


eines Pferdes . ; 11 — = 
zweier Pferde ‘ : : 410 | = 
eines Mindes . . ; = 1120| — 
zweier Rinder ii 
eines. Fleinen oder jungen Hausthieres 110 | — 
zweier —— 
6. Fuͤr die Ausſtellung eines Anfachen Zeugniſſes in gerichtlichen — 
uͤber Pferde und Rinder — 20— 
uͤber kleine und junge Hausthiere — 1106| — 
7. Fuͤr die Fertigung eines ausführlichen Fundſcheins und ‚Gutachtens in 
gerichtlichen Fällen : | 
über Pferde und Rinder 2|— | — 
uͤber kleine und junge Hausthiere 1101 — 
8. Für die DMecognition lebender und todter Hausthiere in gerichtlichen | 
Fällen : | 
der Pferde und Rinder, für jedes ; — [10 — 
der kleinen und jungen Hausthiere, für jedes | — 6 — 
9.1FÜr die Prüfung und Moderation thierärztlicher Nechnungen in et 
lichen Fällen, für jede 1 — 20 — 
10. Fuͤr bie Tapotion der Hausthiere in "gerichtlichen Fällen: 
eines Pferdes ; . =: 30. 
zweier und breier Pferde . FI Val I: bo 
vier und mehr Pferde, für * — EN 
eines Rindes =! 8|— 
zweier Minder — 4116 
mehrerer, fuͤr jedes * — 1, 
eines kleinen oder jungen Hausthieres — 5— 
zweier kleinen oder jungen Hausthiere — | 81— 
mehrerer bis 12 Stüde, für jedes ’ —| 2|5 
mehr als 12 Stüf im Ganzen 11 — | — 
11.Fuͤr die Unterſuchung eines Privatzuchthengftes auf er Tangihti 
ju dem Gewerbe des Hengftreitens ; — 20 — 





No, ! 
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12. Für bie Ausftelung eines Zeugniſſes über die Tuͤchtigkeit eines ſolchen 


engfles . iR . J 
13. Fuͤr die Unterſuchung des Schlachtviehes vor oder nach dem Schlach⸗ 
ten, oder beides zu gleicher Zeit in polizeiwidrigen Faͤllen: 


eines Rindes 
mehrerer Rinder, fuͤr jedes F 
eints kleinen oder jungen Schlachtthieres . 
in ber Mehrzahl, für jeves N ; 


des ausgehanenen Fleifhes und der Fleiſchwaa 


14.Fuͤr Zeugniffe über Schlachtthiere, welche Krankheltshalber im Haufe 


geſchlachtet werben 


follen : 
über Ninder . : ; 
über Fleine und junge Schlachtthiere 


* 


15. Fuͤr die Ausftelung eines einfachen Zeugniffes über den vorhandenen 
Gefundheitszuftand unter den Hausthieren einer Gegend im Sn: 
fande, oder einer inländifhen Herde, auf Verlangen des Befiners, 
die Ausftellung eines einfachen Zeugniffes über den vorhandenen 
Sefundheitszuftand ausländifcher Handelethiere, auf Verlangen 


16. Für 


— — — — 


der Beſitzer, 


* 


Tape. 


— — — — — — 


Nar.pf 
20 — 
10 -- 
‚io 
sl — 
215 
101 — 
5— 
215 
6 


10 


Hebammentare 
vom 2ten April 1818. | 
No. 
1.Fuͤr die Hülfe bei einer natürlichen Geburt i J 
2.Fuͤr das Wickeln des Kindes, bis der Nabel abgeheilt ift, 
‚3.\$ür eine widernatürliche Geburt, bei welcher fie auf die Herbeirufung 
/ eines Geburtshelfers angetragen hat, und diefem zur Hand gegan: 
gen ift, i j i . . . s ’ 
4.|5Ur die Wiederbelebung eines ohne Zeichen des Lebens gebornen Kindes 
5.Fuͤr die Beibringung eines Kiyfliers, und zwar E 
a) bei Wöchnerinnen ' $ ; ; A — 
b) bei neugebornen Kindern 
c) bei Srauensperfonen, welche nicht Wöchnerinnen find 


6. Fuͤr die Veibringung eines Mutterkranzes ohne die Zurhat . 


1840, 


Thir. 
1 


60 


Dar. 


15 


10: 


pf. 
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N 120.) Berordnung, 


die Aufnahme der, in Folge des neuen Münzfpftems, vorgefchriebenen Rech⸗ 
nungsweiſe in den. Schulunterricht betreffend; 


vom 2ten December 1840. 


U. die dur das Gefe vom 2iften Juli diefes Jahres vorgefchriebene Theilung 
des Thalers in 30 Meugrofchen und des Meugrofhens in 10 Pfennige, fowie die dar⸗ 
aus hervorgehende neue Mechnungsweife defto ſchleuniger und vollftändiger in das Volks— 
leben einzuführen und insbefondere die Schuljugend mit den Vortheilen der Decimalrech⸗ 
nung befannt zu machen, wird andurch verordnet, wie folgt: 


g 1. Im allen öffentlichen und in Privarfehulanftalten, in welchen überhaupt Unterricht 
im Rechnen mit benannten Zahlen ertheilt wird, ift vom 1ften Januar 1841 an bie 
obgedachte neue Nechnungsweife forgfältig zu Ichren und den Schuͤlern geläufig ju ma« 
den, wobei befonders die Umrechnung des Duodecimalcourants in Decimalcourant und 
umgefehre als Gegenftand des Kopfrechneng zu behandeln ift. 

82. Nicht minder ift, wie fi dieß in Hinfiche der gelehrten Schulen von felbft 
verfteht, fofort in allen Schullehrerfeminarien, hoͤhern Bürger:, Sonntags und andern 
Schulen, denen ein höheres als das, im Elementarvolfsfchulgefege angenommene, Lehrjiel 
geſetzt ift, die Lehre von den Decimalbrüchen gründlih zu behandelm und die Rechnung 
mit denfelben forgfältig. einzuüben. 

$ 3. Auch die Elementarſchullehrer haben jedoch ungefäumt, fo viel irgend thun: 
lich, die, dem neuen Muͤnzſyſtem enefprechende, eben fo leicht zu erlernende, als bequem an« 
zuwendende, Decimalbruchrechnung, nicht nur felbft, fofern dieß noch nicht gefchehen ift, 
ſich vollftändig zu eigen zu machen, fondern auch ihre Schüler, ohne jedoch die gemeine 
Bruchrechnung bei Seite zu fegen, darin zu unterrichten. 

84. Da anzunehmen ift, daß nicht alle Elementarſchullehrer Gelegenheit haben, 
diejenigen Schriften, oder fonftigen Hülfsmittel, deren fie zur Befolgung gegenwaͤrtiger 
Verordnung etwa bedürfen werden, jeltig genug kennen ju lernen, oder eine ihren Wuͤn⸗ 
ſchen entſprechende Auswahl unter denfelben zu treffen, fo hält Sich das Minifterium des 
Eultus und oͤffentlichen Unterrichts für verpflichtet, foldhe Lehrer auf die zweckmaͤßigſten, 
bis jest in Bezug auf die neue Münzrechnung im Buchhandel erſchienenen, das Mörhigfte 
in furzer und faßlicher Zufammenftellung enthaltenden, Schriften, und jwar 





( 45 ) 
2 in Bezug auf bie Vorſchrift 8 1, 


„Kurze und leichefaßliche Anleitung, Groſchen⸗ und Pfennigjahlung der alten in 
die neue Münzrechnung überzutragen und letztere in die erftere zuruͤckzufuͤhren. Ein 
jeitgemäßes Hülfsbüchlein für Schule und Haus, von Y. Mai, DER, 1841.” 

und auf das Schriftchen : 

„Haus: und Marfebedarf für Sachſens Bewohner. Ein unentbehrlicher 
Mechenmeifter und Huͤlfsbuch für Jedermann bei Einführung der neuen Müny 
verfaffung, Leipzig bei Friefe, 1841.” 

2) in Bezug auf die Vorſchriften $ 3 und 4, 
auf die 

„Rechnung mit Decimalbrücdhen, in befonderer Beziehung auf das neue Saͤch⸗ 
ſiſche Muͤnz und Gewichtsfyftem, von Traugott Franfe, Profeffor an ber 
technifhen Bildungsanftalt zu Dresden. Dresden und Leipzig, 1841.” 

aufmerffam zu machen, und dieſe Schriften zu fofortiger Benutzung anzuempfehlen. 

Wie hierdurch übrigens der Gebrauch anderer zweckentſprechender Hülfsmittel, wie ſich 
von felbft verfteht, nicht ausgefchloffen wird, fo behält Sih auch das Minifterium vor, 
auf Künftig erfcheinende, der vorhandenen Luͤcke -noch gründlicher als die vorerwähnten 
abhelfende, Schriften noch befonders aufmerffam ju machen. 


Hiernah haben Alle, die es angeht, namentlich die Diftrietsfehulinfpectoren, ſich ger 
bührend zu achten, auch letztere insbefondere bei den, ihrer Leitung nah 8 170, 3 der 
Volljugsverordnung zum Sculgefege anvertrauten Schullehrerconferenyen, für Förderung 
des Zwecks gegenwärtiger Verordnung eifrig. bemüht zu fein. 


Dresden, den 2ten December 1840. 
Das Minifterium des Eultus und öffentlichen Unterrichts. 
von Wietersheim, 


D. Schwarze. 
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N 121.) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten der Leipziger Asphaltcompagnie; 
vom 2aſten November 1840. . 


Nahbdem das Miniſterium des Innern, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Juſtizminiſterio, 
ben Statuten der auf Actien begruͤndeten Leipziger Asphaltcompagnie die nachgeſuchte Ber 
ftätigung dergeftalt, daß ben darin enthaltenen Beftimmungen auf das Genaueſte nachzu⸗ 
gehen ift, hierdurch ertheile hat, fo ift zw deffen Beurfundung diefes 
Decret 
ausgefertige und von mir, dem Staatsminifter des Innern, unter Beidrufung des Mi: 
nifterialfiegels, eigenhändig vollzogen worden. 

Dresden, den 24ften Movember 1840. 


Minifterium des Innern. 





Demuth. 


Berichtigungen. 
1.) In 5 3 der Verordnung vom 22ſten October 1840, bie Erhebung des Chauſſetgeldes 
u. ſ. w. betreffend, (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1840, Stuͤck 20, 
Nr, 102, Seite 304) iſt Zeile 3, wo es heißt: „Bejzirksoberzoll- und Oberſtener⸗ 
inſpector“ ſtatt des Wortes und „oder“ zu leſen. 
2.) Im 2ifien Stuͤck, Nr. 108 Beilage II, S. 350 muß es auf der letzten Zeile ſtatt 
388 Thlr. 4 Ngr. — pf. 488 Thlr. 4 Ngr. — pf. heißen. 


Letzte Abſendung: am 19ten December 1840. 
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Geſch und Vcrorduut ugsblall 


fuͤr das Koͤnigreich — 
23% Stuͤck vom Zahre 1840. 


L 





M 122.) % — — 
die Poſttaxordnung betreffend; 
vom 7ten December 1840. 


HD Uebergang zu einem neuen Landesmuͤnzfuße mit veränderter Münzeintheilung hat 
eine Umarbeitung fämmtelicher Poſttaxen erforderlich gemacht. 

Mit Sr. Königlihen Majeſtaͤt Allerhöchfter Genehmigung fommt daher vom fen 
Januar 1841 an die mittelft Bekanntmachung des vormaligen Geheimen Finanzcollegiums 
vom Zten December 1822 publiciree Portotape außer Wirffamfeit und dagegen von glei: 
chem Zeitpuncte an bie hier nachfolgende, in mehrerer Hinſicht zum Vortheil des öffent. 
lichen Verkehrs veränderte 

allgemeine Pofttarordnung - 
allenthalben in Anwendung. 

Da nähft der Veränderung des Muͤnzſyſtems auch eine Umgefltuig des hierländi- 
ſchen Maaß- und Gewichtswefens in Ausficht ſteht, deren Ausführung in nicht zu ferner 
Zeit aufs Neue eine wefentlihe Umänderung der Pofttapen zur Folge haben würde; fo 
ift es zwecfmäßig erfchienen, den gegenwärtigen Portotarifen das, Allerhöchften Orts bereits 
- genehmigte zehntheilige Gewichtsfgftem zum Grunde zu legen, und die Poftmeile vergeftalt 
zu bemeffen, daß folche nicht allein einem Fünftig zu erwartenden rationellen Maaßſyſtem 
paffend eingereihet werden kann, fontern ſich auch der Größe der Poftmeilen in einigen 
Machbarſtaaten, mit welchen Sachſen im lebhafteſten Poſtverkehr fteht, möglichft annäherr. 

Zu Erläuterung der in den nachſtehenden Taren vorfommenden  Gewichtebeftimmun- 
gen, ſowie zu DVergleihung berfelben mit den zur Zeit noch im Gebrauche befindlichen 
Gewichten dient die Beilage © 


Dresden, am Tten December 1840. 


Finanz-— ⸗Miniſterium. 
von Zeſchau. 


1840. 61 


Küttner. 
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Für das, der Pofttaporbuung zum Grunde gelegte Gewichtsſyſtem bildet die Gewichts: 
einheit das Pfund (Zolpfund) gleih 4 Kilogramm, 
Die Eintheilung des Gewichts in ihren Mehrheite- und Theilgroͤßen ift folgende: 


Eentner. Halbſtein Pfund.| Kilas. | Heftas. | Defas. 





Die Vergleihung dieſes neuen Gewichts mit bem Leipziger Kramergewichte ergiebt: 


Neues Gewicht: Leipziger Kramergewicht: 

1 Eenmer — 107,103900 Pfund oder — San 107 Pfund 3 Lorh 1,300 At. 
1 Halbfein = 107710390 + =: — 410» 22 » 2930 » 
1 Pfund = 1071089 » : — — 1 +. 2.1098» 
1$ls = 0107104 : — . — 0.3. 14,70. 
ı Seas = 000710 1 — ⸗ = ⸗— 1. 1371 ⸗ 
1 Dfass = 0,001071 . 0 02 — ⸗ — — + Q,137 + 
1 As = 0,000107 ._ oh ⸗ — — — 0014 »- 


Demzufolge find B. die in der Poſttaxordnung Häufig vorfommenden Gewichts: 


füge von: 
24 Hektas = — Loth 3,427 Quent. 


53 : = 1 : 35490 : 
7 5 = 2 2 1,597 zZ 
25 = 8 s 2273 5» 
50 E = 17 =: 0,46 ⸗ 
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Allgemeine Poſttaxordnung. 
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| A.“ 
Brieftare 









zahlt | | 
Der einfache, und fofort auf jede 
bis m it 2% Helta 8 1 De 2 —E 8 Se een 

a a 


' nn 33 Pfennige. 
Ueber 2% bis mit 4 Hektas. 14 faches Briefporto. 
Pe Vor Sr: -2 s 


21. 2 























» 234 « : 25 ._ 8,» — | 
Ueber 25 Hektas für jede 3 Heftas mehr | die Hälfte des Portos für den einfachen 
I. Brief mehr. 





— 








Silbergeld Gold Papiergeld 


zahlen Briefporto: 


in | in a: 1 | | 


17 faches 14 faches 44 faches 





2 — 4 « ge 4 | 
3 2} « 2 | 
4 — 3 2 | 
4 — 3. 2 

3. ⸗ 2} 2 — 


Ueberſchießende Betraͤge uͤber ein oder 
mehrere Hundert Thaler: 





— — 
4 » 3 ⸗ 2 





C. 


⸗ [3 





und fo fort für jedes Pfund mehr einfaches Briefporto mehr. 
D. 
Badereitare. - 


Bfunde zahlen 
faces Briefporto 


27 — 
Ueber 30 Pfund für jedes Pfund“ | 4 des Briefportos. 
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Beſtimmungen 
uͤber die Anwendung der allgemeinen Poſttaxen. 


A. Zur Brieftaxe. 
$A1. Die Brieftaxe unter A, wie ſolche die vorſtehende Tabelle nachweiſt, wird auf _Unbedingte 
Briefe und Schreiben bis zum Gnwigt von 54 Hektas einfcpließlich bei allen Poſten —— de 
angewendet. 
$ 2. Bei Briefſendungen über 54 Hektas — der Inhalt derſelben über die Bedingte 
weitere Anwendung bes Brieftarifs, —— ver 
A. Enthält nämlich die Sendung in Briefform, Briefeinſchluͤſſe, Circular⸗ und A. auf Briefe 
Dffertenbriefe oder ſolche Gegenftände, die den Briefen gleichgenchtet werden, wie z. B. = ’ —— 
Beſtellzettel, Wechſel, Anweiſungen u. ſ. w.; fo unterliegt fie aa 
a) bei dem Gewichte bis mie 84 Hıftas bei allen Poften der Brieftarez : 
b) bei einem Gewichte von mehr als 84 Hektas, 
4) wenn bie Beförderung mit den DBriefpoften (Meit-, Eil-, Perfonen- und 
Dampfpoften, im Gegenfage ber Paderei-, Eariol» und Botenpoften) vom 
Abfender durch die Bezeichnung auf der Adreffe: „zur Briefpoft,-oder 
preffant, bringend, eito, recommandirt“ u. f. w. ausdrüdlich ver- 
langt wird, ebenfalls ber Brieftare; 
2) wenn dieſe Befoͤrderung nicht verlange wird, ber Documententare, mobei 
jedoch mindeftens das dreifache Briefporto erreicht werden muß. 


B. Briefe oder Schreiben in Octavform, welche nicht Briefeinfhlüffe oder den Brie B. * Briefe 
fen gleichgeachtete Gegenftände, fondern Gefchriebenes anderer Art, Proceßfchriften, Pri- 
var-Obligationen, Kauf: und Eonfensurfunden, gerichliche und Cautionsdocumente, Con 
pons und Talons, ohme angegebenen Werth enchalten, werden 

a) bis zum Gewichte von 54 Heftas einſchließlich bei allen Poften nach der Drieftape; 

b) bei einem Gewichte von mehr als 54 Hektas, 

1) wenn die Beförderung mit den Briefpoften auf der Adreſſe in ber unter 
A, b, 1 gedachten Weife verlange wird, bis niit 7 Heftas mit dem 24,fachen 
Briefporto, über 7 Heftas nah der Documententape, wobei jedoch 
mindeftens das dreifache DBriefporto erreicht werden muß; 
2) wenn diefe Beförderung nicht verlange wird, noch der Decnmententafe 
ohne die vorfichende Bedingung 
vernommen. \ 
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ft dem Briefe eine, auf ber Adreffe angegebene andere Sache, mit Ausnahme der 
$ 3 geßachten Gegenftände, ober ein Stoff von geringem Werthe beigepadt; fo wird das 
Porto für das daraus eneftehende Päckchen bei allen Poſten nach der Padereitare erhoben. 


C. auf Briefe 83. C. Für Gedructes, für Waarenproben oder Mufter, wenn fie den Briefen 
ee eingelegt oder angehängt, und als ſolche erfennbar find, auch ber Brief ohne biefe Bei 
fugen nicht mehr als 24 Hektas wiegt, wird 
a) bis zum Gewichte von 114 Heftas inſchließlich bei allen Peſten die Hälfte des 
tarifmäßigen Briefportos, 
2 b) bei einem Gewichte von mehr als 114 Heftas, 
1) wenn die Beförberung mit den Briefpoften in ber 8 2. A gedachten Wetfe 
verlangt wird, .bas Porto nah der Documententare, 
2) wenn dieſe Beförderung nicht verlangt wirb, das Porto nach ver Paderti 
tare 


erhoben. - 
‚Sollte bei der unter a und b, 1 vorgefchriebenen Tarirung ein Portobetrag von tm 
niger als das einfache Briefporto ausfallen; fo ift leteres jeden Falls zu erheben. 


D. auf Kreujr $4 D. $ür Zeitungen, Journale, Preiscourante, gedruckte und lithographirte 
bandfenduugen. Circulare und Empfehlungsbriefe, ſowie für gedruckte Sachen und Brochuͤren aller Art, 
und für Eorrecturbogen, ohne Beifügung von irgend etwas Gefchriebenem, ia unter 
ſchmalem Kreuzbande verfendet werden, wird . 

a) bei einem Gerichte bis mit 113 Hektas bei allen Poften 4 bes tarifm äßigen 

Briefportos, 
> y) bei einem Gewichte von mehr als 114 bis mit 234 Heftas, _ 

1) wenn deren Beförderung durch bie Briefpoften verlangt wird, (vergl. g2,A) 
ebenfalls 4 des tarifmäßigen Briefportos; 
2) wenn diefe Beförderung nicht verlangt wird, das einfache Briefporto; 
ce) bei einem Gewichte von mehr als 234 bis mit 50 Hektas, 
1) wenn die Beförderung durch bie Wriepoften verlangt wird, das doppelte 
Briefporto, 
2) wenn diefe Beförderung nicht verlangt wird, das einfache Briefporto, 
d) bei einem Gewichte über 50 Hektas, wo jeood die Sendung nur in Pacderform 
angenommen wird, das Packereiporto 
erhoben. 2 
Unfranfirte Kreuzbandfendungen bezahlen das Porto nah den Beftimmungen 8 3. 


Kecommandirte $ 5. Für jeden recommandirten Brief, worüber der Empfänger zu quitfiren 
Briefr. hat, fowie für Briefe, welche nach der Adreffe Wechfel, Anmweifungen oder fonflige Do 
cumente von Werth enthalten, und deshalb an fih als empfohlen- zu behandeln find, 
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iſt, außer dem tarifmäßigen Porto noch 1 Meugrofhen, und auf Entfernungen, für 
welche das einfache Briefporto weniger als 1 Meugrofchen beträgt, das darauf ausfallende 
einfache Briefporto als Necommandationsgebühr zu erheben, 

Diefe Gebühr gile auch für die empfohlenen Briefe nah und aus dem Auslande, je: 
doch nur bei der erften inländifchen Ehartirung. 

Wer über einen empfohlenen Brief einen Poftfchein verlangt, bezahlt für ſolchen 
Drei Pfennige bei der Aufgabe, auch wenn der Brief nicht franfire ift. 

Für einen recommandirten Brief werden, im Fall des Verluftes, 10 Thaler an den 
reclamirenden Abfender erftatter. 


$ 6. Der zu einer Packet- oder Geldfendung gehörige Adreßbrief unterliegt bis zur Adreßbriefe. 
Schwere von 24 Hıftas feiner Taxe, wiegt er jedoch darüber, fo unterliegt das Mehr 
gewicht den obigen Beflimmungen der Brieftaxe unter 1, 2 umd 3, wobei jedoch we⸗ 
nigftens das einfache Briefporto erhoben wird. in in einem Adreßbriefe befindlicher 
Schlüffel zis einem Koffer wird, in Bezug auf fein Gewicht, nicht mit Porto belegt. ft 
ein Adreßbrief recommandirt; fo wird von ſolchem die Necommandationsgebühr & 5, 
und, ift er fehwerer als 2% Hektas, auch das Porto vom Mehrgewichte erhoben. 


$ 7. Für die unbeftellbaren oder nicht angenommenen und alfo, ohne Schuld der Netourbricfe. 
Poftanftalt vom Auslande oder Inlande zuruͤckkommenden Briefe, wenn fie bei der Ab— 
fendung nicht ganz oder bis zur Grenze franfirt worden find, ift von den Abfendern das 
infändifche, durch die Abfendung entftandene Porto bein Zuruͤckempfange zu entrichten. 


B. Zur Geldtape 


$ 8. Die Geldtape unter B findet, mie den unten gedachten Yusnahmen, Anwen: Begenfiände der 
dung auf Sendungen in baarem Metall: oder Papiergelde, declarirten Koftbarfeiten, in: Beldtape. 
gleichen declarirten Staatspapieren und ihnen: hierunter gleich zu achtenden Effecten. * 


$ 9. Geldſendungen werden zu den Reitpoſten gar nicht angenommen, ſondern nur Spedition der 
mit den Packereipoſten, und unter gewiſſen Beſchraͤnkungen der Summen bei einzelnen Gelber. 
ganz oder vorzugsweiſe dem Reiſeverkehr gewidmeten Poſten befoͤrdert. 


g 10. Kleine Geldeinlagen in Beträgen unter Einem Thaler werden nicht befon- Geldbeträge uns 
ders taxirt, fondern der erſte Portofag des Geldtarifs“tritt erft bei Einlagen von 1 Tha- 'F 1 Thaler. 
ler ein. 

Ein folder Geldbrief darf jedoch nicht mehr ale 114 Hektas wiegen, wibrigenfalls 
nach Beſchaffenheit des Inhalts, die Vrief- oder Documenten: und Padettare angewen⸗ 
bet wird. | 

Die bei Geldſummen uͤberſchießenden Groſchen unter einem Thaler werden chenfalls . 
nicht taxirt; 50 Thlr. 29 Nor. bezahlen demnach das Porto wie 50 Thlr. —. 
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Gelbfenbungen 


In Abtpeilungen 


BemifchteBelb: 


Tendungen. 


Paplergeld. 


Beigepadtes 
Bed, 


Metallgeld als 


Briefeinlage. 


Derlaration ber 


EM). 


8 AA. Bei großen Gelbfendungen eiserlei Gattung, in. mehrern Abthellungen ve ver⸗ 
packt, welche zu einer Adreſſe gehoͤren, wird das Porto nach dem ei unb 
nicht nach den einzelnen Abtheilungen erhoben. 


$ 42. Verſchiedene Geldgattungen, als Silber, Gold, oder Papiergeld dürfen in ber 


Regel nur infoweit zuſammengepackt werben, als ihr gemeinfchaftlihes Gewicht 25 Hel ⸗ 


tas nicht überfleigt, und werben in ihren Gefammtbetrage nah dem. Portofate der 
darunter befindlichen am hoͤchſten tarifirten Geldgattung vernommen. 

Schwereren Packeten mit Geldern verfchiedener Gattung ift zwar die Anmahme jun 
Pofttransport nicht zu verweigern; auf jede der darin enthaltenen Poften iſt jedoch dere 
jenige Portoſatz anzuwenden, welcher für die im Packete befindliche, am hoͤchſten tarifirte 
Geldgattung beftimme ift und daher 5. B. bei Zufammenverpadfung von 50 Thlr. Silber, 
10 Thlr. Gold und 6 Thlr. Papier, das Porto nad 50 Thlr. Silber, 10 Thlr. Silber 
und 6 Thlr. Silber auszumerfen. 

Iſt dagegen jede Geldgartung für ſich allein verpackt, fo wird jebes Packer nach bem 
für die Barin befindliche Sorte vorgefpriebenen Safe tarirt, wobei jedoch das Porto für 
ben Geſammtbetrag die Silbertaxe nicht überfteigen darf. 

$ 13. Die Tape für das Papiergeld findet Anwendung auf alles in« und aus- 
ländifche Papiergeld, oder die ſtatt baaren Geldes üblichen Zahlungsmittel, wohin auch 
Dividendenfheine, Zinsſcheine (Toupons) von Staatspapieren, wenn fie von legten ge 
trenut verſendet werden, zu rechnen find, namentlich auf die Bankoſcheine, Eaffen-, Dem 
ein» und Seehaudlungsſcheine, die Oeſterreichiſchen Bankonoten u. f. w. 

$ 14. Geld fol mit Schriften oder Sachen nicht zufammengepadt werden. Ge 
ſchieht folches dennoch, fo ift das Geld für fi, die ganze Sendung aber, nah Maaf- 
gabe des vollen Gewichts und ihres übrigen Inhalts, noch befonders ju taxiren. 

$ 15. Briefe, welche Einlagen von Metallgeld enthalten, dürfen das Gewicht von 
25 Heftas nicht Überfleigen und muͤſſen mittelft Kreuzcouverts und mit breien, im eine 
Diagonallinie zu ftelenden, beide Couvertflappen berührenden Siegeln verſchloſſen fein. 


$ 16. Geldfendungen jeder Art mäffen auf ber Adreſſe, nach ihrem Werthe, richtig 


Gehfentungen. beclarirt werben. 


Sendungen in Silbergeld find in der Regel in Thalern und Groſchen, Goldſendun⸗ 


. gen nah Thalern in Gold zu declariren. 


. Bei anders declarirten Geldern find, Behufs ihrer Tarirung, die betreffenden Sor⸗ 
sen auf Thaler zu, reduciren, wobei zu- rechnen iſt: 
a) 1 Thaler Conventionsgeld wie 1 Thaler Courant, 
b) 1 Defterreichifcher Gulden wie 3 Courant, 
©) 1 Gulden im 244 Guldenfuße wie $ Xhaler, 


(a) 


a) 1 Holländifcher Gulden wie 4 Thaler, 

e) 1 Pohlniſchet Gulden wie 4 Ihaler, 

f) 1 Srampfifher Frant wie 4 Ihater, 

8) 1 Schweiger Frank wie & Thaler, 

h) 1 Ducaten wie 3 Thaler, 

3) 1 Auguſtd'or, Friebrichsb’or, Louisd'or, Piſtel wie 5 —— 
k) 1 Eavslin wie 6 Thaler. 
- 817. Die im Tarif angegebene Portomsderation tritt erft bei Sendungen über Moderation des 

3000 Thaler in Silber oder Gold ein, und erſtreckt fich daher nicht auf Sendungen von Geldportos. 
2000 Thaler in Silber und 1100 Thaler oder 2000 Thaler in Gold zu einer Adreffe 


Die bei Summen über 3000 Thaler überfchießenden Beträge unter 100 Thaler wer- 
den nad ber treffenden Tare für überf chießende Beträge vernommen. 

$ 18. Wenn bei Sendungen in geringen Geldmünzen, einſchließlich der Emballage —— Muͤm⸗ 

auf 25 Thaler mehr als 2 Pfund 25 Hektas (24 Pfund) forte 

über 25 bis 50 Thaler mehr als 4 Pfund 50 Hektas (44 Pfund) 

über 50 bis 75 Thaler mehr ale 6 Pfund 75 Hektas (6} Pfand) 

über 75 bis 100 Thaler mehr als 9 Pfund. 
Gewicht ausfallen; fo werden ſolche nad der Gewichts oder Packereitaxe vernommen, fo: 
fern nicht nach der Geldtaxe ein höheres Porto ausfällt. Kupfermünzen, welche in Be: 
traͤgen von mehr als 1 Meugrofhen andern Muͤnzſorten nicht beigepade werden dürfen, 
unterliegen der Packereitaxe. 

Bei einer großen Geldfendung in Silber von verfchiedenen Miünzforten und in mebs 
rern Fäffeen oder Kiften verpackt, entfcheider in den Fällen, wo auf 100 Thaler durch⸗ 
ſchnittlich mehr als 9 Pfund fommen, das Geſammtgewicht im Verhaͤltniß zur Gefammt: 
ſumme der ganzen Sendung für die Anwendung der Geld» ober der Packereltaxe. 

8 19. Für fo ſtbare Waaren und Gegenſtaͤnde, d. h. fuͤr ſolche, von melden das Koſtbare 
Pfund ohne Thara einen Werth von mindeſtens 10 Thalern hat, z. B. Juwelen, Per- — 
len, feine Stoffe, Spitzen, Gold» und Silbertreſſen, Gold: und Silberbarren, verarbei- 
tetes Gold, Platina und Silber, fowie Pretiofa aller Art, von welchen, wenn die Poft: 
verwaltung die Verbindlichkeit zum Erſatz im Berluftfalle treffen fol, ftets der wahre 
Werth auf der Adreffe declarirt werben muß, wird, dafern deren Gewicht das Gericht 
des geprägten Goldes (AO Hektas auf 100 Thaler Gold gerechnet) nicht um das Fünf, 
fache (2 Pfund) überfteigt, das Porto nad der Goldtare erhoben. 

Mähert fich dagegen die Schwere folcher Fofibaren Sendungen mehr dem (hier im 
Mittel zu 4 Pfund auf 100 Thaler anzunehmenden) Gewichte des gemünzten Silbers, 
als dem des Goldes; fo wird die Silbertare, in allen den Fällen aber, wo nach der 
Packereitaxe ein höheres Porto ausfällt, die letztere angewendet, ; 
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Gehören mehrere koſtbare Stüce zu einer Aoreffe; fo unterliegt jedes Stüd für fih 
der betreffenden Tare, nah Maaßgabe feines declarirten Werthes oder feines Gewichts, 


Deelarirte s 20. In» und ausländifhe Staatspapiere, auf den Inhaber oder auf den 
Staatspapiere Namen lautend, fowie Stadtobligationen und Vereinsactien und deren Zinsfcheine 
B * (Coupons), von welchen der wahre Werth auf der Adreſſe angegeben werden muß, wenn 
bie Poſt dafür Gewähr, leiſten fol, bezahlen unter und bis zu 300 Thaler declarirtem 


Werthe für jedes Hundert das doppelte Briefporto, für jedes Hundert dar uͤber 
aber nur- das einfache Briefporto mehr, Ein überfhießender Betrag unter 
100 Thaler in ſolchen Papieren bezahle ftets nur das einfache Briefporto, 

Staatspapiere bis zur Höhe von 50 Thalern follen mur mit dem anderthalbfachen 

DBriefporto belegt, einzelne Beträge über 50 Thaler hingegen wie 100 Thaler farirt werben, 

Wenn nad dem Gewichte einer ale Staatspapiere declarirten Sendung das Porto 
der Documententare mehr beträgt, als das des beclarirten Werthes; fo unterliegen 
fie d eſer Tape. 

Poſtſcheine. 8 21. Ueber jede Geldſendung von mehr als 2 Thlr., ſowie über die nach ihrem 
Werthe declarirten Staatepapiere und Foftbare Waaren oder Pretiofen (vergl. 819), ift 
von Abfender ein Poftfhein anzunehmen und dafuͤr 6 Pfennige zu entrichten. 

Ueber fonftige, nach dem Werthe declarirte Gegenftände ift von ben Poftanftalten nur 
auf ausdruͤckliches Verlangen der Abfender ein Poſtſchein, "gegen die nämliche Gebühr 
auszuftelen. 

Diefe Empfangsſcheine find auf ein volles Jahr, vom Tage der Ausſtellung an ge 
rechnet, gültig. 

Strafe für Ue⸗ 8 22. Dei unterbliebener oder unrichtig bewirkter Declaration von Geldſendungen 
—— der (vergl. $ 16) ober unrichtiger Declaration von Staatspapieren u. ſ. w. (vergl, $ 19 ff.) 
—— iſt außer dem auf den wirklichen Werth ausfallenden Porto, bei verſchwiegenen Betraͤgen 
von 1 Thlr. bis 10 Thlr. Ein Thaler und bei Betraͤgen über 10 Thlr. der Werth 
von Zehn pro Cent des verſchwiegenen Betrags als Strafe von dem Abſendet 
einzuziehen. 
Unterlaffene 823. Für den Werth der Staatspapiere und Koftbarfeiten ($ 19), welch⸗ ohne 
Declaration bei Werthsdeclaration zur Poſt gegeben werden, bat die Poſtverwaltung im Verluſtfalle 
— nicht zu haften. 
Zur Documententaxe. 
Gegenſtaͤnde der $ 24. Die Documententare unter C wird bei allen Packereipoſten nur auf ſolche 
—— Sendungen angewendet, deren Inhalt, nach Maaßgabe der Declaration auf der Adreſſe, 
beſteht in: 
a) Staatspapieren, Stadtobligationen und Actien, deren Coupons und Divi— 
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dendenſcheinen, ohne beftimmte Angabe ihres Werths, Talons oder Zinsleiſten zu 
folhen Documenten von Werth; 

b) Privat-Schuldſcheinen, hupothefarifchen und andern Obligationen, Anmweifun 
gen, Wechfelproteften, DVerficherungepolicen, Brandverfiherungscertificaten, Cau—⸗ 
tionsdocumenten, Depofitenfdeinen, ohne Angabe eines befiimmten Werths, und 
dergl. m.; 

c) gerichtlichen Documenten und Urkunden aller Art, Atteſtaten, —— 
Vollmachten, Recognitionsſcheinen, Frachtbriefen, Quittungen und Rechnungen, 
u. dergl. m.; 

d) ſonſtigen Documenten mit der Declaration: „Documente von ———— 

- ohne beſtimmte Angabe dieſes Werthes in Geld; 

e) Manuſcripten oder zum Druck beſtimmten Schriften, worunter auch bie bie, 
weilen als „Drudfahen” decdarirten Echriften zu verfichen find. 

Wird bei den sub a bis e genannten Gegenſtaͤnden cin beftimmter Geldwerth auf 
der Adreſſe angegeben; fo tritt die Werthstaxe nad $ 20, und mas bie Eoupons und 
Dividendenfcheine betrifft, die Geldtaxe nah 8 13 ein. 

Documente mit der Declaration „über ... Thlr.“ werden nicht nach der Geld», fon- 
dern nach der Documententare taxirt. 

Auf Verlangen ‚werden vorfichende Gegenſtaͤnde, foweit ihr Gericht es geflattet, auch 
mit den DBriefpoften verfendet, und bejahlen dann das Porto bis jum Gewicht von 
7 Hektas nah ter Vrieftare, über 7 Hektas aber nach der Documententape; wobei je- 
doch mindeftens das dreifache Briefporto zu entrichten iſt. 


D. Zur Padereitage. 


$ 25. Packereien aller Are, mir Einfchluß der Bücher, Victualien, Acten, Klei: Gesenfidudeder 
dungsſtuͤcke und Deifeeffecten, werden nah ver Padereitare unter D vernommen, wenn Packereitaxe. 
für den angegebenen Werth eines Poſiſtuͤcks nach dem Geldtarif nicht ein höheres Porto 
ausfällt, oder wenn das Pader, feinem Inhalte nad, nicht der Documententare 
unterliegt. 

8 26. Die Heftas über die Pfundjahl eines Packets hinaus bis zu 50 Heftas Gewichteuͤber⸗ 
(4 Pfund) werden nicht, über 50 Hektas aber für 1 Pfund gerechnet. ſchuß. 

8 27. Packete unter 1 Pfund bezahlen das Porto des vollen Pfundes. Padete unter 

Vertritt ein Fascikel den zu einer Fahrpofifendung erforderlichen Adrefbriefz fo 4 Pfund. 
wird foldhes nach der Padettape befonders taxirt, wofern es nicht, nach dem angegebenen 
Inhalte einer andern Tare zu unterwerfen if. 
8 28. GSolde Frachtſtuͤcke, deren Umfang oder fonftige Beſchaffenheit ſich als uns Paderei von 
zuträglich mie der Größe und Bauart der Poftwagen barftellt, koͤnnen vom Transporte unverbältniß: 


Ba ® u ” 
mit der Poft zuruͤckgewieſen werden, Dan £ 
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Fir Frachtftuͤcle, melde bei einem Gewichte unter 25 Pfund eine Länge von mehe 
als 6 Fuß, oder eine Länge, Breite und Höhe, aber einen Durchmeſſer von mehr als 
2 Buß haben, werben bie Güte ber Packereitaxe um 4 evhöht. 
Diefe letztere Beſtimmung finder jedoch feine Aumendbung auf Packereien, weiche ihre 
Befoͤrderung lediglich auf der Eifenbahn finden. 
Mehrere Side GH 29, Mon mehrern Padeten ober Kiften einer Adreffe wird das Porto jeden 
un einer Are. Stͤckes beſonders, wach feinem Gewichte, berechnet und erhoben, in der Eharte aber im 
Ganzen ausgedruͤckt. 
Padetfendun: $ 30. Kleinere Pakete fönnen, auf ausbräcliches Verlangen der Abfender auch 
— mit den Eilpoſten verſendet werden und bezahlen dann bei einem Gewicht über 26 Heftas 
ein Drittheil des Paderportos mehr. Dieſe Portoerhöhung leider jedoch anf die $ 18 
bemerften, nach bem Gewichte zu taxirenden Gelder bei den Eilpoften Feine Anwendung 
Retourpadete. $ 31. Für zuruͤckzuſendende Packereien aller Art wird das volle Porto nach dem G⸗ 


wichte oder Werthe, wie bei der urſpruͤnglichen Spedition bezahlt. 
E. Allgemeine Beſtimmungen. 


Yolmeile. 8 32. Für die Beſtimmung ber Ortsentfernungen wird bei der Poſtverwaltung das 
Maaß der 
Poftmeile zu 7500 Metern oder 13241,987 Dresoner Ellen 
durchgängig zum Grunde gelegt. 
Tapirung nad) $ 33. Die Briefe, Geld-, Packet: und Documensentare wird immer nur nach den 
— in gerader Linie gemeſſenen Entfernungen bis auf 4 Poftmeile angewendet, ohne Berk: 
fichtigung des längern Poftcurfes, auf welchem der zu taxirende Gegenftand fpedirt wird. 
Local: Meilen: $ 34. Die bei den Poftämtern und Pofterpebitionen affigirten Local: Meilengeiger 
veiget. geben die Meilen am, nach welchen bei benfelben das Porto nah allen Poftorten dis 
Inlandes erhoben wird. 
Vortoberech⸗ $ 35. Alles Porto wird in Pfennigen berechnet, und auf den Adreſſen verjeichnet. 
— — Die in den ausgerechneten Portobetraͤgen ſich etwa ergebenden Bruchcheile eines Pfennigs 
werben ftets für vol gerechnet, fo daß z. B. das Porto für 31 Pfund Packerei auf 17 
Meilen, das Pfund zu 63 pf., nicht 206%, fondern 207 pf. beträgt. 
Anwendung und $ 36. Das Perfonengeld bei den Staatspofien, ſowie bas Ertrapofl: und 
ge Eouriergeld und die Stafferten-Nittgebähren, werben nicht nach den im al 
ten, gemeinen Meilenzeiger enthaltenen Entfernungen, fondern nach den auf dem vermeſſenen 
Straßen ermittelten, das $ 32 bemerfte Laͤngenmaaß haltenden Poſtmeilen, bis jur 
Fünftel Meile erhoben. 
Verſahren bei 8.37. Wird, bei entfiehendem dringenden Verdacht einer zum Zweck der Portovet- 
m fürzung unterlaffenen oder unrichtig bewirkten Declavation des Inhalts auf der Adreſſt 


benirkter Des Überhaupt, die Eröffnung des betreffenden Gegenftandes in der Poſierpedition noͤthig; ſe 


clatation. 


| 
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iſt folche entweder vom Abfender, oder von dem. Adreſſaten, ober feinem Bevollmuͤchtigten, 
in Gegenwart des Poftbeamten zu bewirken. 

8 38. Die, für Beftelung der Briefe und Pacfereien von der Pofterpebifion an dei 
Horeffaten, zu entrichtenden Gebühren: werben mit Ruͤckſiche auf die verſchiedenen örtlichen 
Verhaͤltniſſe fefigeftelle. 

$ 39. Die Säge bes Perfonengeldes bei den verfchledenen Staatspoften werben, 
nad Maafgabe der darauf einfhlagenden Verhäftniffe und der Transportmittel, beſon—⸗ 
ders feſtgeſetzt. 

Außer dem Perfonengelde ift beim Einfchreiben auf Entfernungen über 5 Meilen 
4 Neugroſchen Einfchreibegebühr und für die Ueberfracht des Reiſegepaͤcks das Packetporto 
nah dem normalmäßigen Satze zu bejahlen. Diefer Tare unterliegt auch das den Meis 
ſenden mit den Güterpoften voraus. ober nachgehende Gepäce, nach Abzug des frei paf- 
firenden Gewichte, 

Kinder unter 3 Jahren werben zu den Poften gar nicht angenommen. Kinder von 
3 bis 10 Jahren werben bei Poften, bei denen Feine unbefchränfte Annahrme von Per- 
fonen ftattfinder, für die Hälfte des Perfonengeldes aufgenommen. 

840. Die gegenwärtigen Taren und Beltimmungen beziehen fi) blos auf bie 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Poften. 

Die Portotaxen der in das Ausland gehenden und von daher ankommenden Briefe, 
Packereien, Acten, Documente und Gelder beruhen auf den mit den betheiligten Poft- 
abminiftrationen darüber getroffenen Vereinbarungen. Dresden, am 7ten December 1840. 


Finanz: Minifterium. 


von Zeſchau. 
; Kuͤttner. 





N 123.) Verordnung, 


die Lohnfutfcherabgabe und das Eonceffionsgeld von regelmäßigen 
Perfonenfuhren betreffend; 


vom 12tm December 1840. 


Ku Hinblik auf die Einführung des neuen Muͤnzſyſtems und die durch die allgemeine 
Pofttarordnung vom 7ten diefes Monats $ 32 erfolgte Veränderung der Poftmeile, ver- 
ordnet das Finanzminifterium hierdurch, wie folgt: 

$ 1. Die durch Bekanntmachung des vormaligen Geheinten Finanzcollegiums vom 
426m November 1828, 8 2 (vergl. Geſetzſammlung deffelben Jahres S. 264) geord⸗ 
nete, in Gemaͤßheit des Gewerbe: und Perfonalfteuergefees vom 22ften November 1834, $ 1 
pet. 3 nur von ausländifchen Land» und Mierhfurfchern zu erhebende Abgabe wird auf 

Einen Neugrofchen für das Pferd und die Poftmeile 


feftgefekt. 


Befielgebüße 


ren. 


Perſonengeld. 


Ausland, 
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s 2. Für die durch das Oberpoftanit an inländifche Lohnkutſcher zu ertheilende 

Erlaubniß zu regelmäßigen Perfonenfuhren ift das Eonceffi ionegeld nad) dem unter D nad» 
— folgenden Tarife zu erheben. 

Der mittelſt Verordnung vom 13ten Juni 1839 publicirte Tarif Geſet⸗ und Ver⸗ 
ordnungsblatt deſſelben Jahres S. 196) tritt fuͤr kuͤnftig zu ertheilende Conceſſionen außer 
Kraft; es find jedoch die für noch gültige Conceſſionen bereits geordneten Betraͤge bis 
zu Ablauf der Eoncefjionszeit noch nach dem zuletzt gedachten Tarife zu entrichten; 

$ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1ften Januar 1841 in Wirffamfeit, 

Dresden, am 12ten December 1840. 


Finanz Minifterium. 


von Zefhan. = Küttner. 
TZari 


des bei regelmäßigen Perfonenfuhren für jedes pferd der Beſpannung 
auf ein Jahr an die Poftcaffe zu entrichtenden Eonceffionsgeldes. 


















Anzahl Wenn die Tour beträgt: 2% | 
‚Pe — bis 5 Meilen. — 10 we 15°] über 15° Meilen. 
jeder Wache) Fe, | Mer le. Dar. | Zhlr _Ner._| Tote. |" Near. | 
25 I 
7 
* a 1-10f 6) 1sI. 8) 5| 9| 1410| 
17%) 
25 | 
| 2 
J 10 











Anmerkungen: 
1) Retourfahrten, ſolche geſchehen regelmaͤßig oder nicht, ſind mit —— 

2) Die Entfernungen werden nach dem bei der Poſtanſtalt geltenden Meilenmaaße von 
7500 Metern oder 13241,987 Dresdner Ellen, jedoch mit Hinweglaſſung aller Bruch⸗ 
theilmeilen berechnet, fo daß 5. DB. 124 Meilen nur für 12 Meilen gerechnet werden. 

3) Das Eonceffionsgeld ift bei Ertheilung der Eonceffion auf die Zeit der Dauer dr 
felben im Voraus. zu erlegen, Eine Zuräderftartung deffelben findet niche Statt. 


Letzte Abſendung: am 22km December 1340, 
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1 0. — 
Gefeg-und Verordnungsblall 
für das Konigreich Sachſen, 

26% Stuͤck vom Zahre 1840. 





N 124) Berordnung, 


bie Erlaffung einer Tapordnung für die Superintendenten in den Königlich 
Saͤchſiſchen Kreislanden betreffend; 


vom 2ten December 1840, 


D. die Taxordnung für Ephoralgebuͤhren vom 18ten Januar 1768 nicht allein durch 
Veraͤnderungen in der Geſetzgebung, beſonders durch die mittelſt Werordnung vom 10ten 
Januar 1839 erfolgte Regulirung ber Amtseinkuͤnfte der Superintendenten ihre Anwend» 
barkeit größtenrheils verloren hat, fondern auch nah dem Erfcheinen der Tarordnung für 
die Gerichtsgebühren vom 12ten September 1812, fowie durch neu hinjugefommene 
Amtsverrihtungen ber Ephoren mehrfach erweitert und mobdificirt, auch dadurch zu um 
gleihartigen und unjuläffigen Anfägen Anlaß gegeben worden ift, deren Zweck aber fefte, 
ausreichende und unabänderlihe Beftimmungen erfordert; fo ift bei der, in Folge des 
Gefeges vom 2iften Juli diefes Jahres, wegen ber veränderten Rechnungsweiſe nothwen⸗ 
dig gewordenen, anderweiten Regulirung der Altern Ephoraltare diefelbe durchgängig ums 
zuarbeiten und dabei auf thunlichſte Mebereinftimmung folder mit der neuen Gerichte 
fporteltape vom 26ſten vorigen Monats Bedacht zu nehmen gemwefen. 


Zu dena Ende wird andurh, mit Allerhöchfter Genehmigung, in der Beifuge ums 
ter © die neue Taxordnung für ale und jebe Amtsverrichtungen der Superintendenten in 
den Koͤniglich Saͤchſiſchen Kreislanden, welche nicht nach Vorfchrift der Verordnung vom 


1840, 63 


— 
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10ten Januar 1839 (Geſetz- und Verordnungsblatt ©. 16) Amtswegen a beforgen 
find, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Hiernah Haben ſich nunmehr ſaͤmmtliche Ephoren fireng zu achten und fi, bei 
Vermeidung ernfter Ahndung, jeder Ueberfchreitung derfelben, ſowie aller darin nicht ge- 
flatteten Sportelanfäe zu enthalten, die Kreisdirectionen aber über deren genaue Beobach⸗ 
tung forgfältig zu wachen, und fi bei vorfommenden Moderationen darnad) zu richten. 


Dresden, am 2ten December 1840. 


Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
von Wietersheim 


D. Schwarg. 


en Unterridit 


p. dire 


Tarordnung, 


nach welcher die Gebühren für Amtsverrichtungen der &uperintendenten im 

den Koͤniglich Saͤchſiſchen Kreislanden, ſoweit folche nicht, nach Vorfchrift 

der Verordnung vom 10ten Januar 1839, Amtswegen zu beforgen find, 
gefordert und bezahlt werden follen. 
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Im 14 Thalerfuß. 


No. Gegenftand der Tarbeftimmung. 
Thlr.| Nor. |pf. 





1.Fuͤr Präfentation der einlaufenden nn BETONEN 
Eommunicate ıc. ö — 1 
2.|Ein münbliches Vorbringen zu nen . i } — 15 bis 15/1 — 


3.|Für eine ſchriftliche Citation F — 5 
Anmerkung. Wenn aber mehrere Incereſſenten Lieit wer · 
den, ſo wird von jedem, an den die Citation * 





noch entrichtet — 1 
4.|Für eine Inſinuatlonsregiſtratur ; — 2; 
Anmerfung. Bei Patenem an mehr als f Perfonen, pro 
Perfon z Neugeofchen. 
8. Fuͤr eine Befragung ober Veruchmung eines Angeſchuldigten, 
(in Disciplinarfachen) Zeugen, Sachkenners ıc., einſchließ⸗ 
lich der DMegiftratur, . — 10518201 — 
6.| Für einen Pfarevergleich zwiſchen dem Amtsnachfolger und den a: 
Melicten des Vorgängers, einfchließfich der Megiftrarur, | — | 20 bis 
1 — 
7.1Desgleichen bei Schulſtellen ; . ; — — 1bis 20 — 
8. Einer Beſichtigung, Vernehmung, — und derglei⸗ 
chen in loco beijzuwohnen — 20 
9.Fuͤr Requiſition oder Communicat an eine weltliche Obrigkeit — 5bisd 


Anmerfung. Wo jedoch blos Acten oder Schriften mitju- 
theilen find, ohne daß es dabei einer weitern Aus- 
laffung, Erflärung oder Bemerkung bedarf, fo ift 
diefe Mittheilung brevi manu ju bewirken, und da- 
für blos der unter No, 23 bemerfte Sat für Ab: 
gangsbemerfung ju geftatten. 
10.1 Wenn daffelbe ausführlich motivirt if . ; . j — 10bis201— 


11. Fuͤr eine Verfügung auf Anzeige oder Anfrage eines Geiſtlichen — 5bis10 | — 


— 


12.Fuͤr eine Verfügung, nah Maafgabe $ 5 der Verordnung, bie 
Beendigung des Schulbefuhs und die Zulaffung der Kin 
der jur Eonfirmation betreffend, vom 15tem Decem 
1836, es mag nun ein Erlaf der Schulzeit bewilligt 
werben oder nit  . 

Anmerkung. Nach dem Vermögen der Aeltern. Wenn 
in einer Verfuͤgung mehrere Dispenfationen er⸗ 
fheile werden, paffiren nur 10 Ngr. — pro 
Kind. 


13.|Für einen Anzeigebericht ; 
14. Fuͤr einen ausführlichen Bericht 


15. Fuͤr Beſtellung jur Poſt, einſchließlich der Inrotulation, 


Anmerkung. 5 Mgr. — paſſiren nur, wenn die Acten 
über 100 Blatt ſtark find. In allen übrigen Far] 


len find nur 24 Ngr. — anzufegen, 


16.Fur Publication oder Zuferfigung einer Verordnung, bejiehend- | 


lich einfcplieglich der Megiftratur, . ; 

17. Fuͤr einen Bericht in Eonceffions» und Dispenfationsfachen, 
den der Ephorus allein erſtattet, einſchließlich der Beſtel⸗ 
lung und Inrotulation (No. 15), Zufertigung oder Pu⸗ 
blication (No. 16) und der Verorbnung an den Pfarrer, 


18. Fuͤr Durchſicht und Unterzeichnung eines Berichts der weltlichen 
Obrigkeit 

19. Fuͤr Verfügung jur Trauung nad Maaßgabe 41 des Degu 
lativs vom 15ten Januar 1808 . 

20. Fuͤr Abnahme eines Lebigfeits» ober andern Eides, inel Auf: 
fegung ber Eidesformel und Regiſtratur, 


21.|F0r ein Zeugniß, je nachdem es ausführlich und motivirt ifl, | 










Im 14 Thalerfuß, 
The. | Nr. |pf. 









Gegenftand der Tapbeftimmung, 


No. 
Thlr. | 
22.|Für Vidimation einer Schrift . | — 
Anmerkung. Bei mehr als 2 Blatt, für iebes folgende 
noch J Ngr. —, jedoch nie über 20 Ngr. —. 
23. Fur Abgangsbemerfung  . z j . A . — 
24.|Für Fertigung einer Siquidation ; | — 


Anmerkung. Der hoͤchſte Satz paffire jedoch nme, wenn 
die Zahl der einzelnen Anfäge mindeftens 10 beträgt. 
25.1 Für Schreibegebühren von Nein- und Abfchriften von jedem be- 
ſchriebenen Blatte, wobei die. Borfhrift des Generalis vom 
iften September 1804, das Schreibemaaß betreffend, 
zu befolgen und fi im übrigen nad den in den Mach: 
trägen zur neuen Taxordnung für die Geridhts-, Advo— 
caten= und Motariats- auch Copialgebühren vom 26ften 
Movember 1840 1. Schreibeloͤhne betreffend (Geſetz⸗ und 
Verordnungsblatt S. 414) enthaltenen en wegen 
der Eopialgebühren zu achten ifl, . — 
26.Fuͤr eine Predigt oder Rede, wo ſolche nicht ex officio zu Sal. 
ten ift und ausdrüclich verlangt wird, . . |2bis3 
27. Fuͤr Commiffions- und Meifegebühren bei Erpebitionen außer: 
halb des Ephoralorts, oder der Flur deffelben, einfchließ- 
lich des gefammten Verlags für Zehrung, Wohnung ıc., 
- jedoch ausfchlieglih des Verlags für das Fortfommen an 
Fuhrlohn, Ehauffee: und Brüdengeld ıc., täglih . 1 


28.1 Desgleichen auf einen halben Tag r r ’ R 1 





Im 14 Thalerfuß. 
Shlr.| Nor. }pf. 





ee 


1 — 


1 bis 241 - 


23 ı— 


25 — 
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M 125.) Belanntmahung, 
die Umrechnung der unterm 13ten uni 1840 publieirten Aryneientare 
in die Decimalwährung betreffend; 
vom 10ten December 1840, 


In Gemäßheit des im $ 12 des Gefeges vom 21ſten Yuli 1840, das in Folge der 
neuen Münzverfaffung feftjuftelende Verhaͤltniß der künftigen Landesmünzen ju ben zeit: 
herigen betreffend, gefchehenen Vorbehalts ift die Nothwendigkeit eingetreten, auch die in 
der durch Verordnung vom 13ten Juni d. J. publicirten Arzneientape für hiefige Lande 
beftimmten Medicamentenpreife in die Decimalmährung umjurechnen. 

Das Minifterium des Innern macht daher hierdurch befannt, daß ein neuer Abdruck 
der gedachten Arzueientare mit den nah Meugrofchen und Pfennigen ausgeworfenen Preis 
fen in der Walcherfhen Hofbuchhandlung allhier veranftaltee worden ift, und daß derfelbe 
denjenigen, die den frühern Abdruc bereits angefchafft haben, in der naͤmlichen Buchhand- 
lung, von wo er bejogen worden ift, gegen Ruͤckgabe ber betreffenden Epemplare unent- 
geldlich verabfolge werden, für diejenigen aber, welche die neue Taxe überhaupt noch nicht 
befigen folten, in der genannten Hofbuchhandlung für denfelben Preis, wie der erfie Ab: 
druck vom 1ften Januar 1841 an Fäuflih zu haben fein wird, 

Uebrigens hat es bei den in ver Verordnung vom 13ten Juni d. J. enthaltenen 
Vorſchriften allenthalben ju bewenden. 2 


Dresden, ben 10ten December 1840. 


Minifterium des Innern. 


Noftis und Jaͤnckendorf. 
D. Hering. 


M 126.) —— 
das Verbot der fernern Bereitung und des Derfaufs des Sliegenpapiers 
betreffend; 


vom 28ften November 1840. 


Das die im dritten Stüde des bießjährigen Geſetz- und Verordnungsblattes abgebrudkte 
Verordnung vom 26ſten März find die Bedingungen veröffentlicht worden, unter welchen 


\ 


( 406 ) 


bios legitimirten Aporpefern und ſolchen Perfonen, welche dazu mit befonderer Eonceffion 
verfehen find, die Bereitung und ber Verkauf des Fliegenpapiers noch geftatter fein ſollte. 

Nachdem indeß, neuerlichen dem Minifterio des Innern officiell zugegangenen Anzeigen 
zufolge, der mit Verwendung bdiefes Papiers gerriebene verbrecherifche Mißbrauch auf eine 
höchft bedenkliche und verderbliche Weife wiederholt worden ift, fo daß die fernere Geſtat 
tung des Vertriebs diefes Mittels in ficherheitspolizeilicher Hinſicht nicht länger gerechifer- 
tigt werben kann, findet das Minifterium bes Innern ſich veranlaßt, eben fo, wie es In 
jener Werorbnung bereits wegen bes Fliegenwaffers gefchehen, nunmehr auch die Bereitung 
und den DVerfauf des Fliegenpapiers bei den im 5 10 bes Mandats vom ZOften Sep 
tember 1823 angebrohten Strafen gänzlich ju verbieten. 


Dresden, den 28ſten Movember 1840. 


Miniftterium des Innern, 
Nofig und Jaͤnckendorf. 


D. Hering. 





ketzte Abſendung: am Lüften December 1840, 





Gefe-und Verordnungsblatt 


für das Königreihb Sacfen, 
27° Stüd vom Zahre 1840. 





* 127.) —— 


die Erlaſſung einer allgemeinen Sporteltaxe fuͤr das Oberappellationsgericht, 
die Bezirksappellationsgerichte und deren Anwendung bei einigen anderen 
Mittelbehoͤrden betreffend; 


vom 21ften December 1840, 


Way Friedrih Auguft, von GOTTES Gnaden König 
von Sachſen ꝛc. ıc. ıc. 
haben in Erwägung, daß die mit dem 1ften Januar 1841 eintretende Münzveränderung 
nad 8 12 und 13 des dieferhalb unter dem 2iſten Juli diefes Jahres erlaffenen Ge— 
fees ohnehin, eine andermweire Megulirung der bei dem Oberappellationsgericht und dem 
Bezirksappellationsgerichten in Uebung befindlihen Sporteltapen nothwendig macht und 
diefe Behörden bei ihrer Errichtung auf die Sporteltaren aller der verfchiedenen Behörden, 
an deren Stelle fie getreten, (der Yandesregierung, des Appellationsgerichts, der Oberamtg- 
regierung und der Confiftorien) verwiefen worden, dieſe aber zum Theil fogar ungedrucke 
find, unter Verſchmelzung diefer verfibiedenen Tarordnungen, 
eine allgemeine Sporteltare für die Appellationsgerichte und 
beziehbendlih das Oberappellgtionsgericht 
zufammenftellen laſſen. 

Indem Wir diefelbe daher in der Anfuge sub © zur Öffentlichen Kenntniß bringen, 
verordnen Wir zugleich in Betracht, daß eine Verſchiedenheit ber Anfäge bei den verfäle 
denen Behörden von gleicher Stellung und bei gleichen Geſchaͤften unangemeffen erfcheint, 
annoch Folgendes: 

81. Vom Iften Januar 1841 an haben das Oberappellationsgeriht und die Bes 
zirfsappellationsgerichte in Anſehung aller bei ihnen vorfommenden Geſchaͤfte lediglich nach 
diefer revidirten Sporteltaxe zu liquidiren. 

Dagegen treten von diefem Zeitpunct an 

1) die für das vormalige Appellationsgericht unter dem 20ften Sepkenter 1825 
(Geferfammlung von 1825, ©. 111 fg.) erlaffene Sporteltare, 
2) die Sporteltare der vormaligen Landesregierung, 
1840, 64 
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3) die Sporteltaxe der vormaligen Oberamtsregterimg, 

4) die Hüter dem Iech Mai 1830 für Bas vormalige Oberconfiftorium und def: 
fen Protonotariatserpebition. publicirte Tarorbnung sub D (©. 81 fg. Gr 
fegfantnlung dom Jahre 1830) 

und zwar, was die letzteren unter 2, 3 und 4 betrifft, ſoweit die Gefchäfte jener aufge: 
Löften Behörden auf das Oberappellationsgericht und die Bezirfsdppellationsgerichte über: 
gegangen find, außer Wirffamfeit. 

Nur in Anfehung der Lehne- and Hypsthefenangelegenheiten derjenigen Grundftüdk, 
welche früherhin bei der Oberamtsregierung des Markgrafthums Oberlaufig unmittelbar 
zur Lehn gitigen, Hat ſich das Bezirksappe —— zu Budiſſin vor der Hand, wie 
wohl nit Ausnahme des Satzes unter Nummer 90, nicht nach der gegenwaͤrtigen Tap- 
ordnung für die Lehnscurien, ſondern annoch ferner nach der Lehnsſporteltaxe der vorma⸗ 
ligen Oberamtsregierung zu richten. 

$ 2. Mach der gegenwärtig emanirten Taxordnung haben ſich vom Hften Yahe 
kuͤnftigen Jahres an auch 

1) das Oberkriegsgericht, 

2) das DVicariatsgericht und 

3) was die Eheirrungen betrifft, auch das Fatholifch geiftlihe Conſt iſterlum 

zu richten. Es kommen daher die für das damalige Generalkriegsgericht unter dein 28ſten 
Januar 1789, für das DVicariatsgericht unter Dem 24ften December 1830 (Gefeg- 
fammlung von 1831, Seite 10 fg. sub B), ingleihen die für das katholiſch geiſtliche 
Conſiſtorium unter demſelben Tage (Seite 12 fg. der Geſetzſammlung) erlaſſene Tarord: 
nung, letztere foweit fie ſich auf die Verhandlung der Eheftreltigfeiten beziehet, außer 
Anwendung. 

Es find jedoch bei dem Vicariatsgericht und dem kacholiſch geiſtlichen Conſiſtorium 
in Betracht ihrer Drganifation die unter Nummer 16 verzeichneten Gebühren für geife 
liche Beifiger nicht in Anfag zu bringen. 

$ 3. Die vorftchend $ 1 und 2 ausgeſprochene gänzliche oder partielle Aufhebung 
älterer Sporteltaren beziehet fih nur auf die Taranfäge felbft, dagegen bleiben die in den 
felben, oder bei Gelegenheit derfelben, fanft ertheilten Vorſchriften über das Liquidiren und 
Einziehen der Sporteln, foweit fie zeither überhaupt noch Anwendung fanden, auch ferher 
in Kraft. 

Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterſchrieben und das König- 
liche Siegel beidrucken laſſen. Gegeben zu Dresden, den 21ſten December 1840. 


Friedrih Auguft. 


Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 








Sporteltare 
für 
die Appellationsgerichte und beziehendlih das ee 





——— 
Thit. | Nur. | Pf. 


No. Gegenftände, 





1. Für Präfentation der einlaufenden Schriften ſammt Beilagen 


4 
2.) Ein mündliches Anbringen zu regiftriven, ſowie überhaupt für 
| 


Aufnahme von Regiftraturen, wo nachftehend nicht befondere 
Säge dafür vorfommen (vergl. unten No. 17 und No, 18), 
nah Befchaffenheit der Sache, : 5 Ngr. bis 
3. Fuͤr eine ſchriftliche Ladung an die Partheien, wo feine Termin: 
fporteln (No. 21.) gegeben werden, indem ſolchenfalls die 
Sporteln der Ladung in jenen mit begriffen find, ſowie 
an Zeugen, Sachverſtaͤndige ꝛc. . — 10 
4. Für Abkuͤndigung oder Prorogation eines angefegt geweſenen Termins —|8 
Wenn jedoh die Wiederaufnahme eines Termins ohne Veran— 
laffung der Partheien erfolgt, wird dafür nichts in Anſatz 
gebracht. | 
5. Für ein Patent in Concurs-, DVerlaffenfhafts: und ähnlichen Sa: 
den, außer den Fällen, wo RN (No. * 
| zu geben find, : 1/10 — 
6. Für eine Edictalcitation 11191 — 
Anmerkung. Wenn mehrere Sachen — genommen wer. 
| den, fo ift diefer Sat in jeder zu entrichten. Doc 
| j kann bei nicht beträchtlichen Gegenſtaͤnden ſolchenfalls 
eine Ermäßigung eintreten, 
7. Für eine andere Bekanntmachung in öffentlihen Bläten . |—|15I| — 
8. Für ein Requifitionsfhreiben, wegen Inſinuation einer Citation, 
| oder andere Verfügung, oder eine deffen Stelle vertretende 
Verordnung, oder Communicat . . 15 Mar. bis] 1; — — 
ea ein dergleihen Schreiben mit ausführlicher Entwidelung 
1 Thlr. 2 — — 


| 
u 


Lu 


64* 


+ 
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No. | Gegenftände. Geldanfäge. 


ir. [|Nar. pf. 





10. Für Inſinuation einer Citation, Injunction, Notification 
11. Fuͤr Fertigung einer nfinuationsregiftratur 
12. Fuͤr das Angeben in einem Termine außer den Pubtcaionsumi 
nen, von jeder Perfon 
13. Für die Verhoͤr⸗ und Gütepflegung. auf eine e Klage in Immediat⸗ 
ſachen, jede Parthei, wenn ſie gleich in mehrern nee 
ten beſtehet, 
14. Desgleihen, wenn außerdem Sachen in Vorbeſchied gezogen wer⸗ 
den, von jeder Parthei 2 Thlr. 15 Mgr. bis 
15.) Wenn es Concurs» oder Verlaffenfhaftsfachen find, überhaupt 
aus ber Maffe . 5 Thlr. bie 
16.) Bei Vorbefhieden und Scrwörungstrminen in Ehefahen, von 
jeder Parthei . 15 Ngr. bis 
und überdieß für jeden der geiſtlichen Beiſitzer überhaupt . 
17. Fuͤr das bei Vorbeſchieds-, Schwörungs» und DVerhörsterminen 
(No. 13 bis 16) gehaltene Protocol, jede Parthei 
18. Für eine Regiſtratur über eine geleiftere Eaution, ein Compromif, 
die Production der inducirten oder edirten Documente, die 
Publication der Zeugenrotel, ingleichen über die eingelaufenen 
Schriften im Hauptverfahren (vergl. oben No. 2). 
19. Für die Anmerfung der Zufertigung oder Vorlegung der in mundo 
eingebrachten Gefüge, von jedem Sage 
Wenn aber der Sag mehr als zwei Parrheien vorgelegt. wird, fir 
jede Parthei ; — 
20. Fuͤr Regiſtrirung einer Vollmacht ober eines Actorüi F — 1 
21. Canzleiſporteln wegen eines in Immediat- und admittirten Sachen 
zum Verfahren angeſetzten Rechtetermins, außer den Urthelsge⸗ 
bühren, von jeder Parthei, welche fhriftlich oder mündlich verfähre, | 2 | — } — 
Anmerfung. Diefe Eanzleifporteln Haben auch diejenigen Pars 
theien, welche ein Nechtsmittel einwenden, foldhes aber 
in dem anberaumten Termine nicht jufificiren ober 
' profequiren, fowohl in unmittelbaren Sachen die Be 
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| 


| 


Geldanſaͤtze. 
Thlr. |Nar. | Pf. 





Flagten, Producenten und Deproducenten, — 
und Reproducten, wenn fie ſich am Verfahren über 
die Klage, oder am Pro- und Meproductionsverfahren | 
‚verfäumen, zu erlegen. 

2.\Für die in Immediat- und admittirten Sachen, eben fo wie auf 
Berichte in andern Eivil- und in Eriminalfadhen geſproche⸗ 
nen Urthel, nebſt denſelben einverleibten, oder beſonders bei— 
gefuͤgten Entſcheidungsgruͤnden, werden jedesmal vom — 
nach Maaßgabe der Groͤße und Wichtigkeit der Arbeit, zu 
beſtimmende Gebuͤhren erhoben. 

‚Für ein Urthel nebſt einverleibten oder beſonders beigefügten Ent 
fheidungsgründen in a von beiden Partheien zu: 





| 


» v 
- w 


fammen : . 2 Thlr. bis | 2 a — 
Acteninfpectionsgebühren, von — Parthei in Immediat- und | 

abmittirten Sachen bei jedem Termine % ; — 110 | — 
Für Vidimirung einer Vollmacht, eines Documents ꝛc. zu den 

Acten ; 8 — 


Wenn ein Document aus mehreren Bogen beftehet, 15Ngr. bis 
Fuͤr ein Vidimus unter dem großen Gerichtsſiegel 1 Thlr. bis 
‚Für ein Vidimus unter dem fleinern Gerichtsfiegel 15 Ngr. bis 
‚Für einen Dilationsfcein F | 
‚| Desgleihen, wenn die Dilation auf vorherige Edeliſuns gege: | 
ben wird, überhaupt 

‚Für Ertheilung einer Dilation zu — eines Satzes im 
rechtlichen Verfahren, Beibringung einer Legitimation und 
dergleichen, auch die desfallſige Reſolution bei den Acten zu 
bemerken — 8 


w rLuyb» » 
o D on = © a 
— ° 20° 


* 


Fuͤr die Aufſetzung eines Armeneides, Defertionseides, Zeugeneides, 
Editionseides und des Eides für Calculatoren, Feldmeſſer, 
Taratoren, Dollmerfher und andere Sadverfländige . 15 

Für die Auffegung eines andern Eides, je nachdem die Eideeno— 9 
tul weitläufig und muͤhſam if, + 20 Ngr. 1 Thlr. — 


31. 


32. 


1 110 


— — — — — —— 


























No. Gegenflände. Geldanfäge, 
THie. | Mar. | pf. 
33. * die Abnahme eines Eides, mit Einſchluß der hierüber gefer- 
tigten Regiſtratur, . — 20 — 
34. Für die gerichtliche Verwahrung der Documente, ud zwar für 
jedes, infofern es nicht über 24 find, _ | 41 — 
Für jedes folgende über 24 . —| 1— 
35. Fur Auffegung der Compufforialien oder Somasifforialien in Im⸗ 
mediat: und admittirten Sachen : 17120) — 
36. Fragſtuͤcke vom Gegentheil einzufordern — 20 
37.\ Für einen Zeugen ſummariſch abzuhören und deffen Ausfage ri ver 
gifteiren 15 Nur. bis| 1 | — 
Wenn aber das Verhor weitlaufig und wichtig 2 —— 
38. Fuͤr Arbitrirung und Rejection der Artikel oder Fragſtuͤcke, wenn 
ſolche impertinent oder unzulaͤſſig ſind, 15 Ngr. bis/ LI — — 
39. Fuͤr einen Zeugen über Artikel oder Fragſtuͤcke abzuhoͤren — wie | 
‚in der allgemeinen Tarordnung. | i 
40. Für die Ausfertigung eines Zeugenrotels - ü . — Ba 
41. Für Mejection einer Leuterung 2 ; N — 1110| — 
42. Für die Motification davon an den Gegner . 1] 3! — 
43. Für die Regiftratur über Annahme einer Leuterung * —| 4 — 
44. Für eine Verordnung, wodurch der vorige Michter von der An⸗ 
nahme einer oder mehrerer Appellationen in Kenntniß gefest 
wird, von jeder Parthei, welche die ganz oder zum Theil 
angenommene Appellation eingewendet hat, —|20| — 


45. Für die auf einberichtete, nicht durch Urthel (No. 22) jur Er! 
| fedigung zu bringende Appellationen und auf Necurfe, fowie | 
auf Beſchwerden und DVerichte ergebenden Rejection-, Dec « 
fiv» auch interimiftifh- und interlocutorifhen Verordnungen, 
einfchlieglih der ihnen einzuverleibenden, oder befonders bei. 
zufügenden Entfcheidungsgründe, werden jedesmal nach Maaß— 
gabe der Größe und Wichtigkeit der Arbeit zu beftimmende 
Gebühren erhoben. 
46. Schriftliche Beſcheidungen an die Intereſſenten, inſoweit ſie nicht 
zu den Ausfertigungen gehören, für welche in gegenwärtiger 


Taxordnung befondere Anfäre enthalten find, 15 Mar. bis! 2 | 





( 47 ) 





| 
No. Gegenftänbe. Geldanſaͤtze. 
| & :hir.| Nor. | pf. 
47. Für die Verotdnung auf Vorladung der Partheien, wenn eine 
Sache in Vorbeſchied gezogen wird, 415 Mer bis | 1 | — | — 
48. Für eine Auftragsverorbnung außer in — und admittirten 
Sachen (No. 35) A 1 Thlr. bis | 2|— — 
49.) Für die Verordnung auf Entlaffung gegen Handgelobniß 15 Ngrabis 1 — — 
50. Fuͤr Verordnung oder Reſolution auf Erlaß oder Minderung einer | 
Civil oder Orbnungsftrafe 8 Mer. bs | 2 | — — 
51. Fuͤr die Verordnung auf Execution in bie Subftan; oder die Mutzun- 
gen eines Guts ’ ; 1 The. 10 Mer. bis | 2 | — | — 
52.|$ür andere Epecweorialverordnungen ; 15 Nur. bs | 1 | — — 
53.|Für die Verordnung, mit der Subhaftation zu verfahren, 1 Thlrbis 31 — — 
54.| Ur die Verordnung auf en Inhibitionsgeſuch oder eine Proreftation 





j 1 Thlr. 10 Mar. bis | 2 | — 
55.| Ur die Verordnung der Erflärung für einen Verſchwender 1 | 
56.1 Für Verordnung wegen Genehmigung der Wahl eines Stadtge: | 

richtsmitglieds, nach Beſchaffenheit der Stadt, 

4 Thle. 10 Me. bis AI — — 


57.|Sür Verordnung in Conformitaͤt eimes, durch vorbeſchiedliche Ver- 
handlungen vermittelten, oder in Verfolg derſelben gefchloffe: | - 
nen Vergleichs, 1 Thlr. bis | 12 | — 
58.) Für Verordnung wegen Errpeitung eines Verweiſts 15 Nr. bie | 2 | — 
59. Für eine Nemifforialorordnung, womit die Acten nebft den Urtheln, 
es fei nun im Originale, zum Behuf der Publication, oder, 
wenn letztere in ber höheren Inſtanz erfolge ift, in forma | 


probante an die vorige Inſtanz zuruͤckgehen, — 117 — 

60.| Für jede andere Verordnung, aufer den vorfichend gedachten Fäl- 
fen, wenn diefelbe nur Ein Blatt in mundo beträgt, 2 — 
Wenn ſolche mehr als Ein Blatt betraͤgt, für jedes mehrere Blatt | 8 — 


Wegen der geringfügigen Sachen ift jedoch die Anmerfung 1 

am Schluffe zu vergleichen. 

Inſerate fommen chen fo in Anſatz, wie Verordnungen. | 
! 


— 





( 48 ) 


— ——__—_—_—_—_—_—_—_—_—_—_—_—_—__—_—_—_—___—_—_—_ ____  _ _ ____ lu nn — — 
| Geldanfäge, 


No. Gegenjtänd:. 


hir. | Nar. | Pf. 


61.| Für Signaturen auf Berichte, Beſchwerden und andere Schriften 
3 Mgr. bis 
62.Fuͤr einen Canzleizettel, mittels welchen Acten, Documente ıc. zu— 
rücfgegeben werden. 

Anmerkung. Wenn nad gaͤnzlich beendigter Sache und 
erfolgter Berichtigung der Koften liegen gebliebene 
Acten mittels Canzleizettels zuruͤckgegeben werden, fo 

geſchieht ſolches unentgeldlich. 

63.| Für eine Injunction, wenn ſolche nur Ein Blatt in mundo beträgt, 

10 Ngr. bis 
Wenn folhe mehr als Ein Blatt beträgt, wie bei No. 60. 

64.| Für eine Motification, wo nicht in gegenwärtiger en ein 
Anderes beftimme ift, 

65.| Für jedes Formular einer Empfangsbefcheinigung von der Parehei, 
für welche ſolches verbraucht wird, 

66.1 Für das Einpafen und DBerfiegeln einer Citation oder Beſcheids 
und dergleichen, ſowie der Verordnungen und beziehendlich der 
mit denſelben abgehenden Acten und Beilagen, einſchließlich 
der Beſtellungs- und Buͤreaugebuͤhren bei dem Eins und 
Abgange, 

67. Fuͤr Beſtellung eines —— Actoris, Contradictoris ı ꝛc. | 

10 Nr. bis 
68.| Für Ausfertigung der Nano Befialungsutund 

69. Fuͤr ein. Decret 

70.|$ür eine Confirmation ’ 1 Zr. bis 

Anmerkung. Diefer Sag kann jedoch nah Befinden der 
Umftände, mit Ruͤckſicht auf die Wichtigkeit des Ge» 
genftandes, bis auf 20 Thaler erhöht werden, 
71.Fuͤr einen Receß auf commiffarifhe Verhandlungen — im Vor⸗ 
beſchiede, oder ſonſt, . 2 Thlr. bis 
Wenn folder befonders weitläufig und mahſam if, bleibt die 





Beſtimmung eines Mehreren dem Gutachten des Collegii 


überlaffen. i 













No Gegenftände. 





72 Für die Publication dergleihen Receſſe von jeder Parrhei 
73 Fir die Ausfertigung eines Decrets, einer Eonfirmation oder eines 
Meceffes unter dem großen Siegel, von jedem Exemplar 
74. Für Sie Publication eines Urthels, einer Weifung, Verordnung ꝛc. 
und die darüber aufzunehmende Megiftratur, von jedem Part 
i Wo aber Terminfporteln bezahlt werden, wird nur für die Pu— 
h blicationsregiftratur bezahlt, und zwar von der Parthei 
75. Für Zufertigung einer Appelations» oder Deductionsfhrift 
76. Für Bekanntmachung vom Berichtsabgange ä 
77. Zür Bericht auf eine Appellation P } 
>; und wenn ber Appellationen mehrere find, 2Thlr. bis 
78. Für einen Vortrag an das Yuftizminifterium . 4 The. bis 
79. Für die Ausfertigung der in der höheren Inſtanz publicirten Urthel 
nebft Publicationsregiftratur in beglaubter Form 
80. Evolutionsgebühren bei den Urtheln in forma probante oder bei 
verlangter Auffuhung und Vorlegung abgethaner Acten, ohne 
Ruͤckſicht auf den Betreff, oder die Zahl der einzelnen Acten 
ftücfe, überhaupt ; — — 
81.|Für Atteſtate zu den Acten über einen oder den andern Punct 


5 Mar. bis 
82. Fuͤr Atteftate oder Canzleifheine außer den in dieſer Taxordnung 
ſchon befonders bemerften Fällen ö 15 Nor. bis 


In Lehnsſachen und wo fonft weitlaͤufige und mühfame Nach— 
ſuchungen noͤthig find, koͤnnen nach dem Ermeſſen des Collegii 
auch hoͤhere Saͤtze ſtattfinden. 

83.Fuͤr ein Communicat, wenn ſolches den Intereſſenten zu liquidiren iſt, 
15 Ngr. bis 

84. Fuͤr Fertigung der Liquidation ; - . 
85.|Für Koftenmoderationen, wenn fie nicht bei Abfaffung von Urcheln, 
Verordnungen oder fonft gelegentlich, fondern auf befonderes 

Anfuchen der Partheien oder Sachwalter geſchehen, 3 Ngr. bis 


* J 


1840, 


| Geldanſaͤtze. | 
Thlr. Nar. | Pf 


1 Ngr. bis |. 


— 


1 


15| — 
——— 
| 
Kl 
215 
8 — 
8 — 


( 40 ) 


Geldanfäge. 
Zhlr. | Ngr. | pf. 


Gegenftände. 








Doch fann bei weitläufigen und muͤhſamen Moderationsarbeiten | 
nah Befinden auch ein Mehreres in Anſatz kommen. 


Anmerfungen. 


1) In den nah dem Mandate vom 28ften November 1753 
zu behandelnden geringfügigen Sachen wird, mit Aus 
fhluß des baaren Verlags, nur die Hälfte der Gerichts- 
fporteln und Gebühren bezahlt, wogegen es in ben, nad 
dem Gefeße vom 16ten Mai 1839 zu behandelnden 
Streitigkeiten über ganz geringe Civilanfprüce bei den 
Vorſchriften im $ 40 diefes Gefees und der revidirten 
Tarordnung für die Untergerichte bewender. 


2) In Anfehung der Eopialgebühren find in allen und je: 
den Fällen die Borfihriften der allgemeinen Taxordnung 


Sporteln der Minifterialcanzleien, Porto, DBriefträger: 
lohn, Pergament, wenn darauf eine Urfunde auf Ver: 
fangen der. Sntereffenten gefchrieben wird, wobei, wie 
zeither üblich, erhöhere Mundirungsgebühren mit 2 Tha— 
ler für den Bogen entrichtet werden, ift befonders in 
Anſatz zu bringen. Die in der Sporteltare des Ober: 
confiftorii ( Gefegfammlung vom Jahre 1830 ©. 87) 
Anmerfung 3, unter a und c erwähnten Separatanfäße 
werben aber nicht weiter erhoben. 


4) In Fällen, wo die Appellationsgerichte in erfter. Inſtanz 
competent find, wird daſelbſt, infoweit vorſtehend nicht 
befondere Anfäge vorkommen, nach der allgemeinen Tar- 
ordnung für die Antergerichte liquidier, z. B. bei Depo- 
fitionen von Geldern, Vollſtreckung von Urtheln zc. in 


zu beobachten. | 
3) Auch der fonftige baare Verlag, als Stempelimpoft, die | _ 
Immediatſachen. 


( ar Er 





No. - Gegenflänbe. i Geldanſatze⸗ 
; :hle.] Mar. | pf. 





Befondere Säge für die Königlichen Lehnscurien, 
die erbländifhen bei ihnen relevirenden Lehne und 
Allodialgüter betreffend. 


86.) Annotation wegen vollſtreckt — Huͤlfe oder bezahlter 
Capitale . 1 Thlr. bis 
87. Annotation wegen einer Tare ; ö 2 Thlr. bis 
88.|ECaffation für jede geloͤſchte Poft 
89. Eonfirmation eines Kauf: oder Taufchcontracts r eines Traditions⸗ 
receſſes oder Adjudicationsſcheins, nach den in der Taxordnung 
für die Untergerichte beſtimmten Sägen, jedoch fo, daß bei 
der darauf folgenden Beleihung die sub No. 94 angefegten 
Laudemialgelder oder Lehnsjura nicht erhoben, fondern in die 
vorher entrichteten Confirmationsgebühren eingerechnet werben. 
Es wird aber dabei der Preis, um den der zu confirmirende 
Eontract gefchloffen wird, und in deſſen Ermangelung der 
neuefte, bei den Lehnsacten befannte Werch zum Grunde ,gelegt. 
90. Eonfirmation von Eeffionen, einfchließlih des Eonfenfes in Trans: 
lation von Unterpfandsrechten, wo ſolcher mit worfommt : 
— dafür find die Gebühren nah den Sägen der Tarorbnung 
für die Untergerichre zu liquidiren, zu welchen hierbei, ſowie 
bei dem vorigen Satze nur noch die gewöhnlichen Buͤreau⸗ 
gebühren an 5 Neugrofchen , ingleichen bie Bidimuegebũhren 
und Copialien hinzukommen. 
91. Conſens zu einer beſtellten Hypothek 2 — — 
und uͤberdieß von 875 Thalern — — du 000 * — — 
oder weniger 1121 — 
und ſo weiter von jeden ferneren angefangenen 875 Thalern 11 —!— 
92. Conſens zu einer bei einer Veraͤußerung vorbehaltenen Hypothek 
oder Annotation derſelben von 875 un — — ober 
weniger — [20] — 
und von jeben ferneren 875 Thalern — — noch — 20 — 


— 
| 
II 


65 * 


j (#2 )] 














No. | Gegenftände. Geldanfäge, 
Thir. ; Mar. | pf. 
93.|Indulefchein 1/10 — 
94.|Laudemialgelder oder Lehnsjura bei einer Veleihung nach dent letzten 
bei den Lehnsacten bekannten Werthe von 8750 Thlr. — 
(10,000 Mfl. — —) und weniger ; u Be 
und fo weiter von jeden Ferneren angefangenen 87 50 Thlr. — — 
anno J— 
Im Uebrigen hat es, infofern bei der Lehaoreichung eini⸗ 
ger Herrſchaften oder anderer Lehnguͤter eine beſondere Lehn⸗ 
waare, oder ſtatt, oder neben derſelben beſondere Bezeigungs- 
quanta oder Lehnsjura hergebracht find, hierbei auch ferner 
zu bewenden, und find dieſe, infoweit fie nicht nach einem 
Quotalverhältniß des Werths bemeffen find, mit Zufchlag des 
Agio’s zu erheben. 

95. Lehn⸗ oder Erbbrief 620 — 
96. Lehn⸗ oder Micbelehnfhaftsfpein . 1110 — 
97. Vigilanzregiftratur . . . . 1/1101 — 

Anmerkungen. 


a) In Fällen, wo der Sportelanfag nah dem leiten, bei 
den Lehnsacten befannten Werrhe, oder nach einem, in 
Eonventionsgelde ftipulirten Kaufpreife ſich richrer, ift 
bei Quantificirung des Lehnwerths zc., nach welchem die 
Sporteln in Anfas fommen, der gefetliche Zufchlag zu 
berücfichtigen. 

| b) In den vorfichend sub No. 86 bis 97 nicht ausge, 

| drücten Fällen ift fih wegen der erbländijchen Lehne 

r und Allodialgüter von den Königlichen Lehnscurien nach 
den allgemeinen Beftimmungen der gegenwärtigen Tax— 
ordnung zu richten. 


— — 





N 128.) Verordnung, 


die Einführung der allgerheinen Sporteltarordnung für die Untergerichte _ 
in der Oberlaufig betreffend; 


von 22ften December 1840 


Friedrich Auguſt, von GOTTES Gnaden König von Sachſen ꝛc. ic. ıc. 

In der Verordnung vom 26ſten November dieſes Jahres, Die in Folge der Muͤnz— 
Veränderung umgerechnete und ernenerte Sporteltaporbnung vom Sabre 1812 betreffend, 
haben Wir Uns wegen der Oberlaufig befondere Anordnung vorbehalten. Nachdem nun 
zur Vereinfachung ver in der Oberlaufig bisher noch befiandenen verſchiedenen Sportel: 
taxen, ſowie zu Herftelung einer Gleichheit auch hierin mit den Kreislanden befcloffen 
worden, die erblaͤndiſche Taxordnung bafelbft ebenfalls zur Anwendung zu bringen, fo 
wird deshalb in Webereinflimmung mit dem von den Provincialfiänden der Oberlaufig 
abgegebenen Gutachten hiermit Folgendes verordnet: 


$ 4: Die in den Erblanden für die Gebühren une Sporteln der Untergerichte, 
Motare und Advocaten durch die Verordnung vom 26flen Movember 1840 publicirte 
zevidirte Tarordnung tritt in der Oberlaufig mit dem Iften Januar 1841 auch wegen 
der im Iften Eapitel und deffen Anhange enthaltenen Taxbeſtimmungen allenthalben in 
Kraft. 


8 2. Mach Eintritt diefer Taxordnung find die bisher daſelbſt beftandenen Spor- 
teltaren i 
a.) für den Yandfreis, vom 14ten April 1810, 

b.) für die Stadt Zittau, vom 28ften Mär; 1825, r 

c.) für die Stade Löbau, vom 13ten Juni 1827, 

d.) für die Stade Camenz, vom 1iten uni 1827, und 

e.) für die Stade Budiffin, vom 12ten Juli 1827, forwie 

f.) die Tapordnung der vormaligen Oberamteregierung, vom 1fien Mär; 1823, 


von den betreffenden Untergerichten in eigentlichen Nechtsangelegenheiten gar nicht, in an- 
deren aber nur noch infoweit anzuwenden, als die unter a, b, c, d und e, au für 
ſolche Berrichtungen in Verwaltungsangelegenheiten beftimmte Säge vorſchreiben, für welche 
die allgemeine Taxordnung dergleichen nicht enthält, und diefe Säge nicht etwa durch 
neue gefegliche Vorfchriften weggefallen oder abgeändert worden find, ingleichen, infoweit 
nachſtehend noch Ausnahmen ausdruͤcklich geftarter find. 


( 44 ) 


$ 3. Es mögen demnach unter den eben gedachten Vorausfegungen für jet na— 
mentlich noch fortbeftehen 


von ber. Tarorbnung "für den Landkreis a. 


die dem Aften Titel angehängte Tare der das Patronat- und Eollaturrecht betreffenden 
geiftlihen Angelegenheiten, und bas am Ende beigefügte Negulativ über die Gebühren 
der Gerichtsperfonen, Gemeindeälteften und Kirchvaͤter, bei Verrichtungen in landes 
herrlichen, ftändifchen, Commun: und polizeilichen Angelegenheiten, welche unter Rechts— 
Händeln nicht begriffen find, 

von den flädtifhen Zaren b, c, d und e aber . 

die Sportelfäge des IIten Abfchnittes r welche ſich auf die Öffentlihen und ſolche Angele- 
genheiten besichen, Die das ſtaͤdtiſche Gemeindewefen, die Aominiftration der Stadt- 
güter und die dabei vorfommenden Dienftfachen, das Steuerwefen und dergleichen Ge— 
genftände, ferner Polizei:, Innungs-, Handwerks: und Brauurbarfachen, Kirchen, 
Schul: und Stiftungs - auch andere zur Ausübung der geiftlichen Gerichtsbarkeit gehö- 
rige Angelegenheiten betreffen, fo lange fie nicht in das Gebiee der Adminiftrarivjuftiz 
oder der Aöminiftrativftraffachen übergeben, 


die Beftimmungen in dem 2ten Anhange zur Gerichtsgebührentare über die Ausld- 
ſungen, rückfichefich der Mitglieder, Eanzleiperfonen und Officianten der Stadtraͤthe, 

die Beftimmungen in der Dienertape über die Gebühren der Rathsdienerſchaft in 
nicht rechtlichen Angelegenheiten, 

die in der Tare für die Ortsgerichten der Zittauer Dorfſchaften enthaltenen Gebühr 
renfäße des Gerichtsfchreibers Cap. 2. und des Gemeindeboten Cap. 3. 


$ 4. Außerdem ift die Aufhebung der gedachten Taxen nur” von den Tarfätgen 
felbft zu verfichen, indem alle fibrigen in oder bei denfelben ertheilten Vorſchriften, welche 
nicht die Höhe der Anfäge betreffen, als z. DB. über das Recht, die Werbindlichfeit und 
den Zeitpunct des Liquidirens, über die Fälle, in denen Gebühren überhaupt, oder ein 
zelne Saͤtze gar nicht, oder doch nur nad einem gewiffen Quotalverhältnig paffiren, über 
Bereinigung, Verluſt, SFeftftelung und Moderation derfelben, über Vermeidung und 
Abftreihung unnöthiger Koften, über Schreibmaaß, fowie alle erwanige Strafbeſtimmun⸗ 
gen, nicht minder bie für das Verfahren ertheilten Anmweifungen, fo weit fie nicht durch 
neuere Anordnungen ihre Anmendbarfeit verloren haben, noch ferner in Wirkfamfeit. 

$ 5. Hierbei derogirt jeboh die Beſtimmung zu Mr. 53, Tit. 1, Cap. I der 
neuen Tarorbnung, wonach den Gerichtsverwaltern in den Fällen, da fie, außer ben 
fhon angefegten Gerihtstägen, zu Aufrihtung eines Teftaments oder zu einer andern 
Handlung der willführlichen Gerichtsbarfeit insbefondere erfucht oder erfordert werben, 
Auslöfung und Reifekoften paffiren follen, infoweit der allgemeinen Vorſchrift VI des zu 


— —— 


( 45 ) 


der Tarorbnung für den Landfreis unterm 14ten April 1810 erlaffenen Publications: 
patents. ) 


86. Wie übrigens dur Einführung der allgemeinen Tapordnung in der Oberlau, 
fig in der Beſtimmung unter X in der Publicarionsverordnung zu den verfchtedenen 
Oberlaufiger Sporteltaren etwas nicht geändert wird, und daher den betreffenden Gerichte: 
obrigfeiten die etwa hergebrachtermaaßen und ermweislich zuftehenden Gerichtenugungen, auch 
andere zu ben Gerichtsfporteln nicht zu rechnende Abgaben verbleiben, als wird insbefon- 
dere in den vier ſtaͤdtiſchen Taxordnungen nicht aufgehoben 


der erfte Anhang zu der Tape der Gerichtsgebuͤhren: von den Siegelgebühren. 


$ 7. Naͤchſtdem bewendet es auch noch meiterhin in ben Taren für die Ortsge, 
richten - J 
der Budiſſiner Dorfſchaften Nr. 38 und 
der Zittauer Dorffchaften Nr. 1. Cap. 1. 
bei den nach der vwerfchiedenen Entfernung der Orte vom Gerichtefi ige feftgefegten Mei: 
lengebühren, | ‚ 
und in ber von Zittau überbieß 
bei der Cap, 1 Mr. 22 den Gerichtsperfonen ausgeſetzten Gebuͤhr, 
wogegen es ſich in Folge der Beſtimmung $ 1 von ſelbſt verſteht, daß im Uebrigen die— 
ſes Capitel der Zittauer Taxordnung gaͤnzlich außer Anwendung kommt. 


$ 8. Die bis zum Iſten Januar, 1841 verdienten Gebühren und — 
Verlaͤge find, ohne Unterſchied, zu welcher Zeit fie liquidiret werden, noch nach den jetzi⸗ 
gen Taxen in Anſatz zu bringen und zu bezahlen, mithin auch in der Waͤhrung des 
20 Guldenfußes oder mit Agiozuſchlag zu berichtigen, wogegen die Erhebung der von die 
ſem Zeitpuncte an erwachfenden Sportelfäge, felbft, infoweit fie in Gemäßheit der vor 
fiehenden Beſtimmungen auch ferner nah den alten Taxen zu berechnen ſind, nur im 
14 Thalerfuß ohne Aufgeld ſtatt findet. 


$ 9. Anlangend die Reſtitution der Koſten in Unterſuchungsſachen aus der Cri- 


minalcaffe des Landkreifes am die Gerichtsobrigfeiten, fo bewendet es ver Eriminalcaffe 
gegenüber auch Fünftig bei der Beſtimmung des Criminalcaffenregulativs vom 7ten Fe: 
bruar 1784, wonach für jeden Arrefiaten an Sitzgebuͤhren, Heitz⸗ und Lichtgeld, auch 
Agung jufammengenommen ein Bauſchquantum von überhaupt — Agr. — oder — 
5 Mgr. — von gedachter Caſſe vergüter wird. 

Bei Unterſuchungen findet übrigens der Anfag Mr. 25 Tit. 2 der neuen Taxord⸗ 
nung dann nicht flatt, wenn die Erpedition nah $ 14 des angejogenen Eriminalcaffen- 
regulativs an dem Orte der Verwahrung des Angefhuldigten, an dem der Juſtitiar zu. 
gleich feine Wohnung har, gefchicher. 


( 46 ) 


g 10. Die im der neuen Taporbnung Tit. 3, Cap. I enthaltenen. Anfäge für 
Lehnsreihung bei Alodialgrundftücen leiden in der Oberlaufig auf die bier in der Megel 
an die Stelle derfelben tretende gerichtliche Zufchreibung des Grundſtuͤcks Anwendung. 

Urkundlih haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfprieben und das Königl. 
Siegel beidrucken laffen. | 


Dresden, den 22ften December 1840. 


Friedrih Auguft. 





LE) Julius Traugott Jakob von Koenneritz. 


— — — — 





M 129.) Verordnung, 
die Berechnung der Gebuͤhren in Verwaltungsſachen betreffend; 


vom 10ten December 1840. 


I Bezug auf die durch Allerhoͤchſte Verordnung vom 26ſten vorigen Monats befannt 
gemachte revidirte Tarordnung für die Gerichts-, Advocaten: und Motariats- auch Eopial- 
gebühren, welche auch für Verwaltungsfahen mit Einfhluß der Adminiftrativjuftizfachen 
zu befolgen ift, wird hierdurch erläuterungsweife verordnet, daß bei der Gebührenbercdh- 
nung bie in Verwaltungsangelegenheiten vorfommenden Recurſe den in der Tarordnung 
für die Appellationen enthaltenen Beftimmungen zu unterliegen haben, und daß für die 
Abfaffung der Beſcheide in Aominiftrativjuftisfadhen dasjenige zu gelten hat, was bie 
Tarordnung für die Beſcheide in Partheifachen in processu ordinario feftfept. 

*“ Dresden, am 10ten December 1840. 


Die Minifterien der Finanzen, des Innern, des Kriegs und 
des Cultus und öÖffentlihen Unterrichts. 


von Zeſchau. Noftig und Jaͤnckendorf. 
v. Nostitz- Wallwitz. v. MWietersheim. 


* 


Kuhn. 


legte Ybfendung: am re Deoember 1840, 
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